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Vorwort. 



Die VerUffentlidinnjU' diet^e» vierten und letzten Bandes der „Spinnen Amerikas" 
Tun deu vcratorbe&en Grafen KeyaerliDg hat isicb leider Utnger versO^rt; als es 
an AngUdi di« Abiielit des H«raiug«lwn mwoU ate d«i H«m Verleg«» gewesen war. 
Inzwischen hat der englische Araehnolog« Herr P. 0. Cambridge in der Biolugia 
CentrHÜ Ainericana f>6 Arten vorRfTentliclit. welche ron Graf KeyHerling benannt und^ 
bestimiut waren nnd deren BeMchrcibung Hieb in dem nachgela««enen Manoseripte fUr 
dieeeo Band beflndoi. Diese Artas waren von Herrn Cambridge dem VerdMser tm 
Benntzang för diese« Werk gelieben, nnd wurden uacb «Itni Tode deswelben zurtlck- 
pfsandt. Herr fambridt?!' lint die von (".raf Keysorlinf^ gelieferten >iameu zwar bei- 
behalten, ohne diener TbutHucbe jedueb Erwähnung £u thun. Graf Keyserlings unsprUng- 
UdM BeMhreibnngen dieser Arten sind bier wiedergaben, da dieselbe» atHrfUir- 
licber sind nad in einigen wesentliebsD Punkten von denen des Emn Clswbridge 
abweichen. 

Der Vvnsturbeu« hatte unstreitig die Abriebt, alle i'rUher von ibm beüebriebeuen 
Epeirldea in diesen Bande sn sammeln, wie dies ans den vielen nen angefwtigten 
lUnstrationen »»Icber Arten zu ersehen war. Diestern I'kne folgend enthttlt nun dieser 
Band, auRser den neuen Arten, auch Kämmtliohe von (traf Keyserling in den Jaliren 
von 1BG3 bis 1888 verUffentlichtea amerikanischen Epeiriden. 

Der Heransgeber batte in der Tonrede mm dritten Bande dieses Werkes ver- 

Bjjroclien, den von dem verstorbenen Verfa^^ner l)esebriel)encn Epeiriden die Befiohrei- 
bungeu der Arten seiner eignen Hammiung beizufügen, doch hat derselbe diesen Plan 
nach reiflicher Ueberlegung aufgegeben, weil dadturch da» Einheitliche des ganzen 
Werkes gestVrt worden wire. Wir besiisen in den drei eisten Binden die Qriginnl* 
Arbeit einei« untrer ersten .\ruebnr)b)gen und es WÜre wobl niebt passsnd, in dem 
lotsten Bande fremde Arbeit hinzuzufügen. 

Hiermit scbliesst nun das letzte Werk eines Mannes, der in der Mitte seiner 
TUtigkeit abbemfen, in diesen „Spinnen Amerika's" «ine Arbeit binterlassen bat, die 
von der ganzen wisBenseliuftlichen Welt uIh vnrztlplieh g^ewUrdigt ist, eines Mannes, 
der, obgleich Amerika nicht nngeMirig, mehr zur Kenntnis» der amerikaniHi hen äpinnen- 
faona beigetragen, als irgend ein Andrer, und der sich in diesen Bänden ein Monument 
errlditet ba^ anf das die amerikaniaeben Natnrforsober mit Hoehacktnng nnd Dank- 
barkeit blieben. 



Einleitung. 



Die Familie der Epeiridea int in der westlidieo UeBÜ«i»lui«re «a Gfttt«ag«B 
lud Arten weit xahlraidittr vertreten, ud viele Arten haben eiae grOMwra feogrnpUedw 

Verbreitung als iu Enrupa. 

Für die zahlreichere Yertretang habeu wir keine Erklärung, es »ei denn, das», 
wie von Vielen angrenonunen wird, dieser Erdtheil der Sltere isi;, wilbrend die Ursache 
der weiteren \'erbreitung wohl in den t-i^'t'nthHintiehen phynluliMhen nnd besonders 
topographischen VerhältniHHen prfnndnn wird. 

Die Europäischen, von Osten nach Werten sich erstreckenden mächtigen Gcbirgt»- 
sBge^ deren Gipfel mit Sehnee bedeckt fiind, netzten dw Verbreitnog der endlichen, 
niederen Tliierwclf fast unnbcrsteigban' S(liranT<c)i cntpcgcn und wir Legcgncn daher 
jens»eit8 diexer Alpenketten plfltztich einer ncncn^ ganz verschiedenen Faun«. Der 
nmerikaniMbe Conttnent hingegen iHbet dnreh wine in polarer Riehtong tnnfenden 
Gebirge der Verbreitung geeebtitzte Thäler and gestattet den, ans den Tropen kom- 
menden wärmeren T,nrtstr?5m«Ti«!:<'n ihren Kinflns.? in höheren Breiten fWhlbar zu machen 
als dies in Europa der Fall ist. Die MccresstrUmuugen nahe nnsrer Kttstc, sowie die 
ia iMMeher Rielitnnglrafbadengrttoieren nteee ehid ebenMIt, aeila dnrdt iBe Ebb* 
und Floth und diis treibende Hidz, thrils dnrch die Schifffahrt nnd den WHiircntrans- 
port, der Verbreitung der niederen Thierformen gQnf«tig, nnd es erreichen dnreh diese 
Mittel viele der sobtropischen oder selbst der tropischen Zone augchnrige Arten in 
Nordamerika eint früMere geographische Höhe als in Europa. 

Nach der neueren Ansicht air' rikaaiseber Katurfornehor <^iud die in Hinsicht anf 
die Verbreitung der Thier- und Pflauztiitwelt herrschenden HAuptxonetigebiete die Boreale 
nnd die Sonora Zone; • Die erster«, vom AÜantiaeben bis wm Stille» Onea» rieh ana- 
breiteud nnd den ganzen Norden umfassend, erreicht als sttdlicbe Grenze im Osten 
dieses Continentes den 42. Grad, im Westen jedoch nur den 55. Grad nördlicher Breite. 
Von diesem Gebiete laufen drei Zweige anf den Höhen der drei Hauptgebirgssystentn 
südwärts: Im Oxtcn die Alleghany Berge, im Westen das Felsengcbirge nnd in der 
Pacific Region das Cascadengebirgc und die Sierni Norada. Diese Ausläufer crreiehen 
in südlicher Richtung den 35. Breitegrad. Die Sonora Zone oder die dm Mexikanischen 
Hoeblandes erstredU sieh ebenfaUa von Oiean sn Oiean and «mfuwt den grtf ästen nnd 
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mehr »iidlichea Tbeil der Vereinigten Staaten. Viele von den in Europa und Amerik» 
gemeinsebaftliclien Arten finden sich in dem borealeu Zonengebiete, von welchem slo 
sich jedoch nnch Mber einen Theil des Sonoragebiefes verbreitet haben, wie Epeir» 
8ciop«tarta, pata^iat«| comata, mamiorea, diademata, Zilia notata, Tetragnatha und 
aadn mehr, wdueod tob tfoi, d«r Sonor» Zon« oigentkaiidklieik Arten ^njfii^wifn 
wird» dass sie von dem MexikaniHchen Hochlande, wahrscheinlich schon naoh deu Ver* 
•ehwinden der Eisperiode in Nordamerika nach Norden vorgedrungen sind. 

Der eigenartige Charakter der Epeiriden liegt wie in allen andern Familien der 
Anmem theils in der eigenthttnliden Morphologie, theils in der besonderen LebensweiM. 
Die Hinzupciehnng der letzteren rnr Definition dieser Familien hat sich von don ältesten 
Arachoologen bis snm heutigen Tage mit Recht erhalten, da sich eine Wechselwirkung 
«nd üeberdinlininraiv diMor bddon Faktoren devüieh kudgibt. IHe FamiU« der 
Epeiriden des nord- und sttdamerikanischen Continontes, welcher von so enormer geo- 
graphischer Ausdehnung alle Zonen und Klimate in sich fasst, ist mm ho heterogenen 
Formen znsammengesetst, dass ein Criterium ihrer morphologcu Eigcuartigkcit in kurzen 
Worten kaum ausgedrückt werden kann. Die Charaktere, welche von europäischen Arach- 
BOlc£-i^Ti früher, als dieser Familie eigenthömlich , nnp-rflllirt wurden, sind fUr die Gc- 
Munmtmaiitie der amerikanischen Gattongen nicht stichhaUig, und wir können uns hier 
aar nnf die Lage der lieiden Angenreihen nnd die ZnU der Fniklaven beselutnken, 
wenn wir diese Familie von den andern Araneenfamilien unterscheiden wollen. In der 
Lebensweise jedoch gibt sich eine grössere Uebereinstimmnng kund, denn aile Arten 
dieser Familie weben ein vollkommenes Radnetz, das ans, von einem Punkte ans- 
sirahlenden Radien nnd daswiBebea gewobenen coneentrieehen Riagen beoteht. 

Dir- 7r»it wird nicht ferne sein, wo, pe^tWtzt anf cin'^ voll\:n!Tin\enere Kenntnis« der 
£peirideB der westlichen Uemisphaere die Hasse der Gattungen in mehrere nnd ho- 
mogenere FaHlllen gethflilt werden wird; teb bnbe dewhelb diesem Gedanken ftdgend, 
die hier bcsehriebenen nnd allgemeiner bekannten Gattungen in Gruppen getheilt, 
Gruppen, Air die ich jedoch keineswegs den Werth TOU UAterfamiUen oder anderen, 
gleichwertigen Abtbeilungen beanspruche. 

Dr. (üeo. 3iarx. 
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Uebersioht der Arten. 



A; Hinterleib uüt bartein, bornigem Integoment bedeckt, d&s 
beim Wdb mctot inft Oonien vwMben iat Dis vierte B«hipMur gs- 

wOhnlicb das längste. 

I) GasteracaatU KopftheU to breit «1« SmUtaeA; Abdomen 

breiter als lan{{. 

1. Abdonmi ndiGfObehm «m Bande und Inder Mitfte, beioi Weib 

mit Domen Gasteracunthn Latr. 

2. Abdomen ohne Grübeben und ohne Domen ....... ParopUcUma (Jap. 

II) Aeroewni KopfUieU sebnisler als BnatUwU, §uk, Abdomen 
ttngeralB breit, beim Weib mit Dorren vert^chen. Beiopiar IVdaelInglte. 

y Cephalotborax hinten breiter als vom . 2. 

1. I CepbalollMirax neeli hintefi ni von der Hittn am sich ver^ 



' schmälernd 3> 

y Hintere öA. weiter von den binteren MA., als diese von ein- 
st. < ander entfernt Aermm« Ferty. 

^ Hintere SA. nicht so weit von den binteren MA. . , , , Pronous Keys. 

^ I Cephalotborax ohne Mittelgrabe and Seiteniorcben .... IldHaha n. g. 

) Cephalotlionix ndt Mittelgnibe wid SeHenftudkcn .... 4. 

Seitenaugen »teben dicht beisammen, sich berührend Biritm Ouibr. 



SA. stehen am ihren 2fache9 Durcbmeaaer von ein- 
ander KtgurUngia Canbr. 

III) Cerddi C^phaloÜMMtax wle bei Epeira. Abdomen oral, glatt, 

ohne Dornen, aber mit harter Hntit hi'rit'kt, Überragt den Cepba- 

lotbornx bi» zur Halft«, beinpaar iV da& längste Ctrddia Tbor. 

B) HintoMb mit «eieber Bant bedeckt, daa ernte Beinpaar atets 
das lan^Hte. MaxQlen nicht langer als breit 

IV) CyrtaraiAni Abdomen oder Ce^ialolliorax «der Bdd« fon 
au^liger Gestalt. 

y Cepbabrtbonz ndt KnOtcben ond kornartigen Anawüchaen 

1. < versehen (MfarUu Kqtt. 

' Ceplmlüthorax ohne solche AuKwacbse, i^lt 2. 
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. Pars cephalii ;i tiinter den Augen aufsteigend, dann plötzlich 

2. < steil abiaiieud C<trepaixis L. K. 

' Pars cephalica m&ssig gawiflbt 9. 

^ ( Mittelaogen auf einem separaten, vorspringenden HUgel . . Ama$itra Ctinbr. 

) MitteUugen auf keinem separaten, vorspringenden HQgel . 4, 

^ I Abdomen hoch aber den Cephalothorax geMgMi .... 5. 

l Abdomen nicht li(K:h über den Cephalothorax gezogen . . 6. 

jj^ I TiUen u. Metatmen mit zablrdcben kurzen Stacheln . . Kaira Cambr. 

\ TiUen nnd Metatarsen gewOfanUch bestaciwlt Wiaia Camlv; 

Cephalothorax l&nger als breit, AlMtomw mit EOekam am 

6w 2 hinteren Ende «.,..... Mohadwa u. genos. 

' C^taalotbonx bniter ata laig, Abdomoi TOfm mit HOdiBr . 7. 

. Die SA. ebensoweit TondeoTOidflmiMA., aU dkae von ein- 

7. l ander entfernt Taczanowskia Keys. 

' INe 8A< viel «rriter von den vorderm MA. eatfumt . . . Cyrimtdiiim Tkor. 
V) Epeiri f>i))i.ilotliorax flach j,'(Msölbt. Hinterleib gewiAllUcb 
oval, entweder mit üöckem versehen, oder glatt, 

j I Der wdbliclM Taster ohne Klane T^tridimmt Cambr* 

I Der weibüohe Taster mit einer frezahntcn Klaue .... 2. 

2^ I Die hintere Aogenreihe sehr stark procurva 3. 

( Die Untere Angenreibe nicbt, «der mir wenig procnm . . 4. 

g f '''f^plirilothorax flach, Kopftheil sehr klein Argiofx And. 

) Cephaiotborax gewölbt, Kopftheil groes 6>ea C. K. 

^ ( Die Seltenaogen nm Ihren DwftbmeaBer von dnander entfernt 5. 

i Die '^'f-tenauh'cn sich bcrflhrend .6. 

. Die 6ettenangen nicht so weit von den MA entfernt, als diese 

0. I von einander JziUa K67B. 

' Du- SA viel weiter vott dott IIA entfernt f^frtapkor» Sim. 

^ I Beine bestacbelt . 7. 

I Bein« nnbeetacbelt 8. 

^ f Abdomen ächwanzartig über die Spinnwarzen veillngert . . 9. 

I Abdomen nicht scbwanzartig verlängert • 10. 

! Abdomen mit Hdeliem, vordere SA. nicht weiter von den vor» 

deren MA. cntrernt. nls diese von einander JS^MtroidlM Ktj§. 
Abdomen ohne Höcker, vordere SA. etwas weiter von den 

vorderen MA. entfernt Btrtrana Kejrs. 

IKopfthdl nicht achmller als Koattheil, die 4 IIA. UUkn ein 

Quadrat Mpaüia Camhr. 
Kopftheil viel schmtler; die vorderen MA. grSaser nnd weiter 

von einander entfernl als die hinteren MA Ggdota Meng«. 

tDie vorderen ÖA. viel weiter von den vorderen MA. entfernt 

als diese von «inaador EjMitw Walek. ' 

Dia Torderan SA.nidit wettar von d«n vocdflrenUA.aiitfenit 11. 
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, Die hinteren SA. nicht, oder nur sehr wenig weiter von den 
I hinteren MA. entfernt, diete von einiuMier. so 

11. ' lang als brat SOa C. K. 

J Die hinteren SA. w«it«r dm k. MA. «ntffwni, LipiM 
breiter als lang 18. 

IDie binteren MA. ^el grtlner ata die vonlwMi, das TiMte 
Beinpaar so lang aU das erste Manftra 
Die bintwea MA. niclit grOsaer» das 1. fieinjtaar das l&ngste 13. 
Die 4 MA. UUmi ^ Quadrat odMr aor aefemiilMa Ttepw . Sin^a G. K. 
Die 4 MA. bUdm «n Tonw vid Inltana, Untanaabr «qgaa 
Trapez Larinin Simon 

C) Maxillen langer als l»'eit, Cepbalothorax üach gewölbt 

VI) Mati. 

SMetatanoB I viel llngcr als Tibta n. Patella I. Kopfthoil 
bedentend huher als Brusttheil JKqNUts LMCb. 

MetatanuB 1 nicht langer als Tihia o. PateUa L Kopftbeil 
nkfathfiber % 

(Tarsal-ülied deä weibl. Taata» vlal Hagar als die beideii 
vorheiigetaenden Glieder Meta C. Koch. 
TUial-Gliad nieht liiger Arg^rotfmm Em. 

D) Maxillen und Lippe viel iMfer ala Imit, Oaphalotlipnx sehr 
boch gewölbt. 

VII. Gelanori. 

Die beiden vorderen Mittelangen die grösaten GtUmer Tborell. 
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Grasteraoantha. I4ktr. 



Cepbalothorax beim Weib fast so breit als lang, vorn ebeii&ö breit als hinten, pars 
cephal hocb und stdt, p. tlione. niedrig. 

Anueiistonuiic^ und lluiidtheile wu^ bei Kiwira. 

Abdomen mit einer harten, bornigen Schale bekleidet und bei den Weibchen mit zwei, 
vfor «der lechs Dornen am Rinde bemflnet, das Rttckenschiid des .Abdomemem Rande and 

in der Mitte mit Grübchen versehen. 

Das vierte Beinpaar (beim Wpihrbpii weniüsteti) das Ifui^'ste. (Marx). 

üasteracnntha hexurantba iFabr. ?) V. K. 

Tab. I äg. 1 Weib, 6a. 1 a O|>iialoibuiax, ßg. 1 b Eiiig)ne. 
QtfttMveantlia beiacanta Fabricias Knt syst. pi. 417 Nr. 99. 



1836 — — C Koch, die Arachn. 4. p. 31 fig. 268. 

1837 — — Waickenaer Ins. apt. U p. 152? 
Weib. 

Totallflnffe 7,4 Mm. 

Cephalothorax lang 3|0 » 

B in der Iftt(e breit .... 3^ ^ 
„ vom breit 2,8 , 

Abd<Mnen lang ohne Domen, nur das KQckenschild 6,ö , 

9 breit ebne Domen 1S,5 , 

Fem. l'at. Tib. Metat, Tars. Sninma 

1. Farn: 2,1 1,1 1,2 1,3 U,» = 6,6 iMm. 

2. . %l 1,0 1.1 1,2 0.9 » <KS . 
8. . 1,4 0,8 0,8 0,9 0,7 = 4,6 , 
4. , 2.1 1,0 1,3 M 0,9 = 6.7 , 



Der gaitt dOnn behaarte Cephalothorax und dielfandlbdn aehmunriNttm, dieMazilten, 

die I.ippe oft etwas heller, das gelb KeHeckte Steinum auch dunkel braun, die Palpen und 
die Beine röthüch gelb mit schwarzen Ringen am Ende der Glieder. Das Abdomen unten 
adiwans oder bnum, mehr oder weniger gelb gefleckt, oben hell gelb, oft mit groaeen 

schTvarzen Flecken versehen, die narbenarti^'eti tirübchen rothbraun. Viele Eunplare haben 
In der Mitte ein breites schwarzes, umregelm&asig begr&nztes L&ngsband. 

Der Cephalothona Unger als Femor I, fart solang ab Femnr nnd Patella I, so lang 
ab breit und vorn fast ebenso breit als in der Mitte. Der in der Mitte hoch erhobene, 
nach vom and zu dem niedrigen Bmsttheil stark abfallende Kopftheil hat in der Mitte zwei 
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kleine durch eine seichte Furche getrennte Utekerchen. Der Ciypeaa Dicht hoher «U der 
Darcbmeseer eines vorderen Miticlaii^'es. 

Von oben K^i^ehen erscheinen beide Augenreihen nur weni;; nach VWD gebogen (rerur- 
vae). Die beiden vorderen MA liegen nicht ganz, um iliren Durciimesser von einander und 
fast um das Vl^hche desselben von den ungefähr ebenso grossen hinteren MA, die Tast noch 
weiter von einander entfernt sind Die nur halb so grossen, uui ihren Iladiltt von einander 
abstellenden SA sit/en an den vorspringenden lucken des Kopfes, weiter von den MA und 
reichlich doppelt so hoch als diese Aber dem unteren Rande. Die 4 MA bilden ein etwas 
breiteree als liohes, vom schmaleres Viereck. 

Die vorn gewölbten, glutten, giftnzenden Mandibehi weit UUlger als die Patellen and 
weit dicker als die Schenkel des ersten Behi|»aares. 

Die Maxillen und die Lippe breiter als lang. Das längere als breite Stcrnum ist mit 
kleinen Grübchen vei-schen, in ilt-tit u kur^e Härchen sitzen und an feder Seite drei so wie 
hinten einen deutlichen wul8tkarti;,'( ii Hocker. 

Die mit weissen und schwar/cn 1 Lechen besetzten Ueinc stachellos. 

Das wei.sse llach gewölbte liQckenschild de* Abdonn'ns, doi'pelt >o breit als lang, hat 
an jeder Seite zwei ganz kur^c, /ieiulich weit von emandcr entlernte und Ijinten auch ^wei, nur 
w^Ug längere Dorne. Die vordersten Dome sind die kürzesten. In der Mitte des Baochea 
dn grosser glrm/ondfr lirn'kor. 

Taquara, llio drauUc du öul (Dr. v. lUei'iiigi. 

l'iii-.'ipleotmia. CiH».*) 

ltH>7. Cupello Memorias da Acadeuiia iteal des ^icientias IN . I p. 9. 
Synon. Enrysoma C. Koch. Ucbcrs. d. Arachn. Systems V. p.9 1850. 
Eurycorma Thorell Kum iu t s Resa, Arancne p. 4 1868. 
„Die Unterscheidungs Charaktere der gegenwärtigen Uattitng sind mit denen der Gattung 
(iBSteracantha übereinstimmend, aber e» fehlen die bei letzteren standhaft voiiiandenen 
Randnarbe» «nf dem RQcken dea UinterleibeB etc.*' 

C'. Koch, l'ebers. d. Axachiu S>yst. V. p. 9. 

PHriipIf'rtAna srutat« l'erty. 
lab. 1 tig. 2a Mann, hg. 2b mamü, Palpe, tig. 2c Kopf von vorn, fia. 2d Weib, 
tig. 'ie weibL Kopf von voni, fig. 2f Cephnlothoiix von der iig.2g von unten 

Hg. 2h Fpisynf. 

ISiiä. Äcrosouta scutata l'erty DclccU aniui articul. p. 194. 
1S39. Knrysoma scntainm C. Koch. Die Aracbn. VI. p. 117. 
1B79. Earyaom» scntntnni I't rty, Keyserling Neue Spinn, a. Amerika I. Verbandl. d. z. 

b. UeseUscb. Wien p. 293. 

*i 11,1 <1. r Name Eiirysotua vun (iistl fUr eiue Ki4fer]|«tttttt|r hoBlIit war, ^chngt Capell» 

1667 (Inr. cit.) Kocb* 5|)inneRgattQDg Fanplectana vor. (Mars). 
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Weib. 

TotuUange 4,4 Mm. 

Ce|jhulothorax lang !/•> » 

, in der Mitte breit 1,9 « 

, vom breit ... 1,9 , 

Abdomen lang n 

breit * 4»0 , 

M&ndibeln long 1,0 , 





l'Vm. 


Pat. 


Tib. 


.Metat. 


Tars. .Snnima. 


1. Fn»: 


1,2 


0.5 


0,8 


1.0 


0,5 = 4,0 :ibn. 


2. , 


1,2 


u,-) 


0,8 


1.0 


0,5 = 4,0 , 


3. „ 


1,0 


u,4 


Ö,6 


0.6 


0,4 = 3,0 , 


4. „ 


1,3 


0.4 


0,H 


0,8 


0,-) = 3,8 , 


Der f>phaIothora.\, 


die 


Mnmithi 


t'ite uml 


ilus .Stt'i tiiitii (luiiki'I lothbrann, die Schenkel 



alle und die übien der beiden Voidtüjmre tiU^ii»«, Uit; andcK u iilieder nnd die Pal|j«u 
heiter gelblich roth. Der Hinterleib ganz hellj^elb, durch dunkle ueibe Striche in vei-schieden 
gestnltrtf l-VIder getheilt, von denen die in der Mitte /icmlich i^ross, die am Rande ge- 
^genen ganz klein sind. In jedem dieser Felder lie^l ein kleiner runder brauner Fleck. 
Bei einem der l Aew]>lare hi jedes der Felder mit einem dunkleren Strich umgeben und 
das {{«nze Uiltkenwhild sieht vollstnndi.; dem einer Schildkröle Ahnlich. Hei den» zweiten 
gi-üäseren läeiiiplare ist der I klicken noch mit einem weitmaschigen Net/ brumier Ltander 
geichmaelcL Der Bnnch in der Mitte «ans dankelbnun, an den Seiten heller, die Spinn- 
war/en und die Epiiryno (iniikcl lothhmiin. Ein drittes Fxfninlar in meiner Sammlun},', da» 
«tu Guyana stammt, hat einen einiarbigen dunkelrothen littckeu, bei dem die Iheilung in 
Tendiiedene Felder nur schwer za erkennen iet. 

I)pr '^'litnzpmle, fein ninztiüP ('e])hal()thora\ elipnso lanpr a]-< hrcW . vorn auch nicht 
schmaler, sondern fast breiter als hinten zwischen dem zweiten und dritten Fus»i>aare, sonst 
«beneo hing abdie TiUen. HetataisBsl,«ben sehr hoch gewMbt, fi»t ebeneo hodt ab breit 
Betrachtet man ihn vnn der Sfite, ist er ohr-n üIht dem Hilrkm 'jrlpifhiinlssiir prerundet, in 
der Mitte am höchsten und lallt hinten zum schwach ausKeschnittejien Uinteri-aiide faitt 
«benao stell tb, wie «i dem Stimrande. 

Der Kopftheil wird durch sehr tiefe Seitenfnixhen mattirt, die aber i^t bis oben 
liinaitf reichen, eine Mittelritze ist nicht bemerkbar. 

Die vier an einem geringen Vonprung der Stirn gelegenen Mittelangeo bilden «in 
ebenso hohes, als hinten breites Viereck, das vorn ein wenig schmaler i.st und sitzen höher 
über dem Stirm-and, als die ilülie des Vierecloi betragt, das aie bilden. Die hinteren Mittel- 
äugen shid fast am Ibven Darcbmesser tind ^e gleich granaen unteren nar vaa Ihren Kadins 
vnn dnander entfernt. 

Die weit kleineren gelegenen .Mandibeln fast so lang, als die vorderen Metatarsen, 
vom gana ÜMfa und an halten Stiten mit dn«m erhabenen Kiel Tcraehen. Die nflsaig ge* 
krOmmte und ziemlie h kurze Klaue legt lieh in einen Fall, denen Vordop- nnd Hintemnd 
mit einigen Zatancben besetzt ist. 

1» 
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Die MaxtU«n etwas Unger tl» breit, an der AdsseMeite gerandet, an der Innenseite 
ausgeschnitten, hinten in der Mitte mit einem tiefen spitzen Ausschnitt vvnollOllt hl dan 
akh der den C'epbalotliorax mit dem Abdoinen vertniidende Theil legt. 

Die Beine kurz, ziemlich dann, bieten nichts BewndeFea und sind stachellos. 

Der Hinterleib in der vorderen Mnifte am breiteateiit etwas breiter als lang, ist olwii 
nur massig gewölbt, unten fast gaius fiacb. Das RQckenschild besteht &na einer weit dickeren 
and k&rteren Chitinbaut als die Banchbedeckung. Die Verbindungsstelle utit dem Cephaio- 
thorax beAndet sich in der Mitte das Banehes and dalier bedeckt daa Abdoman dieaaii lon 
grOssten Theil. Die Spinnwanen aind kniz and gleich lang. 

Mann. 

Totalliknge Hm. 

CepbalotlM>rax lang U 

y in der Mitte breit 1,6 , 

•w vom imit ... 1,5 „ 

Abdomen lan»? 2,5 „ 

, breit 3,2 . 

Mandibeb) lang . 0,9 . 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Sutiima, 

1. Fuss: 1,2 0,1 1,0 0,6 = 3,4 Mm. 

2. n 1.2 0^ (W 1,0 0,6 = 3,4 , 

3. „ 1,0 0,3 0,5 0,6 0,4 = 2,8 „ 
i. „ 1,3 0,4 0,8 0,9 0,5 = 3,9 „ 

Der ganze VorderkOrper, die Beine und die Palpen rothbraun, das Abdomen eben 
brftunlich grau mit sechs grossen runden braunen Flecken und \ielen kleineren rinsrs am 
Bande gel^enen, die ebenso, wie beim Weibe den Mittelpunkt von Feldern bilden, deren 
Unriaie oder Becn(«nnin8«n jedodi nnr aebww aichtbar sind. Die beiden grOiaaren vordoren 
braunen Flecken sind /um Theil weiss umgrenzt. Der Baiidi hellbraun. 

Der gl&nzende oben gerunzelte Cepbalotborax etwae langer als breit, vorn nnbedentend 
icbmilcr ab hbiten swiNhcn den amite» nd dritten Ftavaam, oben kam Bahr ala kalb 
80 hoch als breit, in der !^fitte unpefthr am höchsten über den l?flcken hin ziemlich gleich* 
niftasig gewölbt. Die breite, vom in der MiUe ziemlich stark vortretende und einen UUgel 
bUdemda Stirn, auf der die vier Ulttelaagni aitaen, ist hoch und im mtaren TMl nit zwri 
eiKcnthümlichen flügelartigen Fortsätzen verschen, zwischen denen in der Mitte ein kleiner 
Hügel sieb befindet und an deren aussersten zur äeite gelichteten Enden die Seitenaugen 
flitaen. Unterhalb der Mittetangen Mdet die atwaa lAurOektratende SttamalnaatanqilaQBer- 
leiste, nn der in der Mitte unterhalb der beiden unteren Ifitteiaugen awei Ideino atnmpfiB 
abwärts gerichtete ilöckerchen sich befinden. * 

Die vier MitteUragen bUden ein vom scfamftleree ebenso hohes, de hinten breitee Viereck, 
daa doppelt !>n hocli Uber dem StiiTirand slt/.t und die beiden vorderen Augen sind etwas 
«rmiger weit von einander entfernt^ als die hinteren. Die kleinen Seitenaogen sitzen dicht 
wie schon erwtbnt, am Ende dar flOgdaztlgen Anawüdiao. 
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Der vom bnttin ata iMig« htn&noig» lUutitltib kt obu guu fltcb gewOlbt, «nlM 

wenig gehöhlt 

Der Tibientheil der Ptlpen unbedeutend langer als der Tuuliai iheil, das KudgUed sehr 
gras md iUkm 

Die Beine äemlicb schlank, nicht eehr verschieden in der Lftnge, die beiden ersten 
Paar» weit dicker als die anderen , alle dunn behaart und ohne Stacheln. Unten an der 
Oan iH «istaii Fasapaares ein kleinw n]iiil5iiiiign> Vnqmng. 

OigwuM, Nm<Cifaiiada and Pera. 

Pwi^laelMHi pefiam Key». 

Tak lig.3. 

Kajsarllag Nene Spina, a. Anailka I. Vttf»ndl. 4. z. b. Gaadladi. Wl«n 1879 p. 296. 



Hann. 









2,4 


Mm 






Colitfotliorax lang 


• • . * ■ 


1,3 


• 






. in der Mitte breit 


l.'-ä 








« vom 


breit . . . 


1,2 


w 










1.» 


• 










1,8 


• 






B'em. l'at. 


m. Metat 


Tars. 




Summa. 


1- 1 


fvui 1.0 0,4 


0,9 0,7 


0,4 




3,4 Mm, 


8. 


1,0 0,4 


0,8 0,6 


0.4 




3.2 , 


9. 


0,6 0,3 


0,4 0,4 


0,3 




2,0 „ 


4 , 0,8 0,4 0,6 0,6 0,4 = 2,8 , 



Der Cephalothorax schwarzroth, ähnlich die Mundtheilo und das Stemuui, die Beine 
r&thlich gelb, die Tibien und Metatarsen der beiden Vorderi>iuirc äcbw&rzlich angeflogen, 
dia Sdienkfli des ersten, zweiten und vierten Paares rothbraun, besonders in der Endhatfte. 
Der Hinterleib oben braunlich schwarz, nur di r Ilinterrand desselben gelb. Von diesem aus 
Steigt in der Mitte ein kurzes ebenso gefärbtes Hand eine geringe Strecke aufw&rts. Der 
Bavdi und die 8|)innwarzen auch brftunlich gelb mit vielen si-hriiu'on !<clnvai/;cn Strichen an 
den Seiten und drei (juerhänder in der Mitte von dcrscllien Farlje, so, dass dieser fut ganz 
aehwarz erscheint. Die beiden Endglieder der sonst gelben Palpen rothbrauii. 

Der Cephalotborax kaum länger als breit, iiinger als Femor I, vorn ebenso brdt als 
zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, oben sehr hoch gewölbt, fällt vorn recht' 
schräge zu den Augen bin ab, hinten zum Hinterrand aber noch steiler. Der grosse breite 
KopHtbell ist an den Säten dnrch einen Eindruck deutlicher Tom Bmattbeil genndert. Die 
hintere Ahdachun'^ ist otwap conrav und dar Hinterleib legt sidi mit seinem vorderen weit 
tonragenden Theil in diese (lache Höhlung. 

Die vier Ufttdangen liegen an einer geringen ErfaOlimig der abecbdasigen Stirn, und 
der Clypen- i t Kntcrhalb derselben ein wcnif,' nach hinten geneigt. I>ie beiden unteren 
sind etwa» kleiner als die beiden oberen, kaum um ihren Durchmesser von einander, um dieaen 
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vom uiitf reu Stirni-ande nnd etwas utS/ter fm den hintaren «ntlficntt die nkbiteh nai ihren 

Dorcbmesaer aaseiiuuider liegen. 

Die gdtenaagm befinden rieb nahe b^aanmen, ebne rieb jedoch m berthren, an den 

äussersten I-^ken des breitrn Kopfes und die voidert-ii (l('r^^('lben I)ildcn, von vorn betrachtet, 
mit den onteren MiUeUugen dorcb Höhentehen der letzteren, eine leicht nach oben ge- 
krünnnte IMe. 

Die ein wetii^ nai h liiiiten gerichteten Mandibcln sind krAfttg, vom der Llnge nadl 
nicht gewdlbt and ungefähr so lang tü» die vorderen Patellen. 

Die MaxiHen wenig Unger als breit, ni der EndhUflft am brdtettan, von and an den 

beiden Seitcnrandern ziemlich gerade abgeatutit, UnMifafienen znm Thej] die eboiM langa 
ala breite, vom stiini|)f zugespitzte Lippe. 

Das Stemnni, iingefllbr am die Hälfte llnger als breit, recht gewölbt und dann mit 
frinen lichten Härchen beset/t. 

Der unbedeutend breitere als lange test Kreisrunde Hache Hinterleib 1^ sich weit 
aaf den Cephalotborax hinauf. Sein oberer, flach gewölbter Tbril besteht ana efaier 2iem lic 
diclcen festen gl&nzen(i< ii ( lüiinschnle, die mit Löchern in Fonn von Kadelflticben und ein» 
zelnen ganz kurzen feinen Hflrchen überstreut ist. 

Itings aiu Vorderrande liegt eine Reibe nur schwer sichtbarer flacher Grübchen und 
in der Mitte liefinden äich no<:b vier solche, die aber i^iu^ < r itui. 

Der nach vom zu bedeutend breiter werdende libialtlieil der Palpen ebenso lan^' als 
der Patiellartheil. Die Decke des Geschlechteknotens langlitli oval, endet vorn mit kurzer, 
gerundeter Spit/e. 

Die Beute schlank, sehr dünn und fein behaail, ohne eigentlicbe Stacheln nur mit 
^nzelnen etwas ütaikeren Bor.»ten besetzt. 

In der Sammlung der Universlt&t in Warsdiaa ein Exemplar ans AmaUeUatia in Pem. 



1834. l'erty, Delectus aniiu. artic. Fa£c. UL 
1833. Miernthena Snndw. Gonsp. Arachn. p. 12. 

1837. Plectann Wnlck. Ins. Apt. II p lf)(t ad partem. 

1863. Acrcsonia Keyserling beschreib, neuer Orbitelae Sitzungsb. d. Isis 16C3 p. 69. 
180&. Acrosoma U. Beitr. z. d. Orb. Yerii. d. z. k Ges. Wien p. WH. 

Ccphalolhorax länger als breit, oval, vome schmaler und iiidit liöher als hinten. 

•Seitenaugen stehen entfernt von den Mittelaugen Und dicht beLbammen. 

Maxillen ebenso iang ala hnit. 

Abdomen mit einer harten, homartigen Bdcleidmig, beim Weib mü H6ck«m «der 
Durneu bewaffnet 

Viertes Bebipaar bdm Weibclien das tuigste, bdm Hann nicht immer. 



Acrosoma. Fcriy. 



(Marx). 
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AcroHOOft ftmim n. sp. 
Tab I fig. 4 Mann, % 4« Palpe von d«r S«te. 
Maoiu 

ToUUloge 8,9 Mm. 

CeplnloUiorax lanu IJ „ 

g in der Mitte breit 1,4 ^ 

. vorn brcU ... 0,6 » 

Abdomen htvj, -.4 » 

9 breit 1.3 « 

Fem. Fat. Ttb. Uetat. Tan. äamna. 

1. Fuss: 1,5 0,4 0,8 Ü,9 ü,4 = „4,0 Hm. 

2. , 1,1 0,4 0,7 0,8 0,4 =s 3.4 „ 

3. „ 0,7 0,2 0,5 0,6 0,S = 2,3 , 

4. , 1,4 U.3 0,8 0,4 - .'.o . 

Der Cepliaiotborax dunkel braun, oben am Kopf und um die Miltelgrube herum beUer, 
die Uandibeln ^'clb, brann ^fleckt, du Sternum, die MaslQen und ifie Lippe scbwarxbrann, 
die beiden letzteren vom h> 11 i:erandet, die Palpt n ticlb mit i"öthlichcm Kndgliede, die Beine 
gelblich braiui, die Schenkel des ersten Paares dunkel brauo. Das Abdomen an deniäeiten 
«rä^di oben brann nrit hellen Fleeken nnd am Bandie aehwarz mit gelben Fledcen. 

Der Cepbalothorax so lang als Femur und l'atella IV, kaum mehr als um den secbsteti 
Tbeil langer als breit, vorn nidit ganz halb so breit ah an der breitesten Stelle, oben zieni- 
licb flacJi gewölbt und an der in der Mitte gelegenen tiefen Grube au höchsten. Den Kopf- 
Üieil begrliaende Seitenfurchen fehlen und der Clypeus nicht hoher als der Durchmesser 
eines vorderen Mittelangea. Oben an den Seiten liegen um die Mittelgrube herum aedis 
kleine ürttbchen. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihein deotlich nach vom gebogen (recorvae). 
Die heiilen vorderen MA liegen nm ihren Durchmeaser von einander nnd den ebenso groaaea 
hinteren MA, die auch so weit von einander entfernt aind. Die 4 MA bilden daher ein 
Quadrat Die kleineren SA aitsen von den vorderen MA mtgetthr dreimal ao weit ala dieae 
von einander. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln so lang und dick als die Schenkel des ersten 
fiein|uiares. 

Die Lip|ie, die Maxillen und das längliche Sternuni bieten tiiehts lies-ituleres. 

Die Beine »imi iiiii kui/^eii Stacheln versehen, von denen die ^ahlreiciisien unten un 
den Tibien des ersten und /weiten l'aares aitaen. 

Das fast doppelt so lange als breite, vorn gerade ab^'estiuzte. hinten j.'erundetc, mit 
einander parallelen Seiten versehene Abdomen ilt)erragt die bpinnwar/en mit dem vierten 
Theil seiner ganzen L&nge. 

Taquara, Bu» Grande do Sol (Dr. v. Ibering). 
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Fifj. 5 Wf^ih, fii.'. Tia Kpigyne. 
Perty Delectus aniioalium arUcolatorum. Fase. 3. 

C Koch AeroB«ma aeoUatum (nec Fabr.) Die Amin. III p. 58 fig. 211. 
Waickenaer Pleetana gladiola Ina. Apt U p. 188. 
Weib. 





6,4 Mol 






2,2 „ 




g in der Mitte breit 


1,8 , 




1, vom breit . . 


1,1 . 




Abdomen lang oliiie Dorne . . 


4.2 » 




, breit ohne l)<ßtae . . 


4.2 , 




Dome der Vorderrandsecken . . 


1,0 , 




Dome der Hiatemndsecken . . 


2,1 „ 




Fem. Pat. lib. Metat. 


Tar». 


Summa. 


1. Fuss: 2,0 0,9 1,2 1,2 


0,8 = 


ß.l Mm. 


2. , 2,a 0,9 1,1 1,1 


0,7 = 


^» , 


3. , 1,3 0,4 0,9 0,9 


o,r> = 


4.0 , 


4. , 2,9 0.9 1,5 1,6 


0,8 = 


7,6 „ 


Der Cepbalotliorax, die Palpen, die Beine und die .Mandibcin brAunlich pelb, letztere 



am Knde sowie die Kndglieder der Beine mehr braun, das Sternum, die Moxillen und 
die Lippe ganz dunkel braun, das Abdomen gelb und die Ocellen auf demselben, so wie die 
8p$nnwarzcn rothbraun, die Spitze der Stacheln auch meist dunkel gefärbt. 

Der Cephalothorax etwas langer als Fcnmr I, auch unbedeutend l&nger als Patella 
und Tibia 1, etwas mehr als um den fitnften Theil langer als breit, vorn mehr als hiilb iso 
breit als an der breitesten Stelle, oben der J.ftnge nach ziemlich hoch gewölbt, an dem 
kleinen in der Mitte hffindlirhpr Grübchen am hötlistcii. l'iprcntliche den Kojiftheil be- 
gränzcndo Seitenfurchen fehlen und der Clypeus fast iiohcr nls dtr Durchmesser eines vor- 
deren Blittelaages« Alle Hügel der Au^en ganz niedrig. 

Von oben gesehen erscheinen beide Aujrcnreilien deutlich iiadi vom frebofrcn. Die 
beiden vorderen .MA liegen um ihren Durchmesser vun einander und ebenso weit von den 
«hl wenig gnVsseren hinteren, die etwas mehr als um ihren Durchmesser von einander ent* 
fernt sind. Die 4 MA bilden ein deutlich breiteres als hohe?, vom sitimakres Viereck. 
Die kleinen, sich nicht ganz berührenden SA sitzen weit von den MA an den Ivcken des 
Kopfes. 

Die vorn im oberen Theil gewolbun Handiboln M lang «1b dieFatdlflnimdM ffidcala 
die St-henkei des ersten Heinpaares. 

Die Maxilten «in wenig Itngw all brdt, die Lippe brriter als lang und da« itark ge> 

wölbte Stenitini nur wonis l.lDL'er als breit. 

Die diinnen und ziemlich kurzen, fein behaarten Beine sind stacbellos. Unten an den 
Sehenlieln all«- altsen Itlelne Hdekar. 
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Dm ebenw lange ab hinten breite Abdomen fst vorn recht ednut nnd an den 

Si hultfii( k<ii iiiit zwei spitzen, nach vom Kerichteten Dornen versehen. An den Hinter- 
randsei'ken deä)>elb<sn erbeb«« sich zwei nach oben und auaaeu ragende, koniscbe, ganz 
spiU; endende Dome, die fast 80 lang al$ der Cephalotborax nnd doppelt ao lang als die der 
Vorderrandsecken sind. Ausserdem bemerkt man noch an jedfi Heitv , ungefÄbr in der 
Mitte jcwiscben den* hinteren and vorderen, und onten an der Basis, an der Auaaenaeiteder 
groasen hinteren je einoi klehien 8]ritzen Dom, ao daaa die Gesanuntaidil derselben 8 
betrft<i:t. Oben und an den Seiten berindeii .sioli die Ocelleii in der fjiewöimlichen Weise, am 
Eaach bilden 4 grosae ein Quadrat und auaserdeu liegen zwischen den vorderen noch 2 
groeae nnd zwischen den hinteren zwei ganz kltdne. * An Jeder Seite der in der Mitte dea Bftochea 
beiindlichen Spinnwarzen bi iiit rkt man zunfichst dem Rande dea ne rnngebcnden festen 
Ringes eine kleine Ocelie und hinten deren 4. 
(iiMtemaln. 

Acftaoflia Peterall Taei. 

Tab. I fig. 6 Weib, Hg. 6a Aogenstdlang. 
1672 Aen^oma V>-u-rm Taczanowtki. Home Sog. entern. Ilma. T. IX Nr. p. 17 

Tab. Vi tig. 2Ö. 
Weib (onentwidtelt). 

TntaH!lTi','-e 2,9 Mu. * 

Cephalotborax lang ..... 1»1 » 
„ in der Kitte breit 0^8 , 
, vom breit ... Öfi » 

Abdomen lang Ii3 « 

ff breit 1,0 , 

Fem. Pat. Tibt Metat. Tars. Summa, 
l. Fuss: 0,8 U,3 0,5 0,5 0,4 = 2,ö Mm. 
2^ , 0,8 0,3 0,5 0,5 0,4 » ifi ^ 
8. , U,5 ():> 0,3 Ü,3 0.2 = Ifi ^ 

i. « 1,0 0,2 0,7 0,5 0,4 2,8 , 

Der Cqibaloüiorax, das Stemum und die Mnndthdle achinursbrann, letxtnre an den 

Spitzen heller, die Heine nnd die Pal|ieti oben yriinlii lisi liwurx , unten weit heller, mehr 
grünlich gelb. Das Abdomen unteu und an den .Stiteii sdiwarzbraun, oben etwas heller mit 
drei weiaaen Flecken, von denen der vorderste, querovale der prtaate iat nnd die beidw 
hinteren, dicht bei.Hiiiiiiiieniie;,'(.ii(Ieii, rund sind. An der Aussenseite der l)etden vorderen 
sStacbeliNure und neben den beiden runden Flecken bemerkt man noch je einen solchen. 

Der Cheplialothoiaz so lang ala Femur and Patelte I, kanm mehr als nm den vierten 
Thei! I.'lnger als breit, vorn •'/j so breit als an der breitesten Stelle, liinten gemde abge- 
stutzt» ohne Wulst und kaum scbnuUer, oben mflasig gewölbt. Die Oberfläche glatt und 
(^ftnnnd, die Mittelgnibe aehr klein and die den Koplthdl begrlnzenden Seltenfarchen 
hanm bemerkbar, der Clv]>eus kaum so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelaugcs. 

Vnn oben gesehen erscheinen beide Augenreihen maasig, jedoch deutlich nach vom 

, T TlJlirllBf. tllltM UplMHB W TT S 
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(gebogen. Die beiden vorderen UA liefen nm ihren Durchmesser von «blander und fast 

fbcnso weit vi.ii i>ir!:r ak (lo|)|Krli. so ^i■(^■^s('n htiitpren, welche nnrh nm itircn Durcli- 
messer von einuitüür unil inst doiijwlt so weit von den binleren SA entfernt sind. Die ganz 
Meinen sitzen nin ihren Durchmesser von einander und die vorderen von den hinteren MA 
doppelt ho weit nh diese letzteren von ebiander. Die 4 IIA bilden ehi «tww hreiterei als 
hohes, vom ävhin&ieres Vierecic. 

Die vom ecitwaeh eewftlbten Mandibeln so lan? als die Patellen und so dick als die 
Schenkel des vv-\> ]i I'i'ii;]'>ijn r-. 

Die Lippe nnd die Mamillen länger als breit, dus juutt glänzende, nicht viel langen 
ala breitere, ziemlieh »tark ^ewSlbte Stemtim hat an jeder Seite drei nur weni^ bemerk« 
bare Krhöhun^en. 

Die liüine dünn behaart und unten an allen Schenkeln einige niedrige Uöeker. 

Das nicht ganz dop|>elt so Isn^e als breite, vom j^erade abp:estatzte und ziemlich 
schmale, nuHi hinten zu breiter werdende Abdomen ist mit 8 anf dickerer Basis sitznuKn 
schlanken und hinuea ätacheln verseben. Die gröbsten derselben sind die an den Uintei- 
erken befindlichen, die anderen sitzen an den SeitenrAndern nach oben und etwas nach aussen 
-n j. lii. t und die vonlerstt n sind von den Vorderecken /ienilich weil entfernt. Ihts mittelste 
I'aar der Uückendorne ist ein wenig nach hinten gekrümmt und kürzer als die der beiden 
anderen, wMche denen dei' Hinterecken nar wenig in der LAnf^e nschstehen Die mit breitem 
HoriuiisL:' \ I isehenen, stark vorstehenden S|>innwarzen beliti l' ii si Ii ein wcniu' hinter der 
Mitte des liauchos. Die weissen Flecken auf dem tUicken sind runde Krhöhungen. 

(itiateuiula. 

Acrosoma vitiosuni CamUr. 

Tab. I Hg. 7 Mann, tig. 7a Palpe von oben. 
Cambridge. Biol. CentraD Amerk. Araehn. Anmeae im i». 63 Tab. 8 fig. 14. 
Uann. 

Totallänge 4.2 Mm. 

Ceidudotborax hnn 

„ in der Mitte l»eit ... 1,4 « 

, vom breit 0,7 , 

Abdomen lan^' Vi >, 

» breit ifi >, 

Fem. Pat Tib. Hetat. Tars. Summa. 

1. Fuss: 1,4 0,5 o,H 1,0 0,r> = 4,2 Mm. 

2. „ 13 0,0 ü,s (».H (»,4 = 3,8 , 
S. ,, 0,9 0.» U,5 0,7 0,;< = 2,7 „ 

* 4. „ 1,M O.f» 1,0 1,2 0,6 = 5,1 „ 

Der l'e|»halothorax, die .Mundtheile, das Sternuni und die Deine isum giiüfisten Tbeil 
dunkel braun, die I'alpen und die beiden ersten ISeinpaare von den PatflUen an mehr gelb» 
lieb, das Abdomen aehvarz mit zwei ein wenig helleren ansteigenden BftodMnan jedwSdta 
und einem weissen querovalen Fleck auf der Mitte des KttckeDS. 
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Der Ceplialothorax etwu Iftnger als Feinur und Fatella I. tUvas mehr aU wa den 
vierten Theil lfiiiy;er als breit, vorn halb so breit als an der breitesten Stelle, hinten noch 
etwa» ächuiäler und mit schwacher W'uhi wi&chen, oben ^anz fein ;;ruiiulii t uiiiJ uiUisöig 
der Lanv;e nach gewölbt, an dem kleinen Mittelfjrilbchen am hdcltöten und von da nach vorn 
und hinten ffleichmiV'vsii: sanft abfallend. Den KiiiifslK il I)i-ml\n/rn(ii' H< iti iifiirihen fehlen 
ganz und der Clyiaii.^ i^twas höher als der Durchmt:.x-^Ll iiiii» vorderen Miiieiaugea. 

Von oben gesellen erscheint die hintere Anyenreihe massig, die wrd«« stflrtEer nach 
vorn iTphoiren Ute hciilm vorderen .MA liegen um ihren Durdimpsser von einander und ein 
vivmii weiter von den grosseren hinteren, welche auch um ihren Durchmesser von einander 
entfernt sind. Die 4 UA bilden ein nngefiAr ebenso hohes als breite», vom schmäleres 
VtPrerk. IUe nn einnn f:anz nirdii^Pii Uftijflrhen dicht beisammen sitzenden, sich jedoch 
nicht berührenden bA sind etwa.s kleiner als die vorderen MA und von ihnen drei mal so 
entfernt ak sie von dnander. 

Maxillen und Lii»|>e etwas bn iier al» lang, das scbwacJ) gewdibte, f^R gronidiiliQ 
Sternuin fa>;t doppelt so lang als breiL 

Die dOnn behaarten Beine babäi an allen Paaren Stacheln, jedoch die meisten und 
st:nrk<:tnn .tn den ?< ]h nkdn I und II und an der in der llitte bauchig aufgetriebenen Tibia I, 
welche dicker ist als Tibia II. 

Das Tom und liinten Idcht gerundet abgeaUitzte, um den vierten Theil längere als 
breite Abdo'iipn ist hinten doppelt so breit \oni und liat oben an jeder Spitc 7\V! i canz 
kleine und in der Milte einen Krüäijeren ovalen Hocker, welch let%tei*ei' weiss gefärbt iät. 
Die hinteren Ecken treten auch ein wenig hervor und die Bpinnvaneii werden vom hinteren 
Ende nur wenig aherra^'t. !Hf> Ooellen dej; festen irü<-kenschild«S Sindtehr schwer SO Itdien, 
aber doch vorhanden, die Haut der äeitöii ist «ehr faltig. 

Guatentala. 

A«rMO«M cnlevratniB Camt». 

Tab. I fig. H Mann, tig. 8 a I'alpe von oben. 

Cambridge. Biol. Centrali Aneric-Aracbn. Araneae 1680 p. 62 Tab. 8 lig. ä. 

.Mann. 

Totall.lDm' , 4,8 Mm. 

Cc]ihalothor»x laut? 2,n 

„ in der Mitte breit 1,1 „ 

„ vom brdt ... 0,7 , 

Abdomen lanK „ 

, breit 1.5 







Fem. 


Pat. 


Tib. 


Metat 


Tara. 


^Snmnnl. 


1. 


Fuss 


1,3 




0,9 


0,8 


0,5 = 


4,0 Mm. 


2. 


» 


i,a 


0.4 


0,8 


0,Ö 


0,4 = 


3.7 , 


3. 


n 


0,8 


0,3 


0,4 


0^ 


0,4 = 


2,4 • 


4 




1,6 


0.4 




0,9 


0,:. = 


4,4 , 



Der Cephalotborax, die Mundtheite und das» Steinum )>i:hwaiv.braun , letzteres ondeutr 

2* 
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lieh ^elb getlevkt, die Schenkel der l'alpcn und der beiden vorderen lieinpuare aucbdunkel- 
bnuin, die übrigen Ulieder deraelben and die binteren Ueinpaare bräanlich gelb.'das Alxtomen 
unten braun, oben «chwirz mit drei nind«n gelben^ im Dreieck gestellten Flecken auf dein 
hintern Thcil und ebenso gefärbter Itandeinfassung. 

Der C;«yliak>tborax länger als Feuiur und l'atellu I, faat doppelt so l»n^ als bit it, 
vorn mebr aü halb so breit aU an der breitesten Stelle, die etwas vor der Miltt^ Ii« i^'t , an 
dem mit einer starken Wolst versehenen Uinterrande weit scbuiaier, oben nicht lio< li u:e- 
wölbt und gUlnzend. Die .Mittelgrube liegt ungefilhr in der Mitte und über itfleia Seiten- 
ninde lauft ein Liingscindruck Der Icurze Kopftheil wird durch flache und kiuv.e Seileii- 
forehen begränzt. Di r lUi^:>'l der Hittelangoi stark hervortretend und daher der ('lypeiV 
doppelt so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges, die Hügel der Seitenangen 
weit weniger liervorragend. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihcii sehr Stark nach vorn gebogen (recur- 
vae). Die beiden vorderen MA liegen um ihren Durchmesser von einander und etwas weiter 
von den wenig grösseren hinteren, welche reichlich um ihren Durchmesser von einander ent- 
fernt alnd. Die um ihren Itadius von einander abstehenden SA sitzen von den kaum grosseren 
vorder«")! MA inindcsteiis drei mal so weit als diese von einander. J>te 4 MA. bilden ein 
ebenso bicitc>> ai^ tiolies, hinten sckmalciej» Viereck. 

Die vorn nur ganz unbedeutend j^wölbten Mandibeln ao lang als die PiateUen nnd etwaa 
dfinaer als die Schenkel des ei-sten Heinpaares. 

Die Maxiüen ein wenig langer als i)reit, die vorn gerundete Lippe etwas breiter als 
lang und das flach gewdibte, mit etwas rauher Oberfläche venehene Stenram doppelt so 
lang als breit. 

Die dünnen Deine sind tun nnt feinen Härchen besetzt und scheinen gar keine Stacheln 
301 haben. Die untere Seite alier Sulienkel iht höckerig. 

Das mit haariger Haut bedeckte, fiust doppelt so lange fi!s breite Abdomen vorn ganz 
schmal, nimmt nach hinten zu allmiilig an Breite zu und ist an dem die Spinn M ärzen weit 
llberragenden lünteran Ende recht stark ausgeschnitten. Oben auf dein festen Schilde des 
Rückens hr-merkt ma» «n Raode und in der Bütte kleine nmde, narbmartig« Ocellen. 

Guatemala. 



Aenwunui feraripM üamhr. 

Tab. I fig. 9 Mann, tig. Ua rechte Palpe von oben, (ig. 9 b Tibia dei-selben von nnten. 
Cambridge. Btol. Centiali Americ. Arachn. Araneae. 1890 p. $2 Tab. 8 flg. 10. 
Mann. 

TotaU&oge 3;9 Mm. 

Cephalotborax lang IJ • 

„ ia der Mitte breit 1,0 ^ 

p vom bnlt , • , 0,6 ^ 
Abdomen lang ....... 2^ » 

9 breit 1,1 , 
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Fem. 


Fat. 


Tib. 


MeUt. 


Tara. 


Summd. 


1. 




1.0 


0,3 


0,7 


0,7 


0,4 = 


3,1 }Hm. 


% 


n 


1.0 


0,3 


0,6 


0,6 


0,3 = 


2,8 , 


3. 


n 


0,6 


0,2 


0,3 


0,3 


0,2 = 


1,6 . 


4. 


n 


1.1 


0,3 


0,8 


0,7 


0,4 = 


3,3 , 



Der Coplialotlior.'ix, die Mundtheile und das Sternum heller oder dunk* li r lotlibnmn, 
die Beine unten an dcu Gliedern gelb, oben braun, die Pal]>en dunkeler, der I'.amh des 
Abdomen /iemlich weit an den Seiten hinauf .schwarz oder auch gelb geflei ki. auf dem 
Rücken desselben ein breites, rnclir oder weniger deutlich hervorlretciide^ luaune;; Feld, das 
am liande von einem welleiitüriuii,a-n, uelben Bunde eingetosst wird. Die niedhgen Höcker 
oben an den Seiten nnd schwarz und in der Mitte liegt an kleiner nmdflrniulwdterhint«! 
ein Paar etwas grösserer weisser Flecken. 

Der Cephalothorax bo lang alt. l eauu und Patella 1, luelir als um die Hälfte länger 
•b inmt, vom etwa« mehr als halb so breit als an ikx breitesten Stelle, welche sich ein 
wenisr vor der Mitte befindet, liinten schiii.ller als vorn nnd mit schwacher Wulst versehen, 
oben massig gleichn>assig der [.änge nach gcwulbi. und an der ziemlich in der .Milte ge- 
legenen, kleinen Orube am höchsten. Den Kopftheil begriozende Seitenfnrchen fehlen gan;c 
und der Clypeus ziemlich hoch, da der Unfiel der Mitlelarmrn %\^rk entwickelt ist and den Stiio- 
nuid ziemlich Uberragt. Die ObertlAelii' de.^ .Vbdomens glatt und glänzend. 

Von oben gesehen erscheinen beide AugenreiheD recht stark nach vorn gebogen 
(rpoirvfie). Die heidcn voideien M.\ liegen nicht ganz um ihren Durchmesser voneinander, 
and mehr als um diesen von den reichlich doppelt so grossen hinteren, welche uot ihren Uurch- 
neaser von einander entfernt rind. Die 4 MA bilden ein nngefUhr ebenso lang«« ab breites, 
vom schmäleres Viereck. IMe ganz kleinen auf niedrigen riü'f.'el( lien ircle^cnen und nm ihren 
Radios von einander abstehenden SA sind von deu vorderen MA fast drei mal so weit entr 
femt ale diese van einsMier, 

Die vom nicht gewflibten, senkrecht abwärts gerichteten Mundibeln so lang als dio 
Patellen und nicht ganz so dick als die Schenkel dea ersten Beinjja&res. 

IHe HaxiDen onbedentend lünger als farait, die Lippe breiter als lang und das mit 
«twa.^ rauher OberflUrhe versehene Sternum fa.?t doppelt sn lanfr nls breit. 

Die fein behaarten Ueine ganz stachellos. Die Tibien 11 auch cyliiiderformig und nur 
. ganz «nbedentend dicker als TfUen L Die Schenkt aller Beine sind mit glatten KnOtr 
eben besetzt. 

IMs doppelt so ian(;e als breite Abdomen ist vorn nnr halb so breit als kinte» und 
hier bi der IBtte ein wenig «nngMcbnittfliL An jeder Seite befinden sich oben zwei schwad» 
hOckenirti^'e Krhnhungen vnd viele, wenig sichtbarei, narbenartige OceUen. 

Gaateinala. 

Aeraiomn fBrienlnni Cambr. 

Tab. I fif-' 10 Weib. 

Cambridge Biol. Centrali Aweric. Araciuu Araneae 1890 i». 64 Tab. 8 13. 
Weib (incht ganz «ntvkkalt). 

TfitalltngB 3,4 Mm. 
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Cephalothoiax lang 1.3 Mm. 

, in der Mitte breit o/J „ 

, vorn breit ... 0,6 , 





r 






2.1 „ 




9 biei 


t 






1,4 , 




Fem. 


Pat. 


Tib. 


Mctat. 


Tara. 


ämiiiiia. 


1. Fossi: 0,U 


0.3 


(),(> 




0,4 = 


2,7 Min. 


2. , 0.9 


0,H 


i),6 


i),r> 


(1,4 = 


2,7 , 


3. , 0,.5 


0,2 


0.3 


0,3 


0,2 = 




4. , l.l 




*),7 


U,6 


0,4 = 


3,1 n 


Der Cfiiluilothoiax braun 


, vorn 


heller 


als hinten, 


die Mandibeln und die Maxillen 


brflunlif !i m U>, die Lip|>f 


■ iiiid 1 


ihis i^terimiu duukel braun, die Palpen and die Beine gelb 



luiL starIxLin braunem Alltiu^t:. Dos Abdomen oben braunlich gelb, unten und an den Seiten, 
an den Ict/tenni mit zwei breiten ansteigenden gelben fiftndem, die narbenartlgen Grflb- 

chen Rclblidt rofh. 

Der Ceplialotliorax etwas Ulnarer als I'atella und Femur I, ungefähr u»i den dritten 
Theii llnger als breit, vorn so breit als an der breitenten Stelle, an dein mit einer Wulst 
versehenen Hintpvrnnde schmaler vorn, in den Seiten gerundet, oben rei ht Ikm Ii gewölbt, 
an der nui' schwer sichtbaren ^Ltu-llitzc am höclisten und da nach vorn und hinten gleich- 
mflasig »tailc abfallend. Den Kopftheil begrdnzende Soiteiilun lien fdlle» ganz ond der 
ClypeUB kaum so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mitelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Aufienreihen massig nach vom geboj^en i^rcciu vae). 
Dia beiden vorderen MA liegen um ihren Durchmesser von einander und etwa« weiter von 
den dniipclt so grossen hinteren MA. welche auch um ihren Duichmesscr von einander ent- 
fernt sind. Die 4 MA bilden ein ebenso hohes als breites, vorn sciimaleres Viereck. Die 
ganz kietoen SA sit/.cn fast nm ilxren Durchinener von einander und von den vorderen M A 
bst drei ninl ho weit als diese von einander. 

Die vorn sehr wenig gewölbten Mandibehn so IdiiA als die Patellen und so dick als die 
Schenlrel des entien Belnpaares. 

Lippe und Mfixfllcn hrritor als lang, daa matt gttnzend«,- mtasig gewölbte Steranm am 
den vierten Theil langer als breiL 

Das weniger als doppelt ao lange als breite Abdomen, vorn p;erade abgestatzt und reeht . 
«:hmal, nach liinteii zu nlhnftliii breiter und dicker werdend, eiuict liinteii breit und trerundet. 
Oben au den Seilen des Itückens sitzen 3 i'aai' ein wenig nach hinten geluriUnmte spitze 
Dome. Das erste Paar etwas hinter denScholteredcen, das dritte, kOrzeate etwas ¥ordcm 
hinteren F.nde und das zwpito in der Mitte zwi.sclien beiden. Hinten, ein Stück unterhalb 
des hintersten Paares bemerkt man noch ein l'auur ganz kleiner, so dass das Thier im Ganzen 
8 mkher Domen bedtzt Die cbt wenig hinter der Mitte des BandwB befindlichen Spbin- 
warxen stecken in einer weit hervortretenden Röhre. 

Guatemala. 
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Acro^ioma longicauda ( ambr. 
Tab. I % 11 Mann, äg. Ha Abdomen von der Seite, tig. Hb Palpe. 
Cambridge Biol. Cantnli Americ. Aiacbn. Anuieae 1890 61 Tab. 8 flg. ft. 
Mann. 

Totall&iige 4.7 Mbi. 

Cephtlothorax lang ijl , 

„ in drr Mitte brtit <».H „ 
p vorn breit . , . 0,5 , 
Abdomen lang 3.4 ^ 

breit . „ 



l-'eiQ. PaL Tib. Metat. Tars. Öaiuuia. 

1. Fuw: 0.8 0,3 0^^ 0,5 (».4 = 2.5 Mm. 

2. , 0,8 0,3 0,5 0,5 0,4 = 2,5 , 

3. , 0,15 Ü,2 U,a 0,2 = 1.35 , 

4. , l,n 0,2 0,6 0,6 0,4 = 2,7 „ 

DiT CriMKiloilionix lifll rotlibniun, die Mundtlieile, das Steniuni, iVw l'aliicn t^i^ ;mf 
das bräunliche Endglied und die Deine gelb, das Abdomen aacli gelb, auf dein Kücken da- 
adben und traten am Sctawanztheil ein Paar ganx undeottleher dimkler«r lAnf^bUtder. 

Der mit klfiiu ii Kru niluni beiierkte Ceplialothonix so lang als F« iinir und l*at«lla I, 
nicht ganz doppelt so huig ula breit, vorn so breit al» in der Mitte, au hinleren gerade 
abi^er^iiitxten Und mit einer Wnlst versebenem Knde fast noch breiter, oben niclit hoch ge- 
wölbt. Der knrzc, nach vorn zu ein wi ni- ( ilmhcne Kopftlu il rlurth einellaclie. rings um- 
laufende Kinne vom brusUheil getrennt. Die längliche >littelgrube etwas hinter der Mitte 
tind der ('lyi»cu8 ein wenig höher als ^e Area der Mittelangen. 

Von oben nesehen erschciiuii Irndv \ugenreihen nacli muh gebofJien (recur\ai i. l)'u^. 
vordere jedoch starker als die hintere. Die beklen vorderen M.i liegen am ihren Burcli- 
measer von einander nnd etienao wtit von den aadi am ihren Durchmesser von einander 
entfernten, ebenso so grossen hinteren MA. Di« 4 MA bilden daher «in rege I massige.«« 
Quadrat. Die gamt kleinen, nahe beisammen an einem niedrigen üagelchen betindlichen SA 
sitzen an den Eclcen des Kopfes and sind von den vorderen MA mindestens drei mal so 
weil entfernt als die^^e von einander. 

Die vom nicht gewölbten, sondern etwas eingedriickteu Mandibeln etwas kuncer als die 
Patellen und fast ebenso dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Maxillcn und die vorn stumpf zHge«|)it/te Ij|H)e' breiter als lang, das ein wenig 
gewölbte und mit KOmcben bedeckte ätemam reichlich doppelt so lan^ als breit. 

Die Bane nur mit feinen H&rcfaen dOnn besetzti>an(Bn an «lleQ Schenkeln, aber be- 
aonders an denen der beiden Vorderpaare, kleine HAckercben. 

, Das fast 4 mal so lange als breite, überall mit kleinen Kömchen bedeckte Abdomen 
ist vorn ein wenig aosgeeehnitten: vor der Mitte am brcit<^ten nnd hluft nach hinten zu in 
«inen laugen dttnnen Schwanz aus, der am Knde mit vier kleinen S])it;tcn vci-sehen ist und 
voriier zwei schwache Einscbnttmngen besitzt. | Die mit einem konischen festen Hinge uoh 
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ßc-lKiioii S)iitmwarzen sit;^en am Knde des ei'sten Dritttheils an der bicitt-stfn und diLksten 
Stelle des Abdomens. Die narbeiuurtij^en (irübclien auf dem Kücken nur schwer sichtbar. 
Quatemala. 

Acn»8«BU panltohm Oimbr. 
Tab. I flg. 13 Mann, lig. 12 a Palpe. 
Cambriiifre Kol. Centrali Ameiie. Aimehn. Araneae 1860 p. €0 T. 6 fig. 15. 
Mann. 

TotalUnge 4,2 Um. 

C^halothoraz lan^ 1.9 « 

in der Mitte breit . . Ifi „ 
„ vom breit 0,7 , 

Abdomen hns 2,3 , 

» breit 1,0 , 

Fem. Fat. Tib. Metat Tan. Samma. 

1. ¥utA: 1,5 O.ö 1,2 1,0 0,5 = 4,7 Mio. 
2- , 1,3 0,4 0,9 U,y 0,4 = 3,ö „ 

3. , 0,8 0,3 0,5 0.6 0,8 = 2,4 „ 

4. ^ 1,7 0,4 1,0 0.1 = 4.4 , 

Oer Oephalothorax gelb, an den 8eiten weit hinauf braun , die Mundtheile und das 
Stonram htlü gelb, die Palpen and die Bebte brtiinlieh gelb, das Abdomen weiu nnt gdb- 
lidii n (irabeben, die Seif«n eebwlrdieb nnd d«r Bandi bi der Mitte gelb mit dmibtaNm 
Anfluge. 

l>er Cephalothorax ^t tinger als Feiunr I, aneh etwas lingerala PateltaindTilliial, 

am den fünften 'Iheil Iflnfrcr als breit, vorn nicht ganz lialb so brf^it als ;in der breitesten 
Stelle, oben nicht hoch und gleiclimaaBig gewAlbt Die kleine runde Mittelgmbe liegt in der 
Hitte und die den Kopftheil begransgenden Sätenfnrcben nnr wenig baneritbar. Der Clypeus 
nidit ganz so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen ei-scheinen beide Augenreihen recht stark nach vom gebogen. Dia 
4 fkst gleicligrosaen MA bilden ein regehnas.sigeä Quadrat und sind nicht ganz um Ihren 
Durchmesser von einander entfernt. Die kleineren, an niedrigen Ilügelchen dicht beisammen 
beändlichen, sich aber nicht berührenden SA liegen von den vorderen MA ungefähr 4 mal eo 
weit entiiamt als diese von einander. 

Die vorn nicht gewölbten, an einander scbliessendeii Mandibeln etwas kllnerimdlcaiiiD 
so dick als die Schenkel des ersten Hcinpaares. 

Die Maxilten und die Lippe breiter als lang, das verh&ltnissmilBsig kleine, an den Seiten 
tief ausgeschnittene Sternuiii fast doppelt so lang als breit. 

Die dünnen fein behaarten Beine scheinen nor an den Gliedern der beiden Vorder* 
paare Stacheln zu besitzen. 

Dx- vorn und hinten ziemlich gerade, al^estutzte, gleich breit bleibende, oben tiadie, 
an den Seiten etwas faltige mehr als doppelt so lange als breite Abdomen Qberragt hinten 
ungefähr mit dem vierten Tbeil seiner Lange die Spin(iw(u-zen. Auf dem Rücken bemeikt 
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man mehrere Pmv« niiid«r Qrabdmi ukl an den Stiten je 5— 6 zum TbeO paarweite nartMiw 

•rtise ücellen. 
Guatemala. 

Man«:he Exemplare haben aaf dem hinteren TbeU 4ee Abdomena ein achwaneaLliigB- 
bend. bei dief^en sind auch die Maxillen, die Lippe und Stcmnm mit wbvJinlicbeni AlH 
flöge and der Daucli mit so gei^rbtem bieitem i.;lIl^'^^bande verseben. 

icroNOUia fkurcula Cambr. 
Tab. I fig. 13 Weib, fig. 13a Epigyne. 
Canbrid^e BioL Centnüi Americ. Aiachn. Araneae 1800 p. 60 Tab. 8 lig. 11. 
Weib. 





Totallange . . . 






10,6 Mm. 






Cepbalotbwax lang 






3,0 , 






. in der Itlitte breit 


2.1 „ 






„ Tomlweit 




1.2 , 












W • 












4,0 „ 






Fem. Pat. 


Tib. 


MeUit. 


Tais. 


Summa. 


1. 


Fuss: 2,1 0,9 


1,3 


1,4 


0,7 = 


6.4 Mm. 


2. 


-',0 0,8 


1.2 


1.3 


0.7 = 


6,0 „ 


a. 


l:^ 0.5 


0,7 


0,9 


0,5 = 




4. 


2.7 0,8 


1,3 


1,4 


0,7 = 


6.9 , 



Der Cephalothorax, die Mundtheile, das Sternum und die beiden Endgliedt'rd' r Palpen 
donkel braun, (lt«i mtcn (ilieder der letzteren gelb, iik Ik'im heller braun, nur am Ende 
der Glieder dunkel, das Abdomen oben hell gelb, an der ganzen unteren Seite braun out 
nndentlicheii gelben Bindeni, die naibenaitiBen Qnben aof dem Socken und am Banehe 
rothbraun. 

Der Cephalothorax so liuig als Femnr und Patella I, fast um den dritten Theil l&nger 
als breit, vom gerade abgestutzt und mehr als balb so breit als an der breitesten Stelle, 
oben mflesig hoch gewOlbt, etwas hinter der Mitte um die kleine Mittelgrube hemm am 
bOcbsten, von da nach vom zu etwa« abfidlend. Die den Kopfiheil begranzeuden Seiten» 
furchen kaum bemerkbar and der CSypen» rdcUieh 1% mal ao Iweh als der Dazchmeemr 
önoa vorderen Mittelaugee. 

Von oben geaelien endHinen bdde AigeoNlluin alSBig nadt Tom fabogen (reeiVTae). 
Alle Augen aemlich klein, die SA aber noch etwas kleiner als die gMehgrauenMA, welche 
ein ebenso hohee als breites, vorn unbedeutend scbui&leres Viereck bilden. Die sich nicht 
berOhreoden, an etaem kleüum gemrinachaftUchen HQgel befindüdien SA liegen weit von 
den MA entfernt an den äussersfrn F-ken des Koj^fes. 

Die vorn stark gewölbten Mandibeln so long aU die Patellen und beträchtlich dicker 
ala die Sebenkel dea eraten Beinpaarce. 

Die Maxillen so hri j v.'.i l i f it, lir v m gerundete Lippe breiter als lang und daa mit 
unebener, etwas gewölbter 1- lache veri^eliene Stermun aicbt viel langer ala breit. 
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Die dannen Beiiw niur frin bdiam, die untere Seite der Scbenksl etwas uneben. 

Das oben Hachr, unten an den vor der Mitte befindlichen Spinnwarzen konisch zu- 
laufende Abdomen ist doppelt so lang als breit, vorn zieiulich gerade abgestutzt ond wenig 
Mbnftler als in der Ifitte, wird hinten utamller und Iftnft in einen gabdf&nnigen Schwanz 
aus, dessen beide ftussersten Enden mit einer kTir/en Siiitze \ ersolum sind. Auf dem Rücken, 
an den Seilen und am Bauche eiuen in der iiomartigen Haut zabireklie narbenarttge 
Orttbeben. 

Ghiatemala. 

Aerasom IS-aplaoaii Gambr. 

Tab. I ti^'. U Wdb, fig. 14a hintere Ecke des Abdomes von der Seite geadien, 

fii? 14 b Ei>igyne. 

Cambridge Biol Centrali Ameiic. Aracbn. Araneae IH'JU p. 63 Tab. S fig. 12. 
Weib. 

Totallftnge 6.0 Mm. 

Cepiialothorax lang 2,o ^ 

„ in der Mitte breit 1,6 , 

„ vorn bi-eit ... 1>0 , 

Abdomen lang ohne Dornen . . 3,0 ^ 
„ hinten breit ohne Dornen 2,9 „ 
Ein Dorn der Vorderecken . . 0,7 , 
£in Dom der Hinterccken ... 1,6 „ 

Fem. l'üL Tib Metat. Tars. äuunua. 

1. Fwa: 2j0 0,8 1,4 1,1 o,7 = 6,ü Mm. 

2. , 1,8 0,7 1,1 1,0 0,6 = 5,2 , 

3. , 1,1 0,5 0,6 0,7 0,5 = 3,4 , 

4. , 2,1 0,8 1,1 1,3 0,7 = 6,0 , 

Der an den Seiten ein wenig dunkeler gefärbte Cepbelothonix, die Mundtheile, das 
Sternum, die Palpen und die Beine gelb, nur die Tarsen und Metatarsen bräunlich. Das 
Abdomen oben gelb, and schwärzlich mit weissen Flecken, die Ocellen rothbrann. 

Der Cephalothorax so lan^r als Femnr I, etwxs küreer als Patella und Tibia I, um den 
fünften Theil länger als breit, vom fast so breit als an der breitesten Stelle, oben mAssig 
hoeh gewiUbt, fn der Ifitte, i^etdi hbiter dem kleinen Mittelgrttbcben am bflebsten ond Mar 
mit einer höckerartigen Erhöhung; verseben. Die den Kopftheil begränzenden SeitmAudMO 
dach und der Clypeos so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Angenreifaen nur schwach nach vom gdiogen 
(recarvae). Die vorderen MA liegen um ihren Durchmesser von einander und ebenso weit 
von den sichtlich grössereu hinteren, die ein wenig mehr als um ihren Durchmesser von 
«inandw entfornt alnd. Die 4 MA bilden dn etwas brelteree ata Iwhea, vora sehnAlerea 
Viereck. Die auf einem niedri^'cn lüi^'clchen, dicht beiFanimm sitzenden SA sind nur wenig 
kleiner als die vorderen MA und liegen weit von ihnen entfernt an den Ecken des Kopfes. 
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Di« vom atafk g««6niten llandnwlii etwi» kOner a]i4i« FMirileii and «benw dkk ab 

4ie Schenkel de: erst n I^P!nj)<'uires. 

Die Maxilleji m laug als breit und die vorn stumpf zugespitzte Lippe wenig breiter 
mte lang. Dm mtasig gewölbte, mit einx^nen dankelen Hirchen besetzte Stenram tet xaa 
den dritten Tlieil langer als bieit. 

Die diino behaarten Beine haben nur unten iin den Tibien 1 einige achwache ätachelu 
md all« Schenkel sind onlen mk gtatten RMHdien beaebrt. 

Das vom t^rhTn.ilc hinten fast, «betiso breite als lanp^e AMoinpri bat itn Oanzen 12 
Dome, von denen die beiden an den ächulterecken nach vorn gerichtet und '&o lang ala die 
Patellen I «Ind. An jeder Rintereek« befinden sieh drei an der Baste mit einander vei^ 
bundene nach hinten, nach aussrti nr.d ein wenifi in die Höbe gerichtete, von denen der 
mtttelate der längste, und der unterste etwas gekrümmt ist und von oben nur wenig oder 
gar nidit gesdien mwden kann. Anaaer diesen bemeikt man an jedem Seitenrande noch 
zwei ganz kleine, deren Spitzen etwas nach hinten ^fekrOmiut sind und di- denen der Ilinter- 
ecken etwaa nAber liegen als denen der Vorderecken. Die narbenartigen ücellen der Mitte 
vd der RAnd«r daa Ramena atdien in gewfllnHdier Ordnong, bei dar vnteren Seite aind 
all« weit kleiner und wenig bonarkbar. 

Guatemala. 

AerotooM crnaam • 

Tab. I lig. 16 Weib. 

Keyserling Beschr. neuer Orbitelae. Sitzongdier. d. laia, Dreaden 1863 p. 78. 



Totallange 10,0 Mm. 

Cephalotlx)rax lang 3,0 , 

, breit 2,^' » 

Abdonan mit Domen, iang 7.0 , 

, vorn breit 2,5 , 

, hinten breit, mit Domen 9,0 „ 



Oaidialotborax hell rothbraun mit gelbem Saum an den Seitenr&ndem, ist etwaa linger 
als breit und die Mitte oben weni^ breiter ala vom. Der Kopftbeil wird dorch eine tief« 

Furche vom abrigen Theil getreiuit. 

Augen: Die vorderen mittleren sind fast nur halb so gross und stelwn «twaa weitttTon 

einander pr^ttVrnt, als die hinteren. Die seitlichen lieRen nahe beisammen anf ein«m ge- 
meinscb&ttiicuen Hflgelchen und sind von den vordeien mittleren vier bis fünf mal so weit 
entfernt, als dicae von einander. ' 

Brust schwarzbraun, gl&nzend und hoch j;ewölbt. 

Lippe, MaxUlen und Mandibeln braun und die beiden eibteren hell gesüuiut. 
FBiaa gelbfarAnnlleb nnd Palpen rotbbrann. 

Das Abdomen hat die Gestalt eines Dreiecks, das vom abgeschnitten ist. Die beiden 
Yorderecken sind gerandet und gleich hinter ihnen erhebt sich an jeder Seite, nngefiihr 
halb ao weit ala ala von einaadar entfernt abid, ein ataric«-, etwas nach Bilsen gerichteter 
Itam, da* halb ao lang wie dar Ccpbalotkorax an der Baaia diek iat mA mit einer feinen 

8» 
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Spitse endet. Der jederscits konUcli verlängerte Hinterrand^winkel iat an Ende in xwei 

kurze Dornen gesj'alti n, die über l iiiiiinior stelifii uiui von denen der untere meist etwas 
liUiger i!!>t. Ausser diesen sechs Itoniuji hiidet bich juderseits ain ii&nde der Mitte des 
Abdomens noch ein gua kuraer, der etwas tiefer steht, als die vorderen mräeseren. Die 
ObeiHache ist besonders vorn, wo sich die beiden Dornen erheben stark gewölbt ; dor I'aiich 
spitzt sich wie gewöbniicb konisch zu. Oben ist das Alxlouien gelb mit braunen ürübchen, 
unt«! dagegen und- an den Seiten echwara od«r braun, die Dmien aind lOtblidi-bnintt mit 
achwarzt^Ti Spitzen. 

l'airia: 'baiita Fe de Bogota (,Neu-ünuiada). öeclui weil>licbe l!j(emplare in meiner 
Sanmlnng. 

Acroaonu blcolor Ke.\^ 

Tab. I fig. 16 Weib. 
Keyserling Ikschr. n>'UHr Orbitelae. Sit/uiigeber. d. Lus, Dresden 1803 p, 73. 



Totaltange ohne tiintere Domen 5,d Mm. 

Ceptmlothorax tang 8.S « 

breit 1,8 » 

Abdomen kiig, ohne Dornen 3,3 i> 

vorn breit . l,fi „ 

hinten breit, ebne Domen .... ?;'2 , 

Hinterer Dorn lang '^J „ 



üepbalothom Tom hoch gewftlbt, «iid Unten allnialig niediiger and bnäter; der 

Kopftheil ist nidit durch Seitencirulnu kc vom ftbrigen Thell getmmt Die Fbbiing iat von 
scliwarzbniun und hinten etwas heller. 

Augen: Die vorderen mittleren rind exminder mein- f^enftbert «Is die fainteren; ^ 

seitlichen .stt'htn dicht heisanuiien auf einem fjeuiein.schaftliclicn nü;j:elL'heii und sind ?OII den 
vorderen mittleren mehr als dreimal so weit entfernt, als diese von einander. 
Bfandibeln acbwarzbrawi. 

Maxillen und Lippe an der Basis dunkel, im übrigen Theil aber hell gcfiirbt. 
Brust in der Mitte hell, an den liAodem dunkelbraun, von lAnglich taerzfönuiger üe- 
atalt Ton den Banderhöhungen ^d nur die ikr ndttteran scbwaeb «ntwielwlt. 
Füsse gelb mit oben braunen Endgliedern. Sdienkd unten bAtdEflijg. 

Palpen gelb mit braunen Endgliedern. 

Abdomen gleichseitig dreieckig, tragt an jeder V'orderecke einen mit etwas nach aussen 
gekrümmter Spit/c versehenen Dorn, der bis Ober die Hälfte dt ] Ii alothorax hinansreicht. 
Die Hinterecken sind ebenfalls jeder mit kraftigen Dorn versehen, dei- etwas langer als der 
Cephalotliorax ist und unten an der liasis noch einen kurzen tragt. Im Ganzen hat also 
das Abdomen sechs Dornen. Der Kücken ist hell^cll), dft SÖtM, BlMb ud hinterer Rand 
sind dunkler. Die Spinnwarzen werden von eiiuiu .schwarzen Ring» umgeben und einzelne 
dunkle Flecken sieht man auf dem Bauelie zei'streut liegen. 

Patria: Santa Fi de Bogota (Nott-Granada). Zwei «aililieh« Exemplare in mdiür 
Sammlung. 
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Aemom rablnndnlmii Keys. 

Tab. I fi- 17 Weib, 

Kej'serliag Bescbr. neuer Orbitelae. bitzungsber. (L Isiä, Dresden 1863 p. 74. 



ToUdUnge obne Donian 10 Mm. 

Cephtlodiona lang 3,2 „ 

I, brait 3,4 « 

Abdomen obne Dora«D Iidk • - ^fi » 

^ vorn breit 2,1 , 

„ hinten breit, obne Dornen 

Hinterer Dom lang 7,0 , 



Ci^plialothorax langer als breit, vorn nur zwei Drittllieilc so breit i\h hinten. Der 
Kopftbeil deutlich vom Übrigen Tbeil dni-cb öeiteneindrUcke getreimt und hinter ihm eine 
EriiOhong, die in der tfitte dnen ESodradc neigt. Die Farbe ist diudEelbnion. Ueber die 
Mitte der hinteren Unlfto. verlauft ein heller Slri<-li uml ein eben solcher Kleck begren^tt 
jedeneita die Vertiefung hinter dem Kopfe, dessen Vorderraud ebenfolU hell gefärbt ist. 
IKe Seitenruder aind mit ein^ acbmalen, i^iben Stame geziert 

Auiieii; Die vorderen mittleren sind nur lialb so «ross als die hinteren und etwas 
weiter von einander entfernt; die seitlichen stehen ziemlich nahe t>et8anuueD auf einem ge- 
iiMdawliaftBeheD HSgelcben iind sind von den vorderen nittlerai zwei ond ein halb mal an 
weit entfernt, als diese von einander. 

l^rust hoch gewülbt, gl&uzend, aber nicht gl&tt, sondern faltig und mit einzelnen Uär- 
ch«k besebct, iat In der Mitte dunkdbnon und am Rande gelblieb gefiirbt IHe aieben 
Banderhöhungen sind nur weni^^ entwickelt 

Die lippe zeigt die gewöhnliche Gestalt, iat in der ersten UAlite dunkelbraun, in der 
Endhalfte gelb ond trRgt vom einige adiwanse Rllidien. 

Die Mandibeln sind dunkel rothbraun. 

Die Marillen an der Baais dankelbraun, uu übrigen Theil gelb. 
Fttsse : Die unteren bOdcMigen Sdunkd aind gelbbraiui, die andeven (^eder- dunkel 
ntbbrann. 

Palpen rotbbraun. 

Daa Abdomen ist länglich, vom lid adunller als hinten. Die Ecken des Vorder- 
landes sind abgerundet, die des Hinterrandea dagegen laufen in einen Dorn aus , der bei 
ausgewachsenen Exemplaren eben so lang wie das Abdomen ist. Bei jungen Thieren sind 
diese Dornen kaum halb so lang. Diese Domen sind stark nach aussen und ein wenig nach 
oben gerichtet; unten an ihrer Basis entspringt ein kur/er, nach unten gerichteter Dom. 
Oben auf dem Rücken am Seitenrande, von den Vorderec ken eben so weit entfernt als diese 
von einander, steht jederseits noch ein kurzer, aufrechter Dorn, der ebonbo Imv^ alü einer 
der unteren ist. Die äeitenrftnder und der tünterraiid wenien von einem breiten, gelben 
Bande ein2:efa8st, dieses wird nach innen von einem schwarzen begrenzt, da.s allniAlij; in die 
rötUliche und gelbbraune Färbung des Kückens übergeht. Die Dornen sind rothbrann, der 
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untere Tbeil ist scbwanbraun mit vielen gelben Flecken, die sieb bei einzelnen Exeniplarea 
n regelmässigen Strichen ordnen. An jeder Seite des Booclns findet rieh neiitens «iM 

Heibf K>lilier Flecken, die die schwarzen G»;»(hlecht.stheile und Spinnwarzen umschlieflsen. 

l'atna: Santa de Bogota (N. Granada}. Sechs weibliche Exemplare in meiner 
Sammlung. 

Acroiionia querioii Ke}8. 

Tab. I hg. 18 Weib. 
Keyserling Beschr. neaer Orfaitdae. 8itnn0riwr. d. Im, Dreeden 186S p. T4. 



Tolallan?e 8,0 Mm. 

(Jephaluttiurax lang » 

breit 8,1 , 

Abdomen lang, ohne Dornen -^,0 , 

„ vom breit ' . . l.b , 

, hinten breit, ohne Donien .... 8,2 ,» 

Hinterer Dom lanp 3,3 , 



Cephalothorax bedeutend langer aJn breit, ial vorn um ein Dritttheil schmÄler als 
Unten. Der KopftlieU wird an (l<;n Seiten und hinten dun li Kiiie tiefe Fnrdie ven den 
fibrigen Tbell getrennt, IMeser KftrperUieil iat gelhhrMuilicb mit gelbeiin Samn «n SeMen- 
rande. 

Augen: Die vorderen mittleren sind nur halb so gross und doppelt so wdt TOD einander 
entfernt, als die hinteren; die seitlichen liegen dicht bei eüiander auf ninem gemeinschaft^ 
liehen Uügelchen und sind von den vorderen mittleren viermal so weit entfernt, als diese 
von einandtf . 

Mandibeln braun. 

Maxillen und Lippe gelbbraun mit helleui Saum am Ende. 
Brost an Bande ketl, in der Iditte bnuni, hat eine Itnglieli'lMnRInidge Geatalt nnd 
neigt deutliche RanderhOhungen. 

Füsse und Palpen briUinlich mit dunkleren Endgliedern. 

Des AbdoMMO iai weit tinger als hrdt, vom gerandet, und weit admtiller als tabiten. 

Hinten erhebt 8i<:h 't-Hr-rseits ein srhräf; nach hinten und aussen gerichteter Dorn, der etwas 
langer als der CephaluUioi-ax ist nnd an dessen Basis unten noch ein üast halb so langer, 
abwärts gerichteter entqwingt. Die obere Fliehe Int wedg gewOIbt, giSb nH bnmen 
Grüb ) T die untere dnnkler ndt idnrtnildien Fleeben; iHe Staehdn lind in der Bnd- 
halfte rtiUibr&uolich. 

Patri«: Santa Fi de Bogota (NeihOnnada). Zwei weildlche Exemplare in meiner 
Sannnlnng. 

Aeroaoan e]«ngntmi Kejv. 

Tab. I fig. 19 Weib. 
Keyserling Beichr. noier Orbitelae. Sitzunpber. d. Isis, Dresden 1869 p. 75. 
Tetaninge 8,0 Mm. 
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Gephdotlionuc lang 
breit 

Abdomen lang . . 



2.5 Mm. 

5.6 , 
2,3 „ 



(Jephalotbtmuc: Der Kopf wird an den Seiten durch eine ziemlich tiefe lUnne und hinten 
durch eine Grabe vom übrigen Theil getrennt. Der Höcker hinter der Grabe iat ebenfalls 
stark entwickelt. Dieser ganze Körperth«! ist hell gelbbraun, hinten und an den Seiten 
etwas dunkler und mit schmalen, ^'elben Saum an den SeiteDrandeni j^eziert. 

Au;4en: Die vorderen mittleren sind nur lialb so gross und doitpclt so weit \on ein- 
ander entfernt, al» die hinteren; die seitliclien liegen dicht bei&auimen auf einem gemein» 
sfiMUdien liugeldiea und sind von den vonleren mittleren dEefanal so weit entfernt, «In 
diese von einander. 

Brust gelb mit bruuii guuiit>clil, länglicii oval, mit sieben iiieüiigeu iüuiderliuhungen 
nnü einzelnen HArchen versehen. 

Miindibeln, Maxillcn und Lippe (-'elb. 

FUsbe und Palpen ^;elb mit etwiis dunkeln Endgliedern. .Sclieukel unlen biHjkerig. 

Äbdouien ganz bellgelb mit braunen Dornen und Bauche. Von oben gesehen endMlnt 
es fast vier^ckiu;, mehr als dopi>elt so lang als breit. Die vorderen h'xken sind abicrandet, 
das hintere Kude gerade ubj^etituUL, wenig breiter als das vordere, hat jederscit^ ua den 
Seitenkanten drei kur/e aber einander stehende Dornen. Auf der vorderen Hälfte des Ab- 
domens steht jcderseits, ungef&hr von den Vorderecken so weit entfernt, als diese von ein- 
ander, ein kleinem, etwas nach hinten gekrttmmtes Dörnchen. Der Bauch ist wie gewöhnlich 
fUtig and IfLufl konisch zu. 

Der Mann ist etwas schlanker, auch ist das Abdomen desselben j^leich hinter der Mitte 
ein wenig Angeschnürt und am Hinterrande etwas schräg abgestutzt, so dass die oberen 
Donwn ein wemg nach vorn gerückt erscheinen. Hinter den Tordeien Dornen, die an den 
Säten des Ahdonicns fitehen, finden sich in derselben Stellung etwa hinter der Mitte des 
Hinterleibes noch zwei kluine, so dann also im Ganzen zehn vorhanden sind. Es ist iekfat 
mflglieh, daas aicib diese Dornen auch bei anderen weiblichen Ksemplaren finden. LaidMr 
ist da-s Mannchf-n, das ii h besitze, noch nicht ganz entwickelt und mir daher nicht möglich, 
eine Beschreibung der i'alpeii zu geben. Die F&rfonng ist etwas dunkler und Ub«r die Mitte 
dee CephalollioirBx vwliUift ein helles Band. 

Patria: Santa I < <ic Ikigota. (Nen^nnada). i3n wiribfiches und ein mftnnUdien 
Exemplar in meiner öauHulun^'. 




Cephalotkorax lang 3,1 ^ 

•««it 2^ ^ 
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Abdomen vorn breit . . . 2,0 Mm. 

g hinten brät -^,9 „ 

ninterer Dom ........... 3,7 , 

C«|)halothorax nm «in Sechstbeil langer als in der ersten Hälfte brdt, nM nach 
Mlttin schmaler. Der Kopttheil der unbedeutend liöher als der hintere Tbeil ist, wird von 
dieBem durch SeiteneindrUcke und eine tiefe Grube in der Mitte getrennt. JMeSeitenrtodar 
sind j^elb gefärbt, der übrige Theil ist donkelbrann. 

Au^'cn: Die iiiiitleren sbid von xiemlich gleicher Grösse und die hinteren derselbeii 
sind noch einiiinl so weit von einander entfernt^ als die vorderen, die seitlichen nm Augen- 
breite von einander abstehend, liegen auf einem gememscbsfUichen HOgelchen dreimal so 
WNt von den vorderen mittleren, als diese von einander. # 

Manilibcln, Maxillnn und Lippe ebenso gestaltet, wie bei den anderen Arten dieser 
uiiuiiiig, haben eine dunkelbraune Farbe ond die beiden letzten vorn einen bellen Sauoi. 

Das ebenfalls branns Stermim hat eine lange dreiedlge Gestalt ond «igt am Rainto 
dflotliche ErLöhunjren. 

Küsse und I'äipen bellbraun, ist vom nur ein Dritttlitil so breit als hinten und mit 
acht Dornen versehen. Vor diesen Domen steht an jeder lliiiterecke einer, der imlb so lang 
als das Abdomi n, ^'bitt und bis kurz vor dem Ende gleii li dick ist, dann sich plötzlich ver- 
dünnend uiil einer kur/.eu ieinea äpitze endet. Vom, oben auf dem ROcken ungeffthr im 
ersten Dritttheile seiner I>ange. erheben sich dicht neben einander zwei halb so lange, 
dttnne Domen und ausserdem hinter diesen letzten und kurz vor den hinteren jederseits 
swei ganz kurze, aufrechte. Das Abdomen ibl braun mit gelben Hecken, von denen sich 
zwei auf dem hinteren Theil durch ihre Gestalt auszeichnen, das vordere derselben ist oval, 
der hintere hat «'ine hfr/förmi^'e (lestiilt. Die beiden vorderen Stacheln sind rßthlich mit 
lehwarzeD Si>itzen, die hinteren dagegen gelbbraun. Diese Art hat in der Gestalt sehr 
gnwse Aehnlichkeit von Plect squamosa Walckenaer (Ins. apt II p. 196\ onterscbeidetsidi 
aber wesentlich durch die grössere Zahl der Dornen. 

Patria: ät. Andreas (Mexico). befinden sich fOnf weibliche Exemplare in meiner 
Sammtang, die von Herrn SaK gsaattmislt aiod. 

AerasMM inTt-maeidaCM Keys. 

Tab. I iig. 21 Weib. , 
Keyserling ßeschr. neuer Orbltelae. Sitzungsber. d. Isis, Dresden 1863 p. Tt, 



TotaUSnge ohne Domen 9,0 Mm. 

CephalothoT«x lang ^fi m 

breit ' 2,5 „ 

Abdomen lang ohne Ltomen » 

ff vom oral s,o , 

, hinten breit . 4,0 

Hinterer Dom lang -4,0 a 



Dar Cepbalothorax ist woiig Iftnger ds breit, vom niedrig vnd wenig aehutler ab in 
der Mitte. Oer Kopf wird jedeneits durch eine fladie Vertiehng, hi der sieb ein stirkerer 
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mndnick befindet, vom Qbrig«n Th«n getrennt Die Erhöbnng in der Mitte der zweiten 

Hälfte des Cephalotborax ist unbedeutend und zeigt vorn vor der höchsten Höhe einen 
kleinen, randen Eindruck, Dieeer KOri ertbeil ist roibbr&an, hinten dunkler als vom nnd 
am Seitennnde mit eineni aehmalen, »gelben Senm versehen. 

Augen: Die vorderen mittleren bind etwas kleiner und weiter von einander entfernt 
aU die hinteren; die seitlicbeo stehen nahe bei einander auf einem gemeinschaftlichen 
HQgekhen und sind von den Torderen nnttteren dreimal so weit entfernt, als diese von 
•blander. 

Brust und Mandibeln dunkelbraun ; erstere hat eine berzAinnige Uestalt, ist Aocfa, rAoli, 
aber glänzend and zeigt deutlich äeben Randerböbuiigen. 

Lippe und Maxillen sind iMUbnnin ntt fdbüdieiii Sma am Ende. 

Fasse und Palpen braun. 

Das Abdomen ist Iftnglich, vom am schmälsten, nimmt in der ersten Halft« schnell au 
Brate zu, wird darauf wieder ^cliniAler nnd erweitert sich erst wieder kurz vor den zwei, 
etwas mehr als die halbe Lange des Abdomens roessenden Dornen der I tinterecken. Diese 
Domen, die horizontal nach hinten und etwas zur Seite gerichtet sind, haben eine cylindriscbe 
Form und sind kurz vor der ziemlich atumpiwi Sfätze etwas dicker als in der llitte. Di» 
Vordererken sind jede mit einem kurzen, nach aussen gekrümmten Pöriuhen vprsehen. 
Hinter dicacui letzteren steht auf dem breitesten Tbeile des Abdomens jederseits ein Dorn, 
dar halb so lang als einer der hintersten ist, von einer breiten Basis entspringt, sich dann 
aber scliiiell \erdUnnend, mit einer feinen Spitze endet. Unten an der Basis eines jeden 
der beideu dicken hinteren Domen sieht man nocli ein ^aiu winziges Durnchen. Die beiden 
hintersten und mittleren Stacheln haben eine rauhe Oberflache, die von kleinen Knötchen 
herrührt, anf denen Ilftrchen stehen, Solche Knöt' ))« !) finden sich auch auf der oberen und 
unleren Flache des AbdtMnens und wahrscheinlich im dia&e- bei <{anz unbeschädigten Exem- 
plaren stark behaart Die autaira und obara Seite des Abdomens ist rothbntun, erstere etwas 
dunkler. Oben bemerkt man grosse, unregehnäs^tige Flecken, unten sind auch solche, aber 
kleiner und in Reihen geordnet, von denen zwei vom iiinterrande ans und zwei vom Vorder- 
nmia m den Spionwanen Waabataigan, dia noch von eNgen oinzdoea Flecken wngehNi 
iwrden. 

Patria: Ein Weib, von Herrn äal^ auf Haiti gesammelt, befindet sich in meiner Sammlung. 

Aeroaona breTl>8ptnuni Keys. 
Tab. 1 tig. 22 Weihi ■ 
Kayaarling Beschreibung neuer Orbitelae. Sitzungsber. d. Ibis. Dresden 1S63 p. 70. 

ToUllftnge 6,3 Mm. 

Cephalotborax lang 2|0 . 

, breit 1,8 , 

Abdomen lang ifi m 

, vom breit 1,8 , 

r, hinten breit 4,5 , 

Cepbalothorax vorn nur halb so breit als in der Mitte, ist gewölbt, hinter der ersten 
Rälfta am bUchiten and mit «Inem kleinen Eindniek In dar Mitte venehan. Der Ki^ftheil 

V. EtM'tiiM • immOm. OtImmb BS. IV. 4 
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wird nur docch Seiteiwindracke vom ttbrigen Theil getrennt Er istdonlMlbnuitt mitheUeni 
Fleck auf der höchsten Stelle und sdimalpm, gelben Seitenrand • 

Augen: Die vorderen mittleren sind etwas kleiner und einander meht genähert als die 
Unteren; die «eiüidien stehen auf dnem gemeinfldiaftliehen HOgelchen dicht beieammen 

und sind von den vorderen mittleren mphr als dreimal ?o weit entfernt als die.«««; von einardfir. 

Mandibeln und Brust dunkelbraun, letztere hoch gewölbt loit rauher, gl&iizender Ober- 
lllche and ondeutUehen ErhBhongen am Bande. 

läppe und Maxillen hrauti mit heücin Saum am Randp. 

Füase und Pal{»en gelbbraun ; bclienkel vom schwärzlich mit höckeriger Unterseite. 
Abdomen ttai nmd, vom wdt sebmftler als btnten, wo es, halb kreisförmig ansge- 

Kchiiittcn, zweilappig crsciirint. .fwip der Vonlrrcclcpn trftgt einen nach vom geneigten, die 
Mitte des Cephalothorax en-dchendcn l>om. Ausser diesen beiden stehen noch sieben kurze, 
riefflikb i?ideb weit von einander imtfemte Domen an jeder Seite des Abdomens. Der erste 
dii'sur Dornen findet sich im ersten Dritttlieile des Hinterleibes, der letzte bildet den inneren 
Winkel des Lappens. Der mittelste der drei hinterste» Dörnchen steht etwas tiefer als die 
bdden anderen und Ist abwärts gen^. Der mittlere Thelt der Oberfliehe des Abdomens 
Lst scliwarz, die Rander sind ;,'e!b und die Hintcriappen rotb mit sibwarzoin l,?lm;^f^c•ck an 
der Innenseite; die QrUbcben hüben eine braune F&rbmig. Die Unterseite ist gröestentbeils 
sdiwan, jeder Lafipen oben mit einem gnasen, rothen Fleck Tersehen. 

Patria: Santa Fd de Bogota (Nen^Granada). Ein weibliches Exemplar In meiner 
Sammlung. 

Aerofloan nento aplnam Kejs. 

Tab. I Fig, 23 Weib. 
Keyserling Beactarmb. nener Orldtelae. Sitanngdier. d. bis, Dresden 186S p. 69. 
Cephalothorax lang ' . . . . 2j Mm. 

, breit 2,0 „ 

Abdomen lang, ohne Domen ....... 8,5 „ 

, vorn breit IJ » 

„ hinten breit 9)0 „ 

Cephalotboiax etwas langer als breit; der Kopftheil ist nur undeutlich vom abrigen 
Theil getrennt und ebenso die Mittelgrube und die Wulste Untw dieser mr schwach TCff- 
banden. Farbe gelbbi&unücfa, hinten etwas dunkler als vorq. 
Augen ebenso wie bei der vorhergehenden Art. 

Lippe, Mandibeln, und Maxillen sind gelbroth geftrbt, mit cinzidnen Härchen besetzt, 
sonst aber wie bei der vorhergehenden Art beschaffen. 

Brust gelbroth mit braun gemischt, hat am Rande die gew öhnlichen sieben Erhöhungen 
und ist mit einzelnen HAithen besetzt. 

Füsysc dun)<cl rotii'^elb, die Schenkel aller Bmne sind uiten höckerig ond die der beiden 
ersten Paare dicker als die der hinteren. 

Abdomen UngNcb-draieckig, die beiden vorderen Ecken sind zu nrei nach Toni ge- 
richteten Domen terlingert» die bia zur Hälfte dea Cephalothonx reichen; die hinteren sind 
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ebenfalls zu zwei Dornen veilaiiyeit, die fast langer als der Ceiilialoiliorax sind iind in einer 
feiaen Spitze enüen. An der Basis jedes dieser letzten Dornen entspringt an der unteren 
8^ noch dn dldcer, nach ansBen gekraramter, halb so langer Dorn, dessen Spitm man an 
der Aussenseite des l&ngeren Doraeä etwas hervorragen sieht, wenn man das Thier von 
oben betraclitet. Ausser diesem tiuden ücl) an jedem äaitenrinde des Abdomens noch zwei 
karze Domen, von denen besondan dar «täte gnut VUta ist und «igentUcb nur ans einer 
Wulst besteht, die mit einer kleinen Sjiitze versehen ist; der zweite ist ein wenig länger 
ond nach hinten gekrümmt. Der obere llieii des Abdomens ist rOUiUcb-gelbbraun mit 
ddnkelbradnai Gritteben; ifin «tan Seita isi abanaa nie ifie Inatarai Stacheln rothbraon. 

Patria: Santa F£ de Bogota (Ken-GFonada). Ein weiUiebea Exen^lur in meiner 
Sammlung. 

Acrosoma Lucas! Keys. 

Tttb. I tig. 24 VVeib, (ig. 24 a Mundtbeil«>. 

Keyserling beschreib, neuer Orbitelae. 3ilzung»ber. d. Ibis, Dresden 1863 p. 68. 

Abdomen lang, nüt Domen 7,0 Hm. 

, vorn breit 1,9 n 

, hinten breit 'i& ■ 

Cepbalothorax lang 2,8 . 

breit 2,0 „ 

Cepbalothorax etwas innerer n's breit, Kopitbeil durch eine flache Rinne von dem 
fibrigen Theil getrennt, der gleich hinter dieser Vertieiong einen niedrigen Wulst zeigt. 
Die Farbe die^^es Kur;ierthei!eä iät si'lnvAr/licIibraun, nur dar Kopf etwa* heller und dio 
Seitenr&nder mit einem schmalen gelben ü&xxm geäerU 

Das Sternum pecbbrann, hoch gevOlbt, herd&nnig, tot an den Seitcii gegenllbar den 
Auatzstellen der Hüften und hint<;n mit Erhöbungen versehen. 

Lippe etwas breiter als lang, in dem ersten Dritttbeile ihrer Lange am breitesten, an 
der Bads etwas sdmiiler, vom atnmpf sageapitzt, iat pedibrann mit hellem Saum mt Endew 
Die Mandibcln sind kurz, kräftig und vom stark gewölbt Die Haken am Ende der- 
selben kurz und kraftig, legen sich in eine Furche, an der vorn imd hinten mehrere kleine 
Zihncfaen liegen. Die Farbe ist gdbbrenn. 

Maxillen ebenso Inr^' al^i breit, an der l^&sh schmaler als am finde, haben t>*>*U*l* 
Innenründer und sind gelbbraun mit schwarzen Flecken. 

Angen: Die vorderen mittleren sind kieinor nnd nnbedentend welter von rinander als 
die hinteren. Die seitlichen liefien mehr beisammen auf einem ?emeinschaftlichen Hügelchen 
und sind von den vorderen mittleren sechs- bis siebenmal so weit entfernt, als diese von 
«inander. 

FQsse gelbbraun; die Schenkel der beiden ersten Pn irr • l it dichter als die hinteren, 
lind unten etwas höckerig ond tragen oben nahe an der Dosis ein kleines, schwarzes 
SCachdchen, das bisirdlen aber ancb fehlt Vi» Tibien haben nntan zwei Bdben Staebebi, 

dlO Metatarsen und Tarsen dagegen nur Harehen. 

Das Abdomen länglich-dreieckig, ist oben tlach und lauft unten konisch zu. Die Vor- 

4* 
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dereckcn desselben sind in zwei spiue Dornen verlängert, die nach vom geneigt etwas über 
die U&lfte des Atidomens hinausragen. Die hioteren Ecken sind ongefiüir ao lang wie der 
CephalotliflnDC, meiat wenig in di« BOhe gerichtet und MHl«n in zwei kurze, aber ein- 
ander stehende Spitzen. An den Seiten steht, naher den hinteren Enden, jederseits ein 
kurzer, dicker, mit nach hinten gerichteter Spitze versebener Dorn. Die Fari>e des Ab- 
donmui ist oben heligetb, an den Rftodern schwarz oder Imnn und ebenso die Grabchen. 
Der Bauch ist dunkeler gelb, stark mit schwarzen Flecken gemischt. Meist werden die 
GeocUechtatheile und äpinnwarzen von zwölf bis vierzehn gelben Flecken kreisförmig um- 
geben. Bei jungen TUeren Ati die Domen verblUaiiMnilviig weK k&nw. 

P«tria: FOn&elin weibliche Exemplare ms Santa Fi de Bogota (Nnovo Gnaada). 

Aeroaonu Mittaai Walcic 

Tab. [ Hg. '25 Weib. 
Walckenaer Ins. Apt. U p. 172. 1837. 

Keyserling Besehr. neuer Orbitelae. Sitiongaber. d. Im, Dresden 1863 p. 71. 



Totallftnge 7,0 Mm. 

CephalotbonuL lang 2,7 , 

, brdt .......... 2,0 , 

Abdomen lang, ohne Dornen ^ j» 

, vom breit 1,4 „ 

„ hinten bndt, ohne Domen .... 4,4 „ 

Kiner der hinteren Dornen 4,0 „ 



Cephalothorax länger als breit, in der Mitte hoch gewölbt und der Kopf vom übrigen 
Theil nicht durch Seitenfurchen deutlich geUvnnt, wie bei den meisten Arten dieser Gattung 
gBWOlinlich der Fall ist. Auf der höchsten Stelle des Cephalothorax bemerkt man in der 
Mitte eine kleine Grube. Die Grundfarbe ist gelbbraun, über die Mitte und an jeder Seite 
zieht sich ein braunes Band, dessen Rander jedoch nicht scharf begrenzt sind, sondern all- 
mllig in die hellere F&rbung Obergehen. 

Augen : Die hinteren mittleren sind doppelt so gross und doppelt so weit von einander 
entfernt als die vorderen. Die seitlichen liegen dicht bei einander auf einem gemeinschaft- 
lichen HOgeldiea und aind von den vordenn mittkiren fünf- bis sechsiiial so weit entfernt, 
als diese von einander. 

Bruüt ovul, am Hände dunkelbraun, in der Mitte hoch gewölbt und heller gefärbt. 
Ue aiebeii gewöhnlichen lirhühunijen am liaode sind ein wenig sichtbar. 

Lippe, ^faxillen und Mandibeln bind dunkelbraun und die beiden ersten bell gemndet. 

I' üsäc und i'alpen gelbbraun mit etwas dunkleren llndgliederu. 

Schenkel unten mit niedrigen Höckern versehen. 

Das .Abdomen bildet ein gleicliseitij,'es Dreieck und tragt vom zwei lange, vorwäils 
geneigte Dornen, die fa^t bis zu den SeiLenaugen reichen. Die hinteren Ecken sind zu mehr 
ala doppelt so langen als die vorderen, nach aussen gerichteten, starken Dornen verlängert, 
und aosserdem findet sich noch jederseits am Rande, etwas näher bei dem vorderen als bei 
dem hinteren, ein kurzer, kräftiger Dom, dessen Spitze ein wenig nach hinten gekrümmt ist. 
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Inn VW d«n Untena DoniM beoMirkt man m MbtmnuSn zwei ttber «inuHl«r ^«($0114% 

halbkugelfbmiige , kleine Erhöhungen. Der obere Theü des Htnterlnihp- i^t tl.Ti Ii i^p^völb^ 
der untere lauft wie gewöhnlich koniach zu und trftgt auf den Falten Itleiiie Knötchen. 

Der Bocken kt gelb und die Grfibchen eiad faörann. Unter jeden der vorderea und 
Seitendornen verlftuft ein schwarzer Strich; die hinteren sind in der Mitte rüthlich und am 
Ende schwarz. Der Bauch ist dankelgelb mit onregelm&ssigen schwansen Flecken, die nächste 
Umgebmg der l^nnwaRen und GeecUechtstheile rSthlkli. 

Patria: Ich besitze ein weiblicheH Exemplar nüa Santa de BogoU (Nen^JnUMdn) 
und noch mehrere andere, deren Fandort mir nicht bekannt ist. 

AeroMma pangeiu Walde. 

Tab. I fig. 26 Weib. 
Waickenaer Ins. ApU U 1837 p. 113. 

Keyserling Beidir. neuer OrÜteb«. 8toi0dier. d. Wm, Dresden 1863 p. 72. 

Totallange 6,3 Mm. 

Cephalotborax lang 2,3 „ 

• Iweit 2,0 „ 

Abdonian lang, ohne Dornen 4,2 „ 

„ vorn iaeit 1,^ r. 

p hinten breit, ohne Domen . . . . 4,ö „ 
Hinterar Dom lang 3,5 „ 

Cephalotborax wenig lan'.'er »Is breil; die Furche, die den Kopf \oiii liliri 'en Theil 
trennt, iat tiach und der HQgei hinur ihr, mit einem deutlichen Kindiuck ui der Mitte, 
Uber alt der Kopftbeil. Er iet rottriHinn, vom Mm» iieUcr nnd «n den Rändern nt 
aehmalen gelben Saum versehen. 

Augen: Die \'ier mittleren sind ziemlich gleich i^iosa und stehen nahe bei einander; 
die eeitlkhen, dicht beisammen auf einem gemeinschaftlichen Hflgelcben , liegen von den 
forderen mittleren fünf- bis sechsmal so weit entfernt, ab diese von einander. 

Die Brust ist hoch, länglich herzförmig, kömig, aber dabei doch glänzend. Von den 
aieben Banderböbnngeo änd nnr die beiden vordersten nnd der hinterste deutlich entwickelti 
die vier übriger dagej^en nur schwach bemerkbar. Die Fai'be dieses Körnertheili ist rothbraun. 
Die Lippe rothbraun, weicht in der üestalt von den anderen Arten diei^er Gattung ein 
wenig all, indem ito wkiltnlMmlflaig etmis länger vnd vom abgentndet tot 

Mandibeln nnd Ifaxillen sind eben«» geftibt nnd letitere am Ende ndt einem hellen 
Saum versehen. 

Fdaee nnd Palpen TMbHeh ndt dnnUen Endgliedem. Die Schenkel sind unten bDckerig. 

Das .\bdomen bildet ein vorn abgeschnittenes, gleichseitif^e.s Dreieck und trftpft an jeder 
der hinteren Ecken einen schwarzen Dorn, der fast eben so lang wie es selbst und nach 
oben nnd anesen gerichtet ist Die VordMmndaednn haben jede einen knnen, nach vom 
nrd i'twn^ nrn !i oben rfrichteten Dom. Zwischen diesem let.zteren und dem hinteren langen 
stehen j«<ieri>«iis am äeiteoninde noch drei kurze Dörnchen, von denen das mittelste das 
kflneete kL Die etma gebfibHe Obecfilcbn dtnkenirattn mit nodi dnnkleren Orttbehon 
«od zwei gneeen, unregebnlarigen, drdecUgen Fleckm, de Seheminder vnd der Hinter- 
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und sind hellgelb nnd die untere Seite braon. Auf den, den bonheh tUb yuspit/andNi 
Ijcib umgebend' n, loiu enirisi hen \Vülstt;ii .-litzen dicht iL^t dnlngt*» Reihen kleinerei Knötchen. 

Otagleicb Walkenaer sagt, dasa die Färbung des Rückens goldgelb sei, wahrend bei 
meinetn Exemplar trar die Ränder so gefilrbt ^nd, so glaube ich doch, daas es dienelbe Art 
iat, da die übrigen Thcile der Besi lireibunu' ganz auf mein Exemplar passen. 

Patria: Santa Fi de IJogota (Neu-Granada). £in «eibliches Exemplar in loeiner 

SADHDlong. 

Acroisomii bifissam n. sp. 



Tab. I tig. 27 Weib, tig. 27a Epigyne -von oben und hinten. 









0,2 Mm. 










2,5 , 






. in der Mitte breit 


1.9 » 






, vom breit 


m * m 


M , 






Abdomien lan? ... 


• • • 


4.1 • 






, hinten breit 




3,8 , 






Fem. Fat Tib. 


Helat. 


Tara. 


Bvmma. 


1. 


Fuss: 2/2 0,8 1,4 " 


1,2 


0,8 = 


6,4 Mm. 


2. 


1,9 0.8 1,2 


1,1 


0,8 = 


Ö.8 , 


3. 


1^ .Ofi 0,7 


0,8 


0^6 » 


a.0 . 


4 


, 2.4 0,8 1,2 


i»s 


0,8 a 


6,6 . 



Blumenau, Brasiiien. 
Acrosoma rnbrfifiBOim n. sp. 



Tab. II tig. 28 Weib^ fig. 28a Epigyne. 







3,7 Mm. 






Cephakttborax lang 


1.» , 






„ in der Mitte bnit 


1,1 , 






« vom iMWit . . . 


0,6 „ 








2,6 „ 






y hinten brdt .... 


1,9 , 






9 vom breit 


1.1 . 






Fem. Fat. Tib. Meut. 


Tars. 


Summa. 


1. 


Fuss: 1,3 0,4 0,8 0,7 


0,5 = 


3,7 Mm. 


2. 


„ 1,0 0,3 0,7 o,n 


0,4 = 


3,0 , 


3. 


, 0,7 0,3 0,5 0,4 


U,5 — 




4. 


^ Ifi 0,4 0,8 0,8 


Ofi » 


8,8 ; 



fitornsnaii, BiasUien. 
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Udibaha. n. Qen* 

Dar Ctphilotliorax weit liln^'cr als breit, vorn mässig verschmälert, in den Seiten ge- 
rundet, am Hinterrande ganz schmal, oben der L&nge nach flach geirtlbi. Miitelgnibe und 

Seitenforchen nicht vorlianden, Clypens gan2 niedrig. 

Die obere Angenreihe iiiemUch gerade und denn HA von den SA weiter als von ein- 
ander entfernt. Die vordere Angenreihe massig recarva nnd ihre MA auch einander mehr 
als den SA gen&hert. Die hinteren MA weit grösser als die übrigen und die SA dicht bei- 
atniMQ an einem kleinen, ganz oMrigaa BOgMbML Di» 4 IIA biUan «m Vieredc 4a» 
vorn weit schmäler ist als hinten. 

Die Mandibelii vorn gewOlbt, nicht lang und kaum dicker als die Schenkel des ersten 
Beinpaareis. 

IM Maxillen und die breitere aift lange Uppe wie bei AooBoma. 

Uaä btemum langer als breit. 

Die fein behaarten Beine ziemlich kurz, A. 1. 2. 3. 

Das mit fester horniger Haut bedeckte Abdomen weit länger als breit, oben mit narben- 
artigen Ocellen und spitzen Domen versehen. Die in der Mitte des Rauches befindlichen 
8|nnnwarzen stark hervortretend und vom hinten Tiidl des Abdomens weit aberragt. 

Diese Gattuns steht Atrosoma Perty am nächsten, unterscheidet sich aber von ihr be- 
sonders durch den hinten ganz schmal zulaufenden, eine Mittelgrube und Seitenforchen ent- 
' bafanndeo CaphaloUionuc. 

Uditaha alboniMilftta n. ap. 

Tkli. II iig. Sft Walh, Ig. 89a dasaalba tod dar Saita, fig. nb Angenatdloag; 

Weib. 

TotallAnge 2,7. Gephalotborax lang 1,0, breit 0,7, Abdomen lang 1,7, breit 1,0 Mm. 
Der OepbaloUioraXf die Mandtheile und daa Stemnm branii bb adiwara, die Mandibebi 

an der Basis oft beller, die beiden vorderen Beinpaare gelb, an der oberen Seite braun oder 
auch die Endglieder ganz braun wie das dritte, das vierte dunkel braun oder schwarz mit 
galban BJogao aa allen GHedeni. Daa Abdomen unten und aa den Seiten meirt adiwan, 
oben ebenso oder oft frelblirh mit rothen Ocellen ur- l -.vr issem Fleck am Vordanaad^ aowla 
hinter jedem scbwarzgetftrbten Stachel und weissem Hocker in der Mitte. 

Der Gepbatotborax nngeUbr ebenso lang ab Penrar I, reieblich um den vierten Thciil 
länger als breit, vorn fast mehr als halb so breit als in der Mitte, Itinten ganz schmal mit 
etwas wulstig erhobenem Rande, oben nicht hoch, in der Mitte am böciisten, der Länge nach 
glaiebmiaaHr gewMbt, nadi hintan an abar etwaa auhr ganaigt ala aadi vom. Etaio Mittal- 
grube, ^wie den Kn]ifti < ti begränzende Seitenfurchen fehlen gaas. Der Gjpraa aar ao 
hoch als der Durcbme^iier emes vorderen Mittelaugesw 

Von oben geaabea eraebdat die biatac» Aagenraibe riemlicb gerade and die trwdam 
auch nur massig recurva, von vom betrachtet die letztere durch tiefer stehenden M.\ ein. 
wenig nach unten gebogen. Die beiden Unteren MA, bedeutend grösser als die Übrigen 



Digitized by Google 



— 82 - 



vecht Mdnen und gnmn liegm um Arai DaidiiMBmr toii «inuider antdc^ipelt w 
neit von den S\, Jif vrnilpi-pn MA nwh mn ihren Durchincssrr von einander und doppelt 
SO weit von den SA. l>ie 4 MA bilden ein nngeffthr ebenso breites als hohes Viereck, das 
itotn weit selimMar ist ab Unten. 

Die vorn Kewolbten Mandibeln kaum lanper als die Patellen und kaum dicker als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. Die Maxillen und die Lippe wie bei AcrosoniA. Das ovale, 
stark gewMbte Stemoni Unten atuiDpf und nur wenig setailler. 

Die Beine nicht lang, das vierte Pnar das lÄngstn. 

Das Abdomen oben dach, nicht ganz doppelt so breit als lang, vorn ziemlich schmal, 
Mnten breit gernndet Oben an den Sdten deaaelben drei Fear Stacheln, von denen die 

des letzten Paan's ^miiz Ittfit- Miii -wA Ir iiti-^ ganz fehlen. Z^i^rhrn d^T^ Leiden vorderen 
Stachelpaaren liegt ein kleiner i-uitder Hbclier in der Mitte. Die von einem breiten hornigen 
Ringe nmgebenen. stailc hervomgendea SpinnwarsHi befinden rieh in der Mitte des Bandm 
und werden vom hinteren Theil des Alwlomens stark nberragt. 

Von Herrn Ingenieur lletschko bei Blumenau in Brasilien gefunden. 



Sdrious. Cambr. 

Oembridire Iliol. Centr. Americ. Arachn. Amneae p. 57. 1890. 

Der Ceplialotliorax doppelt so lang als breit, in der vorderen Hälfte am breitesten, 
vorn vnd hinten wenig ▼enehmUertt der Hflgd der Angen («f ) stark vorragend und daher * 
der Cl.vpfis recht hoch. 

Beide Augenreihen stark nach vom gebogen (recurvae). Die 4 MA, von denen die 
Unteren grOaser sind, bilden ein vom adunlleres Viereek. Die nahe heiaanmiMt altaenden 
SA von den MA ^iemlirh weit entlernt. 

Die Mandibetn kräftig und an einander ecbliessend, bei dem Mann dicker als die Schenkel 
des ersten Beinpaares. 

Die vorn gerundeter^ ir ili r ganzen Lftnge ziemlich gleich bnit l>leibenden und 
schwach gegen einander geneigten Mazillen etwas länger als breit 

Die vom gerondete nn«| vom so sehnder werdende, nnr wenig brätwe als lange Lipp« 
•/j so lang als die Maxillen. 

Die ziemlich langen und dünnen Beine» 4. 1. 2. 3, i^ilrlich behaart und nur mit wemgen 
aebwachcn Staeheln besetzt 

Das mit ziemlich fester aber nicht hornartigen Haut bedeckte Abdomen ttbenragt hinten 
die Spinnwarzen. Keine Ocellen oder Narben vorhanden, nur 4 Grübchen in der Mitte. 

Diese dnreta den langen und sehnialen C^halothorax ansgezeichnete Gattung besitzt 
durch die Gestalt der Mundtheile und den liohen a.vpeus Aehnlichkeit mit manchen Tbeii- 
düdae, so namentUcb mit den Arten der Gattungen Ar^rodes und Ariamnea. DieGrOeacn- 
irtfhsltidns nnd Stdlnng der Angen sind dmOdi wie bei Pnmuns Keys. 
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Bdricns spinigeru» C^ibr. 

Tab. II fif. 30 MMin, fig. 90a das Thier von d«r Seite, Hg. HOb Mnndthene wid 

Sternuin, fi« 30 r Pal|)e, fi^'. 3od Augenstellang. 
Cambridge Biol. Central. Americ Arachn. Aian. p. öl Tab. JV fig. J. 1890. 
llsnn. 

Total lange 6,5 Mm. 

Cephalotborax lang '^.9 • 

V in der Mitte bnit 1,4 , 

9 vufii bnit • • • 1,0 s 









3,7 , 






, breit . . 






1,1 . 






Kein. 


Pat. 


Tib. 


Meut. 


Targ. 


Suinina. 


1. Fnss: 


2,2 


0,7 


1.7 


. 1,7 


0,9 = 


7,2 Mb». 


2- . 


1,8 


0,6 


1,1 


1,3 


0,9 = 


5,7 . 


3. « 


1.» 


0,4 


0,9 


0,9 


0,6 = 




4 , 




0,7 


1.7 


1,' 


u,y - 




Der vom 


am Kofifti eiwää 


helleiü (JephalolUüiax , 


die MuiiUtlieile und (Job äternnm 



dunkel braun, die Palpen und die Beine «bMiao, letztere jedoch ain Anfange der meisten 
(llieder heller. Das an den Seiten schwarz •rpstiiclHlte Ahdomcn hat auf dem RQcken ein 
au den Seiten ausgezacktes, breitt's dunkele« Band, das von zwei ächraalen weissen begränzt 
wird. Der Bauch desselben ist schwus mit stiMm kurzen gelblichen LAngsbande an jeder 
Seite und zwei. kleineD runden, «bemo geHrbten und neben einander li«geiid«D Flecken 
zwischen diesen. 

Der Cephalotborax w«it Ilnffar als Femur I, auch langer •IsPatflUAUidTiliiml.reicb- 

lich doppelt so lang als breit, im ersten Dritttheil am breitesten, von da nach hinten m 
allmftlig verschmälert zulaufend und am hinteren, ziemlich gei-ade abgestutzten i'^de kaum 
M br«lt ab Tom «n dw Augen, wo er >/, ao breit ist ata en 4er breMeoten Stdl«, oben 
gleich hinter den Augen am höchsten und von da nach hinten zu allmahlig abfallend. Der 
HOgel der MiUelaugen springt weit vor, Uberragt den Stimrand bedeutend und daher der 
Clypew redit 'hadi, hOher ata die Area der MittfllaogeiL Aneb die aa< ganz niedrigen 
HOgelchen l)etindlichen Seitenangen hoch Ober dem Stirnrande. Der auffallend kurze Kopf- 
theil wird durch eine deutliche Furche begrftnzt und die flache Mittelgrube, an der einige 
Bfamen anslaiifui, liegt nur wenig Unter der Mitte. Die ganze Oberittehe dieeea XArpw^ 
fheOa ist lederartig rauh, vom am Koijfc n dr Ii ro Ii am wenigsten. 

Von obeJi gesehen erscheinen beide Augenreihen sehr stark nach vom gebogen. Die 
beiden vorderen MA liegen ma ihren Dnrebtneeser von einander ond kaum weiter von den 
mindestens drei ^^al so "grossen hinteren, welch« fa.st um das '/a fai^^be ihres Durchnie.ssers 
von einander «niiemt sind. l>ie 4 MA Inlden ein breiteres als hohes, vom schm&leres 
.Viereck. Die weniger als «m ihren Badina toa einaadar abatebeaden 8A Idetaier ab die 
vorderen ^^A und von diesen nieUieh doppelt M weit ontlunt ab der Rann beiMgt, den 
die letzteren einnehmen. 
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Die vorn nur oben unbedeutend gewölbten, nach iiiif» n zu dünner Nsenleiiden, an ein- 
ander schlieaseitden Maudibeln etwas Iftnger als die Pateüen uDd dicker als die Sclieakei 
dM «rM«ii Bdnpaam. 

Die vorn gerundeten, in ihrer ganzen Länue xi*-ailich gleich breit bleibenden Mandibeln 
etwas langer als breiL Di« auch vom gerundete lippe wird nach hinten breiter and ist 
nar unbediniteiid breitiCT ab lang. Daa doppdl ao InifB ab breite, an den Settan ti^ ans- 
geecbnlttene Stemnm endet hinten apiti vor den dicht baiBaninian UegaiMlen Ckmeo dea 
vierten Beinimars. 

Die dünnen, fein behaarten Bdna haben an den Sehenkeln, l'atellen, Tibien nnd Me» 
tatarsen nur sehr wenige und ganz achwadie Stacheln. Alle Schenkel sind wie bei den 
meisten Arten der Gattung Acrosobia nnten mit kleinen glatten UOckerchen besetzt. Tibia II 
ist in der Mitte bauchig aufgetrieben und hat an der Innenseite ansscr einigen kleinen 
Stacheln einen grossen, nach vorn gerichteten Dorn. 

drei und einhalb mal so lange als breite, vor den Spinnwarzen ein wenig and 
hinter diesen noch mehr eingeschnürte Abdomen Uberragt mit seinem hinteren in die Höbe 
febogenen, am Ende mit den kleinen apitKeti Höckern versehenen Theil die Spinnwarzen fast 
um ein Diitttlieil seiner «nnzen I.anir« Vom auf dem Kücken, aber ein wenig hinter den 
vorderen Ecken äiuen zwei lange doriiartige Höcker und weiter najch hinten an jeder Seit« 
noch zwei ganz kMne, die j«dodi nur ««hr achwtr an a«hMi «Ind. 

Gutemala. 

I*ronon». Keys. 

Keyserling Neue Spinn, a. Amerika II. Verhandl. d. z. b. GeselUch. Wien ItHäo p. 547. 

Der Cephalothoirax wenig langer aU breit, vorn zianttdi achnal, oben mlulg gewMbt, 
vorn am Ko^ na hüchatMtt mÄ dar KopftMl durch dMt&ebe SaitoaAirelMii vi» Braillhdl 

getrennt. 

Die untere Angeimihe, von vom genlwn, gerade, Ae oliere, von olwo batraditrt, 

nach vom gebogen (recurva). Die nei- Mitteiaogen bilden ein etwas breiteres als lans^es 
Viereck, das vom weit sohmaler als hinten ist. Die hinteren Mittelag^ sehr gross, die 
aMg«n rocht klein. Dt« Seitenangen aitaen an einem Idaban HflgeklMn dicht hetwmintn, 
fiind von den unteren Mittelnugen viel weiter als die«« VOO «bindflr, VOD dCU olmrctt dWT 
nur eben soweit als diese von einander entfernt. 

Die Mandibfdo dbenao lang ab di« vordcnD f!atdlen nod vom ein wenig gewölbt 

Die Maxillen ebenso lang ala breiig QmaeUieneD nun groiMii TbeiKdIe halb ao lang» 
Lippe, die breiter als lang ist. 

Die dünnen fein behaarten Beine, im I4ngenvailil1|niia: 4 1. 8. 3, dnd anallen Olia- 
dern, mit Ausnahme der Tarsan, mil dOnnen StadMlborrtOn bcwtat Am Ebda dar Tanän 
sitzen drei gezahnte Klauen. 

Daa Abdomen beritat «ine zromUcb harte Hant and einige kurze Domen ringt am 
B^nde herum. Oben auf dem Rücken befinden sich nur >1er kleine Cirflbehan. 

Daa Endglied der weiblicheo Palpen ist mit einer Klane bewahrt. 
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ProDOUS tuberrulffeniH Keys. 

Tab. Ii üg. 31 a Wdb, tig. 31 b Mann, tig. 31 c Mandtheile und Sternuni, tig. 31 d 
Cephalothorax Ton der Sehe, fig. Sie Aogenatcllong, fig. 31 f ninnlkli« Palpe 

fii:. 31 g K|ii^:v ne. 

Keyserling neue Spinn, a. Amerika Ii. Verband!, d. z. b. Geseilacb. Wien 18bU p. 648. 
Weib. 

TotHljAnuc 5,0 Mm. 

Cephalotborax lang '^2 „ 

, in der Ufitte brdt 1,8 , 

, vom breit ... „ 

Abdomen lang 3,3 , 

, breit 2,8 , 

Mandibeln lang 0,7 „ 

Fem. Fat Tib. Metat. Tnre. Summa. 

1. Fdw: 1,U 0,7 1,5 1,5 0,9 s 6,6 Mm. 

2. , 1.7 0,7 l.l 1,2 0,8 = ft,6 , 

3. , 1,4 0,6 0,y 1,0 0,7 = 4.6 , 

4. „ 2.4 0,7 1.7 1,8 0,7 s 73 „ 

Der Cephalothorax, die Miindtheile, das Stemuin, die Coxen und die Trochanter der 
Beine gelb, die beiden hinteren Mittelaugen mit einem breiten ond die Qbrigen mit einem 
idimBlen schwarzen Hinge umgeben, die Palpen gelb mit dunklerem Kndgliede, die 
Beine an allen Gliedeni schwarzbraun, nur die ei-ste Hftlfie der Schenkel des hintersten 
Paares heller. An dem gelben Abdomen sind die sechs kleinen Höcker, hinten mebrere 
(joerbander and an den Seiten des Hauches ein grösserer Fleck schwarz. An denacbwarzen 
Höckern befindet sich meist eine Gruppe kleiner weisstr Fleckchen. 

Der Cfphalothorax langer als Femur I, ebenso laii^' als Fattila. Tibia I nur um den 
fünften I lieil ungefähr langer als breit, vorn kaum halb so breit als in der Mitte zwischen 
doni nten und dritten i'usgpaar; oben nicht hoch gewölbt und von vom nach hinten sanft 
abf.'edatbt. Der ziemlich kurze, durch rtarho, aber deiulii lie, sich oben vereinigende Seiten- 
furcheit begreii/te Kopftheil erbebt sich vorn zu einer breiten Wulst, an deren tjiden die 
beiilen grossen hinteren Mttteiangoi ntsen. DerClypeas iaC nicht hldier ab der DnrcluiMttttr 
der vorderen Mittelaugen. 

Von vom gesehen erscheint die untere Augenreihe gerade, die obere dagegen, von 
elwD betrachtet, deutlich von vom gebogen. Die oberen Mittelaugen mindesleiis dronal 
80 grow als die unteren wnd diese sichtlich grösser als die dicht beisammen an einem 
Uügelchen liegenden Seitenuu^cu. Die vorderen Mittelaugen iaal um ihren doppelten Durcb- 
veater von einander und um diesen von den Seilenaugen, MNiie von den voi-deren MitteU 
«ngen. Die >ier Mittelaugen bilden ein breiteres als langes, vom mrtz schmales Ti-npejr. 

Die vom nur unbedeutend gewölbten, am Ende scbtrag von innen nach aussen abgc- 
Mbnittenen Mniidibehi nnr m» lang als die Patdten md m dick als die Schenkel de» «nten 
FtaMHiam. 



- 36 — 



Die ehmso langen als breiten Maxillen umschliessen ztini ^rössten Theil die halb so 
lan^je Lippe, die breiter als lang und durch eiu« tiefe^ Bione vom lAnglich herzfönugflo, 
achnuü gewölbten Sternniu getrennt ist. 

Die ziemlich dflnnen, fein beh.iartfln Heine sind an allen Gliedern, ausgenommen die 
Tarsen, mit einigen schwachen Stacheln besetzt. Das erste Paar, dreimal so lang als der 
OeplMlotbonit, ist kfiner ab dta vierte. 

ftwas längere als bt oitf vom ziemlich f^erade, hinten gerundete Abdomen ist mit 
einer ziemlich festen Haut bedeckt und mit sechs kleinen Höckern versehen, von denen vier 
«n <leB Seiten des Raekens and die beiden anderen Unteren onteriMüb der baidea hialar- 
aten und gröaaten tiUen. 



Mann. 
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Fem. 


Pat. 


Tib. 


Meut. 
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1. l'iua: 1,6 


0,6 


l,5i 


1.3 


0,8 




ö,f> Mm. 


2. 


1,6 


0,6 


1,0 


l.l 


0,8 




5.0 , 


3. 


• 1,3 


0,5 


0,8 


0,9 


0.7 




4.2 . 


4. 


2,1 


0,6 1^ 


1,6 


0^ 




6^6 . 



Ebenso gef&rbt, nur die Bdne eni wenig liener und der gan^ Körper, besonders da» 
Abdomen, weit schlanker. Der Brustrücken des Cephalothorax ebenso hoch als der Kopf- 
theil, mit .^usmüune der erhöhten Wolst, an der die beiden groasen bintenn MittelaBgeii 

sitzen. An den Goxen kein Dom. 
Peru: Amable Maria. 

£m Mann nnd zwei Weiber in der Sammlung der UniveniUU in Wanchao. , 

Ceroidfoi, Thor. 

186d Thor eil On European bpiders p. 37. 

8ynon. Cercei a Menge Preosa. Spinnen 1866 p. 80. 

niese Gattnnfj ist im .\lli.'f>iiipincn der Gattunif Singa Koch sehr Ähnlich, besonders in 
Gestalt des Cephalothorax, &e& Abdomens and der Mundtbeile; unteracheület sich aber von 
derselben dadnrch, daaa die hinteren Ifittelangenbel Ceroeis am gcOaalen, wthrendbeiSinga 
die \-orderen M. A. die hinteren an GrAase Obertielbn and wefter von einander eotfmit 
stehen als bei Cercidia. 

Von allen andern Gattongeo zakhiMt dch Cenidfai dadorcb ans, dass bei beiden Ge- 
adüechtem da.<; IV. Heinpanr das längste Und der glatte OValaHintecleibaiit einer hürterea, 
bdnahe homailigen Haut bedeckt ist. (Marx). 
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C'ereidia ftueteil n. ap. 

Tab. II fig. 32 Waib, äg. 32a fipigyne. 

ToUU&ng« 9)7 Mb. 

Oaplialotiinttc lang i,6 , 

« in der Mitte brait 1,3 „ 
g von breit ... 0,6 j, ' 

Abdomen laog 3.0 , 

breit 2,t „ 

Fem. Fat. , Tib. MeUt Tsn. Summa. 
1. Fm: 1,2 0,5 1,0 0,9 0,6 = 4.2 Mol 
. a. » 1,1 0^ 0,9 0,8 0,B = 3,9 , 

3. . 0,8 0,4 0,5 0,6 U.4 = 2,6 „ 
4 , 1,3 0,» 1,0 1,0 0,8 = 4.4 . 

Der Cephalothorax rothbraati, <in den Seiten, besondci-s in den Seitenrinnen dankeler, 
ob«a auf dem Kopftheil am hellsten, die Mandibeln gelblich rotb mit grossem netsartigem 
bramen Fleck an der ▼orderen Seite, das Stenram, die L^pe and li^ Blaxillen achwaiB* 
braun, die beiden letzteren vorn gelb gesäumt. Die Coxen, die Trochanter, die Schenkel 
an der Basis und die Patellen oben gelb, die Beine im abrigea dwikel braun, die Palpen 
an den Schenkeln geKHcli an den Bbrigen Gtledem anch bntan. Das Abdomen auf dem 
Rücken weiss mit zwei in der Nfittc breiten, nach vom und hinten ZU schm&ler werdenden 
achwaraea, blaulich schimmernden L&ngsbändera, an den Seiten nnd unten schwarzbraun mit 
einem breiten, l&nglidten Fhck an jeder Sdte des Bandiei. Die Spinnwatzen auch dunkel 
braun, umgeben von einem helleren Ringe. Die grösseren, aonie audi die gut» kkfaieii 
H&rcben tragenden Grübchen auf dem Eileken gelbbraun. 

Der vom Abdomen zum grössten Theil verdeckte Cephalothorax unbedeutend länger 
alt FateDa nnd Tibia I oder IV, h&chstens um den fünften Theil länger als breit, vorn 
nicht ganz halb so breit als in der Mitte, oben im vorderen Theil ziemlich hoch, hinten 
schräge abfallend. Die den Kopftbdl begrftnzendan Seitenftirchen deutlich ausgeprägt, die 
Mittelgrube wie es aehönl flaeb, der Gtjpeoa aiditlidi hSher ala der DoKfameaaer eine» 
TOrderen Mittelaupres. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe nur wenig, die sordere etwits 
aUrker nach vom gebogen (recnrva). Die 4 MA, von denen die beiden hinteren ein wenig 
grosser erscheinen, liegen um etwas mehr als ihren Durchmesser von einander und bilden 
ein recht regelui&ssiges Quadrat Die dicht beisammen silzenden SA sind ein wenig kleiner 
nia die Mittelangen nnd von den vorderen deneiben tet doppdt ao weit entfemt, ab diaie 
von einander. 

Die vorn massig gewölbten Mandibeln reichlich so lang als die Patellen und dicker ala 
die Schenkel des ersten Beinpaaraa. 

Die breitere als lange, vom stumpf gespitzte Lippe kaum mehr als halb so lang aU 
die vom gerade abgestutzten, fast breiteren als langen MaxUlen. Das mattglAnzende, gaax- 



— 38 — 



fein granulirte tinil mü «Inzeliieii hBrebentragenden GrObchen Tendwn. Stermin iQngpr 

als breit. 

Die fein behaarten, nicht krftftigni und redit karten Beine haben nur am End« der 

Paiellen and an den Tibien einzelne längere stacbelartige Hün-hen. 

Das ovale mit fester glänzender Haut bedeckte, UDgeflÜir um den vierten Theü l&ngeitt 
ah breite, vorn und hinten gleichmftssig gerundete Abdomen hat aof dem Rücken, anaaer 
einigen unregelniftssig zentnui Uzenden, zwei Lflngsreihen von 5—6 grösseren , runden 
Grübchen. Die Spintiwarzen worden vom hinteren Theil des Abdomens etwas ttberragt. 

Crescenl City, Florida. lÄn Exemplar in der Sammlung des Harm Dr. Marx. 

Cercidia Tersieolor Keys. 

Tab. Ii tig. a3 Weib, fig. 33 a dasselbe von nnten, fig. 33b mftnnlicher Palpus, 
fi'ri. 33 c lOpi^syne, fig. 33 d Maxillen und Labium, fig. 33 e Angenstellung. 
1877. Cercidia vcrsirolor Keyserling. Verli. der k. k. «wl. bot Ges. in Wien i>. 86 tab. III 

iiX. 2. 

Weib. 

Totallftnge 7,0 Mm. 

Cephalothorax lang 2,8 

, in der Mitte breit .... 2.2 » 

, vom breit 1,3 „ 

Abdomen lang '>,^ m 

bwit ^ » 

Fem. Pat. Tib. Mctat. Tars. Summa 

1. Fuss: 2,0 l.O 1,6 1,7 1,0 = 7,3 Mm. 

2, , 2,0 0,9 1,3 1,6 0,» = 6,7 , 
S- , 1,6 0,8 1,0 1,1 0,8 = B3 , 
4. , 2,2 1,1 1,7 1,8 1,0 = 7,8 , 

Der Cephalothorax gelb^ dünn mit ««toen Blichen bekleidet, der Kopfthdl dendben 
vom und an dpn Seiten bis zur Mittpltrrubc brann. Die ^fundthr-ile dnrkcüna'Tn, rinn 
Sternuni gelb, in der Milte oft beiler. Die Coxen der Beine gelb, an denen der beiden 
hinteren Paare mefet ein bnumer Fleck, die Trocihanter gans brann «der auch hdl gefleckt, 
die Schenkel der beiden Voidpiiiaare an der Ha.sis j?elb, im l'ebrigen dunkel braun und 
dunkeier als die Qbrigea üUeder. die aach so gefärbt sind. Die beiden hinteren Beinpaare 
gelb mit brannen lUni^n am End« der Schenl^, Pntetien and "nUen. Daa Abdomen oben 
schwarz mit schmalem, in der Milte breiter werdendem rothcn fhf i lanfre im Spiritus ge- 
legenen Thieren weissem) Langsbande aber der Mitte und jedei-ueits am Sande mit so 
f(eftrbten Flecken «id Stiiehen, die eidi meiat an einem nnregelntibnigen Lingsbande y«t^ 
c'm'v^en. ftic aus kleinen schwarzen Hor^ton und feinen wei.sscn Ilnrchen be>*telieiide He- 
kleidang des Kückens recht dünn. Der liauch besitzt in der Mitte ein gi-osses weisses, 
rnndUch vierecMgea Feld und um die dvnkelbnmnen Spinnwarzen sitxen vier VMm ruide 
Flecken von derselben Faiiie. 

Der Opbalothorax weit langer als Femnr I, so lang als Patclla und Tibia IV, um den 
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fi'.nftnn Theil länfj;er als breit, vom mehr als halb so breit als an der breitesten Stell- und 
oben ziemiich l^ach gewölbt, in der vorderen U&lfte des durch deutlkbe Seitenfurcben be- 
grtaitM KopMMflfl Km Uduteii und von da nacli Tom nmlg. mA Unten ittrinr aelutg» 
aUallend. Ufr qnrrc Mittclgnibe des Hniütthdls nicht lief, der die rier Mittelaugen tragende 
HOgel sowie die der Seitenaugen ziemlich hervortretend und der Clypeos üchtlich hoher als 
der Darelimener eioei Tonlenn AOttelangn«. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augeiireihen recht stark reciirvae. Die 4 i^Ieich- 
groesen, ein längeres als breites fast rechtwinkliges, hinten nur ganz unbedeutend sehtaJileres 
Viereck bildenden Mfttelangen wen^ grBsMr als die fist nn Uiren Durdimener von ein* 
ander entfernten SA, die von den vorderen MA fast drei iii;U so weit entfernt sind al.s diese 
von einander. Die beiden vorderen MA liegen reichlich um iliren Durchmesser von ein- 
ander vnd int tun das t^tUAib deaselben von den der hinten» MA, weldiesncb nniliTen 
Dorchnies-^er von einander entfernt sind. 

Die vorn gewölbten Maodibeln so lang als die Patelleu und so dick als die Schenkel 
den ersten Heinitaai-es. 

Die vorn ziemiii'h gerade abRestiiLzteii Maxiüen so lang aU breit und die vorn u'e- 
modete Lippe weit breiter als lang. Das herzförmige, dachgewöibte Stemuu nicht langer 
ab Iveit 

Die Beine «ind mit weias«» Conen Rlrchen and idiwtnan Bunten und Stacheln dann 

hesetzt 

Das mit ziemlidi fester aber nieht ImniartigMr Bant bedidtia AUMnen lut dne «vala 
Oestalt and flhemgt mit aeineni garandelen Mntnan Theil dte Spinnwurzen «in ««nl^ 
Haan. 

Totall&nge 4,8 Mm. 

Cephilolhenx Uuig 2,5 , 

^ in der Mitte breit 2,0 , 

, vorn breit ... 0,8 , 

Abdomen lang 2,5 , 

j, breit 1.9 , 





> 


Fem. 


Pat. 


Tib. 


MeUt. 


Tars. 


Suiiuuä. 


1. 


Foie: 


1,8 


0.9 


1.4 


1,5 


1,0 = 


6,6 Mm. 


8. 


*• 


IJ 


0,9 


1,1 


1,2 


0,9 = 


5,8 . 


3. 


n 


1,2 


0.6 


0,9 


1,0 


O.ö = 




4. 


n 


1.« 


0,9 


1.4 


1.6 


1.0 = 


63 n 



Der Ceidialothora.'v um den ftlnften Theil lilnser als breit und vorn nicht halb so breit 
als in der Mitte, oben weniger hoch gewölbt als bei dem Weibe. Der ÜUgel der Mittel- 
angen noch rtirker bervomgend nnd daher dw Glypens etwas liMier. Die Angen in der- 
selben Stellung zu einander, die SA jedoch den MA mehr gen&hert- Die Mandibeln schwach, 
vom nicht gewölbt und nach unten zu dünner werdend, die vwdere Auasenecke der Maxillen 
«piti tmd etwas bervomgend. Dia Täden II kOner, ein-wenig iHcker and mit stiilterea 
Stricheln besetzt als die Tibien I. Unten am End« von Otaal «in atnmpfitr, wenig bervoi^ 
tretender zahnartiger Vorsprang. 



* 
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Dfr ÜPphalotborAx yelb, vorn am Kopfe srliwarzbraun, ebenso die Mundtheile und die 
Palpen an ihrem EndgUede. Die Beine gelb mit braunem Ende der Schenkel und Patfellen, 
e UM«! I und II brianlich, ifie fVocbairter III nnd Vf aoeh oft imM ffSMt. Dn 
rotlie Alidnnien hat auf dem Lücken und an den i^eiten unre^'elni.OüBtge BiUlCn sdumumr 
Flecken und die Mitte des Baucbea ist dunkeler roth als die Seiten. 

l'niguay. Rio Onmde d» Sol (Dr. tm Ihering). 

Ordgarlu«. Ki^seiüng. 

1886 Kcjraerling Araclmiden AustraHam II p. 114. 
Synonym. Cyrtararlme Thor, ad partem. 

Ce|ibalothorax nur uiil>edeutend langer als breit, vom etwas schmaler, mitDomainnd 
Taborkoln venehen. * 

Auf^en 8. Die vier Mittleren bilden ein Trapez und sit:?en auf einem separaten BOgel. 
Die Seitenaugen von den Mittleren weit entfernt auch auf einem UOgel sitzend. 

MiBdiMn Mnkrwbt und nicht sehr stark. 

Maxillen viererlei'..' und nicht UUlger «Is bnlt 

Lippe breiler als lang. 

Mne behurt» ohne Stachebi. YerhUtiiiw 1. S. 4. 3 mit S KhMen venehen. 
Hbttorldb mit einem hnten, tedenrtigen Integoment bededtt 

Ordgarins eornlgerns Biota, 

Tab. II fi;;. 34 Weib, fig. 34a Cephalothorw von Tom» fig. 84b denelhe von der 

Seite, fig. 34 c Epigyne. 
1870 Epei'ra cornigera Hentz. Journ. ßoston Soc. Nat Hist. VI p. 20. 
1875 — - Id. Spid. II. S. ed. Burgess p. 123 PI. 14 üa. 8. 

1879 Cyrtarachne cornigera Keyserling Neue Spinn, a. Amerikas Verh. d. 2, b. Ge- 

sellsch. Wien p. 300. 
1879 Cvrtarnehne bicarvata Becker. Ann. Sog. EnL Belgiqoe p. 77. 
Weib. 
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Der Cephalotboras donkelbraan, nur ob«n an der Spitze der Dometi hf-ller, die Man- 
dibcln aiicti itunkelrothbraon, die Maxillen, die Lippe, das Stemtun, die Pulpen und die 
F.f-ino la'lh'i biiiun, die Coxea der letzteren mehr braunlich-gelb , der Hinteikib gelb mit 
feinen schwarzen Strichen, die an den Seiten und hinten hinaufsteigen. Die beiden nmden 
Uüvkt i auf dorn Rücken sind braun, die vor iham UegMiden Graben ediw«rzandd«rganse 
voidL'iti Tlieil bräunlich angeflogen. 

Der Le|))ialothorax ebenso lang aU breit, vom mehr als halb so breit als hinten in 
der Mille /iwischeii dem zweiten und dritten Fusspaare, oben in der Mitte srbr hoch gewölbt 
und noch bedeuteiui erhühl durch die beiden geuicliten Hücker, die an der höchsten Stelle 
nebeneinander liegen, vorn zu den Angen hin stark geneigt und auf dieser geneigten FlAcbe 
mit runder warzenförmiger recht grosser Erhdhuncr versp!i»^!i Die vier Mittelaugen sitzen 
an den l'xken eines kleinen Bügeln und die Seitenuugcii aul uinem Vorsprung an den Ecken 
des Kopfes. Der Clypens ist ziemlich senkrecht nnd etwas höher als die Entfermrag der 
vorderen Mittelaugen von den hinteren betrn^t. I>if> steil ansteigenden Seiten sind gmndirt 
und hinten am Rande mit grösseren runden hlrhöimngen versehen. Die hintere auch redit 
steil« Abdachong ist dagegen glatt nnd glfliiMiDd. 

Die vier ^IittelmJ^^en bilden ein sichtlich breiteres als Inneres Viereck, das vorn srhn»a!er 
als hinten ist ; die beiden vorderen, etwas grösseren Au^en sitzen um ihren doppelten Durcb- 
mm«e von einander, kaum so wdt von den hbiteren nnd dieee vngefidir nm ihren drei- 
fachen Diirchivie.sser von einander. Die Entfernung der dicht beisammen sitzenden Seiten- 
augen, von denen die vorderen etwas grüaser sind, von den Mittelaugen ist uiii^destens drei- 
mal so gross ab die vorderen Mittolaogen von einander. Die vorderai liKttelingen liegnn 
höher als die Seitenau^^en. so, Jass eine an dem nnten n Ifande der ersteren geugen ge- 
dachte Linie melur als um Augenbreite (Iber der letzteren /.u liegen käme. 

Die Ibndibsln etwas kAnsrnr als dl» vorderen Patellen, so dldt als die Sehenkel, vom 
lienilii h ficwölbt und stark fn^anuliit. Die Klauen am Ende denselben kurz ond sdiwaek. 

Die Maxillen nicht l&nger als breit, fast viereckig und stark gewOlbt 

Die Lippe kaum mehr als ein Drittel so lang ata die Mbndllen, weit breiter ata lang 
md vom ganz stumpf zuuespit/t. 

Das flache dreieckige Sternum langer als breit, recht raub nnd lang behaart. 

Die Bdne kurz, dflnn behaart nnd nnbestadielt, das erste Paar bedeutend langer ab 
das zweite und vierte, diia dritte nur halb so lang als das erste. 

Die kurzen dicken Palpen haben am Ende eine kleine Klane, ob diese mit Zahndien 
beaetzt ist» kann ich nidit sehen. 

Der Hinterleib breiter als lang, unten tiach, oben sehr gewölbt mit zwei runden 
niedrigen HOckem. Der JUacken bat keine Ocellen, nur vier kleine GrQbcben, vorn in 
der Mitte. * * 

Hentz scheüit nur «In fiax jimgas Iktargsaeheikn haben, 4n das von ihm beBdntobeiM 
nor 2Vi Mm. misst. 

In der Sannnlang deaflernOr. Ibn mehrere Exemplare «na WaahhigtainMl Umgegend. 
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Ordgariait biN«ce«tU8 Em. 

Tab. II fiK ^Veib, tig. 3öa der Cepbalothorax von vorn, fig. 3&b derselbe von 
der Seite, Hg. 35c Epigyne. 

1884 Cyrtaracbne Uetecata Emerton. K. England Epeiridae pu aS» PL XXXIV lig. 11. 
Weib. 

ToullAnge 9,0 Mjd. 

Cephalotborax lang 3,8 , 

y in der Mitte breit 3,9 „ 

« vorn breit ... 2,1 
Abdom«! lang 7,2 , 

„ breit 9,0 , 

l'euu Fat Tib. Metat. lars. äuiuioa. 

1. Fna«: 3.2 1,8 2.8 2,9 1,1 » 11,8 Um. 

2. , 2,8 1.7 2/) 2,0 (),y = 9,4 , 
S. , 1.8 l,ü 1.1 0,9 0,6 = 5,4 , 
4. „ 2.S 1,4 2^ 1,8 0,6 = 8,8 , 

Der (VphalDtlmnix braun, die' Mundthcilc \iw\ d;va Sterntim bräunlich gelb, die Palpen 
and die Beine gelb, aiu Ende der ävbenkel, der l'atellen und in der Mitte der Xibien des 
ersten Beinpaares hiofig ein dnnkelbnuiner Bing, der jedoch hlofig fehlt Das Abdomen 
dicht überstreut mit braunen Ptlnkti litii uml auf dem Kücken vei-sehen mit versL'liif- 
denen ziemlich scharf ujugranzten helleren Üandem und gröeseien Flecken, die sechs 
OrObdien auf demselben danket braon. Am Banebe hinter der Banich&Ue«inweiaaesQner> 
band, das an jeJt m Iliule nach hinten zu sich in ein< n M-ösBerui FJecik erweitert, um die 
Spinnwarzen herum noch vier kleine von derselben Farbe. 

Der Gephalothona langer als Ferner I oder Patella und Ubia IV, ebenso lang da 
hvt'it, vorn etwas mehr als liall) so breit als an der breitesten Stolle, oben in der Mitte sehr 
lioch und mit zwei isapleiiarügen am^J^de acbrAge abgeecbnitteneu und sweietuiupfe Ecken 
bildenden HOekem vmdMn. von 'iüeser hfiebsten Stelle aus nach hinten tind vorn redit 
üchra^e abfallend. Die beiden Höcker sowie die ganze Obertlachc ib s Cei»halothorax istmit 
kleinen rundlichen Höckerchen dicht bedeckt, die vom am grüsaten sind. Die Hügel der 
vier MHtelaugen, sowie die der Seitenaugen treten deotUA herfw. Der Cljrpens ist sicht- 
lich höher als die Area der vier MA und die SeitouMgen itdian ebenso hoch Ober dem 
Sthmraude. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe nur unbedeutend, die vordwe 
etwas Htarker nach vom gebogen. Die vordwen MA liegen mehr als um das iVsfscbe 
ihres Durchmessers von einander, rttcht ganz um diesen von den gleich grossen bint(^rfn 
und diese von einander ebenso weit als die vorderen, die 4 MA bilden daher ein weit breiteres 
als hohes recht winkUges Viereck. Die etwas kleineren SA, von denen die hintereu ein wenig 
gi-össer sind als die vorderen, «sitzen dicht beisammen and sind von den vorderen MA drei 
mal so weit entfernt als diese von einander. 
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Die vorn nicht gt w ölbten, an einander MÜdicmeadai Uandibeln w«it kttner und kann 

so dick als diu Siiienkel des ersten Beinpaares. 

Die, vani &tum|i[ zugespitzte, etwas brtjitere ais Unge Lippe halb so lan^ alä die vorn 
gerade abgestutzten breiteren als langen MazQleii. 

Das Hach frewölbte fein jyranulirtc '^fiTnum nur wenig langer alü breit. 

Die iitil zitiiulicti laiigeu liciiteii ilai c heu nicht sehr dicht be.^el/.teI) lieiiie ganz gtacbelkw. 

Das mit einer ziemlich festen, jedoch nicht homartigen Haut bedeckte, unten fledMi 
oben sciiwacli tiewölbfc und in der Mitte sechs tiefe f;riib<hen besitzende Abdunen «tms 
breiter &ls, laiig, vorn ziemlich gerade, hinten und uo den Seiten u'erundet. 

Diese C. cornigera Hentz sehr Ähnliche Art ist dui-ch da.s Felilea der Höcker auf dem 
Abdomen leicht kenntlich. Nach einer in ir ttit hcn Mittheilung des Ilen-n Dr. Marx sind auch 
die EiersAckchen dieser beiden Arten wuätiiiilich verschieden. C. conügera Uentz macht ein 
Haschenförmigee, wftbrend der Ooeon von C biMoente am iwei dni durcli Flden an den 
Enden mit einander verbnndcner länglich nindcr Säckeben besteht. 

Washington D. C Sammlung Marx. U>nnecticut, Kmerton. 

Ordgarin« (tii»terneanthoide« Nie. 

Tab. U tig. 36 Weib, lig. ä6a dasselbe von vorn. 
1849 Epeirn gaetnncMlheilee Nioolet Htot fia. «t pol de ChH« etc. pnr C Oajr. p. 486 
Lan. 5 fig. 1. 

Weib. 

'ToUllinge 10,7 Mm. 

O^Mlotkona lang ^ m 

, in dar Mifte Imii . . 5,S , 

» TOm breit 'Aö • 

Abdonen lang 7*7 « 

, breit 8^8 , 
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Der Cephalothorax dunkel braan, die Spitzen der Höcker röthticb gelb, die Mandibela, 
die Palpen md die Befne aodi rOlhUcb gelb, die Maxillen nnd die Uppe an der BaaiB 
br&nnlich, das Stemum fast rotb. das Abdomen unten gelb oben mehr grau. 

Der Cephalottoiu etma Hoger als Femnr I, nur tmbedeatend länger als breit, vom 
nicht ganz halb ao bnit ah an der In^itesten Stelle, steigt von den Aagen Ma Unter die 
lOtte stark an und fällt hinten recht steil ab. Der ganze vordere Thei) ist rauh und mit 
vielen oben abgerundeten llöckerchen besetzt. Oben an der höchsten Stelle erbeben ach 
zwei grOaaere fikherftomige. Die hintere Abdachung ist glatt nnd gUuuend. Der HOdtar 
der Mittelangan danitteh, die dar Bahenangan naeb bflher and aOikar bervorragend. Der 
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unter den Mittelau^en etwas angiodrackte Clipew baldoiipfllt w liioch ab J*t Pmthmwwr 

eines vorderen Mittelauges. 

Von «ben g«8eli«D etMMnt die hintare AngmmXb» mt wwrig, die vordere «uricer 

nach vorn gebogen. Din hcidcn vordcron MA licf^-en etwa» mehr als um ihren DurcJimes^er 
von einander und nicht ganz so weit von den halb so grossen hinteren MA, die duixh eine 
tf«r« Rinne getrennt riod und nm das drelfodie ihres Dardnuessen von einander entfernt 
birxl. Die 4 M\ bilden ein etwa« breiteres als hohes und hinten ein wenitj breiteres Viereck. 
Hie beiden SA so groes aU die hinteren MA, sitzen am Ende eines U(ickers in geringer 
Entfenrang von einander und weit von den MA. 

Die vorn nicht <:cwölbten, stark nach hinten ;;eneigten Afauidibelo iNlb So Isng lind 
nicht dicker als die Patellen des enten Beinpaares. 

Die Maxilien nnd die Lippe iHreiter als lang, das flache, hinten ndtswärandenHacIcem 
venehene Sternun» vcrli.lItiiis^in.'Lssi^: kleiti und kaum langer als breit. 

Die Beine lan^,', licht behaart und stacheilos. Das erste Paar betrAchtlich Uuigeraher 
dflnner als die Obrigen. 

Diis etwas kür/ere als breite, olu-n liolie und mit zwei am Ende abgerundeten, zapfeii- 
artigen Höckern verseheue Abdomeu ist mit einer ziemlich festen Haut bekleidet, auf der 
kntze Hellte Hftrchen ritzen. Auf dem Rlleken nnd am Bsnehe benwlrt man gi-össerc, an 
den &ltlgen Seiten kleine, narbenartige Uriilx lien. 

. St Ornx, Prov. Kio ürande do äul (Dr. v. Ibering). Die Jilieraickcben dieser Art 
habm die GeMalt etner nnden KAifatsflaii^ mit vom envettshMn langem dünnen Halee. 



Amamra. Combr. 

Cambridge. Biol. Central! Amenc. Aracho. Araaeae 1889 p. ö4. 

Der Cepbaiotbonx wenig langer als breit, vom redit brnt, der vordere Tb<dl des 
Kopfes hoch i rhdhen. Der Clypeus mindestens »o hocli als die Area der Augen. 

Beide Augenreihen mehr oder weniger stai:lt nach vorn gebogen (recurvae). Diedeat- 
Heh von dnander getrennten SA an den Ecken des Kopfes , weit von den HA getrennt, 
welche ein meist breites als hohes ziemüeik reditwtaliligeB Viarsck bUden. 

Die Mandibeln ziemlich kraftig. 

IMe Lippe und die Maxilien etwas breiter als lang. 

Die fast ganz stachellosen Beine luflssig lang und zieodich klttftlg, 1. 8. 4 S. Am 
Knde der Tarsen drei gezahnte Klauen, ebenso die Palpen mit einer bewehrt. 

Der mit ziemlich fester, aber nicht hornartiger Uaut bedeckte Hinterleib ist verschieden 
gestaltet und ragt vorn weit auf den Cephatothom Unsot Ocelleoartige Qimwhsm hat or 
BOT 2—3 Paar in der Mitte des Rückens. 

Diese Gattung iiat die meiste Aehnhchkeit mit Cyrtaracbne Ihor, uuter&cbeidet sicii 
jedoch leicht duch den in der Mitta atadc «Uhten Caphaktliaiw. 
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Anuunra Mtiberosa Cainbr. 
Tab. II fig. 87 Weib, fig. 37a Epi^ryne, fi^'. 37b Augenstellun;;. 
Cambridge Biol. CentnUi Americ. Arachn. Araneae 1389 p. 55 Tab. 3 fig. 11. 
Weib. 

Totallinge ........ 6,4 Mm. 

Cephalotiionx l&ng .... 3,0 „ 

, in der Mitte breit 2,-2 „ 

« vorn bnit ... 1,3 , 

Abdomen lang 4,3 „ 

» teeit 3,5 , 
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Der Cepbalothorax, die Mundlheile, daa btemum, die Palpen und die licine braunlicb 
gelb, die Sdiöikd der beiden Vovdwpaare in der lüUe und die der beiden bintoreo am 

Ende braun. Die BehaaniiiLr an allfii diespn Thailen hcstcht ans kurzen und feinen «eib- 
lichen Uftrcben, die Stacbeln sind braun, das mit kurzen lichten Uarchen und emzeUum etwa« 
Jlngwen breimen Borsten bewfaste Abdomen ist edunnteiir gelb, ebne beeondere Zddranit 
und hat vorn zwischen den Hockern einen grossen, braunen Fleck. 

Der C^alothorax etwas lOager ala Femar i, fast ebenso lang als l'atella und Tibia 1, 
beinabe mn den vierten Theii ttnger eis brrit, ▼om mtdir ab balb so brdt ab an der 
breitesten Stelle, o1>cn /ieinlirli, vorn am liöilistt ti, von dn nadi Tiintcn ganz allmfthlig und 
gewölbt abstmgend. Der Uflgel der Augen ziemlich stark vortretend und ein wenig in die . 
mfae gelMnnDt, die Stirn senlmelkt abtellMid, so dass die unteren Hittetangen von oben 
nicht siihtbar sind und der Clypeus etwa« hnlH-r als der l>urchinpss(;r eiius.s dcrseüjen. Die 
den Kopftheil begrftnzcnden Seiteofmxben und die Mittelgrube deutlich vorliandeu, jedoch 
idcM selir tief. Die beiden vorderen Mittelaagen werden durch eine flache Ittmie von ein- 
ander tietn.'nnt. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreiheu recht stark nach vom gebogen 
(Mcorvae). Die vier MA siemüeb graea und grosser ala die fäat nm ihren Dorcfameaser von 
einander enifcrntcn, an einem wenig vortretendem Hügel an den Vorderecken des Kopie« 
sitzenden SA, die über dem Stimrande sichUich hoher siUen ata die vorderen UA. Die 
beiden vorderen IIA liegen etwas mehr als um ihren DorehmeaMr von dnaader, drei mtd 
so weit von den SA und nidit gwz um diesen von den hinteren M.\ , welche um ihren 
doppelten Durchmesser von einandar abstehen. Die 4 MA, bildea ein breifteFeB ab hohes» 
vwn etwas schmaleres 1/lereck. 

Die vom gewölbten Manühriii atma-kOnir ab db Ffttaüan und ebaoM» didc ab db 
Schenkel des enten Beinpaaraa. 
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Di» Ib^Boi imd die von atnni]>f »«wpftKt« Upf^ etms bttSt» ab laog, das g»> 
trtlbte Sternum nur wenig länger als breit 

Die Beine sind an allen Gliedern mit nicbt aehr starken Stachein bewehrt 

paa vom gtnaaitH^ Unten an den Spinnwanen sturopf zugespitzte, kaain nm dm 
fänften Theil Iflngerc als breite Abdomen ist vom am httctaaton and mit Strei, Hiebt walt 
von einander entfernten runden llocicem versehen. 

Ooate Kca, Gadbridg». 

Wlxla. Ounbr. 

Ca lu b r i d g e. On New Genera and Specks of AnmeMea. Proceed. Lond. Zool. Soc 1882 p. 437. 

Cephalolhorax kurz;, breit, convex mit steil abfallenden Seiten und undentiicb fladMtt 
Seitenfun-hen, im Frotit oben gerade; der Clypeas mehr ala halb ao bocb ate daa ganasOtt- 

biehtäftild, pars cephalica grüeser als p. thoracica. 

Augen ziemlich klein, in drei Gruppen, die mittlere ans vier bestehend fonnirt ein 
beinah senkrechtes Quadrat, auf einem schwachen AugenhQgel stehend. Jede der anderen 
Gruppe auä zwei sich berührenden und horizontal gestellten Augen bestehend, betindet sich 
M den vorderen Ecken dea Kopftheiles. 

Mandibehi lang, senkrecht und keKelförinit'- 

MaxiUeii ;i:iemUch lang und ätark, ausgebreitet und ab^'erundet an den oberen Enden. 
Lippe breit, halb solange als die Maailin und an dem oberen Ende ettma angM|litRt» 

ober der Einscnkung in das Stemam. der uanzen Breite nach eingebogen. 

SternoiD herzförmig, au der vorderen Seite ausgeschnitten und mit Höckern an der 
ESiHMnkDBg der Comn. 

Abdomen kurz nnd breit, di r . i i ilr rr t hei! heden?end über den Cephalothorax erhoben. 

Dieses Genus igt nahe verv\(t/tdt niii MastigoHotna Auas. Cypbagogos Gunther and 
Khys C. Koch. 

Ikine kurz, und ziemlich stark beinahe gleichlang, 1. 2. 4. 3. mit Stnrheln nn dift 
PateUen, Tibien and Metatarsen. Tarsen mit 3 Klauen und einigen acceaeen Klauen. 

(Man). 

WbiB ««typ» Waldb 

Tab. n iff. 88 Welb^ fig. 98s daaaetbe von dar Seite, fig. SSb T^AO^t <Sff> SBe 

mannliche Palpe. 
Walckenaer Epeira ectypa ine. Apt. II p. 129. 
Xeyaerling Epeira ectjrpa Sitauigaber. d. Isis, Dreadan 1863 p. 13& 
Weib. 

ToUllftnge 6,7 Mm. 

Cephalothorax lang 2.7« 

, wn breit .... 1,6 , 

9 binten breit ... 2,6 « 
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Abdoman Img 6,2 Mm. 

, hwil 4,8 , 

1. Fun 8,5 

a. 7.7 . 

3- » 6.1 » 

4. „ 7.0 , 



Der Cepbalothorax vorn idemlicb hoch gewölbt, zeigt in d«r Uitto eine kleine Ver* 
tiefang und der Kopftlieil wird nur durch schwache Seitenfurchen vom Übrigen Theil ge- 
trennt Er ist fäst ebenäo br<;it als Img und vom als zwei DriUtheile so breit als 
hinten. Die Farbe desselben ist gelb, der Kopftheil brtqnlieh, nrit zw« b«1mb eiiuuider 
ttHgenden noch dunkleren Flecken in der Mitte. 

Augen: Die beiden hinteren, mittleren sind etwas grösser und weiter von einander 
«nttent «1» di« wrdenn. Die aeilttdien beisammen anf einem gemdnseh^chen Hagxdelwn 
und sind von den vorderen, mittleren fast dreimal so weit entfernt als diese von einander. 

Die Mandibeln unbedeutend langer als das Stemum, sind vorn wenig gewölbt 
' Die HuUleB ehenao \um als breit « 

Die Ltpp(> etwas breiter als lau?, ist an der Basis etwas schmäler ab In der Mitta 
und vom spitz. Alle drei zuletzt erwähnten Theile sind bräunlich gelb. 

Daa ÜMt ao breite als lange Stenum ist lach gewfllbt, am Bande bnmn ond in der 
lOtte heller. 

FQsse gelb, mit Ausnahme der Tibien und der Endhäiften der Patellen, die bräunlich 
sind. Die Bestachelung der beiden ersten ist folgende: Der Femnr hat oben nnd jederseita 
drei bis vier, von denen die an der Vorderseite, wenigstens am ersten Paare, um stärksten 
sind; die Patella oben zwei, hinten zwei und vom keinen; die Tibia unten je zwei Reihen 
von je vier, die bisweilen sehr klein sind oder auch ganz fehlen, oben und jederseits drei 
bis vier, von denen die an der Vorderseite sehr lang und kräftig sind; der Metatarsus unten 
7wei Rethen von je vier nnd oben und jederseits einen biszw^ Die Tarsen haben «ml^lnde 
eine aus drei gezähnten Krallen gebildete Klane. 

INe Palpan aind ebaofUla getb mit tarionUdiem Endgüede, daa ongefthr ebenao lang 
int wie die beiden vorbeigehenden ztisainmen und etwas länger aU der Femnraltbefl. Der 
Tatellartheil ist nur halb so lang als das vorleute Glied. 

Das Abdomen ist fast nmd, mbedeotend langer als breit, vom a^ ofatht und ndt 
zwei nahe bei einander liegenden Höckern versehen. Bei dem einen Exemplar, das ich vor 
mir habe, ist der vordere Theil bedeutend höher als der hintere und die bmden Höcker sefar 
entwickelt, bei dem andern dagegen ist der vordere Theil weniger hoch und der vordere ThcA 
dea BQckens verlauft Jederseits in eine wellenförmige, rothe Linie, ond der vnn iluien ein- 
geschlossene dreieckige Raum ist bei beiden Exemplarendankler^aberundeatUcb gezeichnet 
Die hintere Seite der Uödter ist röthlich. 

Daa Eptgjmai beitaht aw einon Ideinen, langer ala breiten, jederseiu etwas ausge« 
schnittenen IlilRelnhen, an dessen hinterer Seitf /irmlich in der Mitte, die QescblechtS- 
Affpangeo liegen, die von einer kurzen, breiten Decke ganz verdeckt werden. 
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Mann: 6,7 Mn. lang. 

Der Cephalothom ist fladi gewOlbt ood vom UV halb ao bi^ als hioten, die Farben 

aber ganz wie bei dem Weib«. ' - 

Der Hint«rl«lb tat knn, didit behaart md sehr dentlkb geieidmet Bd dem Weib- 
chen 8!nd die Haare wahrscheinlich nur abgerieben. Die Grundfarbe ist grau. Auf dem 
Röcken verl&uft jederseita schwarzer weUenföruiiger btrieb und auf dem hinteren Tbeil 
denelben fünf bb aedu «bensoldie adunato Qoerstikbe. Auaeerdem siebt man noch auf 
dem Rücken zwei Reihen kleine, runde, schwarze Grübchen. Die beiden Vordeifusaiaare 
sind braun bis auf die erste üiUfte der Schenkel, die gelb iat Die Hinterbeine haben ab- 
«ednebid fdbe und bnone Rinnte. 

Die Üestarlielunf^ der Peine ist tinctefUhr ebenso wie bei dem Wribp nur stehen an 
der Vorderseite der Tibien des zweiten I'aares zahlreichere und kr&iUüere ätacheln; auch 
finden eieh ebiige an der vnteran Sdte der Schenkel, und zwar «n dem dee wsben and 
zweiten l'arires drei, an dem des dritten einer und an dem des vier* n s rhs bis sieben. 
Am £nde der Coxa des ersten Taares steht ein kleiner, stumpfer Uöcker und an der hinteren 
Seite der Coxa der beiden letzten Beine ein lanser, •ptoer Dom. Einen ebenaddien Dom 
bemerkt man auch «n der btaiteren Seite dfli GeUnikea xwiadien Comi and Fennr den 
letzten Beinpaares. 

Des Ehtdgßed der Palpen besteht trie geirt^lkb ans dnem grnaeen , kogelfOnnigen 

Theil, der ain der Innenseite durch eine eewölbte, an derBasi^ mit einem Kekrüuimten, nach 
oben gerichteten Fortsatz versehenen Decke geechUtst wird lietruchtet man den üeBchleGht»> 
knoten von nnten, so bemerkt man am Ende einen breiten Körper (Flg. 14 a), der an der 
Au&senseite breit ist, an der Inru nseite aber schin.ller werdend, umbiej^'t und in einedOnne 
Spitze endet (Fig. 14b). An der Seite des Ueschlecbtsknotena sieht man vom einen stumpfen, 
fladien (Vig. I4d) und in der Mitte einen braiten, m tiner nach unten gdolUnmten Spitae 
endenden braunen Körper (Flg. lic), der an aenier hinteren Seite noch einen kurzen, flachen 
Ansatx bat (Fig. 14 e). 

FMiia: Mturd-Amerika bi der Sammlong des Herrn Dr. Koch sowie in detjenlgen des 
Herrn Dr. Man, in WaaUngton DC, Elorida und Alabama geaanonelt. 

Wixln tamMn Keya. 

Tab. II Kg. 39 Weib, fig. 39a u. b Epigyne. 
Keyserling Beitr. z. Kennte, d. Qrfaitelae. VerhandL d. z. b. GeseUscb. Wien 1865 p. 806. 



Weib. 

ToUll&nge 9,0 Vm. 

Cepbalothorax lang H,4 , 

„ vom breit .... 1,8 , 

„ hinten breit » . . 9,8 , 

Abdomen hnjr 7,0 , 

„ breit 0,6. 

1. Fn» . . . . , 9ji 9 

2. , B,7 , 
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3. Fn» 6,0 Mm. 

» • • 8iO * 

Der CepbftloUionx wenig langer als breit, nt vom mir iiin ein Drftttbdl setaMler «b 

hinten. Der Kopftheil ivird durch eine flache Furche vom übrigen Theil getrennt. DIeflcr 
gaiu» KOrpertbeU ist roUtbraun luit ficbnuüea belletn Saume an jeder Seite. 

Augen: Die ^er mittteren atebeii im Qnadrat, sind gleich gro« uid i^tick «eh ton 
einander entfeiTit. Die seitlichen liegen dicht beisammen and aiiHl von den Tarderen mittp 
leren tot viermal so weit entfernt ala diese von einander. 

Die Mandibeln sind brami, fast elienao lang ab daaStennnntind vomäemlich gewölbt. 
Die braunen Maxillen mit hellem Innenrande sind ebenso lang als breit 
Das Stcmum ist braun, in der Mitte etwas heller und hat eine herzförmige G^talt 
Die Li|t|)e ist etwas brdter ab lang, vorn stumpf zugespitzt, in der ersten Hälfte braun 
und am Endo hell gefärbt. 

Die Beine, ebenso wie die Palpen sind gelbbraun mit mehr oder weniger deutlichen 
braunen Ringen am Ende und in der Mitte der Glieder. Die Stacbeln sind schwach und 
fehlen bbweflen an manchen Stellen ganz. An den beiden ersten Fasspaaren sind sie 
folgendennassen rertheilt: Der Fcmur hat oben zwei bb drei, und vorn vier bis fünf Stacheln, 
die Patella oben zwei und Jederseits eine, die Tibia oben zwei jederseitä drei und unten zwei 
Reiben von je dm bb vier, der Metatanua oben zwei und onten zwei Bnben von je drei 
bis vier. 

Das Abdomen i.st wenig langer als breit, vorn aebr hoch und mit zwei Höckern ver- 
sehon. Dio l'arbe desselben ist gclli, vorn an den Seiten und auf der Ki"ickenH<'lche .scliwärz- 
lich. Hei einem Exemplare befindet sich vorn zwischen den Höckern ein kurzer gelber 
Längsstrich. Der Üauch ist ebenfalLs gelb mit scbwaiz gemischt. Diese Alt bat in der 
Gestalt viele Aehnlichkeit mit Ep ectvpa W., nur wdcfat die Gestalt des Epigynens so sehr 
ab, dasB icli sie für eine andere .Vrt halten muss. 

Das i;pi|j:ynen wird durch einen zungenforuiigen 1 oi tsatz verdeckt. Dieser Fortsatz 
ist vorn stumpf zugespitzt und oben mit einer Maclx'n, Un iten llinnc vei*selien. Die Ab- 
bildung zeigt das Epigynen, nachdem der Fortsatz in die Höhe gerichtet bt 

I'atria: Neu-Uranada. Drei Exemplare in meiner Sammlung. 



Cu.i*epiilxis. L. Koch. 

L. Koch. Die Ararhniden Australiens p. 123. 

Cephalotliorax mit erhöht«;iu Kopftheil. Der vordere Theil desselben liolier als die 
Linge der Mandibeln, der obere Theil in die Hfilie geriehtet nnd (nweilen) in zmä niedre 
boniartige An^ächwellungen getheilu 

Augen 8 in 2 Reiben dem vorderen Rande des Kupftbeils genähert. Die Mtttelaugen 
mif niederem HOg«! dtxend. Die vordem Attgen nicht gffittw, stehen nriht r Ijeisammcn als 
sie von den Scitennngen entfernt sind. Diese sitzen an den ftussersten Ecken des Ivopftheils 
auf gemeinschattlichem Hügel ; sie sind von fast gleicher Grösse and nur um ihren Radius 

V. X«9««rlla>. imrlbMi. Svlasm. Bi. IV. 7 
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von ei[iander entfcnit; die vordcroii i^tulien auf einer Linie, welche den ZliMbennuini der 
Mitteiaiigen duichächneidet. Die Liniere Augenreihe gerade. 
MandibelD kurz, gewölbt. 

Maxillpii sol.mKe als breit. Lipyte gewölbt, vorne etwa'? zugespitzt. 

Iliaieneio mit dünner ilaul bedeckt, länglich, vorn bieit und sehr hoch in Gestalt t 
eines Hüfrels, deseen Spitze mehrfach zerfciaftet ist. 

ücitu' hrstuchelt, 1. 2. 4. '^. Kan 1 nnd 2. I'.aar fnst L;lL'ic!i lanu'. Palellen und Tibien 
abgeltacbt. Die Tarsen mit 3 Klauen, die beiden oberen kaunnariig, die .'ite mit 3 kleinen 
stumpfen ZAhncheo. 

OBrepmlxb tstierevlifer« Cambr. 

Tab. II flg. 40 W^. %40a Attgoi und vorderer Thdl desC^halothoiax, 6g. 40b 

I,i|)pe und Maxillrn, ft'i. 40 c Epigjno. 
Cambridge Biol. C^ntiali Americ. Ai-acbn. Araneae 1S89 i». 4S Tab. 4 tig. 
Weib. 





Totallaiigc 






4,0 Um. 






C«i>liaiothüra.\ 


lang 




1,9 . 






n 


in der lUlitte breit 


1.6 n 






n 


vom breit . . . 


1.1 , 










3.ä , 










2.6 , 






Fem. 


Fat. 


Till. .Metat. 


Tai"s. 


Summa. 


1. 


Fuss: 2,0 


0,8 


1,2 Ifi 


0,t» = 


5,6 Mm. 


2. 


1,9 


0,7 


1,1 0,9 


0,6 = 


» 


S. 


p 1.2 


0,5 


0,6 0,0 


0,4 = 




4. 


» 1.7 


U,6 


u.y 1,0 


0,Ö = 


4,7 , 



Der mit hnnsen glänzenden, gelbUcfaen Hkrehen beicteidete Gepbalothorax rotbbraun, 

an dir liiriicKii Si.itf des Ilöckei-s schwarz, die Mandibeln auch rothbraun, die Lippe, die 
Mamillen, dos äteruuui, die Palpen und die breit geil» geringelten Beine etwas heiler. Das 
mit ganz kurzen sehuppenartigen wdsaen Hiircben and donkelen auch knrzen borstenSbn- 
lii licn I)e>t'tzti' Abdomen dunkel gelb, iiberstrt iit mit luaunen Bilndern und Flecken, der 
Bauch m der Mitte £ut schwarz und um die rothbraunen äpinnwarzen vier gelbe Flecicen. 

Der Gepbalothorax hat so lan« als Femur I, nur um den sechsten Theil langer aU 
breit, vom weit mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle. Der hintere Theil des 
einen hoben runden üttgel bildenden Kopfes hinten steil, vom etwas schräger abfallend, der 
£e vorderen HIttelangen tragende Hilget vorspi ingend und cdn wenig in die Höhe gebogen, 
die Httgel der Seitenaugen niedrig, die längliche .Mittelgrube des ISrusttbeils tisch und weit 
hinten gelegen. Der Clypeus fa.st ebenso hoch als die Area der Mitlelaugen. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen ziemlich stark nach vom gebogen 
(recnrvae). Die beiden vorderen MA liegen sichtlidi mehr ah um ihren Durchmesser von 
etnander, nicht mehr als um diesen von den el>enso grossen hinteren, die von einander auch 
SO weit entienu bind als die vorderen. Die vier MA bilden daher ein unbedeutend breiteres 



I 
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als hohcit, rechtwinkliges Viereck. Die etwas kleineren kaum mein :ih um ihren nadius 
von einander ateteheoden SA sitzen weit von den MA entfernt an den Ecken des Kopfes. 

Die vom im oberen Theil etwa« gewAHrten. nach naten ta dUnner werden Handibeln 
90 1.111t; als dii' I'atflli'ii und «'tNvas dicker uU di«- Siditiikfl des crslt-n Ppiripaarcs. 

Die vorn gerundete Lippe und die Maxillen etwas breiter ab lang. Daa dach gewölbte, 
ittH ganz wfnrigen, bilrehentragenden Knötchen versehene Stenram auch ftiat breiter ah lang. 

Die fein und ddiin hchaaiten Heine liabeti nur au der Innenseife der Tibien des ersten 
Beinpaares einen kui~/en bell gefärbten und schwer siclitbaren Stachel. Am Ende der Tarsen 
drei IDaiien. An den Palpen auch eine gezAhnte Klane. 

Das um den dritten Tlieil liin^ere als breite Abdomen überragt den Ceplialothorax weit, 
da derselbe ungefähr in der Mitte mit dieeem verbunden ist Vom an der böcbsten Stelle 
dea Hinterleibes befinden sieh zwei mndliche Hficicer, die der Quere nach Hacb gefheiltrind 
und daher zwei kleine f^höhuns^en bilden. Ausserdem bemerkt man vorn ein wenig unter- 
lialb der beiden groeaen llOcker in dei* Mitte einen kleinen runden HOgel. Das hintere Ende 
dea Abdomena aiift •» den ^Nimvama denUdk apits zn. 

Creaoent CSty, Florida, Samnliing Harz. OuateiiiBhi. 

CsrepalxlR americam Canbr. 

Tab. II 6g. 41 Weib, tig. 41a das Thier von der Seite, tig. 41 b dw Kupf von TOTQ, 
flg. Uc Maxillen und lippe, tig. 41 d Epigyne, hg. 41 e Palpe de8 Mannes. 
Cambrid^^e. Biel. Gentoili Americ-Araehn. Araneae l&bU p. 4*J Tab. 4 tig. 7—8. 
Weib. 



Totallange . 




• • • • 


4,o Min. 




Cephalotiiorax lang 




1,8 , 




It 


in der Mitte iweit 


1,4 n 




Jl 


vorn 


breit . . . 


1,1 n 








2,8 . 








2.1 „ 




loni. 


Pat. 


lib. M»Ut. 


Tars. 


Summa. 


1. l'uhs: 1,8 


0,8 


1,1 1,0 


0,G = 


^,3 .Vfm. 


2. , 1,6 


0,7 


1,0 0,9 


0.5 s 


4.7 , 


3. , 1,0 


I),-) 


0,6 U,*i 


0,4 = 


:5,i , 


4. „ 1,Ü 


O.Ii 


U,7 0,9 


0,4 = 





Der Cephulothorax, die Hnndtheile xmd das Stemum hdl rothbraun, die Palpen und dh» 

Beine rothlich gelb, die iSeliiarnni.' nn allen diesen ^relblirh wri<s nuii ^löTi/etid, die weni^^en 
Suclieln an den Beinen aucli ganz lieil. Das Abdomen «chmulzig gelb, die Grübchen und 
die kurzen Hftrchen auf demselben dnnicel braun. 

Der (Vplialothorax ebrnsn lan,c; als Femur 1, etwa.s mehr als nni den rnnnni Theil 
langer als breit, vorn nur um den vierten Theil schmaler als hinten, oben recht hoch ge- 
fNdbt. Der hintere Thdl dea Kopfes sdir boeb erhoben, nach vom xa den Augen hin ganz 
schrflpe, hinten zum weit niedrigeren und mit IIa. li r .Mittelgrube versehenen Ilrn^ftbeil steil 
abfallend. Auf der höchsten .Stelle des Kopfes ein schwacher, wenig bemerkbarer, rinoen- 

7* 
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förmiger Lansseindrack. Der Civppns fn^t so hoch als die Area der Miltelaugeo, welche an 
der senkrecht abtallenden Ötini liegen. Alle Hügel der Au^en g&iu niedrig und die vorderen 
Sdtonangen d«m Sürnnuide etwa« melir geolbort als die vorderen HIttelaagen. 

Voll (ild ii sestlieii erscheinen beide Angenreiben nur wenig nach vorn yebouen. Die 
beiden vorderen MA liegen wenig mehr als um ihren Darchmeitser von einander und nur 
um dieeen von den etwas grosseren hinteren, die ndur als au das Doppelte ühna Dtirch- 
messers \oii fiiiaiiiJer «■ntfensl sind. Die 4M \ Wlden ein breiteres als hohes, voni scbiUilleies 
Viereck. Die kleineren SA siuen ualie beisauiuien, ohne jedoch einander zu berüliren, weit 
von den MA entfernt, an den Eeken des Kopfes. 

Die vorn im oberen Tlieil ö< lis\arh ^ewöIliiiMi Mumliliühi <o laiiir als cüc l'fttfllen und 
so dick als die Schenkel des ersten. Beitipaurcs. An jedem Fallende sitzen drei kleine 
Zätancfaen, von denen der mittelste des hinteren der Ubigste üt. 

Die Ma.Killen so lang als breit, die vom L-erundet« ein wenig breiter als lang 

und das dach gewölbte Stemom kaum lauger als breit. 

Die fdn bebaartoi Bdne haben nur an Sehenkel und an der Tibfai des eisten Paares 
einen Stachel. Die I'atellen und Tibicn I und 11 ein wenig abgeHacbt. 

Dos vom breite, an jeder Sclmlterecke mit einem Höcker versehene, in den äeitea 
gemndete, hinten stuiupt /u^'cs|)itzte, «hen and onten etwas abgedachte, um den dritten 
Theil längere als breite und mit weicher, nicht hornartiger Haut versehene .\bdonien hat 
auf dem Ullcken di-ei Paar grösserer und an den Seilen mehrere fieihen kleiner Grübchen. 
Die Grübchen an der unteren Seite sind meist sehr klein, nnr einige nm die Ansatxstelle 
an den Ce]»halotbonix etwjui grosser. Vorn ragt djis Abdomen weit auf den ( « i halotliorax 
hinauf tnid das N'crbindungsgUed mit diesem befindet sich unten in der Mitte. Die Spinn- 
warzen kurz, gleich long und endst&ndig. 

Maud. 

Totallange 2,3 Mm. 

Cepbalothorax kng j, 

„ in der Mitte bndt ... 1.1 » 

vorn breit 0,9 „ 

Atjdüiiien lang 1,5 ,. 

, breit 1,2 , 

Fem. Tat Tib. Metat. Tars. Summa, 
l. Fuss: 1,4 ü,4 l,u <»,» 0,4 = 4,1 Mm. 
8. I, 1,1 0,4 0,7 0,7 0,4 = 3.S » 

3. „ 0,Ö 0,2 «0,4 0,4 0,2 = 2,0 „ 

4. „ 1,1 0,3 U,6 0,7 0,3 = 3,0 , 

Ganz ebenso gefärbt und ahnlich gestallt . mir weit kleiner. Der fein granulirte, 
wenig langer als breite Cephalothorax vom verhaltnissmasäig noch breiter, oben Jedoch 
weniger hoch erhoben und dalier hinten auch weniger steil abfallend. 1>W Augen in der* 
selben Stellung. Die Stacheln an den Beinen etwas zahlreicher und l iltia II dick«r als 
Tibia I. Die Mandibeln an einander schUeaseod «iid Ähnlich denen des Weibes gestaltet 

Guatemala. 
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Carepalxls normalU n. sp. 
Tab. U iig. 42 Weib von der Seite, % 42« Epigyne. 
Weib. 

TotaUange 3,4 Mm. 

Cepfaiüotborax Im^ ^--^ n 

a in der Mitte breit l/i 

a vom breit ... 0.9 ^ 

Abdomen iang '2.6 „ 

» brdt 2,3 , 

Fem. Fat Tfb. Hetat Tbib. Santa». 

1. Fuss: 1,4 0,5 0,1) 0,7 0,4 = 3,9 Hm. 

2. „ 1,2 0,.'» 0,8 0,7 0,4 = , 

3. , 0.6 0,2 0,3 0,4 U,2 = 1,7 . 

4. „ 1,2 0,3 0,6 0,7 0,H = 3,1 

Der mit liebten UArdien bekleidete Kopftbeil des Cepbaluthorax i-öthlicb gelb, der 
Brustthal bnum, die Maxillen und die Mandibeln hell rothbraun, die Lippe und das Stefhnm 
dunkel brann, die Palpen und die Keine rötblicb gelb, an allen GUeden biwni geringelt, 
das Abdomen grau, fein dunkcler getieckt und ohne bestimmtere Zeichnung, vom auf dem 
Rücken ein weisser t^trich und am Hauche ein grossem schwarzes Feld. Die unteren Spinn- 
warzen braun, die übri^'en hell fjcfftrbt. L>ei einem zweiten Exemplar ist der umza Yorder- 
l«'ih, sowie die Miitii;lilii.'ilL', PaliiL'ii und lleluf lotlili» Ii jclh luui an <Ien letzteren bemerkt 
man nur an den Tibien und MtaaUuseii uiiduulliclie duiiki-U' Hundor. Das ebenfalls quere Ab- 
domen hat oben und an den ^>eiterl einen rüthlichen Schimmer und am Bauche ein duiikLl« h Feld. 

Der Ccphaliithorax so lan,' als Feiuur 1, nur wenig langer als breit, vorn ' ^ so breit 
aib un der bmtesteri Stelle, oben üelir hoi h gewölbt. Der durch tiefe Seitenfurcht ii bci^ränzte 
Kopftheil steigt von vorn n.K-li hinten an, i^t hinten gerundet und am höchsten und fitllt xa 
dem weit niedrigeren iJrusttlieil steil ab, die auf der liinfi ien Abdachung btslindliciu- Mitttl- 
grube nur thich und der Clypeus so hoch als die Area der .Mittelaugen, Die ( )bertlik'he des 
Kopftheils ein wenig raub. 

Von ober '^'osehen erscheinen l)tide Augenreihen nur wenitr tiacli vorn geliagen i'refnrvae). 
Die beiden vorderen MA bitzea kaum um ihren Durchmesser von einander und um diesen 
von den an den Enden einer lingUehen Wubt bdiodlichcn, ebeiim grossen tunteren MA, 
welche fast um das Dopitelte ihres Durchmessers von einander entfernt sind. Die 4 MA 
bildeu ein ebenso hohes als breites, vorn sclunAlerea Viereck. Die wenig kleineren, recht nahe 
Msaromen aiteenden SA liegen weit von den MA an den Eeken dea Kopfes nnd wenig mehr 
als um ihren Durchmesser üher dem Stirnrande. 

Die vom nur. wenig gewölbten Mandibeln so lang als die l'atellen und etwas dicker 
als die Sdienkel des ersten Betnpaarea. Die etwas gegen ebtandw gmeigten Maxillen and 
die vorn u'ernndete Lippe breiter als lan.\ Das flach gewOlbte Und mit etwas raoher Obor- 
tlache versehene Stemum fost breiter als lang. 
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Die knrzen, wei^s bt liinu t*-ii Beine tragen nur wfBig« bell gef&rbte Stacheln, von denen 
die an der Innenseite von iibia 1 die längsten sind. 

Das höckerlose Abdomen hat eine eiförmig« Gastätt vnd der bintere Tbdil dcaseiben 
überragt dir: Siiinmvarzen nnr vrcni^. 

Taquara, Kio (irande do Sul Dr. v. Hierin. ). 

t'ar<'piilxls srUibo^a ( nmbr. 
Tab. II tifi. 43 Weih, fig. 4Ha Cephalolhonix von der Seite, tiy;. 4ßb dereelbe von vom. 
Cambridge Diel. Centrali Aiaeric Arachn. Araneae 1889 p. 48 T. 4 fig. lu. 

Weib (nkbt ganz entwidelt). 

TofallJln^:' Ö,0 Mm. 

Cepbalothorax lang 2,2 « 

in der llitte breit . 2,0 , 

vom brtit . • • • J|4 « 

Abdomen lang . 4,0 , 

a breit <, 

. Fem. Pat Tib. Mctat. Tnrs. .Sunmia. 

1. Fuaa; 2,1 1,1 1,5 1,5 u,8 = 7,0 Mm. 

2. , 2^0 1,0 1,4 1.4 0,8 = 6,6 „ 
8. . , 1,3 0,8 0,9 0,9 OJ - 4,6 , 
4 , 1,8 Ij^ 1.2 1,4 0,7 = 6,1 , 

Der Kopftlieil des Gepbalotborax rottibrann, der Brutttfieil tind di« Hiktlter vom gelb, 
die Mandibeln, die Lipi)e und die Maxillen aueh braun, die beiden iet/terfn vorn bell fje- 
randet, das äteroam bell gelb mit dunkleren Flecken am liande. Die l'aljten i^teib mit bräun- 
lichen Endgliedern. Die Beine anch ^Ib und am Ende der Glieder rothbnmn. Das Abdomen 

8Cbmut/ig gelb, der vordere rb(;ii dt'.s lUickens und ein grosser Heck auf der .Mitte desselben 
aebw&i'xlich, der Dauch ücbwarx mit zwei kleinen weissen, ovalen T lecken vor den Spinnvarzen. 

Der Cephafothorax kaum langer als Femur I, nur weni-^ lan^'f-r nie breit, vorn nnr um 
den dritten 'Ibeil »ciiinAler als an d<r br<'ite.st«'n .Stelle, oben horli gewOtbt und an der 
bötlLsten Stelle mit zwei, nelniieinüiuki lit-Hiiiden, ab^a'i-undelea lJuckern versehen, von da 
nach vom zu stark und nach hinten noch stärker geneigt abfiUlend. In der Mitte der vor- 
deren Abdachung eine Ilifl zndemHflgel der hinteren Mittelaugen liinabtaufende Kinne. Die 
beiden hinteren Mittclaugen sitzen an den Fnden eines wiil.stt'orniigen llilgels undderClypcua 
ist ebenso hoch als die Area der Mittelaugcn. Dieser ganze Körpertheil ist mit feinen 
md kurzen, gelblich wei^.sen llanben bekleidet. 

Von oben ge>eht'n ei-scheinen beide Augenreihen schwach aber deutlich nach vom ge- 
bogen. Die beiden hinteren MA liegen um das Doppelte ihres Durchmesser» von einandei' 
and kaum mehr als um diesen von den kleineren voixleren, welche kaum mehr als umihren 
Durchmesser wn einander entfernt sind. Die 4 MA bilden . in bn it» icn al-, hohes, vom 
gchmaleres N'icreck. Die SA, ebenso gross als die vordei'en .MA »itzen dicia beisammen, 
weit von ibnen entfiemt an den Edcen des Kopfes und weniger bock Ober dem Stimrandei. 
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Die vorn nicht gewölbten, an einanderschliesseoden Uandibela kttner ab die P«tdlen 

und 80 dick als die Sclienkel des ersten lieinpaares. 

Die Lippe und die Maxillen breiter als lang, das massig gewölbte Stcrnum so lang 
als breit. 

Die dQnn behaai*ten und nur mit wenig Stacheln besetzten Beine recht kräftig und 
uicht lang, das erste Paar wenig mehr als dreimal so latig als der Cephalothorax. Die 
Glieder der Palpen kurz und dick, besonders das kolbenförmige Kndglied. 

Das um den vierten Theil längere als breite, weit auf dm C iihalothorax liiiiaufi auf-nde 
vorn gemndete, hinten an den Spinnwarzen etwas verjüngt zulaulcndc Abdüiiiuii ist mit 
kmxen Hüii lii n und kleinen schwarzen kräftigen Boi-sten besetzt. Vorn an jeder wenig 
luTvortrtteiideii Sihnltcreckc b«tindet sich ein Ilrukcr ninl /wL-M/lien diesen beiden, etwas 
iiieiir nach sorn sitzen dicht beisammeu zwei kleinere, oder vielmehr eine in der Mitte ge- 
tbeilte Hervorragniig. 

Guatemala. 



Oyrtaraohne. Thoreil. 

Thoren Eugenias Rese: araneae novae, mümsve cog. 1868 p. 10. 

Synonym Cy r t o^fist e i , Ktyserling, Sitzungsbu. d. Isi>, Dresth.n lfW3 p. 80. 

CepbalotboraK kurz, hoch gewölbt, stets breiter ab lang, vorue verschmälert. 

Augen 8 In zw« beinah parallen Keiben, die 4 Uittelavgen Im Quadrate stdiend, die 
Seitenaugen auf gemdoBChafttidiem HQgel an den autteisten vorderen Edcen des Cq>lulo- 
tborax betindlkb. 

Mandibeln sehr starke kurz, senkrecht und halb so lang als der Tboiax. 

Maxill« 11 Ml lau- als breit, gewölbt gegen die Uppe 'geneigt. 
Jippe halb krei»i&rmig, breiter als lang. 
Bdoe beba&rt nicht bestachelt. 

Hinterleib mit fester Haot bedeckt, breit mit Tuberkel and Grflbchen vei-selien. 

(Keyserling Cyrtogaster). 

Crrtarache qiinqaeayiBOa» D. sp. - t^<T ts'^r*A aistACA^'tf.My (>'>M,i\ 

Tab. III flg. 44 Weibi Hg. 44a Eplgyne, fig. 44b rechte mlnnlicbe I>Ipe von 

der Seite, 

Weib. 

Totallänge ohne Dome ....... 6,0 Mm. 

Cephalothorax lan? 3.1 „ 

„ in der Milte breit ... 2,4 « 

„ vom brdt 1,^ ß 

Atidomcn lang ohne Dorne '^•0 » 

„ breit ohne Dorne 3>3 , 
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Fem. 


Pat. 


Tib. 


lletat 


T&rs. 


Samma. 


2,5 


1,1 


1,9 
1^ 


1,9 


1,0 = 


8,4 Hm. 


2.3 


1,0 


1,7 


1.0 = 


7,5 „ 


1,8 


0,8 


1,1 


1,1 


0.8 = 


5.6 „ 


2,3 


1,1 


1.7 


1,"^ 


1 J ) = 





1. 

% . 

3. , 

4. n 

lfm ganze Thier roüi, nur die Tone» der FiUj>eo und der Beine am Ende schwarz. 
Auf dem Rücken des AbdomeM etn dunkdeTM bis Khinurses Lftngs- und Qnerband, in denen 
gelbe Flecken liegen, am Bauche zwei undeutliche schmale helle Längsbander und 4 gclli« 
runde Flecken um die Spinnwaizen hemm. Die Behaarung des C'ephalothurax und des Ab- 
domens besteht aus wefanen, scirappenartigen Hlrchen, die der Palpen und der Beine atift 
feinen schwar/en Härchen und wenigen Stacheln. 

iK-r Ceiiiialothorax länger als Femur I, ungeClhr so lang als Patella und Tibial, vorn 
halb jsu breit als in der Jfitte, um den fünften Theil langer als breit, oben maasig hoch ge» 
wölbt. Die den Kopftheil bcgran/enden Seitenfurchen wenig bemerkbar, die Uittelgmbe 
flteb und der Clypeus so hoch al» der i>urchme8ser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen eracheinen bdde Augenreiben mAssig nach vorn gebogen (recurvae ). 
Die bdden voi-deren MA liegen am ihren Dnrchmeeser von einander und nicht ganz um 
diesen von den fast ebenso grossen hinteren MA, die nur um ihren Badius von einander 
entfernt sind. Die 4 >LV bilden ein ebenso hohes als breites, hinten schmaleres Viereck. 
Die sich nicht berührenden, weit kl«in«ren 8A ritxen von den vorderen MA doppelt Mwelt 
als diese von einander. 

Die vorn gewölbten Mandibein etwas Iftnger als die Patetlen und fast dicker als die 
Sehenkel des ersten Boinpaares. 

Din Maxiüen nml (Vu- Lippe breiter als lang, das nur wenig längere als breite, ziMO- 
lieh gewölbte Sternum liut an den Seiten drei und hinten einen wulstartigen Höcker. 

Die Beine nur mit wenigen Stacheln besetzt. 

Das weni-' lautrere als breite, rundlich viererkige, mit rcrhr fcnpv n.mt I>f litckte Ab- 
domeji hat hinten über den Spinnwar/eti einen und ausserdem an jeder Voidei- undllinter- 
ecke einen grossen konisclieti mit feiner Spitze versehene», hornnrtigen, eiwas nach oben 
ragenden Dom. Von diesen fflnf Dornen sind die vier an den Kcken gleicli !ani:r und etwas 
Uuger als der hinterste. Auf dem Rucken belindeii sich in der Mitte, vorn, hinten und an 
Am Seiten narbenartige Grübchen, von denen die ersten die grOsaten sind. 

Mann. 

Totallänge ohne Dorne 5,0 Mm. 

- Cephalotherax lang » 

, in der Mitte breit . 2,1 „ 

, vorn breit . . . . 1,U « 

Abdomen lang ohne Dome . . . S,8 , 
„ breit ohne Dorne . . '2,0 , 

litis. Summa. 
1,0 = 8,7 Um. 
1.Ü = 7,0 , 
0,7 = &,4 , 
1,0 = 7,9 , 







Fem. 


Pat. 


Tib. 


Metui. 


1. 


Fnas: 


2,6 


t,l 


8.0 


•2,0 


2. 




2,3 


1,0 


1,5 


1.7 


3. 


n 


1,8 


0.7 


1.1 


1.1 


4. 


B 




1,0 


1.8 


1,» 
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Ganz phrnsn spffirbt nnd pestaltct. nnr die Beine vcrb!lltni?Km,1';sipr ein wenig länger. 
Der Cephalotborax etwas höher gewölbt, vom nicht ganz halb so breit ah an der breitesten 
Stell« tmd d«r carpem etwn hoher. Die «ndera Annenedte der MaxOIen spKs and niiteii 
am Ende der Coxa I ein stumpfer Zibn. 

EapiriU) Santo (Prof. Göldi). 

Cyrtarachne 10>tiibercuUte Cainhr. 

Tab. III tig. 4& Mann, fig. 45 a Palpe. 
Cambridge BM. Centnii Am«ie. Anchn. Araneae. IBBO p. 69 Tab. 4 Üg. 4. 

Mann. 

TotallAnge 3,2 Mm. 

Oqphftlethonx lan? 1,7 , 

„ in dvv Mitte breit . 1,4 , 

, vom breit .... 0,8 , 

Abdomen lang 1,8 , 

- breit 2,0 „ 





Fem. 


Pat. 


Tib. 


Pietät. 


Tara. 


Summa. 


1. Flnn: 


1.4 


Ofi 


0.9 


0.9 


0,6 = 


4,4 Hm. 




1,2 


0,6 


0.7 


0,« 


0,6 = 


3.8 „ 




0,8 


0,4 


0,4 


0,6 


0,3 = 


2,b , 


* , 


l.t 


0,6 


0,7 


0,7 


0^ = 


3,6 „ 



Der ( "ejthalothorax dunkel braun mit gelbem Tlcck in der Mitte des Hinterrandes, die 
Mundtheile, die Falpen und das Stemum auch braun, in der .Mitte des LetJeteren ein drei- 
eckiger gelber Fleck. Die Schenkel, Patellen nnd Tibien braun, an allen Tibien am Anfan)?e 
ein und an den S«:hcnkeln der (in i fsintoren l'anro zwei mehr oder wenif,'er deutliche •lelbc 
QuerbAnder. Die Mctatarscn nnd die Tarsen gelb, letztere in der Mitte, ersterc in der Mitte 
nnd am Ende brnnn geringelt. Das ^Inlomen schwarzgrau, die Höcker und Wftrzchen anf 
ihm dunkel braun, auf dem lüicken zwei iranz undeutliche hellere (^uerhflnder nnd hinter 
den beiden hintersten IIö<;kern bis m den Spinnwarzen ein gelber Fleck. Am Bauche be- 
merkt man an jeder der Lungenderken einen länglichen und z^vischen Banchfalte und Spinn- 
mrzen einen rundlichen hell gelben Fleck. 

Der Cephalotborax langer als Femur I, auch etwa» langer' als I'atella und Tibia I, nur 
wenig länger aU breit, vorn halb so breit als an der breitesten .Stelle, oben ein wenig rauh, 
sieht giftntend, dünn behaart nnd milssig hoch ;.^\vrj|ljt, in der Mitte am höchsten, von da 
nach vorn zu nur wenig seneiut, am llinteiTande redjt steil nltfallnnd. Die den Kopftheil 
bcgrttnzendcn Scitenfui'chen und die quere Mittelgmbe nur liach. Der Cljpeua so hoch als 
der Durchmesser eines vorderen MHtelaage« und die Hoeker der Seitenaogen recht stark 
berrorragend. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe nur wenig, die vordere dagegen 
sehr stark nach vom gebogen (recurA-a). Die beiden vorderen MA liegen nicht ganz um 
ih! ti ! Hin binps«;er von einander, doppelt weit von den dicht beisammen sitzenden SA 
und um iliren Durchmesser von den weit kleineren hinteren MA, welche reichlidi um ihren 
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Darcbmesser von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden eio ebenso breitea ab hohe«» 
hinten etwas' sehmUlerei Viereck. 

Die senkrecht aljuiuts gelichteten, vorn nicht gewölbten, an einanderscIiliflaMndeil 
Mandl beln kürzer und danner als die Patellen des eisten Beinpaarea. Daa Stemam wenig 
lAnger als brdt 

Die vorn ziemlich gerade abgentatsten Maxllton und die Tojnatiimpfzngeqiitzte Lippe 
etwaa breiter als lang. 

Die kurzen, kräftigen, dünn behaarten Beine schönen nur oben an den Schenkeln ein 
bis zwei Stacheln m besitzen. Unten an den Schenkeln befinden sich zwei lleihen, an den 
Trocbantein und Coxcn einzelne kleine Ilöckerchen mit kleinen Hllrr1i<jii anf der Spitze. 
Alle Tibien smd stark nach atissen gekrümmt und werden gegen das Ende zu dicker. 

Das etwas breitere als lange, vom gerundete hinten an den S]>innwarzen stumpf zuge- 
spitzte, oben sehr hoch gewölbte .\bdomen hat an jeder Seite fünf Höcker von ileiu ii die 
des hintersten l'aares die kleinsten und einander genähertcsten sind. i)ie zweiten vcm vom 
sind die gi-össteil md oben stumpf zweispitzig. Diese letzteren, sowie auch die anderen 
Höcker und die ganze Oberfläche des init zii riilich fester Haut bekleideten Abdomem iat 
überstreut mit kleinen runden \V&i~zchen, uuf denen kurze liorsteiilutrchen üitzen. 



Keyserling Neue Spinn, a. Amerika L Verhandl. d. z. h (iesellsLh. Wien 18"^' p. 297. 

I>er Cephalothorax breiter als lang, an den Seiten und hinten gerundet, oben hoch ge- 
wölbt, steigt hinten recht stefl an ind senkt sich vorn sanft so den Angen fabi. Der Kopf- 
thtit sehr schmal und durch tiefe Seitenfurchen begrftnzt. 

Augen 6. Die vier Mittelaugen bilden ein unten bedeutend breiteres Viereck und 
sUsen an einem Voispnmg der 8drn. Die Selt^naogen dickt bdaannnen «n ehen Uekwn 
Hügelchcn, liegen an dvn Kckon des Koi^fes. iiuiie über dem ttntereD-"Rande, nickt weiter 
von den unteren 5iittelaugen als diese von einander. 

Die Ifondibeln kon und schwach. 

Di«! Itfaxillen etwas langer als breit, vom l^t gerundet nnd weit breiter «Is «n 

der Basis. 

Die Uppe vom xogespiut, doppelt so breit als lai^r and mar den dritten Thell so lang 

als die Maxilli^ii 

Das Sternum herzförmig, langer als breit, liinten am spitzen Ende gerade abgestutzt. 
Die Etan» dünn, fein belnart nnd stacheih», nor ^Schenkel der beiden Vorderpaare, 

die gicirli lang und lilnger als dif anderen sind, ziemlich kr;lftiir. I>n8 dritte Panr das 
kürzeste. Die Patellen am Anfange ungewölinlich stark gekrümmt und alle Tarsen auf- 
feilend korz. Am Ende dieser drei gezahnte Kkmen, von denen die oübre ansaere dopfielt 
so lang als die innere ist, aiisscrdeni ncu li viele -eziiliiite Boi-sten. 

Das Abdomen etwas breiter als lang und besonders oben recht stark gewölbt, und un- 
behaart nnd mit dicker fester Haut bedeckt. 



Gnatenuila. 



Taez:unt)wskia. Keys. 
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Taczunowükia striata Kejs. 

Tab. III tig, 46 Weib, fig. 46a Mnndtheile und Stemutn, tig. 46 b AugeiMUlliiiig^ 
fig. 46 e Eptg^M« 

Keyserling New S^n. «. Anerika L VeirbMul]. d. 2. h. OewUscIi. Wien 1«79 p. 298. 

Weib. 

TotaUftnge 5,6 Mm. 

CeplMkilionx lang 2,2 „ 

^ in der Mitte breit -2,4 , 

p vom breit , . . 0,» „ 

Abdomen lang . 4.0 „ 

„ breit 4,7 , 

Mandibeln lang 0,7 , 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tnrs. Summa, 

1. Fuas: 3^ 1,5 1,8 1,3 0,6 = 8,5 Mm, 

2. , 3,3 1,5 1,8 1,3. 0,6 = 8,5 „ 
8. , 2,0 1,1 1,;5 0,9 0,5 = 5,8 „ 
4. , 2,8 1.1 1,0 1.0 "5 = 6,9 , 

Der Cephalothorax rölhlich-yclb, oben uul der höchsten Stelle dcsi Rückens weisslich, 
jedetseits an den Seiten mit drei schräge nach oben steigenden iichmalen schwarzen B&ndcrn, 
von denen sich die beiden hinteren, liinten an der höchsten Stelle vereini|/en , die beiden 
voiidei'en kürzeren aber vorn an den Seiten des Kopfes liegen. Alle Augen beiiisieingelb, 
die Mandibeln aoeh gelb, vom in der Mitte nit änem schwarzen Bande. Die Maxillen, die 
Lippe und das Stemam schwarz, die beiden «Tstt-rrn nni Vorder- und Scitcnrande roth Die 
Beine gelb, und zwar die ersten Glieder recht dunkel und die letzten ganz hell, alle mit 
rothbraunen Ringeln; die Schenkel der drei lünteren Paare fast ganz roth nur am Ende 
gelb; die Palpen fthr.lich gefärbt Der Hinterlei!) ohrn L;nlh air der vorderen Abdachnn? 
roth gefleckt, an der hinteren jederseita mit zwei im drei gruä8(.>ren undeutlichen schwiu zen 
Fledten ond aimeidem nach vom schwärzlich mamioi-trt Der Bauch auch gelb, in der 
Mittp schwarzbraun und hinter dei Fpitryne fiu schwarzes in der Mitte gelbes Viereck. Die 
Spinnwarzen roth. Der Ceplialothorax betrAchtlicli breiter als lang, in den Seiten gerundet, 
vorn am Kopf aehr mgeafritik, oben recht Imsk gewHbt, steigt hinten steil an, an den Seitoi 
etwas schrftgcr und fallt von der höchsten Stelle, dir cinon kur/on scharfen Querkiel bildet, 
und mit zwei BiLschelchen weisser Uaroben versehen ist, /u den Augen sanft ab. Der 
schmale Kopftheil wird jederseits von einer recht tiefm Seitenfarchebegrftnst, die auch mdi 
hinten weit hinanfrcirlit. Dieser ?anzp KörperUMil ilt glatt, wenn aOCh nicht gUmmid und 
mit kurzen weissen liarchen dümi bekleidet. * 

Von oben beiracbtet Ist die hintere Aagenreihe etwas und die vordere stark nach vom 
gebogen (rernrva), datrcgcn. von vorn f'csehen, crfichcint Jic vordere gerade. Die viiT ^:leich 
gi'Ofisen Mittelangen« siUsen an einem randen Vorsi)rung des Kopfes, der die Mandibeln zieiu- 
lich staric überragt und bilden ein hinten weit wbnälereB Viweck, das vom etwas breiter 
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als lang ist. Die hinteren MittlBlaiigni liegen um Ibran Baihtt VOQ «in«oder \lIHt am tUL 

das Zweifache ihres Durchmessers von den Seitcnau^en. Di«* vorderen Mittclmnien sind 
nicht «anz uui ihren Durchmesser vom .^tiniraiide eiiiferiii, »iii denselben \<m den liinteren 
Mittelau<;en, fast um dw IVifache dessiellMli TOi «milder oad eben so weit von den etwM 

kleineren Soitenaufjcn, welche dicht beisammen auf einem kleinen IlO;jt't< li< n ^h/.ou. i 

Die Mamiibeln halb so lang als die vordLitu i'aielltju, btUwai b, viii ii uiibedtiuicnd ge- 
wölbt und nin Ende mit omer kleinen Klaue versehen. 

Die Maxillen weni« lüniier ab lin iL .^iiid muh /iemlich j^eradi' iibi.'('.>( hiiit;i ii und um- 
geben zum grös.slen Theil die den diitltiii ihuil lange vorn stuni|d zuguäidl/.e Li|ii>e, die 
fest doppelt so breit als lang ist. 

r>;is Steinum länglich hcr/lonuig, vorn ein weni« ausgeschnitten, hinten zuüP'-pit^t, 
aber am au-ssen-iten Kiide ftenide ab^estut/t, an den Ilandera ziemlich steil ansteiijeud, obun 
flach und etwas raub. 

Die Beine an allen (iliedern rt i hi Jünn, mit Ausnahme der Schenkel der beiden 
Vorderpa;ire, die weit stilikei' als die der anderen sind. Die verhältuissmäsütg langen I'atellen 
am Anfange ungewöbniicb ataric gekrOmmt, die Tarsen aoflallend kan, Nkbt halb so lang 
als die I'atellen. Heklei(i»^t -ind dieselben nur syhr dfnin ini* p;tnz feinen knr/i'n Ilrinln ii. 
Unten an den Schenkeln der drei eisUin Taare öit2t eine didite Reihe ganz kurzer Domen, 
Stacheln sind «i keinem der Glieder vorbandoL Von den beiden gnnaen Kirnen «m Ende 
der Tnrsen r^i dir .ntis-cic mindestens noch einmal so lang als die ziemlich gcki-ünunto und 
nüt zwei bis drei /ahnchcn besetzte innere. Die lon^je Klaue ist wenig gekrümmt, weit 
rtRrker und mit drei Zfthnctaen bewafliiet. Die kleine untere Klaue hat nur einen Zahn, 
und ausserdem Al/i-n am F.U'lf dieses Gliedes \it"l.' ^rö/nlinto Horstpiihaarf-. 

Der Uinterieib zieudich dick, breiler als lang, vorn stark ausgeschnitten, in der Milte 
am breitesten, und da auch am böcbsten gewdlbt, Mit oben nach vom und hinten schräge * 
ab. Ohi n in der Nfthe dfr '»'rnindctf n SHtcnecken sit/tjederseits ein kleiner stumpfer Kegel. 
Unten am liauch, zwiscbeu Epigync und den am lünde des Abdomens sitzenden Spinnwarzen, 
befodet rieh efaie breite runde idedrige ErhObnng, die in der lütte der Linge nadi ein 
wenii; ( iii-> Ji ü kt l>i. Die Bedeckung dee Hinterleibes besteht au einwgbitten,be8mMleni 
oben recht dicken Chitinhaut. 

Ein Exerai»lar ans AmaUe Maria in Peru in der Sammlung der Univerntat Warschan. 

Taczanowski« (»-lubercBlatB n. sp. 

Tab. III tig. 47 Weib, tig. 47 a Epig)'ne. 
Weib. 

TotallAnge 4,3 Mm. 

Cephalothorax lang 1,^ 

„ in der Mitte breit 2,v „ 

„ vom Inreit ... 0,7 , 

Abdomen lang 3,3 „ 

breit j» 
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Fem. Fat. Tib. Meui. Tars. Sumua. 

1. Fuss: 2,y 1,1 1,8 1.4 0,r» = 7,7 Mm. 

2. , 8^ 1,1 1,B 1.2 0,6 = 7,6 n 

3. , 1,7 0.8 1,0 0.7 0,3 = 4.5 „ 

4. , 1,9 0,9 1,2 0,5) U,4 = 5,3 , 

Dar Cepbalothom gelb, mit weissen zaclcenfüniii;^em Bande an jo 1< r S< itc und eiimn 
helleren Flerk nnf dem .scLwärzlicli anjcfln^i ii- ri KoitlYlu iK iii<» Muiiiitln ile, da.s Stcrnum, 
die Palpen luid die Beine getb, an den 6cliL'nk<>ln der beiden \ orderpaare zwei braune Qaer- 
btader. Du Abdomm gdb mit sch«inlicIi«D Fleck auf dem vorderen TbeJI de» ROciceiis. 

I»cr rpjihnlothomx* kaum lancier als Tibia I, ein «r-ni-^ biftttT als Inn;;, vom nur d<>n 
dritten Theii so breit als an der breiteateu Stelle, oben nicht hoch gewOlbt. Die den Kopr- 
tkcß beffiftiUEenden Seitenfordieii wenig bemerkbar und der dypens nicbt iianz so boch ab 
der Dun liiiif sser eines vorderen Milteiau^res. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augeureiheu i'echt atark nach vom gebogen 
(recurvaeX IMe bidden vorderen M A liegen Cut um ihr^ doppelten DurehmeHseir von ein- 
ander sowie von den SA und kanin halb so weit von den etw t? k't*ini>rf'n hintt n n MA. welche 
aacb um das l'/i fache ihres Durchmesser von einander und wenig weiter von den kleineren, 
didit beteammen sitsenden SA entfernt sind. 

Die vorn nichr ^rnölhtr n "^Iiindibeln balb ao lang ala die Fatellen des ersten Bdn- 
paares und kaum so dick als diese. 

Die Maxillen und die Lippe etwea lAnger als brdt und das flache Stemnm h»t nm den 
dritten Thfil läHL- i .\h breit 

Die Beine lein beiiaait, äiaclielii nur am linde der Tatellen und oben am l eiuur I 
nnd IL 

Dii-s breitere als liinjie, vorn etw.i-v linitli i;r : in di'ii S. iii ii uiiJ liinleii ^ri-ruiiili te 

Abdomen hat auf dem iiücken sechs kleine ätuiupfe Hocker, von denen die ersten l'aai'e in 
gleicher Entfernung stehen und die beiden bintersten «inander etwa» hlber gerUdct atehen. 
Die Spinnwarzen werden vom hintn n 'I heil etwii.s überragt. 

Taquara, Trov. Bio Grande do bul |,Dr. v. ihering). 



Kaira. Cambn 

Cambridge Biol. Ccntruli Amcric. Arachn. Araneac 1881» p. 56. 

Der Cephalottvorax langer als breit, vom auch ziemlich breit, nicht hoch gewölbt, mit 
deutlichen den Kopf bekränzenden Seitenfurdien nnd tiefer querer Mittelgrabe. Der Clypeus 
hober als der Durch meaaer der vordren Mittdavgen, die Sdtenaugen noch etwaahAbei Aber 
dem ötimrand gelegen. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen nach vorn gebogen. DieÜlAhüdeo 
ein breitere~s n\s hohes, hinten »i-hinaleres Viereck. Die SA sitzen weit von diesen an den 
vorderen Kcken de.s Koptes und deutlich von einander getrennt. 

Die Mundtheile ganz ebenso wie bei der 6. Epeira. 
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Das Stemum weit langer als breit. 

Die Beine, 1. 2. 4. 3, sind inäsaig lang and dick, die Tiliien und MetatSTMoIInDdlll 
dicker als die von I u. IV. Die Metatarsen I und II kiirzer als die Tibien. I)ie Mt- taiarsen 
uiul Tibien aller Beine an der Innenseite dicht mit laogea und kurzen, sehr zablreicben 
SUcbeln besetzt, auch an den Tarsen einzeln«. An den Sebenkeln nnr einige an denen des 
enten Paares und an den Patellen zuweilen einzelne. Die drei Klauen der Tarsen sind am 
Anfange stark gekrümmt und mit wenigen Z&hnctaen besetzt. Am Ende der Falpen eine 
ki-ftftige Klaue. 

Dm Abdomen ziemlich weichhautig und sehr hoch erhoben. 

r^^c neue Gattung ist beeonders aosgexeicbnet durch die eigenthamlicheBestacbeiung 

der Beine. 

Kaira altiventer Cambr. 
Jah. III tig. 48 Weib, fig. 48a die F.ndglieder des zweiten Beinpaares viermal ver- 
L;t oüäert, tig. 48 b Epigyne von unten und etwas von hinten. 
Cambi id^'e OeutraL Ameiie. Aradui. Ann. IBUO. p. 6« Tab. III fig. 18. 
Weib. 

Tülallanxe 12,6 Mm. 

Cepbalotfaor&x lang . M » 

in der Mitte breit .... 3,1 ^ 

, vorn breit 1.7 , 

Abdomen bocb mit den Ilöctem ..... 12,8 , 

, hoch ohne Höcker l'i,<5 ., 

, breit 8.1 , 

Fem. Fat. Tib. Mütat. Tai-s. .^^niniim. 
1 Fuss: 5,1 2,.^ -1,2 1.1 ^ Mni. 

2. , 4,1 2.1 .3,0 i,t» = i;i.4 

3. , 3,0 1,6 1,8 1,9 0.7 = 9,0 , 

4. , 3.i» 1.8 2,3 2,3 0,9 = 11,2 .. 

Der ganze Vorderleib, die l'alpen und die Beine gelb, das .^hdoineii ^(iibiich weiss. 

Der Cepbalotborax kUrser als Femor I, etwas langer &h Tibia I, um den secbsten 
TfiPÜ Iflnucr als brHt, vorn nicht ctanx hMi so breit al*: an ilfr l>rHtf'?ten .Stelle, oben nicht 
hoch der Lünge nach sanft gewölbt mit recht rieter, weit liinien lie<^«>nder, querer .Mittel- 
grob» und dMttUelKfl, den Kopfliuil begFtuMiden Seitenforehen. f>er Cljrpeus faat so hocli 
als die Area der Mittelaugen. Die Hflgel der Augen gmz ntedrig und nur wenig hervor- 
tretend. 

Von oben geadien ersehenen beide AogenreDieo aebr stark nach vom gebogen 

(recurvae^ Dir» 4 M.\. ti;leich gross und nur wenig grösser als dif- tun ihrorv Durchmesser 
von einander getrennten SA, welche von den vorderen MA titöt drei mal so weit entlernt 
aind als von einander. Die beiden vorderen MA liegen reichlich um das 8*/, fache ihres 
Durchmessers von einander und etwas mrhr als uui diesen von dfii Iiinttrtn MA, die auch 
etwas mehr als um ihren Durchmesser von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein 
tedtms als hohes, hinten scbrnftlerea Vieredc 
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Die vorn wenig gewölbten Mandibeln eiwaä kurzer alü die Patelleu und dünner als die 
Sdwnknt des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen und dir vom zugespitzte Li])|>e breiter als lang» das acluBale, achnadi 
gewölbte Stemum reiciilich doppelt uo lang als bieiL 

Die Bestwdielimg der dann behaarten, riemHeh krifUgen Beine i«t eine adir tSgeO' 
thümlirhp. An den Schenkeln I sitzen mir '2—3. an den anderen par keine, an 
allen PateUen keine , an den * Tibien and Metatarsen an der Innenseite eine Beihe 
tenger, gekrQmnter vnd zwifleben ihnen adilFeiehe IcOraere, anaaerden necb viele in 
uiirefielmfUsigen Reihen gestellte kurze. An den Tibien linden sirh diese kleinen mehr am 
Ende, an den Metatmi»en dagegen Uber die ganze lnneni>eite de« Uliedes dicht pragirt nnd 
andi an den mit drei wenig gezftbnten Klaaen veraebenen Tarsen Iwnierlct man einige gans 
kurze. An der Aussenseite der Tibien und Metatarsen sit/en keine oder nnr einzelne zer- 
streute. Die Tibien uiMi Metatansen U und Iii sind etwas dicker und dichter bestachelt ala 
die der iMdden anderen Paare, an denen ven IV ritzen die wenigsten Stacheln. Alle Tarsen 
▼eriliHnissniassip knrz und dilnn. 

Das Abdomen ist weit hüber als breit und oben mit zwei grossen neben einander 
ateliMiden, boiien HOdcem versehen, deren ebeies genmdetes Ende mit zaiilreieben Ideinen 
Knötchen oder Wrirzdien Uesetüt ist. Eines solcht:r Knötchen Ijefindet sieh weiter unten an 
der Ansaeoaeite und eins an der Uaaia der Innenseite Jedes dieser liOcicer. Die Spinnwarsen 
ritnn unten am End« des Abdoinena. 

Goatemala. 

Kain giblierosn Oambr. 

Tale III ih. 49 Weih, (i^. 4ya rpiüyn.'. 
Cambridge Üiol- Centi-al. Americ. Arachn. iVraneae löDU p. 57 Tab. 8 tig. Ii. 
Weib. 

Totallanüe 5,0 Hm. 

L'epbalothorax lang ^ n 

in der Wtte bcelt 2.1 , 
vorn brät ... 1,1 » 

Abdomen lang . 4,1 ^ 

„ brrit ....... 4,2 f, 

„ hoch 6,9 ,. 







Fem. 


Fat. 


Tib. 


Metat. 


Tars. 


Summa. 


1. 


Fuss: 


2,3 


1,1 


2,0 


l,f> 


0,9 = 


7,8 Mm. 


2. 


9 


2,0 


1,0 


1,4 


1,3 


0,8 = 


6,5 » 


3. 


n 


1,3 


0,8 


0,9 


1,0 


o,r> = 


Ar, _ 


4. 


tt 


• 1,7 


0,9 


1,-2 


1,1 


0,7 = 


5,Ü „ 



Der Cephalothorax weiss, gelb gefleckt und marmorirt, die Mandibeln, die Maxillen. die 
Lippe, die Pallien und die Heine auch gelb, das Stemum besonders hinten braun, die Sciienkel 
anti die i'atellen der Lk-ine aui Ende braun geringelt und an den übrigen Gliedern so ui>- 
dentüdi geflecU. Das Abdomen gell^ ganxfitin sehwanpunktirtiind mit ganz andettlUeber 
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dunkler Zeicbnunf? an einzelne n Stellen, die Mitte des Bancb«e auch «D weidgdllllteleriuid 
die ,8pinnwar2en sowie die Stachtln der lU ine rotlibraun. 

Der Cephalotborax so lang als Femur I, langer als Tibia I, nar wenig langer als brett» 
vorn rrifMich halb so breit als nn der lircitesten Stelle, oben etwas hinter der Mitte am 
höchsten, von da nach hinten und vorn m den Augen bin geneigt, bie Seitenftirdien und 
die groM« Mittdgrabe ziemlich flaeb. Die Hügel der Augen, besonden die der SeHentogea 
recht herTOingeiMl. Der Clypeos etwu bOber al« der Durchmesser eines vorderen MitreK 
auges. 

Von obeo geeeh» erscheinen beide Aogenrelben nach vom gebogen (reenrvae). Die 

4 ziemlich frleirli ^nssen MA bilden ein breiteres als hohes rechtwinklirhes Virrcrk und die 
vorderen der&clben liegen um das l^f^ütehe ihres Darchmessers von einander, wahrend sie 
von den htaatnen nur mt diesen entfernt sind. Die SA. rtwtt Heiner sledielllA undreidi' 
lieb uni ihren Iladiu» von einander absteibend, sitsen von den vorderen MA 2Va mal so weit 
als diese von einander. 

Die vom nor wenig gewölbten Ifandibeln so dick, aber IcOrier als die PateUen des 
mten Beinimtircj; 

Die Maxillcn und die Lippe breiter als lang und das äacb gewölbte, mit langen Borsten- 
birchen besetzte Stenwni doppelt so lang ab breit 

I>ie Deine krtfti?, dünn behanrt. die Tihten und MeUtarsen finnd II [etwas abgedacht 
und dicker als die von I und IV. Mehrere Reiben von btacheln vorn an den Scheniceln 1, 
an denen der flbrigen Paare keine, an Patellen t\l«r einige, ebenso an der Innenseite der 
Metatarsen welihe. Die Tüiieii nii<I Mi tatnirsen haben an allen Seiten laiif.'erf und an der 
Innenseite, bowie oben sehr zahlreiche kur/e, die zum Theil regelmassige LAngüreihen bilden. 
Die Metatarsen I sind auffiillend kflrser als die Tibim, wa« bei denen der anderen Paare 
nicht in dem Maasse stattfindet. 

Das ebenso lange als breite, aber bedeutend höhere als lange Abdomen erbebt sich 
oben xn einem hoben koniscben, oben abgerundeten and mit kleinen Toberkeln besetzten 
Höcker. Hiiitni, /.ii-mlirli limli iUnr il>ii S|,l:iri\vni zen sitzen neben einander zw(!i kleine 
Höcker und an den Seiten bemerkt mau drei nicltt g»n% regelmässige, schräge Keiben von 
je 3—4 warzenartigen Erhdbnngen. Die Spinnwarüen sitsen am unteren Ende des Abdomens. 

Guatemala. 

Kalra alba Ilents. 

Tab. III }iu'. .')0 Weib, fit;. frtJa Kpiiu'vne. 
18ÖU Epeira alba Henu. Jonm. Jioston öoc. Nat. Uist. VI p. 2o PI. Iii tig. 7. 
1876 — — id Aracbn. Writ. of K. M. Hentas. el hy liurgesa. Boston, p. 132 PI. 14 
6g. 7 PI. J8 fig. 2t. 

Weib 

Totallange 7,3 Mm. 

CephalothairBi lang '^fi n 

„ in der .Mitte breit 3,0 

„ vom breit ... 1,3 , 
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AbdoDMH Inns 6,2 Mm. 

, breit «,0 , 





Fem. 


P»t 


Tib. 


Metat 


Tan. 


Summa. 


1 Fbss: 


4,3 


2,0 


'^^ 




1,1 = 


14,2 Um. 


». . 


3,2 


1,8 




2,6 


l.l = 


11,3 , 


3. , 


2,8 


1,2 


1,6 


1,7 


0,9 = 


7.7 , 


4. , 


H,l 


lA 


2,0 


2/» 


(1,^1 = 


f.4 , 



Uta* Cei>halotliorax g«lb, schmal dunkel an den beitennlndcrn gcs&umt und oben mit 
braittiem Lln^sbnnde, die Mnndtlieile auch gelb, fibentreot mit dunkelen Fledcen, das 
Sternum schw ir/lii h aii^cfiouen mit gelbem Län?sbaiifte über der Mitic Die •,'elben Beine 
donkel gefleckt und an allen Ciliedeni am Ende, an den Xibien, Meutaiseu und zom Tlieil 
auch an den Taisen in der Mitte donkel braun gerinf^lt. Das In der Gmndfiirbe gdbe 
Abdomen ist an allen Sritiu litderkt, iiüt braüneii Strii-lirln nnd F!«rken, die auf dem hinteren 
Tbeü des ßtlckens eine so li&utig vorkommende blattförmige Figur bilden. Vom zwischen 
den beiden HOcicem liegt ein fnOsserer nnd weiter in der Mitte ein kleinerer brauner Fleck. 

Der ('e|jiiaiothorn\ km /' i a's Femur I. un^-efAhr so lawii als Tibia 1, etwa-s langer als 
PateUa und Tibia XV, um den fünften Tlieil l&nger als breit, vorn recbt scbmal, oben massig 
bocb, etwas hinter der Mitte am hOehsten, von da nach vom m nur nnbedentend >;enei<;[t. 
Die den Kopftbcil begrenzenden Seitenfun Uen nicht tief über deutlich vorhanden, ebenso die 
Mittelgrube, der CijrpetiB nur wenig b6her als der Durchmesser eines vorderen Mittclauges. 
Die H6cker der Sdtehangen klein aber stark hervorragend, der der Mittelangen weniger. 

Von oben $;eseben erscheinen beide Au(;enreihen recht stark nach vom gebogen 
(recurvae). Üie beiden vorderen MA liegen fast um ihren doppelten Durchmesser von ein- 
ander, kaum mehr als um diesen von den etwas Mebieren hinteren, welche etwas mehr als um 
ihren Durchmesser von einander entfernt »ind. Die 4 MA bilden ein breiteres als hohes, hinten 
BcbmAlcres Viereck. Die nni ihren Badins von einander entfernten SA aind kleiner als die 
hinteren MA und von den vorderen MA nicht ganz doppelt so weit entfernt als diese von einander. 

Die vorn nur unbedeutend gewölbten Mandibeln etwas ktlr/er und kaum dicker als die 
Patellen des ersten Beinpaarva mid ebenso wie alle anderen Kürpertheile mit hellen steifen 
Borsten besetzt. 

Die vorn stumpf zugespitzte, fast mehr als doppelt so breite nia lange Lippe nicht 

halb so laus ul> tlic v(trn ziemlich gerade aliL,'('sf iitzten, weit breiteren als langen Maxillen. 
Da« weit Uingtie als breite, Hach gewölbte und mit Borstenharchen besetzte Sternnm hinten 
Stalle zugespitzt. 

Die krnffipen Reine sind bekleidet mit starken borstenarti'^en Horchen tnul zahlrnchen 
Stacheln, l)f!sonders an den Tibieii und .Metatarsen der beiden Vorderpaart- , an denen die 
kftrzeren dichte Keiben bilden. 

Das kaum längere als breire, oben hoch gewftlbt«', vorn gerundete und hinten die Spinn- 
wanen etwas überragende Abdomen hat vom an jeder Seite einen halbkugelfurmi^en mit 
eaUreichen kleinen HOckercben beseteten gntssen Höcker. Seine feste ab«r nicht ledenrtige 
Bant i=^t mit einzelnen kurzen, stachelartigen Ilsrchen versehen. 

Archer Flurida, äamuituug Mars, llentz eiii]»ting dieoe sonderbare Art aui, N. Carolina. 
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lEaira «htiiui n. spw 

Tab. III fig. 61 Wdb. 

Weib (aneotwickelt). 

T«taOtaigB 2,9 Mm. 

C^halotbonx lang 1,6 , 

9 ii) der Mitte breit 1,4 , 

, vorn breit ... 0,6 „ 

Abdumen ]«ig 2.1 „ 

„ tedt 1,8 , 

hoch 2,8 „ 







Fem. 


Pat. 


Üb. 


MetHt. 


Tars. 


Summa. 


1. 


Tuss : 


1,6 


0,8 


1.2 


1.0 


0,6 = 


5,2 Mm. 


2. 




1,3 


0,7 


0,9 


0,9 


0,5 = 


4,3 „ 


a 


» 


0,9 


0,4 




0,5 


0,4 = 


•AT , 


4. 


n 


1.1 


0,5 


0" 


0,7 


0,4 = 


3.4 . 



Der Cepbftlothorax liell f;tlb, der Kojjftheil schwaiv. gellt-Lkl, die Mandibeln, die Maxilleii 
und die Lippe auch ^elb, crstere vorn im oberen Theil mit schwarzem Fleck, diis Stemum 
schwid/, in der Mitte desselben v'\n lullcs Lanjwband, die Beine kiH), .sLliwaiv, ;ii t1< ckt und 
am Knde der Glieder so ^'»>nn<:> lt. Has Abdomen gelblich weiss und auch dunkel uolieckt. 

Der Cephalothoriix so hitii; als I"cmur I, nur wenig iJUiger als breit, vom nicht gUK 
halb so breit als an der breitesten Stelle, oben nicht sehr hoch ^'l■^völht, in der .Milte am 
höchsten, von da nach vorn und iiinten ziemlich gleichmftssip: schrilgo übsleigend. Die den 
Kopftbeil begräiuenden Seitenfurchen deutlich vorhanden, an der hinteren Abdachung ein 
brriter Kindmck and der Clypeos kaum ea hoch «le der DorchmeaMr einea vorderen 
Mittelauges. 

V«ii oben geeefaen eiediebien beide Augenreihen mAnSg nadi vom gebogen (recorvae). 

Die beiden vorderen MA liegen nm das doppelte ihres Dnrrhmessers von einander, ebenso 
weit von den vorderen SA and wenig mehr als um ihren Duixbmesser von den ein wenig 
grOeBNren Unteren MA, «eldie luaqi mehr ab um ihren DarcbineeBer von ebnmlereDtfemt 
sind. Die 4 MA bilden ein etwas hflhiTPs als breites, hinten schmaleres Viereck. Die SA, 
80 gross als die vorderen MA, sitzen nahe beisammen, ohne einander zu berühren, an einem 
atark hwvormgend«! Hflgekbea. 

Die vnm nicht yiewölbfen Mandibeln weil dQnner und wenig mc!ir als halb solanp^als 
die Pateilen des ersten Beinpaares. Die Ma.xillen und die Lippe unbedeutend breiter als 
lang, daa Sternnm mindeetenB mn den dritten Theil Hbiger als breit. 

Die Beine ebenso \vie bei den anderen Arten dieser Gattnn? bestaclielt, die t(ekrOiiunten 
Tibien und Metatarsen I und II ein wenig dach gedrüd&t und Metatarsus I kürzer als Tibia I. 

Das wenig längere ahi breite, an den Bpfauivangen konüidi mlaafemle Abdomen erhebt 
sich oben thnrnifönnig und ist oben im vorderen Theil gerundet, im hinteren in zwei stumpf 
zugespitzte Höcker getheilt. Auf dem gerundeteo vorderen Theil, sowie an den Seiten 
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Ueine erhabene Warzchen, die an den letzteren einige Beiben bilden. An der hinteren 
Seite Ikgen noeh neboMlnand« iwd Ucine HBckor. 
TiMinara, Bio Oiande do 8at (Dr. v. DMringX 

Mahaderva. n. Gen. 

Der Cephalothonui nor wenig langer als breit, vorn ziemlich breit, oben niediig ge- 
wölbt and nbt;eHa('ht; die Seilenfunlieu inul die Miltelgnibe recht flach, der Gljpeat DWlat 
niedrif^er als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Beide Ängenreiben mehr oder weniger nacli vom gebogen, die vordere meist starker 
als die hintere. Die 4 MA bilden ein hinten sthmÄlerts Viereck und die vorderen derselben 
sind oft grösser. Die nahe beiäauuien sitzenden SA kkiaer und an den Ecken des Kopfes 
gebogen, meist weit von den UA. 

Die abwflrt-s gerichteten, nn einnnfler f^rhlicssenden Mandibeln bei den Weibe oft didcer, 
bei dem .Manne etwaa dünner als die Schenkel des ersten Beinpaaim 

Lippe und Marillen wie bei Epeira. 

Das Stenmm kurz und i^ewollii. 

Die Beine, besonders die der beiden Vorderpaare recht lang und dünn, diese letzteren 
MMb didcer nie die hinteren, 1. 8. 4. 3. Bei den Mftnndien stark bestaebelt, an den Wdb- 
ehen nur mit wenigen schwachen besetzt. 

Das mit ziemlich f^ter, jedoch nicht homartiger Haut bedeckte Abdomen ist mit 
Hüdieni venehen und beaitat «nf dem HOcicen in der Mitte, sowie an den Seiten mduere 
Beiben Idetner nnder oeellenarliger Grabeben, am Venlerninde Jedodi iceine. ' 

e 

■akndevn nndilsito n. sp. 



Tab. tn lig. 88 Weib, % 02a E^^igjme. 
Weib. 





, 16,0 Um. 




Oephalotbonz lang 


7,0 , 




. in der Mitte breit 5,6 „ 






breit ... 3,0 , 






X.l . 






9ß » 




Fem. Fat. 


Tib, .Metat. Tara. 


Summa. 


1. FUm: 5,6 3,3 


4,8 4,8 1,9 = 


20,4 Mm. 


. 2. , 6,1 3,1 


4,0 4,1 1,8 = 


18.1 „ , 


3. , 4,5 1.8 


2,2 2,2 1,2 = 




4. , 5,1 2,6 


3,8 3,8 1.7 = 


16,9 , 


Der Ce]ihalothorax rothbraun, dünn weiss behaart, 


der Kopftheil meist dimkeier al» 



der Brusttiiei), die Mandibeln, die Maxillen und die Lippe ganz dunkel rothbraun, das Steraon, 
die Falpsn und die Beine roib, am Ende &er Sehenlcd ebi gans schmaler, an den Artellen 

9* 
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und Tai-&en eiii breilerer und an den libien sowie an dea MeUUrsen am Anfange, in der 
Mtttfl und «in Ende ein branner oder schwarzer Ring. Das AbdMneo «ehwirz, nnf dem 

Rücken mit zwei breiten, sich Wmtcn einander nflhpmden ;jelben Lftntjshandern, die bei einzelnen 
Exeiuplaren auch ganz veraclminden. In der Mittellinie beuierict man vorn me^t einige 
Uein« nnd au Bauche zwei grossere gelbe Flecken. Die Stacheln com grBsstai Thetl 
RCbinirz, nur die an S(-lienkeln I in der KndhAlftr^ weiss 

Der Cepbalotliorax l&iiger aU Feiaui- I, um den fünften Iheil ungefähr lünger als breit, 
vom etwas mehr als halb so breit als an d«r bretteaten Stelle, oben tnissig hoch gewl^lbt. 
I)pr (lun h ?;pitpnt'nr> lif II hi 'jranztc Kopftheil ziemlich gewölbt, der Einiiimk an ilcr hiutci t>ii 
Abdachung breit aber tiacli und der Clypeus so hoch als die Area der Augen. Die Uugel 
der Angen stark hervorragend. Die OÜierflilche ist mit kleinen Knötchen flberstretit, auf 
denen flio >( hni*pfn:\rtiLrf;i ll^fi-lh ii >itzi';i. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augeurciheu nur wenig nach vorn gebogen (recurvae). 
Die beiden vorderen MA liegen etwas mehr als um ihren Dnrehmesaer von dnander and 
nicht ;:an/ um diesen von den wenig kleineren hinteren MA, die nur um ihren liiidius von 
einander entfernt sind. Die. kleineren, fast um iliren Durchmesser von einander entfernten 
SA aiuen an den Ecken des Kopfes, weit von den MA entfernt Die 4 MA bilden ein 
brciiei'i'ä »h luilx s, hinten schniftleres Viereck 

Die vorn im oberen Theil stark gewölbten Mandibebi etwas kürzer als die Pateiien 
und so dick als die Schenkel des ersten Beinpaarea. 

l)iu Maxitlen und die vom gernnd^e Lippe breiter ab Imig, das misiiggewOlbteStommn 
langer ab breit. 

Die Beine behaart und bestacbelt. 
, Das oben abgeflachte, vörn stumpf zugespitzte, sonst, kitrzeiförmiye Abdonien h.it ol)-.n 
an jeder Smte drei wenig bemerkbare Höcker. Die ziemlich fe&te Uaat ist lederartig rauh 
«nd mit kleinen GhUbchen versehen, in denen kotze adnippenartige Hürdien sitzen. 

tSn Qnnde do Snl (Dr. v. Iheiing). 

UludeT» wbr» Ii. »p. 



Tab. m fig. S3 Weib, fig. fi3 a Epigyne. 
Weib. 









12,0 Mm. 




Ce^ulotborax lang 




5,0 . 




^ in der Mitte breit 






p vom breit . . . 


3,0 „ 












„ breit 




12,0 „ 




Fem. i'at. 


Tib. Metat 


Tars. äumma. 


1. 


Fuss: 8,7 2,7 


7,0 7,1 


2,0 = 27,5 link 


2. 


7,0 2,3 


."i.O 5,6 


1,8 = 21.7 . 


a. 


3,9 1,5 


,1,9 2,7 
3,2 iß 


1,3 =11,3 , 


4. 


. 5,6 13 


1,3 = 16,8 , 
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Der Ccph ilDthorat und die Mondibeln rothbraun, die vorn bell geraiidcten Maxillen 
und die Li[>iHi, äowie diLs Stmiium ; die Palpen und die Beine scüwai-icbrauu, im die i'foch- 
anter und die erste Hälfte der Schenkel der tetstano gelb. D«i Abdoman unten eehiwan» 
oben selb mit rothen bopcnförniitren Linien. 

Der Cephalothorax weit kürzer, als Fcmiu' I, so Uu)'^ als libia II, nicht langer ala 
breit, \ orn melur ab bftib so breit als an der breiteste» St«>He, oben mft&sig gewölbt Die 
den Kopftheil begrän;5endtri St itenfurcheii und die an der hiniüreii Abdachung befindliche 
Mittelgrube deutlich uusgcjiragt, der Clypeus taat so lioch als die Area der MA. Die ganze 
Oberflftche dieses Kör])ertheils ist duim mit kleinen Knötchen Überstreut, auf denen kme 
Härchen sitzen. Die Hügel der Augen traten wiit stark hervor. 

Von oben gesehen erscheinen boidu Au^enreihun nur wenig nach vorn gebogen (recurvae). 
Die beiden vorderen MA liegen um ihren Durchmesser von einandtf/'Und ebenso von den 
betrflchtlich kleineren hinteren MA, welche auch um ihren I»iir( limesser von piiiandcr ent- 
fernt sind. Die SA etwas kleiner als die hinteren MA, liegen lost um ihren lladius von 
«iDMidor auf einem an den Ecken des Kopfes befindlicben Hllgelchen. Die 4 MA bilden ein 
dienso breites als hohes, hinten "«rhinüteres Viereck. 

Die vorn gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und au dick als die Schenkel 
des ersten Beinpoares. 

Die Maxillen und die Lippe breiter als lang, das flache, mit ziemlich rauher Haut be- 
kleidete Sternum hat am Kaode an jeder Seite drei und biuten einen achwacben Uöeker. 

Dl« Beine nnr dflnn bebsart. 

Das mit ziemlich fester TLiut versehene, ab;:retlachte Abdomen ist um den vierten 
Tbeil breiter als lang, vorn ziemlich gerade, an den gerandeten Schultereckeo am breitesten 
ud binten ancb i^enindst. Die ^»brnwanen werden ven dem Unteren llieil des AbdonMon 
etwas aberragt Auf dem Rldnn liegen in der Hitto dnd Paar nnd am Bande anehmeluwia 
f aar runder Grübchen. 

Fror. Etpirit» Santo, Brasilien (ML OHHdi). 

HahadeTa undecentTariolata Cambr. 
Tab. III Ii.;. ."rlWcib, fig. 64 i Ki.i 'viie, .'^.4b Manu, fig. 51c iiiannl. Palpe. 
Cambridge Biol. Centraü Americ. Aiuciiu. Araneae ls89 p. 53 Tab ill fig, 8. 

Weib. 





Totallftnge . . . 




7,5 Mm. 






Cephalothorax lang 




3,1 n 






, in der Mitte brsit 








vom breit . ■ • 


1,4 „ 










5.0 , 






breit . . 




8^ . 






Fem. Pat 


Tib. MeUt. 


Tars. 


Summa. 


1. 


Fuss: 4,3 1,4 


3,2 3,4 


1,1. = 


13,4 Mm. 


2. 


9.6 14 


2,8 23 


IJO « 


103 n 


S. 


n 2,n 0,8 


1,1 1,3 


0,6 = 


M . 


4. 


2,9 1,0 


1,9 2,3 


0,8 = 


8,9 . 



I 
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Der Cephalotborax gelb, der hintere Tbeä dMselben, die ädtenfarcben d«s Kopfes und 
bisweilen ein Lftn^sstrieh auf diesem braun, \m manchem dtmkd gefllrbten Exemplare aocb 

-ein bogenförmiges Querband an den hinteren Au^en. Die Mandibeln gelb oder rothbraun, 
das Sternuin, die Lippe und die Maxillen dunkel braun, die beiden letzteren vom hell ge- 
randet, die Coxen, die Trochanter und Pfttdlen der aomt gdbeo Beine ganz, die Schenkel 
am Knde rothbraun, die Palpen gelb mit rOtblicheiu Kndgliede. Die Fftrbung des Abdomens 
variirt aehr, meist ist der Kücken gelb und die Seiten sowie der Ranch sind schwftrzUch mit 
groüsem rundlich dreieckigem weissem Felde in der Mitte des letzteren. Bei eins^lnen Thieren 
kt auch der UUcken dunkel geflkrbt mit groeaetn dreieckigem, in der Mitte hellerem Felde 
und ein ändert» hat vorn noch nrä nude weiBiie Flecken. Das helle Fekl am Bauche bleibt 
jedoch bei allen sichtbar. 

Der Ceplialothorax w^t kOrzer als Fenmr I, kaum so lang als Tilüa 1, nur um den 
sehnten Theil langer als breit, vorn halb so breit als an der breitesten Stelle, nicht hoch, 
oben etwas abgctiarlit. und au den Seiten steil gewölbt abfallend. Die den verhAltnissmiUäig 
kurzen Koi»iilii il bekränzenden Seilenfurchen deutlich vorhanden, statt einer Mittelgrube 
7wei neben einander lie^'eiide ffarhe Kindrücke etwas hinter der Mitte ond der djrpamailidlt 
holier alä der Dia chiuesser eiiiüs vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen deutlich nach vom ifebogen (recurvae). 
Die beiden vorderen MA liei;en etwas mehr als nm ihren Ihiri iimesser von einander und 
böchstens um diesen vuii den etwas kleineren hintertn, welche uucli annähernd um ihren 
Durchmesser von einander ciltfernt sind. Die 4 M.\ bilden ein unbedeutend breiteres alt 
hohes, hinten »chiniileres Vieieck. Die SA etwas kleiner als die liinteren MA sitzen in ge- 
riny;er Kntfernnn,' von einander auf niedrigen Hügelchen, etwas hoher über dem Stirnrande 
als die vorderen M A an den Ecken des Kopfes and sind von diesen diennal ao weit entftnit 
als sie von einander. 

Die vom stark gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und etwas dicker als die 
Schenkel des ersten Dcinpaares. 

Die Maxillen kaum, die vorn gerundete lippe bedeutend breiter als tang, das nisaig 
gewölbte Sternum kaum länger als breit. 

Die langen tuid dOnnen, ftin behaarten Bebt« haben nvr amFemor I einige und miten 
am Ende von Tibia 1 eine stuchelartigc Borste. 

Dafi weit breitere als lange Abdomen ist hinten gerundet and bat vorn recht weit vor- 
ngende Sebulteredmif Auf dem hinteren Thell deMdben bemerkt man drei htaiafastefgende 
Keihen von je drei kleinen warzenartigen Höckerchen nnr! aii.'^.ienlen! noi b :.n jf b t '^i iro 
einen solchen. Die Spinnwarzen werden von dem hinteren Theil des Abdomens nut wfuig 
flberragt I>ie Bant dieses Kfirpsrtheils ist raebt fast aber nicht hornartig ond anf dm 
RQcken liegen ausser in der Mitta andi an den Seitan mehrere Reiben kleiner GrAbchen, 
fehlen aber aui Yorderrunde. 



Mann. 



Totallftngc . . , 
Cephalotborax Umg 



Bfi Mm. 
1»8 • 



« 



in der Uitte breit 1^ 
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C^hulothorax vorn breit . . . 0,7 Mm. 

Abdomen lang , . 2,0 , 

f bnit • 1,6 « 

Fem. Pat. Tib. Met it l'aiu. Hiimjna. 
1. Fbas: 3,1 0,9 2,3 2,8 U,d = 10,0 Mm. 
Ä. , 2,1 0,8 1,2 2.1 0,7 = 6,9 , 

3. , 1,2 0,4 l»,7 0,9 0,4 - 3,6 , 

4. . 1.8 0,4 0,9 1,3 0,5 = 4,9 , 

Der Geptaidotliom gelb mit fsnmm stevnltonigem dmiklerem Anflui^ auf dem vorderen 

Theil, die gelbeit >riindtheile uiid (Lus Sternuni auch .schwärzlich. Die 3i h< nkel und die 
PateUen der beidetk Vorderpaare, sowie die ganzen Tibien I and das Ende der Tibien II 
brlnnlich gelb, (fie Endglieder vnd die ganzen hinteren Paare hell gelb. Unten am Ende 
der Schenkel I und II zwei parallele Striche. Das .^hdonien nhcn weiss, an ilen Seiten 
acbwarzgeatriclMlt, am Baacbe braun mit zwei weissen Flecken und um die donkelen Spinn- 
wanen ein ediwamr Bing. 

Der L f'plialothorax vom weit scbinaler und die .^eiteniiugen daher von den auf einem 
weit vorragenden Vonpnmg sitzenden Mittelaugen nur wenig weiter entfernt als diese von 



Die beiden vorderen Ueinpaare weit kräftiger und langer als die hititercn. Die Tibia II 
kürzer und dicker als libia I, hat an der Innenseite, etwas vor der Mitte, einen aatförmigen 
Vorsprung, an dessen Ende zwei kraftige Dorne sit/en. 

Das um den fünften Theil längere als breite Abdomen ist vorn an jeder Schullerecke 
und hinten ebenso wie das Weib mit runden liödterchen besetzt, nur sind die untersten der 
letzteren sehr wenig bemerkbar. 

Outemala. 



Maliadeva retieuiuta (Jambr. 

Tab. III iig. 55 Mann, äg. &5a Palpe von oben. 
Cambridge Biol. OentraH Aneiie. Aimcba. Araneae 18S9 p. 54 Tab. III tig. 10. 
ttann. 





Totallänge . . . 


» * • • • 


4,3 Mm. 






Cephaloiborax lang 




2,1 n 






» In dar Ifitte Inelk 


1.« . 






„ vom breit . . . 


1,0 , 










2,4 . 






, breit . . 


• » ' « • 


3.1 • 






Fem. Pat. 


Tib. Meut. 


Tara. 


Sunmia. 


1. 


Fott: 3,0 1,0 


2,4 2,1 


1,0 = 


9,5 Mm. 


2. 


2,4 0,9 


W 2,1 


0,9 = 




8. 


. 14i 0,4 


0.8 0,9 


0,4 = 


4,0 » 


4. 


8,1 0,0 


M 1,6 


0,5 = 


5,8 . 
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Der in der ürundfarbe gelbe Cephalothorax hd an den Seiten aufsteigende rtnhlenfönuige 
braune n.lndcr, vorn nuf dem Kopfe einen dreieckigen l-'leck und w eifer liinten ein ebenso gefärbtes 
Band, die Maadili«lii uucli gelb, vorn mit grossem scliwÄrzliciiyiu 1 leck, lina Sieniuiu, die 
lippe und die Maxiiicn schwarzbraun, die beiden letzteren vorn heil gerandet, dl« Palpen 
und die IJeiiie gelb mit am Knde braunen S<-henkeln, die der beiden Vorderpaarc, sowie 
deren Tibiea zum grössten Theil ao gülärbt, unten an dt-n letzteren ein schmales helles 
Lanu'sbaiid. Das kell graue Abdomen ist zum Theil an den Seiten und oben bedeckt tsät 
einem Netz stinvarzer Striclif, von dem der liiriteiste Theil des Rückens und der ganze 
liauch befreit bleit)t., auf welchem zwei undeutliche, weisse Flecken bemerkbar sind. Die 
GrQbdien des Rttckene haben rfithlich gelbe Farbe. 

Ih r ("eph.siothorax weit kürzer Fcntnr od» r !'ntel!;fi I, nnr wenig länfrer als breit, 
vorn halb so breit als in der Mitte, oben ziemlich Mach gewölbt. Die den Kopltheil be- 
griiixenden Seitcnfnrcben, so wie der fSndnidt an der hinteren Abdaebnng des Bnisttbdls 
nnr si lir wrniir (^cnterkhar, d-T CIvpPTis kaum halb so hoch nh der DurchmcBSer «inea 
vorderen Mitteluuges und der Hocker der beitenaugen recht stark hervorragend. 

Von oben betrachtet erscheint die hintere Augenreihe nnr wenig, die vordere recht 
stark mr]\ vorn gebogen. Vic lir iden vorderen >} A liefen kauni mehr als tim ihren Radius 
von einander und ungefähr ebenso weit von den weit kleineren hinteren, welche um ihren 
Durebmesaer von dnander entfienit sind. IMe in ganz geringen Abstände von einander 
Ml/enden SA sind von den V(>rder<>r5 MA etwas weiter «ekwn a!- dei- Dnnfinif^ser der- 
selben beträgt. Die 4 M.\ bilden ein etwaü breitere ala Itohes, hinten schinäleres Yicrecic 

Die vom Inani gavrDlbten Mandibeln Icttrzer ab» die Patellennnddanner als die Schenkel 
des ernten licinpnares. 

Die Muxiilen so lang als breit, die Lippe vom gerundet und weit breiter ala lang, das 
gewölbte Stemam nnr unbedeutend Unger als brdi 

Die Heine sind mit vielen «n<! I.iimen Stacheln be.^et/t. le^nnder-s die der beiden 
Yorderpaare, Tibta U weit dicker als die auch gekrthumte 'i'ibia I und an der iseite mit 
dnem starken gabellSmugen Vorsprang versehen, an dessen Ende zwei Stachdn sHten nnd 
an den Schenkeln 1, II und IV ^[vhnn kiir/e krnftige senkrechte Suulieln. 

Das betrachtlich breitere Abdoiueu ist vom leicht gerundet, an den Seitenecken mit 
Je zwei hieinen rnnden Höckern venehen nnd dann nach hinten sich verachmftlernd, an Ende 
mit /wci Ileili. ii von je di i'i nelien rinander lic^^cnden, wenij,' beinerktjaren IIoekercLeii ver- 
seben. Der oben abgeflachte Kücken hat in der Mitte drei l'aar und an den Seiten mehrere 
Beihe kleiner ooellenartlger Grabchen. 

Guatemala. 

Mahadeva TerrarcHia Hentz. 

Tab. IM fitr. R6 Weib, tiir. fS^a Epigyne, tig. 56b Mann. fig. ti6c Palpe desselben. 
ISüi) Epeira verrucosa üentz'j Jouin. liobtou Soc. NaU llisL VI p. 19 PI. lU bg. 2. 
1875 — — id. Arachn. Writinga of N. M. Hents ed. ffj Bmgns. Boatoii 
p. m PI* 14 fig. 2. 

1) Ej^irA venrucoi« Waklc. Ist »In« wtm dk<er durchaw vtndiiedeae Arr. 
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Weib. 

ToUUange 6,2 Mm, 

Cepbalocbonx lang 8|0 , 

, in der Ifitte brtit 2,5 . 

* , vorn breit 9 

Abdomen lang 4.0 , 

» liwit 4,0 , 

Fem. Pat Tib. Meuu Tars. Sumina. 

1. Fnai: 4fi Iß %B 2,8 i.O » 11,9 Hm. 

2. , 3,3 1,2 2,1 2,3 0,9 = 93 , 

3. , 2,0 0,9 1.0 1,1 OJi s 5,8 , 

4. , 8,0 0,9 1,7 1.« 0,9 = 8,3 , 



Der C'eiihalotfiorax «olb oder braun, in diMi Sfiteiifiinlifn (hinkclfr, die Mandlljeln 
ebenso, das Stemum, die Lippe und die MauUen acbwarz, die b«iden letzteren vorn heller 
genmdet, die Palpen and die Behm aneli heller oder dankeler gelb, mit m^st recht nndevt- 
lifhrn I?iiiLri.ii am Ende der (Jlieder und in der Mine der libien des ersten Ikiniiaures. 
Am Ende der Scbenkei des driltea and vierten Uetnpaarea sind diese dunkelen Ringe am 
dentKchaten vorhanden. Das Abdomen oben gelUieh wein, am Vorderrande nnd an den 
Seiten mehr oder wcni^'er (licht schwarz gestrichelt. Der scbwar/e Bauch Iiat in der Mitte 
ein Paar weisse kleine runde Flecken und an jeder Seite einen grösseren Unglichen von 
dendhen Farbe. 

Der Cephalothorax weit kürzer als Femur I, so lang aU Femnr IV, Iftngcr als Patella 
und Tibia IV, nur um den sechsten Theil langer als breit, vom ziemlich gerade abgestutzt 
und weit mÄa als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben massig hoch nnd Ua zn 
der Hachen Mittelgrube /iemlicb gleich hoch. Die den Kopftheil begranzenden Seitenfurcben 
recht tiei, der von dem niedrigen Hügel der MiUelaugcn nur wenig aberragte Cljfpeua kaum 
to hodi als der Durchmeaser eines vorderen Hittelauges. 

Von oben betrachtet erscheinen beide Augenreihen nur wenig nach vorn gebogen 
(recurvae), die vordere jedoch etwas stärker als die hintere. Die beiden vorderen MA liegen 
um ihren Durchmesser von einander nnd ebenso weit von den etwas kleineren hinteren, 
welche auch tun ihren Durchmesser von einander entfernt sind. Die reichlich um ihren 
KadiuH von einander abstehenden, an einem niedrigen HUgelchen sitzenden SA, von denen 
die vorderen etwas griisser zu sein scheinen, hegen von den vorderen MA drei mal so wut 
als diese von einander. Die 4 HA bilden ein dienM» hohes «h brdtes, hinten etwia 
adini.lleres Viereck. 

iJie vorn ;;ienilicli gewölbten Mandibehi ebejiso lang nk die. Tibien und etwas dicker 
als die Schenkel deä ersten Reinpaarea. 

Die lippe and die Maxttlen langer als brdt, das flach gewölbte Stemiun nicht langer 
als breit. 

Die dann behaarten Beine haben nnr an den Schenkeln und Tibien mnzelne ganz 

adiwarlie ^tnclieltv 

Das ebenso lange als breite mndlich dreieckige, vorn breite, nach hinten zu schmäler 
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werdende und oben Dache Abdomen hat vorn an jeder Schalteredce «inen «kleinen HAeker, ' 

am hinteren, die Spinnwarzpn nirht, oder nur wenig Qbcrrapendtüii Ende drei Vn.nr r'was 
grössere. Etwas weiter nacb vorn sitzt an jeder Seite noch ein g&az kleiner und an eiitem 
Exemplar findet sidi unterhalb dem Hittelpaar der 'H<ldcer am Unteren Ende noch ein 

schsver bemerkbarer, wie ihn Hrntz auf seiner Ahbildiinn: ancnbt Der lant,'o dflnne , spitz 
endende Fortsatz der Kpigjne i-eicht bis an die Uasis der Spinnwarzen, an einem etwas zu- 



sammengeadininitrflen Exemplar mgar dartlber binaas. 

Hann. 

Totalhm-^'c 5,2 Mm. 

Cei»balothorax lang 2,5 „ 

„ In der Mitte breit 3,3 ^ 

, vorn breit l»«^ » 

Abdomen lang 3,1 « 

« breit 2,5 „ 

Fem. Fat Tib. Metat. Tars. Stininin. 

1. Fuss; 5,0 1,3 4,0 4,5 1,3 = Mm. 

2. , 4,0 1,1 2,1 3,4 1,0 = 11,6 , 
Sk , 2,3 0;9 1.1 1,3 0,8 = 6,4 „ 
4. , 3»2 0,9 1,7 2.3 0,8 = 8,9 . 



Dai efai^Re vorliegende Mlnnehen Ist eben» gezeiehnet wie daa Wdb, bat jedoch weit 

langeif lu-iiie iiiid sein etwas Innereres >ils breites Abdomen ist hinten waoiger vmcbnllMrt« 
jedoch mit ebenso viel, wenn auch weit kleineren Uöckern besetzt 

IMe Angen haben dieeelbe l^tlnng za ebumder, die Mandibeln aind weit weniger dick 
und laufen etwas divergireiid ziemlicb spitz /u. Die Tibi;i II weit dicker und nur halb so 
lang als Tibta 1, tbeilt sich in der vorderen liaifte gabelförmig; und der dünnere nach innen 
gerichtete Zweig trflgt am Ende zwei l^beln, wShrend der BMqManii an dwlnnenaeite 
mit zwei stArkeren gekraininten vei-seben i^^t. Die Beine sind an aHenGliedam mit Stacheln 
verseben, die an denen des ersten Paares recht lang sind. 

Washington D. C, T«»s und nach den Ifittheilimgen des Henn Dr. Uaix auch In 
anderen SOdataaten. 

IbhMleTft merüloinlis n. ap. 



Tab. KI lig. 67 Weib. 

Weib. 

Totallänge 8,3 Mm. 

Cephatotborax lang 3,8 , 

in der Mitte brdt ...... 8,2 « 

f, vom breit ^ » 

Abdommilai« 6^ , 

, brait > *A 3 
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Fem. 


PaL 


Tib. 


Metat. 


Tars. 


Samma. 


1. 


Fuss: 


4,2 


1.6 


3.1 


3,0 


1,2 = 


13.1 Mm. 


8. 


m 


3.8 


1.6 


2.6 


2,8 


1,0 = 


u,i „ 


3. 


• 


«.3 


1^ 




1.3 


0.8 = 


6,6 , 


4. 


■ 


3.6 


1,2 


2,0 


2,2 


1.0 = 





Diese Art hat grosse Aehnlicbkeit mit Mab. verrucosa Henti, de iat gani dmllch ge- 
ftrbt, nur sind die ^IitteIritze, die Seiten und die Seitenfurchen des Thorax braun, ^le 
Enden der Glieder der beiden vorderen Beinpaare rotbbraun und die der hinteren schwarz. 

Die L&ngenverhaltoiBse der Beine zeigen nur geringe 'Abweichungen und dl« Epigyiw 
hat dicsflbe Gestalt, nur ist der nacli liintcn ragende spitze Fortsatz kürzer und reicht wenig 
über die Mitte des Bauches hinaus. iMs länglichere Abdomen besitzt 13 Höcker, da aicb 
nidi voni tu Jeder Keila «hier findet, der bei verrocoaa fehlt 

Rio Grande do SnI (Dr. v. Düring). In Rio de Jandn fing Prof. OAUl grtnere und 
dankeler gef&rbte Exemplare. 



Grea. ü. JbLoch. 

1843 C. Koch Die .\nu:Iuiid*,ii X. iJ. 101. 

Synonym. El>aca L. Koch. Die .\iacLn, Australiens p, 130. 

Gephalothorax hoch mit ul);;t-rundeten Sttten, Kopftbeil deutlich ausgeprägt, vorne ver> 
Bchm&leit, zwischen den vorderen Mittelaugen steil abfallend, mit breiter und tiefer Rflckeo^ 
grübe. Brusttbeil doppelt so breit und mit dem Kopfüieil gleich hoch. 

Die vordere Angenraibe riemlich vorstehend. Die Augen in gleklien AbeUUiden von 
einander. Die vorderen Seitenaiigen auf niederem HUgel sitzend, kleiner und naber am Rande 
des Clypeus stehend als diu grü^äereii Mittelaugeo. Die (unteren viel grösseren Seitenaogen 
den vorderen sebr genähert und mK «OeBen aof gMHinwlMfÜidiein Bllgel aitiend. Die 
hinteren Mittcinngen von den vorderpti entweder ebenso weit oder weiter als diese von dem 
Bande des Cljrpeus entfernt, vou gleicher UrOsse und ebenso weit von einander entfernt als 
die Tonterai IIA. Die hintere Angannihe von oben gesehen, staric nach hinten gebogm 
(pncarva). 

Mandibelo dünn, an der Basis gewölbt, parallel nach hinten gerichtet 
HaxDlcn kaum Umgor ala breit, wda gevrOlbt; Uppe bndter ab lang, dniedt^, 
vorne woUtig. 

Beine 1. 2. 4. 3, dünn, bestacbelt. Die Tarsen mit 3 Klauen, deren untere mit zwei 
Zlbndien bewafflnet kt Das Tanalgtted der vreiUiclien Palpe ohne Kkne^). HbKerieibndt 
wdcher Haut bedecbt. 



1) In der liier beschriebenen und in den Sttd-BtMtm NordiAinwIkia hlnfly vorkonnienden Art iat 
die weibliahe Palpe nlt «fner taacen, od» ft ZUhkImb iMNtsten Klane venelMn. (Üx.). 
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Gm hcptagon Hentz. 

Tat), in üg. 58 W^b, fig. 68 a Aagm, fig. 5Bb Hplgyn«. 
1850 Epeira haptagon HenU. Joiirn. Boston !5oc. Nat. HisL VI p. 20 PI. III 5. 6. 
1875 — — id. Ai-aclui. Writings of N. U. ilentz. ed. by Burge«s. Boston. 

p. 122. PL 14 fg. 5. 6 Fi 18 lig. D8. 72. 

Weib 

TotaUänge . 5,2 Mm. 

Cephalotbocax lang 2,1 , 

, in der Mittp breit ..... 1,« ^ 

y vorn breit ..... , . , . u,9 „ 

Abdomen lang ' , . 3^ ^ 

„ breit H,I ^ 

Fem. Pal. üb. Metat. Tan. Summa. 

1. Fuaa: 2,1 0,9 1^ 1,8 0,9 » 7,2 Mm. 

2. , 'ifi 0,9 1.4 1,7 0,9 SB 6,9 „ 
S. . 1,1 0,6 U,Ö 0.9 0,7 s 4,1 , 
4. „ 2,0 0,8 1,3 1,5 0,8 ' 6,4 „ 

DiT mit ff'incii wcis^iMi, aiilie;;t'n(li'n Ilrirchfii hfkh'idt'U' ('e|ihalothnra\- licll hi.- ^'unz 
dunkel braun, der Kopf aber stets heiler als der übrige Ibeil, die AugenhUgcl schwarz, die 
Handibetn, die Lippe and die MaxiHen rothbrann, die beiden letzteren vonibeller gerandet, 
dos Stcnnnii mit izrn^scni i^iUx-iii stci nfui nii,!,'f tu I'lfrk, lier fast tlii'sen gan/en Körpertheil 
annimmt. I>ie Beine gelb mit drei mebr oder weniger breiten braunen Hingen an Scbenkein, 
Ubien und Metatanen, die Patellen nnd die Metatanen in der veideiren Hallte, die Ciucen 
urid die Trochaiiter im (iaii/eii braun. Ht-i finzelnen recht dunkel gefttrblfii Kx»'iiii)!ai*en 
sind die äcbeakel des ersten Ueinpoares braun mit scbmalem gelbem Binge in der £nd- 
haUke. Das grau«, oben mit Mdnen weiaa«i Flecken nnd bnonea Harelien tragenden Pnnkten 
bedeckte Abdomen hat auf der hinteren Hälfte einengrossen vom In intt-ii hinten verschuiiUoit 
zulaufenden und an den Seiten wellenförmig begranzten Fleck, auf der vorderen Uäifte 
mehrere, oft imdentliche braune QuerbBnder. Die Seiten >dnd biaun getieckt und gestrlAelt, 
die Mitte des Bauches ist meist schwarxbraun mit 4 groBSen ninden weissen Flecken und 4 
ähnliche weit kleinere umgeben die br&anlichen Spinnwaixeo. Die Palpen gelb mit bcaunen 
Bingen am Ende der Glieder. 

Der Cephalotliorax ebenso lang als Femur I oder Patella und Tibia IV, nur um den 
siebenten Theil langer als breit, vorn halb so breit als an der breitesten Stelle, oben ganz 
flach gewölbt. Die den Kopftheil begr&nzenden Seitenfurcben kaum, dagegen die quere 
Mittelgrube recht tief und der Clrpeus so hoch als der Dmwhmeaser anes vorderen Mittel- 
angee. Alle Augenhügel recht gross, die der liinten;n Seitenaiigen jedoch am gröbsten. 

Von oben betrachtet erscheint die hintere Augenreihe bchr btark nach hinten gebogen 
(procorva) und die vofdare nur schwach nach vom (recniva). Die beiden vordei-en MA liegen 
um ihren Durchiiicsser von tiiiander, nur wgiül; weiter von den vorderen SA und reichlich 
um das Doppelle demselben von den gruaseren hinteren MA, welche reichlich um ihren 
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Durc!i!ii' = er von eimnder entfernt sind. Die 4 MA büdtin ein weit höh res als breites, 
vorn «an wenig ücluQ&leres Viereck. Die auf luübicugelförmigen Hageln aiuenden binieren 
8A Bfaid fast ebenso gnw ab die UDtwn HA, die vorderen digegeo ganz klein. IXese 
Ict^^crer Ti i aa der vorderen Seite des Hflgda der Untnen in garingar Entfiamimg von 
Urnen and seilen nach vorn. 

SÜB ynm gUnandeD nnd Im oberen Theil etiraa gewülbten Handibebi so lang aber 
dOmier als die Patellen des ersten Beinpaares 

Die Lippe und Maullen gaoz ebenso gestaltet wie hü den Arten der Gattung Epeira. 
Dia etiraa längere ala breRe, mii elDselnan Htodieii beaetite/ flach gewMbt« Starnnm hat 
sieben niedrige, nur an den Rtndem deutücJier h«rvortreteiide, in der Uitte concentriacb 
znaanunenlaafeade Wttlate. 

Die nicbt aefar d^it behaarten Bdne sind besetrt mit WMiigzahlr^en und schwachen 
Stacheln. 

Daa nur wenig l&ngere als breite, vom gerundete, tiinten ganz stumpf zugespitzte 
Abdomen bit In der Mitte am brdteaten und trifi^ Tom an jeder Schultnredce einen klein«» 

stumpffui Höcker, ausserdem nooli 3 an jeder Seite, von denen der erste der grösste i^t und 
ongektu: in der Mitte an der breite&ten Stelle sitzt Der iünteiate an jeder Seite ist von 
oben gar nidit n ^en and kaim nnr Ton traten bemerkt werden. Bei v«n«i Weibehen 
sind die Höcker an den Seiten iibi rhüniit nui" schwer sichtbar. Die Spinnwarzen auch wie 
bei £peira gestaltet» werden vom lunteren Theil des Abdomens nur wenig überragt 

Das onentwidcelte Hannehen tkht ganz ebenso ans wie das Weib, ein entwidcelte« 
findet sich leider nicht unter den zahlreichen vorliegenden Kxemplaren. 

Herr Dr. Marx sammelte diese interressanta Art bei Washington D. C. und in ver- 
schiedenen BOdstaaten der Union. Der Gate des Herrn Peckhani verdanke ich mehren 
Thiere aus Guatemala. Rio Chnmde do Sul. (Dr. v. Iheiing). 

Dieses Thier ist besonders interressant, da Vertreter der Gattung bisher nor ans 
Anstralien') und den Malajischen bseln*) bekannt waren. 



EpeivoL, Wahk. 

Cephalothorax mit deutlicb begiinztem lAogerem Kopftheile, der beim Weib nur wenig 
gewölbt und bedeaterid scbmsler ist als der ebenfiills niedrige Bnisttbeil. Die Rflckengmbe 
Ist vorhanden. 

Augen: Beide Augenreiben gleich lang und mehr oder weniger gerade. Die 4 fast 
gleich grossen MHtebuigen steiheo In doem Viereck, das gewfihnlldi ntwia hiUMr lii bv^ 
ist. Die kleineren sich berllhrenden Seitenaugen von den UA weiter entfernt, als diese «an 
einander. Ciypeua niedriger als die Area der Augen. 

Mandibein stark md Moikredtt gerichtet 



1) Ebaea thtriiHoMu» iin<I pr&eclieta I«. Kock. 
3) Kbaet bitabercalaU TboreU. 
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Maxillen so lang als breit., 4 eckig oder vorn« abgerundet 

Lippe breiter als lang and vorne gerundet Sternam langer als brat, oft etwas «egen- 
flbar den C«xen eingedruckt. 

Beine 1. 2. 4. 9 meist stämmig, besonders die Scbeukel, beatachelt, mit 3 Klauen an 

den Tarsen. 

HintMrkib rtm veneliiedeiicr Qcatalt» oft mit 2 Koekam aaf dem TOtderca TbatI« dca 

BQckens. 

Weibliche Palpe stets mit ebi«r Klaue. (Marx). 

A) HilriiwMb mit Höckern. 
Gruppe I. 

Hinterleib länglidi, Unten zngespitst, nU einen oder mebreren qrftien HMcem am 
Vanterrande: 

Epeira trispinosa n. sp. 

Tab. IV tig. 50 Weib, fig. ö8a £;pigjne, fig. b\ib maanlkhe Palpe, fig. Ö9e Aogen» 

Stellung. 

1861V Kpeira Grayi Kayaeritaig. Verk. lool, bot. Ges. in Wien p.SOQtfekXVIilfig.Q-ia 



Weib. 

Totallange 6,9 »m. 

CephaloUiorax l.wj. 2,4 , 

, in der Mitte breit ..... *4,0 „ 
„ vom breit Iß » 

Abdomen lang 4,9 „ 

, breit 2.2 » 

F«D. Fat TiK Metat Tan. Somna. 

1. Fuss: 2,2 0,9 1,7 1,8 1,0 = 7,6 Hm. 

2. , 2,0 0,9 1,4 1,6 0,9 = 6^7 , 
S. , 13 0,6 0,9 0,9 0,6 = 43 • 
4. „ 2,0 0,9 1,4 1,5 0.9 = 6,7 „ 



Der Cephalothorax gelb mit von den hinteren Mittelangeo bis zur Mittelritze reichen- 
dem schwanein Linpbande wid oft ndt schmalem sebvansem üanm an den SeitenrlnderR. 
Dif« Mundtlif-ile, das Sternuni, die Palii*'!) ut)d die Heine heller oder dnnkeler gelb, am Ende 
und bisweilen auch in der Mitte, besonders der Tibien und Metatarsen, schwarz geringelt. 
Bas Abdomen gelb, M lange in Spirttns anfbewahrten Thieren biflmiUdi mit drei «eiuen 
Laii^-'^biiiidein auf dem Kilckeii, von denen die beiden seitlichen von einem schwarzen oder 
roUien Bande begleitet werden. An den Seiten zahlreiche schwarze Stnchel, die sich häufig 
ZD einera Llngsbande vwelmgen. Die Epigjne danlul Imnn, die Spnmwama, sowie xmi 
Stiiche oder ein hofetenfittmiger FleA in der Mitto d«i Baadiea tmd daa Untere Endo den 
Abdomens schwarz. 

Der Cephalothorax otwaa Ubiger als Fuiuir 1, ftat so lang als Patclla iindTiUaI,nw 
om den atphsten Tbeit länger als breit» vom mehr als halb so breii als an der fareitMteB 
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Stelle, oben massig hoch, in der Mitle des von deutlichen Seitcnfurchen befirilnzten Kopf»' 
theils am höchsten. Die kleine Mittelfrühe recht tief und der Gtypeos reichlich M hoch als 
der Dturchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Äugenreihen deutlich nach vorn gebogen (recurvae). 
Die beiden vorderen MA liegen um ihren Durchmesser von einander und do[j|)tll so weit 
von den weit grösseren hinteren MA, die etwas mehr als um ihren Durchuieüäer voneinander 
entfernt sind. Die 4 MA bilden ein bat breiterea als hohes, vom schnilerra Viereck. Dte 
auf einem niedrigen Hdgelchen nahe beiaBnnnen «Ixenden Sil sind ebenso gtm als die voxderen 
MA und weit von ihnen «ntftamt. 

Die vom gewölbt«! lüRnd&el» «tWM iMger als die Patellen nnddieiur als die Schenkel 
des enten Bonpaares. 

MaxOlen so lang als breit, Lipp« etwaa breiter als lang and das Sternum ttacli gewfllbt. 

Die schwai-zen Stacheln an den dUnn behaarten Beinen ziemlich schwach. 

Das reichlich doppelt so lange als breite, vorn gerade abgestutzte and mit drei spibten 
Höckern, von denen der mtttetate oft dw Iftngste ist, vecMhene Abdomen Ittnft hinten dem« 
fich spitz m und Qbemgt die Spinnwineo aieoilidi ctark. 

Mann. 

TouUänge 4.4 Mni. 

Ce p lialo t ho B ax lang , , . . %2 ^ 

g in der Mitte breit ^,9 „ 

„ vorn breit 0,9 , 

Abdomen lang S,T » 

^n-i'it 1,2 , 







t'euj. 


Fat 


Tib. 




Tars. 


Summa. 


1. 


FoBs: 


2,2 


0,9 


1,6 


1,6 


0,9 = 


7,2 .Mm. 


2. 


» 


1,9 


0,9 


1,2 




0,8 = 


6,0 , 


3. 




1,3 


0,5 


0,8 


0,9 


u,r. = 


4,1 . 


4. 


r 


1,9 


0,8 


1,3 


1,4 


0.8 = 


6,2 . 



Sehr ahnlich gefärbt, meist felilen die weis.sen Hander auf dem Rücken des Abdomens 
md sind nur zwei f^t^hwarze vorhanden Der Gephalothorax verhftltnissmilssig kürzer und 
vorn schmftler. !>: i u heln an den Beinen Iftnger und kräftiger, Tibia II nicht dicker als 
Tilna I. nnten am Ende der Cosa I ein kleiner stumpfer Höcker und unten in der Mitte 
von Coxa IV ein kursier kr.lftiger Dorn. Die aus.serc Vorderecke der Maxillen bildet eine 
forspringende Ecke. 

Miracena nnd Serra Vennella, Prov. Rio de Janeiro (Prof. (HMdi). Uruguay. Neu^ 
Granada. 

I^«ira Qnjfi Bl. 

Tab. IV tiü. ßO Weib, fi«. 60a L'iüg.vne, l'm. r/)l) dieselbe von der Seite. 
1863 Epeira Grayi BlacktraU. Ann. and Mag. Mat- Uist. 3 S. VoL XI p. 34. 
1819 — veles K^eerüng. Verh. looL bot. Ges. in Wien p. 810 tahw IV lig. 18. 
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1880 Ep«ira Grayi Bertkaa. Verz. d. von Prof. VA. van Beneden etc. in Brasilien ges. 

Aracbn. (AwzQg m d. Theil X L III Mem. c. et des 8. pv!bM$ pu 
TActd. roj. ic. etc. Belgiqae p. 88). 

Weib. 

Totallange 11.8 Mm. 

Cepbalotkirax lang 4,u , 

„ in der Mitte brat 3,2 , 

, vom breit . , 2,0 „ 

Abdomen imig 9,2 , 

breit 1.6 , 







Fem. 


Pat 


Tib. 


Metat. 


Tan. 


Satnnuu 


1. 


Pow: 


S.6 


1,7 


3,1 


3,8 


Iß - 


18,9 Mm 


2. 


« 


8.2 


1.7 


2,5 


8.8 


1,3 = 


11,6 , 


S. 


f» 


8.1 


1,2 


1,6 


1,7 


1,0 = 


8,2 , 


4. 


n 


3.7 


1.6 


s.o 


8,1 


1,2 = 


18,6 . 



Der ("('plialolhoraxund die Mundtbeile .celblicli rotli, der Knjifthfil meist duiikeler als der 
ikusttbeil, die Augenhtigel ecbwarz, die Klauen der Mandibeln dunkel braun, die Palpea und 
die Befne gelb, hiofig dnnkel goingdt, bei mancben Exemplaren nnr am Ende der Glieder 
tliiiikeler. Das Alxlomen auf dem Rücken und am oberen Theil der Seiten schwarz oder 
auch häutig rotb mit drei weissen Langsbandem, von denen das mittelste das sdunalsto und 
banfig anterbroclien i«t. tHe Seit«ii des Hinterleibes grau «der gelb tnlt drei bis vier adung» 
i n >r eisenden donkelen Bandeni. Der Bancb «cbwara mi mit gelben nnregdmaarigen Pleeken 
verseben. 

Der Cepbalotborax langer als Femnr I, etma klinger ata Patella mid Tftiia I, am den 

filnlten Tlieil LlHi^t r als breit, vorn nur um den dritten schm&ler als an der breitesten 
Stelle, oben an dem gewölbten Kopftbeil etwas hinter den Augen am höchsten, nach hinten 
ZD abMIend. Di« den Kopfthdl begrftnmnden Seiteidtardien rsebt ti«^ die ICttelgrabeldeiii 
nnd der Clypeus etwa.s lifiher als iler Diirehmesser eine.s vorderen Mittelan^es. 

Von ob«) gesehen erscheinen beide Augcnreihcn recht stark nach vom gebogen 
(reenme). Die vorderen MA Hegen rtichlidi am ibrea Dnrefameaaer von einander midsichl^ 
lieh noch ein wenij: weiter von den etwas grösseren hinteren MA, weldie höchstens um ilircn 
Durchmesser von einander entfernt sind. Die 4 M A bilden ein regelmässiges rechtwinkliges, 
etwas baberes ah breites Vimek. Die kleineren SA sitM« an ein«n ganz niedrigen Bflget- 
eben an den F.tken des Kojjfes in -^erin^'f^rn Abstände von einander, weit von den MA er/tfernt. 

Die vom stark gewölbten iMaiidibeln etwas langer als die Patellen und dicker als die 
Sebenkiri des ersten BeiniwareB. Die Endklane sebr kräftig nnd «n der bmensetta Mn 
sageförmig An dem Fah. in den sich die Klaue lcju:t, sitzen hinten vier ond vom l&nf 
Zahnchen, von welchen letzteren die drei mittelsten ganz klein sind. 

Die Mftxillen and die vorn stumpf sogespitateLlpiie etwas breiter ata lang, daaStennin 
redit tlnrh und an den S*»itpn nur mit Spnren von Erhf^hnneen versehen. 

Die diinn tx'huarten, schlanken Beine an allen Gliedern mit recht kraftigen ätacbeln 
besetzt. 
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Dar hOcbsteiu doppelt so lang« als breite ffinterleib hat vorn an jeder Schaltemdce 
einen spitz endenden nnd in der Mitte einen stampfen HOcker, hinten l&oft er ziemlich ^itz 
za ond überragt ziemlich weit die Spinuwarzen. Die beiden Schalterhocker sind meist 
ttBger als der in der Mitte, welcher nur bei eingeschrumpften Thieren mehr hervortritt 

Nea-FMlNirg, Ei^irito Santo (Pnf. GOMi),Taqini% RioGnuide 4»8iil(Dr. v. Hierin«). 

Ep«ira ndMlklft ». q». 

Tab. iV lig. 61 Wab^ fig. 61a Efnome. 

Weib. 

Toullange 0,0 Hn. 

Cephalothorax hnn 2,0 „ 

„ in der Mitte breit l,ö « 

, wm breit ... 1,0 » 

Abdomen lang 4,4 , 

, breit 2,9 , 

Fem. Pat Tib. MeUt. Tars. Summa. 

1. Fuss: 1,7 0,8 1,2 1,2 0.6 = 5,5 Mm. 

2. , 1,6 0.8 1,0 1,0 0,6 = 5.0 , 

3. , 1,0 0,5 a6 0,6 0,4 s 3,1 , 

4. , 1,6 0.8 1,0 1,1 0,5 = 4.9 , 

Der Gepbalotborax gelb, auf der ^itte des Kopftheils bisweilen ein schwarzes L&i|gi- 
band, die Mundtheiie, das Stemum, die Palpen und die Beine auch gelb, tu» Ende der 
Tibien, Tarsen und Metatarsen meist ein schwarzer Ring und auf den Patellen ein dunkeles 
Langsband. Das rotb bräunliclie Abdomen hat auf dem Racken drei wdsge, durch schwarze 
Ilciken tbeilweise begrftnzte Bftoder und an den Seiten je eine Reihe weisser ovaler Fleelmn. 
Der Bauch ist heil rothbraun, die Spinnwnrzen and ein Fleck hinter diesen sind schwarz. 

Der Cephalothorax etwas l&ug«r ah Femor I, so lang als Patella und Tibia I, um den 
fünften Theil lan^'er als breit, vom mehr als halb so breit aU in der Mitte, oben maarilB 
hoch gewölbt, die Seiten furchen deutlich, die Mitteliurrube flach tUMt dCT Clgftna kaum M 
hoch als der Uurcbmea^er eines vorderen Mitttiaugeu. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreiben aar wenig nacb wira gebogen (reenraa). 
IMe beiden vorderen MA liegen um ihren Dnrchnie«s<'r \<.m einaiider und fast um das 
l^/i fache desselben von den etwa» kleineren hinteren, die aiicii um ihren Durchmesser von 
einander entfernt sind. Die 4 &(A bilden ein etwas höheres als breites, hinten schmalen» 
Viereck. Die dicht beisammen Kitzenden SA, kaum kleiner als die hinteren IIA, liegen 
von den vorderen MA vienuai üo weit als diese von einander. 

Die vom mSssig gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und last dicker als die 
Schenkel des eiaten Beinpaana. Die MaxiUen» die Lipp« «nd daa Stemom bieten nicht» 
Besonderes. 

Die dünn behaarten and nur mit wenigen schwachen Stacheln besetzten Beine kurz. 

Dis «a die Halft« lAagen ala bnit« AiidoBien Imt vom in der Mitte einen Icleinen 
« n«M«riiae. ■■■»Hl. »imm ni. ir. II 
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Höcker, ist in den Seiten stark gerundet und endet am hohen hintWWl Ende dMnlidl tpiti» 
Die Spinnwarzen werden vom hinteren Ende ein wenig überragt. 
EUo OiaMte do 8nl (Dr. v. IlMriiig). 

Kpeira roütratula ri. i>p. 

Tab. IV fig. 62 Hann, fig. föa Ftlpe. 

Mann. 

TotallAnge b,b Mnt. 

Cephakttlunx lang 2.4 

, in der Mitte bndt . . 2,0 „ 

„ vorn breit 1,1 • 

Abdomen lang 9,1 „ 

j, breit IJ - 







Fem. 


Pat. 


Tib. 


MeUt. 


Tan. 


öauuua. 


1. 




%o 




IJ 




0,9 « 


7,3 Mm 


«. 


• 






1,1 


1,4 


(1,8 = 


, 


3. 




1,4 




U,8 


Ü,9 


0,5 s 


4,1 , 


*» 




1,9 


0.8 


1.S 


1,4 


0,8 = 


«.2 , 



Der cpptinlothoraT, die Mnndtheile. da» Stcrnum, die Palpen und dio Heine hcl! f;e!l), 
das Abdomen dunkcler gelb, auf dem Kücken an jeder Seile nnd der Glitte ein weiiisea 
Langsband, w«tdi tottterw jedoch nor vorn aal dorn' Hodcor deatUch «radiflint An den 
oberen Rande der beiden seitlii-hrn Mniidpr lilnft anf der vordorn Hfllftc ein scliiuale.s lütlies. 

Der CeptiuIotb(»rax länger ats Feniur 1, wenig kürzer al» Patella und Tibia 1, nicht 
ganx um den fünften Tbeit langer ab breit, vom etwas mehr als halb so bnit als an der 
breitesten Stello, oben niRssig hoi;h gewölbt und /'umliili udeiili hoch bleibend, nur vom zu 
den Augen hin »tarker geneigt. Die den Kopltbeii begranzenden iSeiieafarchen ganz tlacta, 
die Ifittelritz« lang und die MUtelgmbe aoeh nloht tief. Der Clypeus etwas hMier als der 
Dorchmesser eines vorderen Millelaiigts. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreilien deutlich nach vom gebogen (recurvae). 
Die beiden ziemlieb Uenien vordmn MA liegen Cut vn das Dreifache ihres Dnduoeflsers 
von einander und nicht naiv/, weif von den Ptwas kleineren anf IlnKelchei) sitzenden 
hinteren MA, welche auch ungefähr um daa Dreifache ihres Dorchmessera von einander eat> 
fnmt sind. Die 4 MA Ulden ehi nnbedentMid hi^tens als bohes, hinten kamn sdimllerM 
VtWRck. IHe sehr kleinen SA sit;^fn nnhc bpisftmmen, ohne jedoch einander m berfllireit 
• und sind von den vorderen MA dreimal so weit entfernt als diese von einander. 

Die TOTO nicht gewdibten Mandlbeln etwas kOner als die Patellen nnd dünner als die 
Schenkel des ersten Beinpnares. 

Die Lippe und die Maxillen weit breiter ahi lang, die aoiwere Vorderecke der letxteren 
stark vonpringend. Das flacb gewttihte St«mnm wenig langer als braft. 

Die Beine kraftiir, nii-ht lan?, die beiden Vorderpaarc dicker als dip anderen und an 
allen Gliedern mit schwachen Stachebi besetzt. Unten am lünde von Coxa I ein stumpfer 
Zahn» die Tflbia II etwas dicker mid mit staikeren Stacheln faeaatrt aU TlUa L 
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Das mehr als dappelt so lani^e als breiip Aixlomeii hat vom iti der Mitte einen stumpfen 
üöcker und Ubienragt mit seinem ziemlich spitz zulaufenden hinteren Ende xifliiüich stark 

TMiiiMit Bio Grands do SdI (Dr. v. UtMing). 

Grvppe IL 

Hinterleib mit Hüekem Tome, hinten und an den Seiten. 

Slwtim ntoitaita Hente. 

Tab. IV fi,.'. 03 Weib, tig. f>"5a Ki^iuMic, tiu^ r.3b Palpe des Mannes. 
.1800 Epeira stellata lienU. Journ. liwton äoc. Nat Uiat. VI p. 22 PI. lU iig. 12. 
1868 — ^ Keyaeriii«. JsSa. p. 140 tab. VI, fig. 84 n. SS. 
18T5 — — Ilentx. Arachn Writings of N. Af. flentz, ed. bj BnigMK. BortOB* 

p. 125 PI. Ii hg. 12. PL 18 lig. 8U. 
1884 — — Emenmi.N.I^gUnd£peiridae.p.319FI.XXXlVlig.l7n.XXXVU 

fig. 9. 4. B. 

Weibw 

TotaDuige ll,S Um. 

Cephalotborax lan^ BvO » 

„ in der Mitte breit 4»0 » 

9 vom breit ... 3,1 ^ 

Abdomen lan(! 8,1 , 

« breit ohne üöcker . . 6,8 ^ 
Fem. Pat Tib. Metat Tara. Summa. 
1, FoB* 3,9 -'.0 3,0 3,(> 1,5 = 13,4 Mm. 
S. I, 3,6 1,9 2,7 2,7 1,3 = 12,2 , 
3. , 2Jb 1,4 ijb 1,6 0,9 = 7,9 . 
•1. -, 3,G 1> 2,r. 2.0 1,1 11,0 , 

Der Cephalotborax dunkel rotbbraun, der Kopftheil und ein scluualer Sauw an den 
Sdtenrlbidem wefa» bdiaart, die MandOieln, die vom hall gerandeten Maadlle», die Uppe 

und da.« Sternnni auch rotlilrauii l)«^.-;et./t mit. weisHcn Ilarclu'ii. da.s letztere- in dr-r Mitte 
weil beller als an den Seiten. Dos Abdomen oben und an den Seiten bctler oder dankeler 
bmon, mit donUerem an den Seiten anBgeoMiktemimd umrandetem Felde in der liBtte, 
von dem aus schinalo weisse; rxlndci-. die oft sehr undeutlich sind, zu den ^eitenh&ekern 
laufen. Auf dem Höcker des Yorderrandes befindet sich meist ein helles Dreieck, das ein 
kMnerea liraimea einaeUtont Bi« Mitte dea Banehea enthrtt einen graeaen hell nmrandeten 
braunen Fleck mit zwei kleinen wcis.seti in der Mitt«' und fbenso sind die TjOagOBdwskiWI 
dunkel braaa Die dunkel geringelten Beine und l'alpen gelb oder röthlich. 

Der Cephalotborax Ibiger ala Fenmr I ebenso lang als Stella md Tibia I, um den 
iÜnften Theil lancier al.< breit. Torn gerade abpestutzl nnd nur um den vierten Theil srhm.llpr 
als an der breitesten Stelle, von hinten nach vom stark ansteigend, ein Stück vor den Augen 
am höchsten, von da zd diesen wieder riemlich abfiülend. Der HOeker der Mittdang«! 

11* 
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ziemlich vortretend und die Seitenangen an dem, an rtm ,'in ^ftst^n Kckpn dos Kopfea g»- 
legMen lumiKbea EOgel sitzand. Der Kopftbeil eredieiot hngatienuu deuUicli vom Btoit- 
tbeil getrennt, «r rieh stark aber ümm erbebt, die MÜtelgrabe ganz flach vad tigtotr 
Uch nur einen seichten Eindruck darstellend. Der Clypeiis ebenso hoch als dit Am dar 
Mittelaugen, die Seiteaaogea nicht ganz so hoch al« diese aber dem Stinuand«. 

- Von oben giMbm «ntMoen ImMs AagßanOm mr wmlf nMh Tom fahogm. Di» 
vorderen MA liegen reichlich um ihren Durchmesser von einander tirrrf nicht ganz vpit 
voa den unbedeutend kleineren hinteren, welche kaum mehr «Is um ihren Durchmesser von 
duanderMtfenilibHL Dfa4MAMdepehl!Mt rutelmimlgw Owtort» las jedoch hintea du 
wenig schmaler nh vom zu sein scheint IMe SA liegen um den Radius der etwas UefaMTMl 
vorderen an der Aussenseite der von den MA weit entlemteo Ecken des Kopfes. 

Die vom stark gewAlbim Mandlbeln so lang als die FMdkn and etwas dkker tkS» 
8dienke1 des ersten Beinpaares. 

Die vorn stumpf zugespitzte, breitere als lange Lippe halb ao lang als die breiteren 
■b liiigaB Haadlha. Das flädM Stenmm langer als breit. 

Die fein behnarten Beine haben an allen Gliedern einige nicht sehr starke Stacheln. 

Der ungefthr um den vierten Theil längere als breit«, ziemlich hohe, oben und unten 
etwas abgeflachte Hinterleib hat vom und hinten in der Mitte einen stnmpfimHMDUviuitar 
d«m letzteren nodi ein kleinerer tmrl ausserdem an jedem Öeitenrande 5, die von vom nach 
hinten an Grosse abnehmen und vou denen der vorderste oben an der Spitze getheUt ist. 
Das Abdomen besitzt also, wenn man diese TheHang der vordaren SctaBlterfaOcker berOck- 
BChtißt, im Gaiwan 15^ aoiut nur 13^ 

Mann. 

TotallAnge 73 Hnu 

Cepbalothorax lan^' 4,2 „ 

„ In der Mitte breit . 3,2 . 

« wn breit . . . . 

Abdomen lang 4,6 , 

j, breit 3,u „ 

Fem Fat. Tib. MeUt Tars. Summa. 

1. Fuss: 3,4 1,7 2,9 2,8 1,3 = 12,1 Mm. 

2. , 3,3 1,7 2,6 2,2 1,1 = lO.a , 
8. , 2,1 1,0 1,2 1,3 0,8 = 6,4 , 
4. , 3,n 1.3 2,0 2,1 1,0 = 9,4 , 

Der Mann ist dem ^Veib«: ganz ähnlich gezeichnet und gestaltet, nur kleiner mit var^ 
hiUtniasmAssig «te wenig längeren Befaien. Die Tibia der Palpen ist sehr karz und bveit 
die Patella oben nur mit einer Borste versehen und die Tibia des :''(vrTten Beinpaarea ebenso 
gestaltet und bestachelt wie die des ersten. Au keiner der Coxen ist ein Dom oder Höcker 
THhanden. 

MaaaaichaMtta» Connecticat, Flecida, TesM, Muäen, fiaimitong daa Henn Dr. llai& 
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Epeir» aiidax Bl. 

Tab. IV üg. 64 Weib, fig. 64a andre Form d«s Weibes, fig. 64b EsigpM, fig. 6ie 



Html, fig. Md mfliudldM Pidpe, 64a 
1863 Epeira aadax Blackwall. Ann. and Mag. of Nat. Hist. (3) XI, p. 29. 
1866 — meridionalis Keys. Verb, der zool. bot Ges. m Wien p. 810 Tab. XIX 

llg. 19-20. 

1880 — It-^tuberesUU Bertkaa. Vcrr d. etc. brasilian. Arachn. gea.mProf. Ed» 

van Beneden. Brüssel p. 91 FL U fig. 33. 

Weib. 

Totaliänge 15,0 Mm. 

CephaloÜioraz lang 6.2 „ 

„ in der Mitte famit . 5,2 „ 

g vom brdt .... 3,2 , 

AUsmen lang 11,2 „ 

a breit 9fi „ 

Ftm. Ptt Tib. MeUt. Tars. iSamma. 
L ta: A.9 9fi 6,0 5,0 2,0 = 20,9 Mm. 
BL , M 2,9 4,2 4,.T 1,8 = 18,8 , 
6. , 83 2,0 2,2 2,3 1,2 = 11,6 , 
4. „ 6,6 2,6 9,6 3,9 1,4 = 17,0 , 

Die Art variert in Grftfae und Filrbung recht bedetitend. Der mit langen weissen 
UArcben bekleidete Cepbalothorax gelb bis dunkel braun, ebenso die MnndUuöl« und das 
Stemitun, die Bein« andi gelb oder bell rothbnnm mit nüdir oder ««tilger denilidi Iwrrar- 
treten(i«n duiikelen Ringen an allen Gliedern. Das Abdomen auch gelb bU braun, oben meist 
«m hellsten mit ganz ondeatlichen dorch weUenfOrauge Linien begrlnztem Fdde, die Seitnn 
Inn gededA und geatriebelt, der Brach sm dankctsten gelftriit mit gellMni QneHbando 
Unter der ^igirTie und zwei ebensolchen kurz€r iiim1 brtiten LftngsbäJidern. 

Der Cepbatnthorax etwas kürzer als Femnr 1, nur am den aeclisten Tbeil laugar als 
iNwit, von bedeutend aeldr als hdb so breit als der breitesten SteDa, oben recht hoeh go- 
wölbt Der mit einer Langsfürcbe verF* ii^ ru urul durch Seitenfnrchen bt^flnzte Kopftheil 
am hflchsten, der bogeni^nBige iändracit an der hinteren Abdaehnng tief und der CHypeu 
M hoch ds der DnrehnMSSsr ebict Tordsren Mltlsbniges. DIs Hllgd alMr Angen redt 
atnrk hervortretend. 

Von ob«n gesehen ersdieinen beide Angenreihen nwr mAaiig nadi vorn gebogen 
(nenrfM). IHe htüdm vorderen HA Uqjen idebt ganz um Ihren Dorehnessar vw efairader 
und ebenso i\ i U ( n In 'd* [ti, j i n hinteren, die such kamn um ihren Dnrchnicsser von einander 
entfernt sind. I>ie 4 MA bilden ein ebenso bnites ais hoheSf hinten schmlleres Viereck, 
Ola BA UalBer als die Unteren M A allian um Ihm Badlai von eiiMUMlar an den Ednndea 
Kopfes, weit von den MA entfernt 

Die vom schwach gewölbten, licht behaarten Mandibein lang und etwas dicker als dia 
FMdUn dar ersten Beinpaarea. 
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Die llazillw und die Lipp« brdter «Ib lang, das llaeh ge«Mbtc8teniiiin etm» langer 

als breit. 

Di« krtfUgen Beim «ficht bttetsl tnü gdUick weiMn BlrdiBD und «hsdaMi da- 
zwischen liegenden danikelen Hatdien. Die nUraicben Stacheln zunllieil wdia^nmUieU 

schwarz, . . 

Dm recht hohe, oben lladie, nur wenig Hacb« Abdomen bat im Ganzen 14 HOdcei) 

f'iiHii vom, ]<■ ciiu-ii an jeder Schulterecke, drei an jfdcr S<ntc und fünf am hinteren Ende, 
Jiocb Jber dep ziemlich endsUUidigen Spinnwarzen. So ausgestattet sind jedoch nur wenig 
Exemplare, ment zeigen sich nnr 13—13 Hücker, da der vom htofig und der nnteratiB am 
hinten ii Kridr im iKt fehlt. Oben an der Spitze der Höcker sitzt ein kleines horniges Knöt- 
chen, das an dem vordersten auch bisweilen fehlt Der lange Fortsatz der Epigjne reicht 
bia in die Nabe der Strinnwarzen. 
Man n* 

Totallange B,7 Mm. 

Cephalothorax lang ........ 4,9 „ 

, in der Mitte breit . . . 4,U , 

, vom breit 1,8 « 

Abdomen lang 5,0 , 

„ breit -. . . 3,8 „ 





Fem. 


Pat 


Tib. Metat. Tara. 


Sunmia. 


1. Fn»: 


5,1 


2.8 


4,1 3^9 1.6 = 


17,0 Mm. 


2. n 


- 4,3 


2.1 


2,9 3,1 1,3 - 


13,7 , 


8. » 


3,0 


1,2 


1,Ö 1^ l.U = 


8.6 . 


4. , 


3,8 


1,6 


W 83 14 = 


11.8 , 


Aelinlith ' 


«ie die 


dunkell 


ni Kxeniplare des 'Weibes 


t,'cfarbt. Der Cephalothorax niedriger 



gewülbt, vorn nicht halb so breit als in der Mitte, die Seitenfurchen und die iange Mittel- 

■grobe recht ti#f ond die Hügel der AVgfln sehr starlc hemirragend. Die beiden TOrderet 

MA um ihren nnrchinesser von einander und den hinteren abstehend, die auch reichlich um 

ihren Durchmesser von einander entfernt sind. Die Mandibeln nach unten ^cn stark vetjUiigt j 

«nd em wenig nach vom ond auBea gekrflmmtl Die äussere Vovderech« der MaziUm stark 

hervorra{;end und da« tlaehe Sternnm doppelt so lang als breit. Die Beine mit zahlreichen 

Stacheln besetzt, unten an allen bchenkeln eine Reibe sehr kraftiger. Tibia II etwas dicker 

da Tibia I und vntea am Ende von Cena I «iR Hüeker. Aaf 4«m Iiadt«n des Ahdomeiu 

aind die Höcker in derselben Weise wie beim Weihe vorhanden. 

Uio Grande do Sol (Dr. von Ihering). Rio de Janeiro (Vtot. Göldi), l'mgnay. 

Ben Profeasor GMdi echreibt, dasa di^ Art in den BtAdten der Prov. San. Paaiodie 
Wilnde der Häuser mit ihren Gespinnsten bedeckt and ihnen ein eigenthümlicbea Anaaehen 
verleiht, da die Netze dorch den Staub der Strassen ganz rotb gefärbt sind. 

Drei Esemplaie te der Sammhuig dei Hem .Dr. Man m den alldlichen Tbeile 
von Fknida. 

i 
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Ept iru hoxM)» Oambr. 
Tab. IV fig. 6Ö Weib, hg. 65a Epigyne. 
Gunbridge Biol. OentnS Ameiieaiia. Andm. Amitee p. Sft Tih, T flg. 6 1880. 
Weib. 

Totall&nge 8,5 Mm. 

CeiihaloflMMrax lang 3,0 , 

p in der Mitte breit ... 2,6 „ 

„ vom breit n 

Äbdoinett lang ^ n 

breit 5,1 ^ 







Fem. 


Pat. 


Tib. 


Metiit. 




Sumnia. 


1. 


Fok: 


4.7 


1,6 


3,5 


3,1 


1,1 = 


14,0 Mn 


2. 


I) 


3,7 


1.5 


2,8 


2,8 


1,1 =1 


11.9 . 


3. 


rt 


2,3 


1.1 


1,4 


1,4 


U,Ü ^ 




4. 


t> 


3,4 


1,4 


2,5 


2,5 


1,0 = 


10.8 „ 



Der Cephalotliorax lieli udli, die. MiKelj^riibe oiu vorn g«fp!tH«*npr, in der Mitte er- 
weiterter Ütricii auf deju Kopftbeil und die St:iteiifun.'ljeii braun, die Mandibeiii, die Lipi)« 
und die Maxillen ^elb, die beiden letzteren am Vorderrande weiss, an der Basis braimlidi, 
das Stemuin gelb mit breitem, nn den Seiten «-re/acktem tindfiitlkhem diinkeleni Lan^s- 
baiide in der Mitte, die Palpen uiid die Beine uucb yülb, an den Schenkeln und MelaUusea 
der letzteren am Ende und in der Mitte ein brauner Iling. Das Abdomen i^elb, au den 
Seiten mit aufsteigenden braunen Bändern, der Bauch otwas dunkeler mit weissem Fleck in 
der Mitte. dt;r Rücken bat ein grosses, vom breites, nach liinten zu schmäler werdende« 
schwär/liches Feld. Bei einem Exemplare befindet sieli an der InnenBetta der TOirderRten 
UfiCker je ein grosser schwarzer, d^eiecki^'er Fleck. 

Der Cephalotliorax weit kürzer als Fcuim- 1, aucii etwas kiii^ei ala iibij, 1, kaum um 
den siebenten Tbeil langer als breit, vorn halb so breit als an der breitesten Stelle , oben 
zjemlich dach gewölbt, an den hinteren Mittelaugen am höchsten, da der Hügel derselben 
ein wenig in die Höhe gekrtinunt erscheint. Die Höcker der Seitenaugen uiAssig hervor- 
n^end. Die Mittelgrube tief, die den Kopftheil begranzenden Seitenfurcheii dentlicli vor- 
haoden and der Clypeus so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen deutlich nach vom gebogen (recurvae). 
Die beiden vorderen MA liegen etwas mehr als um ihren Durchmesser von einander und 
kaum näher den kleineren hinteren MA, welche auch etwas mehr als um ihren Durchmesser 
von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein vielleicht unbedeutend breiteres als hohes, 
hinten schmAleres Viereck. Die skh nicht berührenden SA, kleiner ala die hioterai HA, 
liegen von den vorderen MA doppelt so weit als die»e von einander. 

Die vom gewOlbt«! &I&ndibeln etwas kürzer al» die Patellen and ebenso dick als die 
Sdhienkel des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen so lang als breit und die vorn stumpf zugespitzte Lippe nur wenig breiter 
ab lang. Das massig gewölbte Stemom auch nur wenig l&nger als breit. 
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Die Verhältnis =miF:?ip langen und dünnen Beine tragen an allen Gliedem Stacheln. 

Das am den sechsten Theil lAngwe als breite, recht hohe aber oben etwas abgeflachta^ 
Abdomen ist ▼orn am lircitMtm and wM oach hintra so altmlH^ sdunklet*. Oben sttsen 
an jeder Seite di j- lhen drei gleich gi'osse und gleich weit von r ir.ar.dpr i ntfernte, spitze 
H4)cker, von denen die das vorderste Paar bildenden einander melir gen&liert sind als die 
fhiwii nniefast bdindHehen. Hinten am Etade bemerkt man nocb drei tn etaer Reibe^ recht hoeb 
n^f'T df>ri pndst&ndigen ^]iir.iivrar;'-pn -it/criile Höcker, von denen der Miltrlste meist ein 
wen^$ kleiner ist. Ueber und unterhalb des imttelsten der hinteren UOckern lie^ nocb Je 
«bi Ueiner, so dass das Untere Ende tm Gänsen Stauf beeitit 

Qaatemala. 

Tab. IV fig. 66 Veib^ lig; 66» UtSgjt», fig. 66b Angentteltai^ 

Weib. 











4,4 Mm. 






Cqibalollion» lan ^ 






1,6 , 






in der Mitte breit 


1,4 • 








bnit 


• • • 


<Ml » 










8,8 , 
V . 
















Fem. Pst 


m 


Uettt 


Tan. 




1. 


Fvm: 1,9 0,6 


1,5 


1,8 


0,6 = 


5,9 Mi 




, 1.« 0^6 


1.2 


1.1 


0,5 = 


4.9 , 


3. 


ifi 0,4 


0,7 


0,7 


0,4 = 


3v« . 


4. 


1,4 n.'i 


1.1 


1,1 


!i,ri = 


4,6 . 



Das Abdomen und das Stemnm citronengelb, alle übrigen Iheile etwas heller, die 
Aogenbllgel tidnrans. 

Der Cephalothorar kürzer als Femnr I, kanm länger ah Tibii 1, r nr M enic' langer als 
breit, vom bedeutend mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben nicht hoch 
gewölbt, die den Kepltbeil bagilnieDden Seitenftveben deutlieh TOrtanadent die an der 
hintefpii AVidn -hun^r befindliche Mittelinnibe breit und fluch und der Clypeus licfat bOhar 
«Is der Dui-chuiegaer eine» vorderen Mittelauges. Alle Augeahügel gaiue niedrig. 

Von eben gesehen eeidieinett brfde Aogeordben nur ntmäg nach vom gebogen 
(recunae). Die beiden vorderen MA liecn nngeßhr um das l^'^farhe ihres Durchmessers 
von einander und ebenso weit von den kaum kleineren hinteren MA, die mehr als am das 
Deppelte Ihne Darcfameasers von einander entüunt sin£ INe 4 MA büdea eta etnaa 
breiteres als hohes, vom schmalere^ Vii r» ; !r Die schwarzen Ilflgelchen der hinteren MA 
sind grösser als die der vorderen und dalier eracheioen bei tlQchtiger l^etrachUiag die Augen 
dar entenn grteaer ala die der letatarsR. Die etwaa Uehien 8A titam von den MA «sit 
eatfnmt an den Ecken des Kopfes nahe b^i'^nTTinirn, ohnr jedoch einander za berlihren 

Die vorn Iuuud gewölbten Maadibelit m lai^ ak die Pateilea and reichlich so dick als 
dte SdMidHl dea enten Beiniiaarea. 
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Die Maxillen and die Toni ttamtf «igw|)ibite Lippe etmw Inreittr ftle lang, ilMfladw 
Bteniuin nur wenig l&nger als breit 

Die dannen, fein behaarten Beine besitzen nur sehr wenige und schwache Stacheln. 

Das um den vierten Theil Iftnger« als breite Abdomen hat vom in der Mitte und an 
jeder Schulterecke einen Höcker, hinten läuft es spitz zu und (tberragt die Spinnw&r/en. 
An den Seiten bemerkt man noch je drei höckei-artige Krhöhungen, die jedoch nur an et wae 
verschrumpften Exemplaren deutlicher hervortreten. Dasselbe findet aiwh ttatt bei den 
Höckern der Schultern, der des VordeiTaades ist stets der grusste. 

Taquara, Rio Grande do Sal (Dr. v. Hiering). Serra Vermella, Rio de Jeneira 

(M. Gern, 

Bp«t» fepiteii'iitunutB Cemln-. 

Tab. IV »ig. 67 Weib. fig. 67 a Epigyne. 
Cambridge filoL CeotraU Americ. Aradin. Araneae p. 42 Tab. VU fig. 6. im 

Weib. 





TotalUnge 






6,0 Hm. 






Gephalothorax Ixni: 




2,7 , 






Ii 


in der .Mitte breit 


1.9 , 






n 


Torn 


breit . . . 


1,« » 






Abdomi-n lang , 




4.1 , 










■^.^ , 






Fem. 


Fat. 


Tib. Metat. 


Tars, 


Summa. 


1. 


Fuss: 2,1 


(i,l> 


1,7 l,n 


1,0 = 


7,3 Mm. 


2. 


2,0 


0,8 


1,4 1,2 


o,y = 




'S. 


n 1.3 


0,0 


0,9 0,8 


0,7 = 




4. 


2,0 


0,8 


l.f» 1.4 


O.'J 





Der Cephalotborax gelb mit bieittr loüibrauntr Langsbinde, die vorn die gmzx Breite 
des Kopfes ebmimsit und naeb Unten za etiraa icbuiftler wird , die Mandibeln auch gelb, 
am Ende ganz rothbrnun und vom mit einem so gefilrbten. Querbande, die Lippe und die 
Maxillen röthlii-h gelb, letztere in der Äusseren Hftlfte braun, das Sternum gelblich weiss, 
die Palpen und die Beine gelb mit schwarzbraunen Ringen am Ende und zum Theil auch 
in der Mitte der Ctlicder. Das Abdomen st hinutyii,' ^'elb, ölierstrfnt mit dunkelen Flecken 
und Stricheln, vom au den Hockern mtist ein schwar/er l letk und auf dem Rücken zwei 
Mdi Unten zu sich nähernde schmale dunkele, wellenfurmige Striche die im hinteren Theil 
durch so geßlrbte undeutliche Querb&nder mit einander verbunden werden. Der Bauch 
schwarz mit einem rundlichen Heck an jeder Seite. Um die xuiu ITieil braunen Spinn- 
mnzen liegen noch 4 ganz kleine gelbe I'iecken. 

Der Cephalotborax langer als Femur 1, nni;efAbr <^o lang als Patella und Tibia I, fast 
am den dritten Theil langer als breit, vom zwei Dritttheile so breit als an der breitesten 
Stelle, oben von hinten nach vorn ansteigend und etwas hinter den Augen am höchsten, so 
daas der von deatlicben Seitenfurchen begranzte Kopftheil recht gewOlbt erscheint. Der 
vofdere Tbeil dea Kopfes bildet einen abgerundeten, ziemlich hervortretenden Hügel, welcher 

T. B«y IIS«, iwrtlro. SMiow. M. IT. 13 
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«Uft llktelaugen traf,'t und den Clypeus übeira^t, der kauBi höher ist als dar OnrdiiMMer 
eines vorderen Mittelaages. Die HOgel der SeiteMOgen aind d«g«geo recht niedrig ani 

wenig hervorragend. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreiben massig nach vom gebogen (recorvee). 

Die beiden sehr grossen vorderen MA liegen um ihren RadiuK von einanrler und obfinso wit 
von den sichtlich Itleinereii hinteren, welche um ihren Dui cliiueäser vuii eintmiier ent- 
fernt sind. Die 4 MA bilden ein ebenso breites aU hohes, hinten schmaleres Viereclt. Die 
dicht beisammen sitzenden kleineren Seitenaugen belinden sicli an den voideren Ecken des 
Kopfes in ziemlicher Entfernung von den MA. 

Die vorn stark $!ewölbten Ifandibein «tms Uuiger als Ii« Patellen und dicker ab die 
Jächcnkt l (It s ersten Beinpaares. 

Die .M4i.vill«n so lang als breit, die vorn stumpf zugesjpiuu; Ijppc etwas breiter als 
lang und das herzförmige Stemiim kaom langer als breit 

Die verb»ltnissnifts.sig dünnen und nicht langen Ueine wenig beliaart und nur mit sehr 
wenigen Stacheln bewehrt Die Tibien haben oben am Anfange einen langen und unten am 
Ende 1—2. AusBerdem sitzen einige vorn oder oben um Ende an den Schenkeh) and Patellen. 

Ikis kaum um den dritten Theil längere als breite, vom gerundete, hitutn /ictnlidi 
hoch ül)er den Spinnwarzeii mit einem stumpfen Höcker versehene Abdomen Imt an jeder 
Seite noch drei kleinere HfR'kerehen, die vollen Thieren sehr weidg, bei etwas eingn« 
acbrumpften starker hervortreten. 

(iuatemala. 

Kpeira t«orieorniti Cautbr. 

Tab. IV fig. 68 Weib, fig. 68a Epigyne von unten, fig. 68b dieselbe von der Seite, 
hg. 68 c Mann, fig. 68 d Palpe desselbea 
Cambridge JüoL Centrali Americ Asachn. Aimene i>. dl Tab. ViU fig. 1. 2. 
Weib. 











73 Mu. 






CepbalotlHKW lang 






2,7 , 






„ in der Mitte breit 


1.9 • 






» wtn 




• • • 


13 » 












4.fS „ 












3,Ö , 






Fem. Fat. 


Tib. 


Metat 


Tars. 


äumma. 


1 


Fuss: 2,3 1,1 


1,7 


1,5 


0,7 -= 


7,3 Mm. 


tä. 


2.0 1,1 


1,4 


1,3 


0,7 = 


ö,5 „ 


3. 


1*4 0,7 


o,y 


0,8 


0,5 = 


4,3 „ 


4. 


„ 2,t 0,9 


1,3 


1,3 


0,6 = 


6,2 . 



Der Cephalothoräx dunkel braun, der Kopitbeil desselben gelb mit braunem Querband« 
über der höchsten Stelle, die Mandibeln, das Sternum und die Uppe auch dunkel braun, 
die ^^1xill^n in der vorderen Hälfte heller, die Beine röthlicb oder hell gelb mit 1—3 dunkelen 
Kingen an den Gliedern, die Pallien ebenso. Das Abdomen in der Grundfarlie gelb, dicht 
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licdct kt mit (iunkelem NeUVrerk, an den Seiten hinablaufenden schwarzen Strichen and auf 
dtm Ivückcu lait einem grossen an den Seiten ausgezackten undeutlich begrftnzten schwarz- 
braunem Felde. Die HCwker rötlilich gelb gefärbt ond am Bauche gleich hinter der Epigyne ' 
ein halbrunder brauner Fleck, in welchem zwei kleine weiaae liegen und der hinten und an 
den Seiten von einem aucli weissen breiten hnfeisenlArmigen Bande nmBGhloeaen wird. Die 
* iQtbbrannen Spinnwarzen werden an der Basis von einem »chwaraen omgeben. 

JDer Cephalothorax weit langer als Femur I, iaat ebenso lang »Is Patella und Tibia I, 
«tWBS mehr als um den fünften Theil langer als breit, vorn zwei Drittthcile so breit als an 
der breitraten Stelle, von hinten nach vom i'echt stark ansteigend, im vorderen Theil des 
Köpfet am höchsten, von da zu dem etwas vorspringenden Hügel der Mittclaugen wieder 
stark absteigend. Die den Kopftheil begranzenden Seitenfurcben recht tief, die Mittelgnibe 
deutlich vorhanden, jedoeh nicht tief, der Ctypew kann höher als der DvrthmeaMr eines 
vorderen Mittelanges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Angenreihen deutlich nach vom gebogen (recurvae). 
l)ir beiden vorderen MA liegen fast um das IV2 fache ihres Durchmessers von einander kanm um 
diesen von den Idetneren hinteren, die tun mehr als ihren Durchmeeser von einander ent- 
fernt rind. Die 4 MA bilden ein etwas breiteres als hohes, hintoi adimilerea Viereck. Die 
weit kleineren, roiiblich um ihren Kadius von einander entfernten und auf einem nicht sehr 
hervorragenden H&gelchen sitzenden SA sind von den vorderen MA mehr als dreimal ao 
weit entferat als diese von einander. 

Die vom recht stark gewölbten Mandibehi so lang als die Patellen ond nngeJUir ebeOBO 
dick als die Schenkel dea ersten Bempaarefl. * 

Die lippe und die Maxfilen breiter als lang, das Stennnn nur wenig langer als breit 

Die nicht dicht behaarten Beine nur mit sehr wenigen schwachen weiFi.sen Stacheln besetzt. 

Dan am den dritten Theil längere als breite, aeithch ein wenig zusommengedrUcktSi 
xieinlleb hohe Abdomen bat vom an jeder Sdralteredce einen zweitheiligen Höcker, dessen 
hinterer Theil stumpf, der vordere nach vom gerichtete und am Ende gekrüninitt' spitz int. 
Am hinteren sdun&leren, die Sjt>innwarzen überragenden Ende befinden akh 5 runde Höcker, 
«ueerdem eben am Rande migefiOr in der Mitte je «in kteiiMrer md an jeder Seite zwei 
ganz kleine. 

Mann. 







. 4,9 Hn 


L 






• 2,5 , 






» in der Mitte breit 


• 2,ü , 






n vom breit ... 


• 1,1 « 








. 2,5 , 








• 1.8 * 






Fem. Fat. Tlb. Hetat. 


Tara. 


SomnuL 


1. 


Fun: ifi 1,0 1.9 1,6 


0,8 = 


7,9 Mm. 


2. 


« 24 0,9 1,3 1,3 


0,6 = 


0,2 , 


3. 


1,« 0,7 0,» 0,9 


0,6 « 




4. 


, 2^1 0,9 1,8 M 


0^ « 
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Die Beine audi dunkel genagelt, der Kopftheil des Cephalotboru heller als der Bnist- 
tbeD aber «fim donlulein Qoeriimd, dts AbdmiMni olmn und an dm S^ten etnlkibig grau, 
unten braun gefleckt und dc-r hnffiscnfönniVe Fleck am Bauche sehr undfutlicli. 

Das Abdomen abolicb gestaltet, nur die Höckel*, besonders die an den Seiten und 
obm hl der MHt« wdt IcMner, di« an d«D Bcbnlteredraa nieht gethdft und honiBdi. 

Di(.- Iiridi'ii vordci t'ti l'-cirifiaarc vcrhrdf iiissiiiAssig etwas Ifiriier und alle mit zahl- ■ 
reicberen Stacheln besetzt. Die Tibia des zweiten Paares dicker als die des ersten und mit 
mehr and aUUlraren Stachaln bewehrt Unten au Ende der Gbonn IV ein Udner apitiar 
Dom oder vielmehr StadieL Die Ifandjbebi weit echwidier, adiwadi akb iitt|iitsend und daher 
etwas divergirend. 

Florida, Looiaian, Alabama, Sammlang Marx. Dareb die CHIte dee Horm Peddtam 

erhielt ich zwvi nin-ntvvic'Keltf Wi^ljcLeii uus Ciuleiimhi und ein ciitwickfltes ans Mesico, 
bei dem aber der mittelste Höckel' am hinteren Theil des Abdomens bedeutend längei' ist 
alt die and«ren nebenanetebenden. Auch bei 8t Fi de Bogota kommt dieee Art vor. 

l»ie ("u'stalt des Abdninenf! variirt bei dieser Art /ziemlich stark, daaseüw' überragt 
binten die Spinnwarzen mehr oder weniger, b&ufig ist der hhitei'e Mittelbücker besonders 
staik entwickelt and bei voll&n Exempbren venchwindet die backelartige EihBbmw an der 
Unteren Seite der beiden ScbatterhOdter fnst fanz. 

Ipeira ndoeeniotalMrealata Kej«. 

T.ib. IV li^r. f)9 ^VHib, IIl-. ö9i\ dasselbe von der Seite, fi«. 69b Epigyne^ fig. 690 
* Mann, &g. 69d derselbe von der äeite, fig. 69 e loflnnl. Palpe. 

1866 Epetra ll-tnbercnlata Keyserling Beitr. z. Kemitn. d. OiUtol. Vefhandl. aool. 

bot Gesell. Wien 1865 p. 80». Tab. XYÜl fig. 1—2. 

Weib. 

TetalUngB 9,0 Hm. 

Gepbalothorax Inni; 3,3 , 

I in der Mitte breit ifi „ 

^ von bnft . ■ • ifi' » 

Abdomen lati^' M » 

y breit 8,8 » 

Fem. Fat Hb. Hetat Tan. Samaa. 



1. Pom: 


3,6 


l.ß 


2,8 


2» 


1.0 


= 11,1 Mm. 


«. . 


3,0 


1.4 


24 


1.« 


0,9 


= 8,3 . 
- 6,8 , 


S. n 


2,0 


1.0 


1,1 


1.1 


0,6 


4. „ 


2,9 


1,1 


i,y 


1,0 


0,ft 


- 8,6 , 



Der Cephalothorax, dessen Kopftheil mit anliegenden karzen weissen, schuppenartigen 
Birchen beUmdet iat, die llomMMn, deeStanram and die Uppe danket bcann, die Mmdllen 
mehr gelblich, vom weiss gerandet, Ii» P ilpi i und die Beine geih mit braunen Ringen am 
Ende und zum Theil auch in der Mitte und am Anfange der Glieder. Das gelbe, donkel gedeckte 
Abdmnen bat auf dem BAcha» ein von Initea. in dar Mitte aehmaloa, hmtenanfdem echwanz- 
flndgen Foriaatt wieder bniter wwMaa «ehwlizliehea Bandt daa binten von zwei gm 
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schmalen, wellenförmigen weisälichen eingefinsst wird. Die Seiten des Abdomens sind weit 
hioanf dank«! bnuu und die schwarz« Mitte des Bauches wird von zwei gegen eimmdar 
gekrOmmten, rieh hinten tot den Spimmnen vereinigenden sehmtien gelben Blödem «in- 
gibsst 

Der Cephalothorax «twas kOraer als Femur I, weit kUneer aU i'atella und Tibia I, um 
ilMfltaiftmTheillftDger all brät, Toni mehr ab balbw» brattals an der hrateaten Stell«, oben 

im vorderen Theil recJit hoch ftewölbt., gh'u-h hinter den recht henorragenden Hügel der 
Mittelaogen staik ansteigend und dann zu der weit hintat li^;endea tiefen, queren Mittel» 
grab» abfoHand, ao daaa der durdi dentJidie Seitenfnrclien begiftute KepftheU wait hAber 
i t ils drv kurze Brosttbcil. Hinten am Ende des Kopftheils kurz vor der Mitlelgrube 
stdien nebeneinander xwei, ein wenig nach vorn geneigte, kraftige Stacheln. Der Clypeas 
» bodi «Ii d«r Dnrdiinesser einea Torderen Uittelanges, die Seitenanitea ttb«r dem Stirn-' 
fände höher uelci : ' lir Mittelaugen. 

Von oben ts^^^beii erscheinen beide Aogenreihen recht stark nach vom gebogen 
(raearraey. Die vonlem MA Ikgtn UMihr ala om ihren Dnrebneaaer von enander nnd 
höchstens um diesen von den kaum kleineren hinteren, welche auch mehr als um ihren 
Dorchuesaer von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein etwas breiteres aks hirfiea 
Vi«reck, das hinten icbmäler iit ab vom. Die kleineren, anf «Iimb Hügelchen fast um 
ihren Radius von einander entfernten SA. li«|ien von dem vorderen MA diamal so wdt als 
diese von einander. 

Di« toni im oberen ThcU «ewUlbten Handlbebi ao lang ab die Patellen und reieUfcii 

•0 dick rils die Schenkel des ersten l'iriii]>aares, 

Die Maxilten und die vorn gerundet« Li|>{)e etwas breitet' als long, das dache, am 
Bnnde mit nnr wenig bemerkbaren ErhOhnngen ver»di«ne*Stemam onbedeutend Ittiger 
ob breit. 

Die in der Kudh&lfte hell geOrbten Stacheln der Beine ünd kurz und nicht zahlreich. 
Das vn die Hälfte nngedbr liogere ab breit«, nach hinten zn nicht schm&ler werdend« 

recht hohe und hinten mit einem diiken, nacli oben ragenden und etwas nach hinten 'r?e- 
neigten Foitsatz versehene Abdomen bat vorn und in der Mitte jederaeits einen Höcker, 
Mwcidem jedeneita «bien an der Baab Sdmnni nnd dieier hn Oanaen flbif klebi«, 
einen am Ende nnd ring^heram in der Endhälfte die vier anderen. Die grösseren der Höcker 
sind die beklen vordersten und alle enden in einer hornigen Spitäe. Die S|)innwarzea 
ätien «utatftndlg. Die Haut atmUA fmt aber nidit bonartlg. 

Weib. 

ToUllange 6,8 Mm. 

CephatothonuL lang 3,o „ 

„ in der HUte imit 2,3 , 

, vorn hrait ... ifi » 

Abdomen lang 4,1 „ 

« breit 1,8 , 
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Fem. Fat. Tib. Metat. Tars. Samma. 

1. Fuss: 3,6 1,2 2,5 2,1 0,9 = 10,3 Mm. 

2. , 2,» 1,1 1,7 2.0 0,9 = 8,5 , 
S. , 1^ 0.7 1,0 1,0 0,7 = 5,3 . 
4. , %4 0,9 1,0 1,7 0,8 = 7,4 . 

Dem Weibt- ähnlich gefärbt und gezeichnet Der Ccpbalothorax niedriger gewölbt, der 
die vorderen Miuelaugen tragende 'f heil des Kopfes auch ein venig in die Höbe gekrümmt 
und noch attrker vomgend. Die Angen ritzen in derselben SteDong zu einander. Die an 
der Innenseite mit xwci Rvilicn kurzer, starker, dichtstehender Stacheln besetzten Tibien II 
in der ersten Hftlfte recht dick und weit didcer als die schlanken, etwas gekrOmmten 
Tibien I. Unten am Ende von Com I ein zabnarüger Yorsitrung nnd an lYochanter IV dn 
starker spitzer Dorn. 

Das Abdomen hat eine Ähnliche Gestalt, nur sind die beiden vorderen HOcker wdt 
Heiner nnd die an den Seiten nvr dnrcli kleine schwer bemericbare KOmdien angedeutet. 

Ein junges unentwickeltes MilnnclH-n ans Nt u-fii rinada ist ganz wie das Weib gestaltet, 
bei diesem smd die Höcker des Abdomens wohl entwickelt und der ebenso gestaltete 
Cepbalothorax besitzt «ndi die beiden Stacheln vor der llittelgrube , die den «ntwidniten 
Guatemala ganz fehlen. 
Nea-Uranada, St h'6 de JÜogota, Guatemala. 
Andi bei dieser Art variirt LAnge des HOekers am hmteieQ Vnit» 

Epeira monticola n. sp. 

Tab. IV fig. 70 Weib, tig. 70 a Epigyne. 
Weib. 

Totallange 11,3 Mm. 

Cephnlolbonk lang 5,1 n 

, in der Mitte breit .... 3,7 „ . 
vorn brdt i ^ , 

. Abdomen lang 



s 



breit f),! , 

Fem. Fat. lib. Metat Tar«. Summa. 

1. Fuss 6,6 2,5 4,6 4,7 1,5 = 18,9 HlO. 

2. , bfi 2,4 3,8 4,1 1,4 = 16.7 , 

3. « 3^ 1,7 2,0 2,0 1.1 a 9,8 „ 
4 , 6,0 2,0 3,7 8,8 1,3 = 15,8 „ 

Der diiiHi \seiss helmurte Ccplinlothorax hell gelb, an der Stini und in der Mitte braun 
gerandet, an den äeitenrftndem mit so gefiirbtem Bande versehen, die Mandibeln gelb bräun» 
lieh gelledrt, die Lippe nnd die Maxillen an der Baris brarni, vom gelb, das Stentnm danket 
braun mit drei rundlichen, gelben Fleclcen an jeder Seite, Die Palpen und die Beine gelb, 
an allen Gliedern mit mehreren dunkel braunen B&ndera versehen, die an Tibien und Metsr 
tinen ee bnit rind, daae iDr da» Gelb wenig Baom UelbL Dek Abdonen eben gelb, mit 
bnitem, «ndeiilliGbem dnnkelem LAngabande, die Selten ednrtR gedeckt and am Bavdie 
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«in grosses schwarzes Feld, das jederseits durch flio bogenftruigc« gelb« Linga^^ bflgrtnit 

«iid. Die Epigyne schwarzbraun und die Spinnwarzen rothbraon. 

Der Cephalothorax etwas kilnser als Femor I, fast um den dritten Theil l&nj^er als 
breit, vom unbedeutend mehr als halb so breit als in der Mitte, oben recht niedrig, fladl 
gewölbt. Die den Kopftheil bekränzenden Seitenforcben deutlich vorhanden, die Mittelgrube 
leciit tief und der Clypens kaum so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 
Vi» Hügel der Augen mfissig hervorragend. 

Von oben geaeben «scheinen beide Augenreihen ziemlich stark nach vom gebogen 
(recurvae). Die bödeo vorderen MA liegen nicht ganz um ihren Durchmesser von einander 
und ebenso weit von den Udneren hinteren MA, welche auch etwas weniger als um ihren 
Durchmesser von elnaodMT «ntlemt sind. Die 4 IIA bilden ein ebenso breites ab hohes, 
hinten schm&leres Vteredc. Die SA nur wenig Uehiw «IS dl» Unteren MA sitzen von ein- 
ander nicht ganz um flirMi Radfa» vnd von den vordnim IIA meihr «Is dninwl m wtit als 
diese von einander. 

Die vom nicht gewMbten Hintfibelo eo lang als dte Patellmi und fast so dick als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. 

lÜA MazülMi nnd die Lippe breiter als lang nnd daa flache Stenuini Unger als breit. 

Die Bdne dnd beUddet mit ganz kimsen «dsaen nnd ttngenn weiasen Hlrehen, die 
knnefl Stacheln meist in der Basalhftlfte Iiwar/ und in der Endh&lfte weiss. 

Daa vom gerundete, hinten recht hohe, fast um den dritten Theil lAngere ala breite 
iUidomen bat vom an jeder SdinHerecke «inen Höcker, hinten fünf nnd an jeder Seite zwei 
ganz kleine, somit im (lan/en 11, von denen die beiden .lu-sscrcn um hinteren ilnde die 
gnDaaten ahid. Der lange luid aiutsce Fortsatz der Epigyne reicht nur bis in die Mitte den 
Btaäm. IHn £^ino«wmii endrtandlg. 

Sarra VenMlIa, Frev. Bin de Jaaelio (PloC. GBIdi). 

* 

BiMlim ffinas n. spi. 

Tab. V lig. 71 Weib, fig. 71a Epigyne, fig. 71b Hann, Qg. 71c Falpn deaelben. 
von oben. ' 

Weib. 











16.0 Mm. 




Cepbaloiborax lang 


■ 








, in der Mitte breit 


•M , 




„ vom breit 


• • • 


Vi n 










Ufi „ 










8,0 , 




Fem. Pat. 


fib. 


Metat. 


Tars. Snnuna. 


1. 


Fttai: Iß 3.1 


6,0 


6,0 


2,1 = 24,5 Mm. 


2. 


, 7^ 3,1 


5,6 


5,7 


2,1 = 23,r, „ 


». 


^ 33 1,8 


2,4 


2,4 


1.4 =11,8 „ 


4. 




^5 




1.8 ^m,n 
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Der taug lieht bebasrte Cephakthnm Bdumtrig gelb, der Kopftheil meist rothbnuin, 

«in schmaler Saum an den Seitenrftndcm und die Xittelgrube braun, die Mandiboln und die 
Uaxillen l»aanUeh gelb, die vorn haH gerandete Lippe schwarzbraun, ebenso das ätemuia, 
letetweB jedoeh nil; nm Thcil in «btandcr fliessenden raiMi«ii gelben Fleeken an den Saiten. 

Die Sdit'iikt'l und die Patellen rothbraun, undeutlich dunkeler gedeckt, die übrigen Glieder 
schwarzbraun, an der bafis und die Tibien I und II in der Milte zweimal gelb geringelt 
INe Palpen ebenso wie die Beine gefärbt. Das Abdomen, in der Orai^fiurbe gelb, an den 

Seiten brann gestrichelt und gedeckt, auf dem Kückoii desselben ein nach hinten m üchrnftler 
. werdendes dunkele« Feld, das an jeder Seite \oa einem /ackenlüruiigen braunen begranzt 
wird. Vom in der Mitte mehrere kleine gelbe KI(M:kcn and ein ebenso gefärbtes, die beiden 
SchulU;rhöcker verbindendes Querband. Am Baiu he ein irrosses dreieckiges dtirikel biannes 
Feld mit verschiedenen kleinen gelben Flecken in iiiesem, die Spinnwarzen rötblicli gelb 

Der Cephalothorax nur unbedeutend kürzer als Femur I, länger als Tibia I, etwas mehr 
als niu den vierten Theil 1rin;.'er als breit, vom mclir als luilb ho lu eit als an der breitesten 
Stelle, oben nicht hoch gewulbt, in der Mitte am hüciibten, von d.'i nach vorn und hinten 
mflnig geneigt, die Seitenfurcbin t1n< h, die quere Mittelgrube tief, die AugenhOgel itaik 
liervoiTns« nd und der Clypeus so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelaugefi. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreilien recht stark nach vorn gebogen. Hie 
beiden vorderen MA litten ni<-ht ganz um ihren Durchmesser von einander und die weit 
klrincren hinteren MA, die tun ihren Durcbniesser von einandei' entfernt sind. Die noch 
kleineren SA last um ihren iiadius von einander abslehenU, filzen weil von den MA an den 
Ecken des Kopfes. 

Die vorn schwach gewölbten Mandibeln etwas IcUner als die Pfttellm ood dn wenig 

dünner als die Schenkel des ci-sten Beinpnares. 

Die Lippe und die Maxillen wenig breiter als lang und das etww ItHf^ere als faraitft 
SteiDum ilach gewölbt mit wenig bemerkbaren Höckern an den Seiten. 

Die kraftigen weiss behaarten utid mit zahlreichen ganz schwai-^en oder weissen, nur 
an der Basia danlcel gefärbten Beine bis auf das dritte Paar in der Lange weni^' verscldeden. 

Das um den vierten bis dritten Theil Längere, nach hinten zu Bchui&ler \verdende, nm 
Unteren Ende hohe, jedoch die Spinnwarzen überragende Abdomen hat im Ganzen 11 Hocker. 
Von diesen sitzen zwei an den Schulterecken, fOnf am hinteren Ende und zwei an jeder 
Seite, von welchen letzteren der hintere grösser ist. Die Höcker der Schultern und die fUnf 
Jiintercn haben oben am £kide än kleines horniges Knötchen, das an denen der Seiten fehlt. 



Mann. 



l'otallange . . 
CephafotlMirax hing 



lu,0 Mm. 
6,0 . 
•1.8 „ 
2,ü , 
6,0 , 
4.0 . 



in der Mitte breit 
vorn breit . . 



Abdomen lai% 
«' lireit 
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Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Saiunia. 

1. Firn: 6,7 3,H 5,5 5,1 l,y = 22,5 Mm. 

2. , 6,7 2,y 4,0 4,0 1.7 = 18,3 , 

3. , 4,0 2,0 2,5 2:h 1.3 =12,1 , 

4. . ft,3 2,4 4,0 4,2 I.Ö = 17,4 . 

Der Cepbalothornx ;;elb, die Mandibeln nnd diu in der Ihfltte mit sehwarzem LAngs- 

bundt; versebeiie Stcrnum (felb, die Lippe dunkel bniuti, vorn hell j;erandt't , die gelben 
Mamillen an der linm br&unlicb, die Beine röUilich gelb, undeutiicb dunkeler gedeckt und 
gebandert. 

Das Abdomen oben hnnin, an den Seiten and am Bauche mdir gdb mit Mbmrzen 

Stricbeln. 

Der CephalothOTax etwas kürzer als Fenrar 1, um den fllnften Thei) lingw aU fareil, 

vorn \veiii,L:i r als lialb so Itrt it uls an der breitesten Stelle, eben ganz niedrig Seitenfivdien 
nidit zu bemerken und die lange Mittelgrube tief. 

Die Augen liegen in derselben Stellung zu einander, nor sind dte MitteUtngen den anf 

vorsiirinfrendcn Höi kern >ii/> iiden SA nalier tferiii kt 

Die vordere Aussenecke der MaxiUen vorsitringcnd, die Mandibeln weit bcluaäler ala 
Weibe nnd die Tibia II dicker als Tibia I. Unten am Ende von Coxa I ein attunpfer 
Tonprung 

i>as Abdomen ist ähnlich gestaltet, nur treten die Ui^eker weniger hervor als beim 
Weibe und der bintente Aber den Spianwarzen adieint ganz zu fehle». 
Rio liinas, Prov. Eapirito Santo (Prot G<Udi)L 

Gruppe III. 

Hinterieib die Spinnwarieii Itegelartig tlbenagend mit Höckern am Vorder* und 
Hlnterrunde. 

Les Coniques ttimple Walck. 

Epeira hiftinata VV. 

Tab. V lig. 72 Weib, tig. 72 a das Thier von der Seite» lig.72b Epigyne von unten, 
fig. 72c dieselbe von der Seite. 

1837 Epeira bifureata Wakkenaer Ina. Apt. U i». 146 ip. Das (Hftnneben geUirt wohl 

kaum /u derselben Art, da es hinten 4 HSdter Iwaitzt nnd alle 
mit einer hornigen Spitze versehen sind. 

Weib. 

Totaimn^'e 9,6 Mu. ' 

Cephalothorax lang 84 « 

, in der Mitte breit 2^ , 
vom breit ... 1,0 « 
Abdomen laug .....*. 6^ 
jf breit 9jy 
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P«ID. 


Pat 


m 


MeUt 


Tsrs. 


SumDMi. 


1. Fum: 


2,r. 


1,1 


1,8 


1.5 


0,9 = 


7,8 Mm. 


2- » 


•i.o 


1,1 


1,4 


1.3 


0,8 = 


6,6 , 


3. . 


1,4 


0,7 


0.8 


0.8 


0,ff = 


4,8 , 


4. . 


2.2 


1,0 




i,r» 


0,8 = 


7,0 , 



Der üephalotborax donkelbraan mit hellem Bande an jeder Seite und in der Mitte des 
BruBttheilB, die vom dunkel braunen Mandibeln im Uebri^ rOtblicb gelb, die Lippe nnd 

die Maxillen an der Basis bnmn, vorn hell, (la.s Stritiuni •;ell) und nur rinjjjs ain Hände 
biaan, die l'alpen und die üeine gelb, mit mebreien dunkelen Hingen an allen Gliedom. 
Das in der Grandbrbe «elbe Abdomen Ut an den- Seiten md oben bedeckt mit brannen 
l*'leckeii, die .uil' lii iii Riirkcii l iii helles Laii^'^liand frei lassen. Der Hauch hut in dt r Mitte 
ein breites »ei^tses t'eld, in welchem zwei &cliwur/.e Flecken liegen. Üie iM;linarzbrauneit 
Sirfnnwanen werden von mnem breiten, schwangen Ringe umgeben. 

l>er iniLssii.' hoch fiewölbte Cp|i!i;ilot!i()r.i\ lan^'er als Feuiur I. mrh rlwas Mimti als 
Patella und i'ibia 1, um den vierten Theil langer ak» breit, vorn nicht halb ao breit aU an 
der breitesten Stelle. Der stark gewOll)te Kopftheil wird dmreh eine tiefe Rinne vom mit 
einer aici cn Mitti IltiiT» \i r!>ehenen iSruüUheil sehr deutlich jictn iint I)> r von den VM^ 
deren Mluelaujijen überrajjte Cljrpeus so hoch als der burchnieb&cr eines derselben. 

Von oben gesehen encheinen beide Aoffenreihen recht statir nach vom gebA^en 
(reenrvae). l*ie beiden vorderen M.\ gnw-rr :\U .illr amlcicn, lirmn int-lir al> um iliif'i\ 
Durchuieitser von einander, (mi um das Doppelte desselben von den vorderen 6A und um 
das IVffiiche dieses von den hinteren .UA, die wenifcer als um ihren Radius von ^nander 
r'ii11>rnt sind. Die -t MA bilden ein etwa.s lrinL:«>res ats breite«, hinten sehr sdmnilesVierecIr. 
üie kleinen äA sitzen in geringer Entfernung von einander. 

Die vom gewölbten Handibeln etwas kUnter als die Patellen and fast ebenso dick als 
die Schenkel des erstrn Ktiniiaai .'s Die Maxillen und die Lippe breiter alsl iM ' Da-» fast 
doppelt so lange als breite äternum ist mit sieben Kandböckern vei-sehen, von denen die 
IwidMi vordersten die grdssten sind. 

Die Beinp mit weiii^'en Stacheln bcsct/t. 

Das doppelt so lange als breite Abdomen hat hinten drei ziemlich grosse, oben auf 
4em Bicken zwd Ideine und unten am Bamdie noch zwai HBcsker. Die Spirniwanen weiden 
vom hinteren Tfacil recht mät flbentgt und sHien ziemlich in dar liGtto den Baochea. 

St. Fe de Bogota. 

l^aira Walakennaril n. qi. 

Tab. V fig. 85 Weib, fis:. 8Ba Kpifryne von tinten, fig. 85 b dieselbe von der Seite, 
flg. 85c Cephalotborax und Abdomen von der Seite, tig. ä5d Mann, tig. 8f>e l'alpe 
. vM 4er Sriiet fig« 8Aff Atdanen von «tor Seite. 
1868 Epaira bifareata Keys, (nec Walckenaer) SiUEungalMridit 4er Isis xn Dresden 

p. 142 Ub. VI fig. 22 und 23. 
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Weib. 









VyV Mm. 






fcphalothorax lang 




O 1 

2,1 , 






, in der 


Mitte breit 








- vorn br«it . . . 


0,8 , 










4,0 , 
















Fem. Pat. 


üb. Melau 


Tars. 


Sumnta. 


1. 


Fun: 1,7 0,8 


1.0 1,0 


0,8 = 


5,3 Mm. 


8. 


, 1,6 0,7 


0,9 0,9 


0.7 = 


4.8 n 


3. 


» Ofi 0,4 


0,5 0,5 


0,4 = 


2,7 , 


4. 


1.6 0,7 


1,0 1,0 


0,6 = 


4,9 „ 



Das Sternutn rotbbniun, an den Sctitenrandern heller gesäumt, die Mandibeln nitliiiib 
gelb, T<nii meiBt bnan, die MaxiUen gelb, die Lippe braun mit heller äpiUCt da« äterauui 
rnieb dmlcet Intim, die Wölste auf demselben ff«lb, die Beine ;;elb, an allen OUedern mit 
l-~3 braunen Uin-,;eii, die Palpen ähnlich ß^^rärb!. Das in der Grundfarbe ^elbe AlHlomen 
ist mehr oder weniger dicht braun getiecltt und bat auf dem ßttclcen ein meist nur 2um 
Th^l sichtbares brettes dankeles, an den Säten gexadttei Band. Der Baadi ist in der Mitte 
8< liwaiv mit ji' l ini in runden wejflsen Fleck an jeder Seite und oft einem grOaseren ebenso 
gefärbten in der .Mitte. 

Der Ceph&lotheirax linger als Femnr 1, auch Uuwer %U Pntella trad TiMa I, reichlich 
am (leti vierten Theil länger als breit, vorn halb lireit ;m in der Mitte olx n iiuissi;^' Iioch 
gewölbt. Der Kopftlieil wird durch eiua ringsherum reichende recht ti«fe lUnno deutlich 
Tem, mit lileiner Mittelgrabe versehenen Bmsttheil getrennt and beide erscheinen daher 
atark gt^wölttt. Der dviieug so hoch als der Dnn lime>s(-r eines vorderen Mittelatiges. 

Von oben geaeben erscheinen beide Augenreihen atarli nach vorn gebogen (recurvae). 
IKe beiden Toideren MA Hegoi um ihren Dttrcbmesser von eniander mtd ebenso weit von 
den etwas Itleineren hinteren, weli lif! kaum um iliren Durchmesser von einander etttfernt 
sind. Die SA kleiner als die hinteren MA, sitzen nolie beisammen, ohne jedoch einander 
za berühren and sind von den vorderen HA doppelt so wdt mitfernt als diese vonelnandor. 

Die vrnti im oberen Theil gefvriD.icii Mandiiieln «tm» kürzer ab die Patdlen ond fost 
ebenso dick als die bchenkel des ersten Beinpaares. 

Lippe and Marillen breiter als lanir. Das nnr wenig l&ngere als breite, bmfBnnige 
Stenniin liat rin^-^ 7 \vu]sturti-:e Hücker, davon einen hinten nnd 3 an jeder Seite, ven 
welchen die beiden vordersten die grä&sten sind. 

Die riemücb irarsen Beine sind im Schenkeln and Tibien nnr mit wenigen schwachen 
Stacbtlu be.set/t. 

Das um den dritten Theil längere als breite, vorn und an den Seiten st^rk gerundete, 
oben hoch itewSlbte Abdomen ist nach hinten m stark versehrollert rnid endet mit einem 

etwas in die IIölu^ lieknlmmten schwan/förmigen etwas erweitert i ii Fortsatz, der mit drei 
in gleicher Hübe bctindiichen Höckern ver&«hen ist. Ueber dem .Mittelsten dieser Höcker 
sitzt micb ein vierter, unten am Bauche liegt an jeder Seite noch einer and olien «n der 

13* 
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lifirlirrtcn Strllo nn^rffthr itii ersten Drirttlieil ht-fiiiilen sich zwei nicht weit von einander. 
Die bpinnwarxen liegen an einer konischen Hervorraguog des Bauches, in der Mitte desselben. ^ 



Mann. 

Totaliange 3^ Mm. 

Uephalothorax lang » 

, in der UiUe bnit 1,2 , 

vom breit 04i « 

Abdomon lang 1,8 « 

, breit 1,1 

Fem. Fat. Tib. Metat. Tara. Summa. 

1. Fuss: 1,8 U.ü 1.1 1,0 U,6 = ö,l Miu. 

2. . 1,4 0,5 0.7 0,8 (\6 » 3,9 

3. , 0,<) 0,3 (),.') (J,.') (»,3 = V>,5 ^ 

4. , 1,4 0,5 1,0 0,9 0,6 = 4,3 „ 



Dem Weibe aelir Abniieb gefärbt, nvr daalceler, die Schenkel des ersten BeiniiMre« 

gßta dunkel braun. 

Der ä&ch gewölbte, vorn !>icb sdir veräcliiualernde Cephalotborax. fa«t bo kng »k 
Femnr I, mebr als am den dritten Thdl Iftnger ah breit, vom lange irtdit ludb so breit 

als ati rler lireito.-ten Stelle. f»ie >!ittel;;rube kb-in und nind. den Kopftlieil be^rAnisende 
iaeitenturclieii lelilen iiam und der untere ätiiDrand wird von einem Vors|iruug, der die 
vorderen Mittelangen tragt, staric aberragt, ebenso sind die nstket der Sdtenangen recht 
hervortretend. Vw SiellunK der .\u«en zu einander ist eine nhnlithe. die Seitenaagen $ind 
aber von den vorderen .Mittelaugen kauiu weiter entfernt als dtes(^ von einander. 

Die HAdcer aaf dem Steraam und dem Abdomen sind nur wenig bemerkbar, die am 
llnnche fehlen j;anz. Die Iteine trafen im nllfn f^lifdern, mit .\usn.ili?ne der Tai-sien, zahl- 
reichere und kraftigere Stacheln, die Tibien Ii niclit daker ala die iibieii I und an den Coxen I 
iniD Dom oder Höcker. 

St. de Bogota, Guatemala, Taqnara do Mundo novo, Bio Grande do SnL (Dr. v. 
Iherin;;). 

Diese Art ist Ep. bifoniata W. sehr ahnlich, untei-seheidei sich leicht durch das Vor- 
baodeniaD von 4 HSctiem statt 3 am Ende des Abdomens nud der anders gestalteten Epigjrne. 

Gruppe IV. 

Uinterleib mit flachen Knötchen anf dem hinteren Theile des BOckent. 

Eftfn bivnriolata Cambr. 

Tab. V fi^'. 74 Mann, fi>i. 74a Palpe 
Cambridge liwl- Centrali Americ. Arachn. Araneae p. 27 l'l. Vi rig. 15. 183U. 



Mann. 

Tot;ill:iii-e 11,0 Mm 

C'ephalothonix laug 5,6 ■ 

j, in der Mitte breit 4,4 „ 
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Cepbalotborax vorn breit 
AMomen lang . . . . 





breit. 



Tib. MeUL Tars. 



1. Am: 6,2 


3.0 


5,5 




2,3 = 


23,1 Mm. 


a. . 


2,9 


4.2 


4,9 


2,0 = 


19,8 „ 


8. » iO 


1,7 


2,3 


%6 


1.» = 


11.6 . 


4. , 6,4 


2,8 


3,7 


4,4 


13 = 


17,1 , 


Der mit rtxlit la 


n^'cn lu 


■Ilen Man 




nicht sehr 


dicht beset;:te Cepliulothorux , die 



Mundtbeile uad das öt«rnuiu b«U gelb bi» bell lotbbraun, die Palpen und di« Beine ebenso, 
die Glieder der letzteren an Ende brwiii, die Scbenkel zum grDeaten Tbeil so gef&rbt, vor 

dem Kiide des ersten Paares bisweilen ein heller und au den al!fi oft ein brauner King. 
Las Abdomen an den Seiten braon oder scbw&rx gestncbeU und gedeckt, oben ebenso oder 
noch biuüger mit grossem hellem, dreiecldfrem Fleck an dem an jeder Seite eine Lfininareihe 
von 4 — 5 schrägen, weiss umrandeten, achw.ii/. ii Stiirlicn liej^en, die btidt ii amli hell um- 
randeten pockenartigen Erböbungen auf dem iiintercn Theil des liückeui, schwai-z oder braun. 
In d«r Mitte dee Baacbes befindet akh dn bnuncs Feld daa vom durch ein «cbmales wosaet 
(iiitibarui, an (Im St it« ii uud hinten durdi «i» ebene» geftrbte«, meist noch ediinilere» 
bogenföruigeä uiuschloä^en wird. 

Der Cephalotborax ebenso lang ab Tibia I, ungefllbr am den fflnften Tbeil langer ab 
breit, vorn ziciiiHch schmal, nicht halb so breit als zwischen di ni /■.vi ittn uml dritten Bein- 
paar, oben nicht boeb gewölbt, in dei' Mitte nui- unbedeutend höher als an den Augen und 
hinten wie an den Seiten lüewSlht abfoUend. Die den zieralicb langen Keplth^l begrtiuwn' 
den Sritiiifiirrhen flacli, die l;in,_'lirlu' MittL-l'.:Tulie <lai;fUfn recht tief. Die beiden vorderen 
Mittelaugen sitücn au einem stark vortretenden Vorsprungc, der den ätirnraud weit über- 
ragt lind daher der Clypena ebenso hoch als die Area der 4 Hittebngen. Die HOeker der 
Sdternn^pii auch recht hoch. 

Von oben ge»ebea enicbeiuen beide Augenreiheti nach vorn gebi^en (recurvae), die 
vordttm aber noch starker ab die hinter». Die bdden vorderen, etwas grosseren, auf von 
einander diircli tiefen .\i:>;schnitt ^retrennten KrtuMinngen befindlichen M.\ um ihi-en doniM»ltei! 
Durchmesser von einander und ebenso weit von den hinteren, die etwas mehr ab um ihren 
Dnrcbnwwer von anander «ntfemi sind. Die 4 MA bilden ein ebenso hohes aU breites, 
hinten weit bclinialeres Viereck. Die vorderen etwas urösseirn SA liegen um ihren Itjidius 
von den hinteren uud von den MA so weit ab der liauui betragt, den diese einnehuieiu 

Ue sebwRchen, senkrecht ahwuts gerichteten nadi unten zn stark verschmälerten 
Handibeln sind im Hnddritttheil etwa^? nndi aii^>eii imi vorn ,:f kniiitinf 

Die vorn stumpf üugespiUte und mit einer breiten Wulst umgehene fast ebenso lange 
ab breite Uppe ist etwas mehr ab halb so lang ab die weit breiteren ab lan^'cn Madllen. 
Das wi it lnn;;cre als breite, recht fladie Stemum hat hinten «n jeder Seite eine wenig be- 
melkbare längliche Wulst. 

Das nur wenig Itngere ab hndt«, vom gerundete Abdomen ist vorn am breitesten, wird 
nach hinten zn achmftler and bat Aber den endstandigen Spbmwanen zwei runde, mit fester nnd 
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Klattpr ITaut ticticrktn Krhöhnnurn. Die PckloidnriL'' b(>stetit ans nicht sehr dichten, heUoi 
langen l:k>i'steiibi'lrcheii, die uui braunen Körnchen »iuen. 

Die Bein« krftftig und mit ublreicben rtvken SUtcbeln beBctzt, die meist enderBiais 

braun und im üIiriL'cn wHss t^ffnrbt «ind. Die TitMon dos zweiten HninimrirpR weit dicicer 
als die des ersten und etwai« geicrUuuut, die Metatarsen II i^ehr dUnn und auch zweimal ' 
gekrOmnit 

Dunh (iic (lilfp (ffs Herrn IV'ktinm erliidf i<li mehrere Kxeni]>Iare aus Guatemala. 
Herr Marx besitzt ein leider uiieniwiekcltes Weib ans Utah, eins aus Texas und ein ganz 
junges MftmMühen ans Florida. Anseerdana befinden sich in der Satnmlang da^selbeii Herrn 
je ein rrHvr- Milnndien aus Florida und Texa-s, denen die ln iileii nmder KrhShunfren auf 
dem hinteren Theil de» AlHloineiUi fehlen, sonst abei- in den 1 fingen verh&ltnissen und Itildung 
der Talpen genaa mit dem beschriebenen flbereinstinmen. 

Kpelrii rlavixpinu l ainlir. 

Tab. V ti},'. 75 Weib, ii;;. 75 a da?> Thier von deriSijitv, li,^. 75 ü Kpigyne von unten, 
rtg. 75c Kpif^ync von der Seite. 
CambridK« Bk>l. Centralt Americ. Arachn. Aranene p. .37. Tab. Vil fig. iL 16891 



. Weib. 

Totallftiige 9,U Mm. 

Cephaiotborax lang » 

« in der Mitte breit ..... 3j0 , 
9 vom breit ,«.,,... 1,7 ^ 

Abdomen lang 6|0 s 

„ breit M « 

Pen. htt Tib. Hetat. Tan. Summa. 
1. PuBS! .^3 2,2 4,4 4,(1 1,7 = 17,6 Mm. 
% , 4,6 2,1 3,7 3,7 1,6 = 15,7 . 

3. „ nfi 14 1,9 2.0 1,0 s 0,0 „ 

4. , 4.4 1,9 3,1 3,2 1,3 = 13,9 „ 



Der Cephaiotborax. gelb mit schwar/en Strichen oder Bfindem in den Forchen und in 
der Mittel^'rube, die Maxillen, die Lip]>e, das Stenram, die Palpen and die Handibeln gelb, 
letztere an der Spitze brüunlich, die Heine auch gelb, in allen Gliedern mehr oder weniger 
deutlich mehrfach braan geringelt oder gefleckt IHe Stacheln an den Beinen theilsaebwan» 
braun, theils weiss. Das hell gelbe Abdomen bat oben In der Nittellinie einige schwarxe 
Flecken und hinten an den Seiten einen so gefärbten Anflug, der ziemlicli weit hinaufreicht, 
in der Mitte des Bauches befindet sich ein breites scbirarzes L&ngsband mit in demselben 
Hegendem weissem Fleck. 

Der Cephaiotborax ktlrzer als Feniur I, lanj^er als Tibia IV, um den vierten Theil 
Janger als breit, vom mehr als halb so breit ala an der breitesten Stelle, oben niedrig ge> 
wUbt, TOrn an den Mtttelaagen ataik zugespitzt und mn wenig in die Hohe gekrOmmt. 
fiätenlmrchen und linglidie Mittelgraba deutUdi voAanden, der (Sypem ongeifthr It/suial 
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SO hoch ak der DorduiMBBer einM vorderea Mittelauges. Zwiacbeo den vier Mittelaogen 
erhebt sich ein Ueiner HOget auf dem zwei Borsten sitzen. 

Von ol>en gesehen erscheinen beide Augenreilion s>>hr stark nach vorn gebogen 
(recurvae). Die 4 gleicbgroBsen MA bilden ein unbedeateod höheres &h breites, hinten etwas 
schmaleres Vieredt Die beiden vorderen MA liegen sichtlich mehr als um ihren Durch- 
messer von einander und ebenso weit von den hinteren MA, welolw wenig ^ mehr als um 
ihren Darcbmesser von einander entfernt sind. Die etwas Itleineien, reichlich um ihren 
Badios von einander abliegenden $A befinden sieh anf kleinen IlAdcem weit von den MA 
an den Seitenecken des Kopfes. 

Die^ vom schwach gewölbten Mandibeln Icürzer un^ nicht dicicer alg die i'ateilen d«a 
enten Beinpaares. 

Die Maxillen so lang als breit, ilif vnitt stumpf zogwpitzta lippe etwa« breiter als 
lang und das flache Sierouin nur wenig lauger als breit. 
Die massig langen Bdne dflira behaart and bestachelt. 

Uii.s Hill wenig längere als breil«^ Alidomen ist vorn am breitesten, nach hinten zn ver^ 
acbni&lert und hinten ebenso hoch als vorn, so daas seine, einen Ueinen Höciter bildende 
Untere Ecke hodi Uber den Spinnwaneen liegt nnd diese ein wenig flberragt Ansserdem 
Ijctindi t .lirli noch vor der Ilint« i i-rkc iiiul utilt r dieser ein kleiner Höcker. Die suhr dünn 
endenden liorstenharcfaen auf dem Abdomen en>cbeiuen gleich über der Uasis knotenartig 
venSckL 

Guatemala. 

Gruppe V. 

Hinterleib mit einem Hödter anf Jedon Scbulterwliikel and einigan am hinteren Ende. 

Epeira riTtUe n. ap. 



Tab. V fig. 70 Weib^ flg. 76a Eplgyne. 
' Weib. 

Totallange 12,2 Mm. 

GepiMtothorax lang b>3 , 

in der Mitte breit 4,1 , 

„ vom brat 2,0 „ 

Abdomen lai^ ..«....•..1. 7,8 ^ 

« breit 8.1 . 

Fem. Fat. Hb. HeCaL Tara. Bumma. 

1. rosa: r>,H 2.5 4,6 4,6 1.7 s 19^ Um. 

2. „ 5,2 2,5 4,1 4.1 1,6 = 17,6 „ 

3. „ 3,6 1,6 2,3 2,3 1,2 = 10,9 „ 

4. „ ß.f) 2,2 3,8 4,0 1,3 = 16,8 , 



Der Cepb&kithorax gelb mit vom breitem, hinten schmaler werdenden und etwas bis 
hinter die Mittelgrabe reichmidan bcannem Hittalbande, die Ibndibetn rotUmum, die Lippe 
and die MasUen ganz dunkel hnaiui, beide vom bell gerandet DaarOtblich gelbe Stenuuu 



Digitized by Google 



— 1114 — 



hat in der Mitte ein breites, an den Seiten gezadctes braun« Band und an den RAndem 

•'inen so ^iPlilrbttn hellen Sauin. f)!« Heinfi jreib mit breiten braunen Rinpiii. die I'alpen 
Alinlich. Das Abdonien brftunlicii gelb, auf dem Kucken d<:»»elben ain vorn breites, lUnteii 
ndmiAJer werdendes dnnltleres Feld und an den Seiten vorn aafiiteiKende braane BAndcHV 

liiiiti ti ati jf f|, r S, itc einen jiros^i n si liwai /en Fleek. iJer llniu Ii ist mit einetn -„'rossen 
dreierkiycn Inauuen l-'elde yvziert, in welciieni in der Milte ein kleiner, längliclier weisser 
Flei-It H«^ Die Behaamn^ der Bdne beeteht ans licliten Härrlien, die Stacheln derselben 
sind tlieils Htm/, si liwarz, l'u il'; wpi^-; mit si hwarzer Baüis. 

Lter C'eplmlulhurax kürzer als l eniur 1, lauger ab Tibia I, etwaü melu' al» um den 
fanften TheH Ulnjzer als brdt, vori( nnpiefthr halb so breit als bi der Mitte, oben nicht hoch 
niiil L'!r:r)nri^^ ficr LAn^'e nach liewijlbt. Die (|uerovale Mittelfinibe recht tief, die den 
koptt neii beii;i ai)/('ndon ä«itenlurchen deutlich vorbanden und der Ctypeus nkht ganz so bocii 
als der Durcbinefleer eines vorderen Mittelauges. Der mndliche HQgel der Mittelanji^n nur 
mai>si!i und die Wulste der Seitenfiti'^^cn nndi \vpiir'_'r>r licrvortrctend. 

Von oben betrachtet erscheinen beide Augcnrcihcn nach vorn gebogen creturvae). Die 
vnxieren MA lieti;en etwa» weniger aU nm ihren DurchmeBser von einander und ebenso weit 
von den etwas kleineren hinteren, die kaum mehr nh itin ihren lladiiis vm einander ent- 
fernt sind. Die -1 M.\ bilden ein etwas breiteres als intlies. hinten sehmalereä Viereck. 
Die SA nur nni ihren halben Uadiuü von einander entfernt und weil kleiner als die hintwen 
jJA sitzen vah dm v(ir(lt it ii MA inin-lr stcus dreimal so weit als diese von einiuwler. 

Die vom im üb» itii Iheil geHuliit*;!! .Viandibeln so Inn^' als die l'atellen und wenig 
dOniter als die Schenkel des ersten l^einpaareo. 

Die Maxillen so breit ;ils liiiij. rlio vom 'jenindete und hinten mit einem fjTjnen Kin- 
drui k vei-sehene Lippe etwa.-» ItieiUi als lang. Das tlaeh gewölbte, wenig Iflngure a).-. bieite 
Sternuiii l at am liande jederseits gegenüber der Coxa III ein niedriges Hik'kerchen. 

Die massig diclit behaarten Beine tragen an allen GUedent nicht lange aber zahl- 
reiche Sta<!heln. 

Das etwas Im iti t e nU lange, abgestumpft dreieckige Abdomen hat vorn an jeder SeitO 
einen und hinten drei kleinere, in einer Keihe, hoch Uber den crtdstAndigen Spinnwarzen 
liegende runde H6ckerchen. Das Kndc der Epigyne reicht nacli hinten etwas Ober den 
weissen MittelHerk des Bauches hinaus. 

Diese Art hat grosse .\ehnlirhkeit mit Epeira rimosft und nntersiheidet sich ausser 
durch undere Färbung durch den längeren Fortsatz der Epigj'ne und das Fehlen des vieiten 
Hückers am hinteren Ende des Abdomens. 

Goatemala. 

Epeira ulecebr«w n. ap. 

I ab. V fig. 77 WeiU üg. 77a Kiiigyne. 

Weib. 



Totallänge . . . 
Cepbalothorax lang 



in der Mitte breit 



11,5 Mm. 

5,6 , 

3,y „ 
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C«phaloÜtorax vwn bndt 1,9 Mm. 

Abdomen lang 7,0 „ 

y breit 6,6 „ 
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14,7 , 



Der mit kiirxeii weiÄsea IliUiheii btkkitlete Ceiihalothorax rothbratin, ein Fleck auf 
dem Kopfe und die Furchen dunkeler, die Mandibeln aach rothbiaun, die Maxillen, die 
l4pi»e und da£ Steinum braun, dos letztere in der Mitte imd die b^-iden eiTteren vorn 
heller. Die Palptiu und die Heine röUilicli gulb und uu allen (Gliedern dunkel rothbraun 
gebändert. Das Abdomen oben mit gnxisem schwarzem, meist uudentlicli begrttBteni und 
in der .MitH' hellerem Felde, an das hinten jederswits einige weisse l- lei ken stossen nnd in 
de«] vurn an den Schnltereckea je ein »o gefarbtei- ovaler liegt. Die Seiten rüihlich schwarz 
gcKtrichelt nnd am Hauch breite« wbiramft Liagabaiid, . in wekAem Tonn ein weiner, 
iBoglicher Fleck lie^t. 

Der Cephabthorax etwas langer als Tibia I, mehr al» um den vierten Theil Iftnger 
aU breit, vorn fa.st halb so breit als an der breitesten Stelle, (jlien recht dach gewOltit Die 
Mittelritze und die den Kopftheil begrftn/.enden Seitenforciien iticlit tief und der C^pem 
fast ebenso hoch als die Area der Augen. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreilie fiut gerade und die vordere nur 
wenig nach vom gebogen. Die iwiden vorderen MA liegen ungeOhr um das l>/tf&che ihres 
Durchmessers von einander und nur nm diesen von den ebenso groosen hinteren, welche um 
ihren l)nr( Imiesser von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein etwas breiteres als 
hohes, hinten ein wenig schmaleres Viereik. Die Icleineren, am ihren Itadins vwi einander 
abetebenden SA ritten an den Eriken <lcs Kopfe», weit von den MA entfernt. 

Die vorn im oberen Theil mii&sig gewölbten Mandibdn kttnar als di« Paiellen und 
dünner als die Schenliel de» ersten Beinpaares. 

Die lippe und de MaxiHen brriter als lang und das Stemam flach gewölbt 

Die fein weiss behaai-ten Heine gind mit dunkelen Stacheln besetzt. 

Do« nnr wenig längere ata brate Abdomen, vorn breit and hinten stumpf zogeepitxt« 
bal an jeder Sefanltereeke ein« ovale Waht und am hhitem Ende zwei filier «immd«r 
liegende Höcker. 

Taquara, Rio Grande do Sul (Dr. v. Ibering). 

Epeira de8tricta Canibr. 

Tab. V lig. 78 Mann, fig. 7da Palpe von oben. 
Cambridge Biel. Gentiali Americ. Andin. Araneae 1889 p. 39 tab. IV lig. 18^ 
Mann. 

Totall&nge 8,8 Mm. 

CephaloduHax kiig 4,0 , 

VI a •ytrrlta ■« AaMriktn. l^riagCD Bd. IV. 14 
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Cephalothonat in d< i Mitte bnii ifi Um. 
„ vorn breit . . » 

Abdomen lang 5,0 „ 

, bnit I I ^ 
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1,8 
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1,8 


«.« 
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18,8 . 



l)(T mit ziemlich langen, anliegenden webten {Iflrcben bedc i kU' ( liiluilothorax ^elb, 
die Mittelgrube, die iieitenfarcben und emige kleine Flecken auf demselben braun, die 
Mandibeln, das Sternum, die Palpen und die fieine gelb, letztere aoiEndeder Glieder bräun- 
lich, die voTn* bell «erandeten Maidllen und die Lippe rothbraun, in der Mitte des Sternuum 
ein grosserer, nndeutlicher IHcck. Das an den Säten gelbe, schwarz gestrichelte Abdomen 
hat auf dem RQcken ein gi-osses, vorn breites, nach hinten zu schmfticr zulaufendes und an 
den Seiten wellenförmig bcgränztes schwärzliches Feld und am Bauche ein viereckiges, ebenso 
gefärbtes, in welchem vom und hinten je zwei größere wei»e Hecken liegen. Die Bekleidang 
dieses Kdrpeitheils besteht nur aus einzelnen langen braunen borstenartigen und aach zum 
Tbeil langen, je<loch inetBt kurzen bellen f(änen Härchen. 

I><>r Cei»halotfiortix mir wenig kürzer als Femur I. Ifltv_«or als Til>i:i I. k.ium int lir als 
um den secbäteii iheil hinger als breit, vorn nicht gatu kilb so breit Utii bit ilesten 

Stelle, oben niebt hoch; aber gleicbmassig der Lange nach gewölbt. Die Hügel der MitleW 
und Seitpn!ui7en <^tMrV hervorragend, die Srlittelgrube tief und die den Kopftbeil begrftnxenden 
Seitenfuixiien nicht sehr bemerkbar. 

Von oben geeehen ersdieinen beide AugenrHben sehr stark nacb vom gebogen. Die 

beiden gi"Ossen vordtren M A liep;<'ii kaiiiii mehi* als um ihren Radius von einander und ebenso 
weit von den weit kleiiiei'eu hinteren, die reichlich um ihren Dorchmraser .von einander ab- 
stehen. Die SA etwas kleiner ab die hinteren HA, sitzen um ibien BadBoB von einuder 
und vnn den vorderen M A reichlich um den Durchmesser dieMT letzteren. Die 4 IIA bilden 
ein etwas breiteres als hohes, hinten schmäleres Viereck. 

Die vom ausgeschnittenen Mandibeln kflnser und dünner als die Putellen des ersten 
Beiniiaares. 

Die breiteren aU langen Maxillen bilden vorn an der Ausseuecke einen ziemlich spitzen 
Winkel und die vom stumpf zugespitzte Lippe ist fast ebenso lang als breit. Di« feit iim 
den dritten Tlieil längere als breite, hinten recht spitz zulaufende Sternum ist recht Hacb 
und besitzt gegenOber den üoxen Ui nur ganz schwache ErhOhnggen. 

Die dflnn und fein behaart«i Berne tragen an allen Gliedern zaUrelehe braone und 
theils hell ;;ef?irbte Stacheln. Tibia II weit dicker und mit kräftigeren f^taclieln besetzt 
als Tibia 1 Unten am Ende der Coxa I sitzt ein stumpfer, zabnfi>rmiger Höcker. 

Dil eilbnnige Abdomen hat vom an jeder Sdiulterecke ehien und Unten äemlieh hoch 
fiber den endstflndigett Spinuwimn drei Ucine, in gidcber Hohe aitsende Hecker. Anaeer- - 
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dem bemerkt man an jtdtt Seite iwei guz ttbvache, lehrtgiB nateiginde, trobtaitig« 

Ertkkbttngwi. 

Epeirtt urmata Coiubr. 

Tab. V 79 Mann, fig. 19a Palpe. 
Cambridge BioL Central! Ancric. Aiachn. Araneae p. 41 Tak IV tig. IT 
Hann. 





TotalUmge . . . 




• • • 


7,7 Hn. 




Oeplialailioiaz lang 






4.3 , 




, in der Mitte breit 


3.Ö . 






bnit 


* ■ • 


1.6 . 




Abdomen lang . . 
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1,0 = 12,0 , 



Uer mit weissen tlärchen dünn belileidete CepiialoUiona gelb, die Liugebimg der 
liittelgnibe und Tenehiedene kleine Flecken aaf demselben braun, die Mondtheile, du 

Sternum und dip !5rinn finch urlb. letzten' um Endf dr-r Sihenki'! und Tibien ein wenig 
dankeler. Das mit kurzen braunen und gelblichen anliegenden, some einzelnen langen 
dankelen Hftreben beMtiEte Abdomen oben tm gntaaien Thal bell gnu. nar der TheU 
desselben vor den SchtiUt'rhrn kern und ein vierei kii^er Fleck a^uf dem liinteren dunkel braun, 
die unten scbwarx gestriclieiten beiten melir braunlich gelb und der liauch selbst mit aehwöne* 
HdHNB vbmddgem Felde, in wdcbem vom kleiner rnndllcber «eiBser Fleeli fiegt Die 
Spinnwarzen dunkel '^'olh. 

Der Cepbalotliorax kürzer al» Femur 1, etwas l&nger ala Tibia i. etwas mehr als um 
den ftnflen Tbejf linger als breit, vam «einiger ab halb lo breit ab an der breiteHten 
Stelle, oben mätisiK bor h, der Lange nach sanft frewölbt Der Hflsipl der MitteUiug«»n stnrk 
den Clypeua überragend und aucb die der Seitenaugen weit vortretend. Die den KoptUieil 
begriUizenden Seitenfarcben wenig bemerkbar, die Mittelgnibe dagegen lang und tief. 

Von oben ^'cselien erscheinen beide AuKonreihen recht st^irk nach vorn gebogen frcctinne). 
Die biidüii ^imben vorderen MA lie^'en um ihres DuixlmieAsers von einander und den 
kaum halb so (rroaaen hinteren, welche um ihren Durchmesser von einander entfernt abid. 
Die 4 MA bilden ein etwas breiteres als hohes, hinten schnelleres Viereck. Die liüchislenä 
um den dritten 1 heil ihres DurchmesKen» von emander entternten >A kleiner als die hinteren 
MA, Hegen von d«n voideren MA so weit als der Durchmesser dieser betrlgt. 

Die nach untpn /n w liiu il an Hreite abnehmenden tind dadurch vorn s^tnrk «tkrümmt 
erscheinenden Mandtbeln kurzer und besonders im unteren 1 fieil weit diinner als die l'atellen 
dei ersten Beinpaarea. 

14* 
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Die bi eitpren als langen MaxiHpin laufen m der vorderen Aussenecke konisch zu. Üi» 
vorn gerundete, kaum breitere aU lange Lippe hat vor der Basis eine Hache (^uerriiine. 
Du hinten «fiitze Sternam reiehlieh an dm dritten Tbell langer ale brdt 

Die nur dann behaarten Beine haben an allen Seiten aller Glieder kräftige Stacheln, 
auch unten an den Schenkeln senkrecht ätzende. Die FArbong der Stachein ist tbeil« dunkel 
bnmn, bei vielen «ber mdi in der Mtls wtku. Die UKen d«t streiten Furee in der Mitte 
baachig aufgetrieben, weit dicker nls die des ersten und mit sehr kr&ftigen, zahlreichen 
kurzen Stacheln besetzt. L nten am Ende der (Joxa I ein stumpfer Uöcker und unten an Troch- 
Mter IV drei kurze und aebr dicke Domen. 

Das iini den vierten Theil l.lnijerc nls breite, vom gerundete, nach hinten m srhmaler 
werdende Abdomen iiat vorn an jeder ^chulterecke einen und hinten, iiieuiUcb hoch Uber 
den endstlndlgen ^lininranen, zwd kleine Hücker in geringer Entfenrang von nnd neben 
einander. 

Guatemala. 

Epeira möata n. «p. 

Tab. V tig. äO Weib, hg. 80» Abdomen von der Seit«, Ag. 80 b Lpigyue. 
Epeira niQita Marx in Htt 

Weib. 

ToUUange 12,0 Mm. 

Oefibalothomx lang 4,7 « 

^ in der Mitte breit 3,9 „ 
I, vom breit ... 8|8 » 

Abdomen Uh^; : 8,0 » 

breit 7.7 „ 
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Der mit weis.<;en Hilrchen bekleidete und an den Seitenrändem hell pesfltimte Cephalo- 
tbor&x dunkel t uUibi aiiti, die Mnndtheile und das Stemum ebenso, die Pallien und die Beine 
etwas heller, nur die 1 ibien und Metatarsen dendbeo am Ende dnnlKler. Das an den 
Seiten u;elb sefftrbte und mit si bwarzbrannen Strichen versehene Abdomen hat oben ein 
groisäes dunkeles, vom breites, nach hinleii ivk schmäler weidendem Feld, ahnlich wie bei so 
vielen Arten dieser Gattung. Das fast schwarze Mittelfeld des Bauches wird vom durch ein 
Bchmales weisses Ijnerband und jederseit.« durch einen ebenso gefirbten Strich bejjrftnzt. 
Hinten am i:^de dieser Striche liegt an der Seite der dunkel braunen Spinnwür/en ein rund- 
licher gelblicher Fleck. 

Der (V-phalotborax etwas langer rds Feinur I, ebenso lani? nls Patelia und Tibia IV, 
um den 8e4:hst«n iheil l&nger als breit, vom kaum halb so breit als an der breitesten Steil«, 
oben maaaig hoch gewdbt, etwas hinter den Augen am bOclisten, «ber auch oor wenig höher 
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Als an diesen, nach hinten sanft ond gewölbt abfallend. Der die MUtelaiietll tngMidtf 

Höcker recht hoch and ein wcni^r in die Höhe gerichtet, die der SfitPTinuf^'pn weit wenig«^ 
vorrägcnd. Der Clypeus fu^t höher uls die Area der Mittelaagen, die unteren äeitenaugen 
dem StimraDde ein wenig naher. Die Oberfl&che dieses ganzen Kflrpertheiles erscheint raidv 
da 8te dicht bedeckt ist nit guu kMiMii und euuelnan etww giiDaMraiKnötehen anf d«n«i 
die Härchen sitzen. 

Von oben gesehen erscheinen beide Aiigenr«ihei\ (;1ciciim!issig nnd recht stark nach 
vorn gebogen (recnrvae). Die 4 gleich gro88<»n MA bilden ein etwas breitere aln hohes 
Viereck, das vom nur wenig breiter ist als hinten. Die vorderen MA liegen uui ihren 
dof|ielteii Darchiaesser von einander, etwas naher den hinteren und mehr ab dreimal ao 
WÖI von den kaam um ihren Radius von einander entfernten SA. 

Die Mondtheile und das mit schwachen WuLstcn },'cgenübcr den AnsaUhtellen der Üein« 
vanehene Sternum bieten nichts Besonderes. 

Die Beine äemlich dfinn nnd mit achwachen ätacfaetn besetzt, die Metatafsan an aUen 
Paai«n Unger als die llbiea. 

Das vom breite und gemndete, nach Unten zu sefamaler werdende Abdomen tat an 
hinteren die S{iinnwarzen etwas Obenrageodem Ehde mit fUnf kleinen Höckern nnd vom an 
jeder Seite mit einem grösseren versehen. Von den Unteren HOckem liegen drei in der 
mtteUinie Qber einander und zwei in gleicher HBhe nit den obaiatan derselben. 

Ilaripoeaa, Arizona. Sammlung Marx. 

Epelra hypoeritn Canbi:. 

Tab. V fig. 81 Mann, % 81 a Palpe. 
Cambridge Hol. Centrafi Aaniie. Aracbn. Araneae. p. 38 Tab. V fig. Ii. 



•Hann. 

Totallange 6,8 Mm. 

CepbatottMuax lang 3,6 „ 

, in der Mitte breit 2.8 „ 

0 vorn breit 1,2 , 

Abdomen lang 3,6 „ 

. breit 2fi , 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 

1. Fnaa: 5,1 i,9 4,0 3,6 1,2 = 10.« Mm. 

2. , 3,8 1,7 3,0 3,0 1,1 = 12,6 , ~ 
8. , 2..'» 1,0 1,4 1,4 0,7 = 7.0 , 

4. , 3,8 1,4 2,3 2.3 1,0 = 10,8 , 



Der dünn und kurz licht behaarte Cepbalothorax gelb, an den Seiten mit grossen oben 
mit einzelnen kleinen randen braunen Flecken, die Mundibeln und Maxillen auch gelb und 
Innn gefleckt, die Lippe dunkel braun, vorn hell gebandet, das brnunc Stemnm an jeder 
Seite mit drei rundlichen gelben Flecken, die Beine rothbraunlich uü I heller geringelt, die 
Taiaen IV ganz gelb^ die der anderen Paare zum fpOMon Theil braun. Das oben und an 
dan Saliao Abdanan bat anf den Bicken efai vom breite nach hinten zu schmaler 
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werdendes, an den leiten weUenfünnig b^gr&mUs, braunes Feld und aui Dauche ein scbwar/es, 
Jilinlieh gesUlteteü, in welchem vom «in iuUbioondfOrniiger und weiter hfaiten ein kleiner, 
rnndlicher weisser Fleck Hegt. 

Der ('ephalothorax weit IcUrzer als Feinur 1, auch kUr^^r als Tibia 1, etwas mehr als 
utu den fitnften Theil lAngei' als breit, vorn weniger als halb w breit als an der breitesten 
Stelle, obitn zSemlich niedrig und glekb hoeb schwach gewölbt. Me Mittdgmbe lang nnd 
tief, die den Kopftheil begiUnzendt n S< it*'iifunlK n k;iu:ti i>f incikhar, der die vordem Mitlel- 
aagen tragende Httgel aberragt den Stirnraud weit und die Uogel der äeitenaugen treten 
«ncta mbr stark bervor. 

Von oIh'11 gesehen eibilit'itH'ii bridi' Aii^'cnreihen gleichiuüssi;: und sehr stark nach 
vom gebogen (recurvaej. Die beiden grossen vorderen MA liegen etwas mehr alsumilireo 
Dnrdiineaaer von den SA, eberno weit von einander nnd boehatens nm Va deaaelben von 
den weit klein^^riMi hinteren, welche um ihren Diin hint'sscr von (•inaiidfr fiUffnit sind. Die 
4 MA bilden ein breitere« als •hohes, hinten weit »clun&leres Viereck., Die etwas kleiner 
als die bintervn HA, sitzen vm ihren halben Radins von einander. 

Die luii-li unten w^hneil .schiuäler werdenden und ein wen!.; nacli vom gekrQDUnten 
Jdaudibeln kUrm- und dünner als die Schenkel des ersten Ueinpaares. 

Die vordere Anaaenecke der breiteren ab langen Haxillen iit mit dnem apita an* 
laurendeii Höcker versdien. Die vorn >;anx stuni|)f zu^'t-spit/te Lippe Ctwaa breiter alalang 
and das wenig gewulbte ätemuui last doppelt so lang aU breit. 

Die redit langen, dQnnen Heine aind an allen Gliedern mit theibweiMen, thelb dunkel 
Inauiien, zahlreichen Stacheln heset/l Tibia 11 weit dicker und mit stArkeren Stacheln besetzt 
als Tibia L Unten atn Ende der L'oxa i sitzt ein konischer Höcker und unten an Troch- 
anter IV ein knnser, kräftiger Dorn. 

Da» fast um den dritten 'I'heil liinijere als breite Abdomen i;-t vorn veruniiel und am 
breitesten und lauit nach hinten allmälig verschmälert za. £s besitzt vom an jeder ächolter- 
eeke dnen and hinten, ziemlidi hoch tb«r den endatuidlgni ^irawanen, drei kleine neben 
einander li«'gende HScker, von denen der ndttebte der kleinate bt. 

Uuatemala. 

Vielleieht iat diese Art das Mumeben von rigida. 



Epcira riDiosii n. sp. 
lab. VI tig. bl Wtib, rt;i. 82 a Epigone. 



Weib. 



Totallan-e . . . 
Cepbaluthorax bng 



9 



in der Mitte breit 4,0 

vom breit ... 2,0 

7,7 

6,0 




Abdomen lang 
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Der (Jephalotborax dunk«! biauii mit undeutlichen helleren Klecken, die Mandibeln und 
das Stemum ebMUto, Hie tfaudllen und die Lippe ganz braun, nnr vom hell gerandet, die 

Beine auch !>rann mit schnmien pelben Hingen. Das Abdomen hat auf dem Ilflcken ein 
vorn breites, nach hinten zu bcbiiell schmAler werdendes uud vor dem I<lnde sich nochuiaU 
«rmiterndes grosses dunkel braunes Feld, in welchem vorn einige kleine weiasliche Flecken 
liegen und das dnrch ein helleres röthliches Band von der fast schwar/en Färbung der Seiten 
getrennt wird, von der au.^ einige undeutliche dunkele Bänder aulüUiigen. Am tiuticlte be 
metkt nun ein grosses viereckiges von der Kpigync bis an die Spinnwar/en reichendes, nadi 
hinten zu etwas t-chniAlcr wcrdeiides schwarze« Feld, in Mitte ein kleiner weis.ser 

Fleck liegt. Dieiseü äChwüTi^e ield vsird ebenso wie diu dunkel ln-uunen Spinnwaiztii von 
«ilMlD Kelbbrftunlichen Bande umgeben. Jedoch variirt die Färbung sehr bedeutend, eiiie.s 
der vorliegenden Kxeniplare ist 80 dunkel, dass nur weni;^ von der /eichnunu des UUckens und 
den hellen lUiiyeii der Beine benieikijar bleibt, eui uadere.-i daL;eL;en üaa/. gelb, \m allen 
aber bleibt der kleine weisse Fleck am Bauche sichtbar. 

Der Cephalothorax kürzer als Femur I, etwas länger als Tibia 1, utu den fünften Theil 
länger als breit, vorn halb so breit als an der breitesten Stelle, oben /icmlich gewölbt, 
etwas vor der tiefen randliehen Mittelgnibe am liöch:>tcn, von da nach vom zu sanft, nach 
hinten zu stärker geneigt abfallend. Die den Kopftheil begi-ftnzenden Scitenfurclien deutlich 
Ausgeprägt, der CIvpeus kaum so hoch als der Durchtne->s.ser eine^f voi-deren Mittelauges, die 
Aogenhügel ziemlich stark hervortretend. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augaireihen ziemlich stark nach vom gebogen. 
Die beiden vorderen MA liegen nicht ganz um ihren Durchmesser von einander und ebenso 
weit von den sichtlich kleineren hinteren, welche auch nicht ganz um ihren Durchmesser 
von einander entfernt üod. Die 4 MA bilden ein ebenso breit:« als hohes, hinten schmäleres 
Viereck und nUsen an den Seiten eines mnden Hügels. Die an einer länglichen starken 
Wulst befindlichen, nicht ganz um ihren Radios von einander entfernten S.\ sind kaum halb 
ao grofls aU die hinteren MA und Uegeo von den vorderen MA reichlich dreimal so weitala 
dieae von einander. 

Die vom im oberen Theil gewölbten Mundibdo fittt to lang ala die Patellen Und kaum 
dünner ala die äciienkel dea eiaten Beinpaares. 

Die Maxillen so- lang ab br^ und die vom gemndete Lippe etwas breiter ab lang. 
Daa ziemlich fluche Stemum um den diitten Theil länger als breit. 

Die kräftigen leicht behaarten Beine sind an allen Gliedern mit mftaaig kräftige», 
tMla weiaaen, theih acbwanten Stadieln besetzt An den TIbien fitzen diese zabbrelcben 
ütaebeln unten, oben und an hßiden Seiten. 

Das Abdomen bat eine eübnuige üestalt und ist vom mit zwei, liinten mit vier 
HOelnvdlMi Tomlwn. Von dan UlbMnn Minden akb dvil neben «inander, recht hoch Aber 
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den SiMnnwnrzcn und der vierte ein wenig vor dem mittelsten dei.st lben auf dem Rücken. 
An einem stark eingescbnimpften Exemplnre, dM wabrscheinlicU die Kier schon gelegt bat, 
treten die Hö(ker starker herror and ztiftm ridi an den Seiten ansteigende WObi«. Die 
Spitse der Ki>i>iyne erreicht knum den I'euiiiii des wci.s^eii FIcrks in der Milte des liauchea. 
In meiner Sammlung betinden sicii mehrere l'jceuiplare aus ät. Fi de Bogota. 

Kpefrn guuleniulensis Cainbr. 

Tab. Vi üg. ä3 Weib, iig. »3 a Lpigync, fig b3b ^unn, 83 c m&nnl. Talpe. 
Oanbridire Biel. OntiaS Amerie. Aiadin. Anneae p. 40 Tabw VII fig. 7. 
Weib. 

















Geidialotlioras 1an$c 












9 in dl' 


I Mitte 


breit 


» * • 


. . 4,0 , 




» vorn 


breit , 






. . a.8 , 












. . 7,7 . 




^ bvelt • 




< • • 


• * ■ 


. . 6,7 , 




Fem. Bat 


Üb. 


Metat. 


Tan. 


Summa. 


1. 


Fm: 4,7 «3 


4,0 


4.0 


1,6 = 


16^6 Mm. 


'i. 


« 4,:J . 2;i 


3,0 


3,6 


1,6 = 


15,3 „ 


3. 


• a,i 1.6 


2,0 


i,0 


1,0 = 




4. 


4,5 2,0 


3.6 


3.5 


1,1 = 


14,6 » 




■r ( V|ili;i!othorn\- jrelh, olx'n in 


der Mitte, vom 


ain Kopfe und 



braun, die Maxillen rütblich gelb iitit ectaiaKem dunkelem Querbande, die Lippe und die 
Maxillen braon, beide vern lieil Ko-andet, das Steman rotlibrKnnKdi mit bdleran Fleclmi 

an den Seiten. <lir Heine und die I'alpen i^'elb, an allen Ctliedeiii ein bis drei Mal braun 
geringelt uud so gefleckt. Das gelbe Abdomen bat aul dem Kücken ein grosses Feld in 
Gestalt eines Painerdrachens nnd hinten an jeder SeiAe etaen groBaen Fleck and weiter vom 
eini^'e klfine Sirirbel von deisellitn Farbe. Die Mitte des I'aiiriips i.st schwarz mit vier 
nmden weissen Flecken, von denen die beiden vorderen weit grösser sind als die hinteren. 

Der Cepbaioüionuc etwas länger ab Fcnmr I, ein wenig kOner als PateOa and TiUa IV, 
am den filnften Theil IflnKor als breit, vom recht gerade abgestutzt und mehr als halb so 
breit als an der breitesten ätelle, oben nicht hoch gewölbt, ein titück hinter den Augen am 
höchsten, von da bis au der tiefen nnd breiten Mitteignibe riemlieb gl«eh boeh. Die den 
Kopftheil bekränzenden beitenfurchen ht tief und der Clyjwng ebenso hoch als der Durch- 
messer eines vorderen Mittelaugi-.<t. Die Hügel der Mittel-uod Öeitenaugcn ziemUcb hervor» 
tretend. 

Von oben «esehen ei'^^c heinen beide Aupenreihcn dentlirh nach vom frcbnignn 'rernrvne). 
Die beiden .MA liegen um ihren Dui'cbmesser von einander und fast um das l'/afacbe dea- 
seUnn v«n den kleineren hinteren, die «adi an ihren Darchmesser von ebiander entfemi 
sind. Die 4 MA bilden ein kaum höheres als breites, hinten etwns sclimaleres Viereck. 
Die öA fast ebenso gross als die hinteren MA und nicht ganz um ihren Uadins von einander 
abstehend Bitzen von den vorderen MA drejmal so weit als dieae von einander. 
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Die vorn stark gewMbtMi Mandibebi etwM kOnwr ata die fttdlen mid fiat ao dick 

elt die Schenkel des ersten ]ieinpaare& 

Ute >iaxilleii so lang alt» breit and die Lip]»« nur wenig breiter als lang. Do^ tiiicti 
gewidbte, lAagere als breite Sternuiu hat keine Höcker oder Wulste. 

Die nicht sehr dicitt beliMurteD Beine sind mit kanen beli and daokel geOckten- 
Stacheln dünn besebct. 

Das mit ganz liuncen und einzelnen längeren -kell gelben, glanzenden Harcbenlieaetlte 
Abdomen hat e'iuf ab;zenindete dreiecki$!:e Gestalt, vorn an jedtr Sclniittiecke einen, hinten 
aui gerade abgei>t,uUlt;u, über den endstandigen bjjiuuvvaizen ^sieil aiusteigenden Ende, am 
oberen lUnde desselben , drei neben einander und vor diesen noch einen ilöcker. AoiaeT'» 
ri> ;ii btiiierkt man noch hinten, iinfprhalh du dici, einen und an jeder Seite einen ganz 
kieiiicn, wenig bervcurtretenden. DAan diese drei leuteren aehr leicht Ubersehen werden künnen 
md vMleickt anek an nanehen Exenptaren gana feklen, ist anninekmen. 



Mann. 

fotallänge 4,5 Mui. 

Cepkalothoraz lang ^ » 

, Jei- Mittf breit . . Ifi » 

a vorn breit 1*0 • 

Abdomen lang 2,3 , 

„ breit 1,6 , 

Feuu Pat. Tib. Metat. Tars. äuiuma. 
1. Ftes: 2.S 1,0 1.8 1,4 0.7 s 7,8 Mm. 
J. ff 2.0 (),') 1.2 i.n (1,7 = 6,1 , 
3* 1,3 0,6 U,8 U,7 0,5 = 3,9 , 

4. , I,» 0.7 1.2 1,1 0,6 ^ bfi „ 



Der kurz und dünn weiss bpliaarte Ophalolborax dunkel braun mit vorn breitem, nacli 
kiBten zu sciuualer werdendem hellerem Langsbande, die Lippe, die Mandibeln und das 
Stonum rotbbrami, dmikeler gefleckt, die Manllen, die eraten Glieder der Paipen nnd die 
Beine lielb. letztere undnitürh hntnn jjerinL'elt. Dasfi<liwarz i;f>trichelteurd ^.'eflecktei.'flbe 
Abdomen hat unten hinter der £pig}'ne einen schwarzen Fleck, wekher an den beiten und 
kinten von einem breiten wetaaen Bande uneben wird. 

n» r Cc'i'halotbornx so lan? als Femnr I, etwas langer als Patella und Tibia I oben 
üemlich gewölbt und kurz vor den Augen stark abfallend. Die Seitenfnrchen kaniu bemerk- 
iMur, die hinge Mittelgmke aber lecbt tief. 

Von oben seseben ei"scheinen beide Antrr'nroiben sehi' stark rarti vorn ;T|.i,i,^r|.[i. Die 
beiden vorderen M.\ liegen um ihren Durchmesser von einander und ungefähr ebenso weit 
von den kleineren binteren MA, wetcbe fest nm das Doppelte ihre» Dnrcbmessers von dM- 
ander entfernt >ind. Die SA last sn j^i os^ liinteieii MA liei;en in ireriTi;^^ Fntl. rnun;: 

von einander und von den vorderen MA dreimal so weit als diese von einander. Die 4 MA 
UMen ein ebenso breites als hohes, iantm schmalere» VjereA. 

Die vorn nicht gewölbten, bchwach qaei^furcbten, am Ende etvaa diA'er;:irenden Man- 

V. K«7a«r)lBg. Aai*rl)nn. 8i>1»b*b. B4. IV. !■> 
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dibeln etwas kOrzer und dOnii«r alt du ttMMMk. IN« ftHMMM Vordaraeken der llludl1«B 
laufen in eine dornartige Frko ans 

Unten am Knde der (Joxen 1 beiludet bicli ein stumpfer Uöcker und die luit stärkeren 
und znhlreichirttii Stacheln beaetxMn Tibien dw nraitMi Furw «md niebt «der «ur nnbe* 
deatetiii (iii ker als die des ersten 

Das hinten steil abfallende und die Spinnwarzen nur wenig überragende Abdomen ist 
ganx abemo «te bei dem Weib« mit Htfckwa beaetit, vorn aber nieJit breiter als hinten. 

Guatemala. 

Gruppe VI. 

Hinterleib ntelic oder minder dreieckig, die Schaltenrinkel je in einen Höcker auslaufend. 

Les Uigibbeuses Walck. 

Epeit-a uiii^ulata Clerk. 

Tab. VI 6g. 84 Weib, ftg. 84a Epigvne von vom, hg. 84b dieselbe von der Sdte. 
Weib. 





Totallftn«:© . . . 


• • 


* * 4 


-21,0 Mm. 






Cephalothorax lan^ 






10,0 


>■ 






_ in der Mitte breit 


9» 


K 






. von bndt 


• ■ • 


53 


r 






Abdomen lang . . 


• • 




14,0 


r 






„ breit . . 




* > ■ 


12,0 


m 












*ß 








Fem. Fat. 


Hb. 


Hetat 


Tan. 




Öunima. 


1.] 


?m 9fi 4,5 


7,7 


7.8 


2.» 




31,9 Mm. 


2. 


8,6 4,5 


7,0 


7,3 


2,8 






3. 


6,6 3,0 


4,1 


4,0 


ü,l 




19,8 „ 


4. 


8,6 4,U 


6,6 


6,4 


2,3 




•-^7,9 „ 



Der Cephalothorax rothbrann, die Seiten und die Mitteigrabe dunkel, die äeitenr&nder 
heller gesanmt, die Hondthidle anch rothbraon, der Vordeiiand der MaxiHen und derUppe 
hell gelb, das Stemuni schwarzbraun mit breitem, i-bthlich gelbem, hinten dreitheiUgem 
, Bande über der Milte, die Beine und die Palpen gelblich roth, die Taiaen derselben schwarz- 
braun, das Ende der Hetataraen and Sdienkel der ersteren so irie dn widentHdier Ring 
an den Schenkeln der beiden Hinter|iaare ganz dunkel braun. Die Stacheln nu den Beinen 
zum Tbeil dunkel ganz oder in der Basalhalfte achwarzbrauu, in der Endhälfte heUgefÜrbL 
Das Abdomen bnnnlich gelb, vom am donketeten mit brntem, innen aaeh braanlicheni, 
gelbem, kreuzförmigen Fleck in der Mitte der vorderen Abdachung. Die Höcker vom dunkel 
bramii hinten mehr gelb, auf dem hinteren Theil des Racken» em vom breites nach hinten 
KQ Schüller werdendes dunkleres F^, das an jeder Seite von einer hellen, wellenAmigen 
Linie begrftnzt wird. An Jl'h Seitt ii hiufeti dunkele breite und lielle schmalere linder 
schräge von unten nach oben. Am Bauche bemerkt man gleich hinter der liipigyne einen 
Tom hre^n, nach hinten sdmiller werdendeii g«lb«n Fleck an den ddi Unten mn Qaw- 
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band von derselben Farbe anschlie&st. Der Raum zuisclien dem vorderen (.ilbeii und dem 
Querbande wird iiii jedi r Stile von einem rundlichen, dnnktl braunen Fleck ausgefüllt. Der 
zwischen dem j^elbeii «^uitn bände und den schwarzbramieu, uul mehreren gelben Flecken 
umgebenen Spinnwarzen gelegene Theil des Bauches ist auch recht dunkel gefärbt. 

Der Ccjiltalotborax sichtlich langer als Femur I, fast um die Hftlfte langer als breit, 
vorn iiii'hr als liaib so breit aU an der breitesten tStelle und oben massig h04-h gewölbt. 
Die K<i[iftheil begr&n/enden Seitenfurchen sowie die grosse, querliegende .Mittelgrube 
recht tief, an den Seiten des ürusltheils auch einige ansteigende Kinnen vorhanden. Der 
vordere Theil des Kopfes nach vorn geneigt und der C'lypeus sichtlich ein wenig hülier als 
der Durchmesser eines vorderen .Mittelauges. Der Vorsprung, an welchem die MittelangMi 
Kitzen, tritt aemlich stark hervor, wahrend «s die SeitenhOdrar weniger ttann, wodem imr 
eine ziemlich scharfe Kcke bilden. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen nur mlssig nach vom gebogen, die 
hintere jedoch mehr als die vordere. Die SA, von denen die vorderen ein wenig grOsMf, 
aber kleiner als die hinteren MA sind, Hegen om ihren lladius von einander und mehr als 
doppelt so weit von den vorderen M.\, als der Banm betrlgt, den diese einnehmen. DiA 
hinteren MA, sichtlich kleiner als die vorderen, liegen etwas weniger als um ihren Dnicb» 
messer von einander und ebenso weit von den vorderen MA , welche reichlich um ihren 
Durchmesser von einander entfernt sind. Dieee «er MA bilden ein etwii breiteres «b 
hohes, hinten weit schmäleres \'iereck. 

Die vom stark gewölbten, fast knief^rmig unter dem Stimnmde hervortretenden Man- 
dibeln üut tanger al» di« Patellen und hn oberen Tbnl kattm schmaler als die Scbenkel 
des ersten Beinpaares. 

0ie Haxillen und die Lippen bieten nichts Hesonderes. Das flach gewOlbte, hent- 
förmige, höchstens um den fünften Theil l&ngere als breite, lang licht behaart« und mit 
äemlich glatter Oberüache venebeae Stemau bat vorn an jeder Ecke und hinten dr«igana 
schwache, bOckerartig« Erbflbongen. 

Das mit ganz kurzen, hellen und dunkelen Ilflrchen dicht bekleidete Ahddinen nur 
wenig langer als breit and vmh an jeder Seite mit einem rondlichen, recht Btark hervor- 
tretenden Hocker venehen. 

Die kräftigen Beine haben an allen Gliedern, oben, unten und an beiden Seiten zahl- 
reiche btacbeln von verachiedener Lange, die meist keine regebuassigen tteihen bilden. 

Cbllectio Man tmi Ttaa«, Connectieat itnd f)regon. 

Epeira geuimu Mc. Cook. 

Tab. VI iig. 86 Weib, lig. 86 a Augenstellnng, Hg. 85 b Epigyne: 
He. Cook Proeeed. Academy of Nat. Sdences, Philad. 1880 p. 193. 
Weib. 

Talallinge 19,0 Mm. 

Gephalotborax lang 6.9 „ 

« in der Mitte breit 6,U , 

„ Tom breit . . , 2,8 , 

15* 
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Abdomen lanu . 

« breit . 
Mmdibeln lan? 



2.7 , 

Tib Metat. Tars. 



• • ■ • . 16,7 tbi. 

• • . . . 16,11 „ 




Feui. Pat 

7.0 3,« 
ti,6 3.4 

5.1 2,5 



5,9 5,7 2,0 = 
5,1 5,1 2,0 = 
3,0 3,2 1.7 = 



Suiuina. 
24,2 Mm, 
22,2 „ 
15,5 , 



4. , 7,0 2,9 4,» 5»1 1,7 s 21,6 

Der üephalothorax brflmitvdi g«1b bia ganz bnun, an im Sdten und oben auf dem 

Ko|>fllieil meist dunkelet, die S«itenrAndcr des BiiisttheiU mit einem mehr oder weniger 
deutUchen, belUn öaum veneben. Die MaiuUbeln, ftbuciileo und die Lqipe ebeiuo wie der 
Cepbatothorax geftrbt, ttte beiden letistereit jedoch an den Vordentndern bell geetnint, da» 
Bternum dunkel braun uiit gelbem I>anK»bande in der Mitte, da:; bei einzelnen sehr dunkelen 
Exemplaren f«»t ganx venschwindet. Die Beine gelb, an allen Uliedern mit lueiat deutlich 
bervortretenden, nur an pnz heUeii IbceinpbuneR zlemUcb veiMbwindeaden, 2 brawien fihig^ 
die Tai-sen zum grössten Theil und die Schenkel oft auch an der Basis braun, die Palpen 
gleichfalls gelb und braun gedeckt oder geringelt. XMe kleinen Knötchen, auf denen die hell 
gefltarbten Stacheln der B«ne sitzen, auch braun. Daa Abdomen in der Grundfarbe gelb, 
an den Seiten und unten bräunlich, ohne deutliche Zeichnung, nur bc^i eiiuMu TAcmiilar auf 
dem hinteren Theil des Kückens ein dreieckiges vom breites, nach hinten schmAlei- werden- 
des und an jeder Seite weltenfitrmii; bekränztes braunes Feld wie es bri den Arten dieser 
Gattung bAuli'^ n^iituint. Die beiden Schulterhöcker vom meist büiuii und hinten gelb. 
Bei allen Eiiempl&ren beAndet sich an dem meist recht dunkel gefärbten vorderen AbMl 
dea ROekens ein gelber Langsstridi, der von einem etwas gekrOmmten durehsebnltten wird. 
Dieses frellje Kreuz am Vorderrande bildet für diese Art ein sein- ( haractiihtisches Merk- 
mal In der Mitte des Bauches liegt ein dunkel braunes, grosses, von der £pigyne bis zu 
den ebenfolh braunen Sptonwarzen rejehendes Feld, das Im vorderen Tbeil von zwei gegen 
einander siekiiiminten Hö!;tMi hc^jrAii/t wird. Die Mitte dieses Jiiiikelcn Feldes ist oft heller 
and zeigt ein oder mehrere Paar nur wenig sichtbarer, kleiner heller Punkte. Die Spinif^ 
WBRen werden von einigen, 4—6 gelben Flecken umgeben. 

Der Ceiilialotliorax fast ebenso lang als Femurl, nur weni^ lixn^fer als an der breitesten 
Stelle breit, vorn nicht ganz halb so breit als zwischen dem zweiten und dritten Beinpaar. 
Die im unteren Theü tiefen SettenIMhen vertieren tdeh oben und errefdien nidit die tiefe, 
querlie;,'ende Mittol^irube. Der nach liititen jjcnei.Lite Clypens etwas höher als der Durch- 
messer eines voi-deren Miitelaoges. Die Bekleidung besteht aus langen, liebten U&rchen. 

Von oben gesehen ersdieinen beide Angenreiben recht starte nach vorn frebogen, die 
hintere jpdoi h ein wcnii: mehr als die vordere. Die an den Seiten eines recht stark hervor- 
tretenden Hügels, ungef&hr mu ihren lUdius von einander entfernten SA, von denen die 
hintere» grösser sind, etwas kleiner ah die ziemikh gleich grossen 4 HA, welche ein etwas 
breiteres als hohes Viereck hilden, das hinten weit schmäler ist als vom Die beiden vor- 
deren MA liegen fast luu das l>/ifache ihres Dnictameeaers von einander und höchstens um 
üintm von den hhrteren MA, wddi« nicht gans um ihren DnitbmeaMr von «blander «nt- 
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üHnt ifaML 0«r AbBtawl d«r vorderMi MA von dm SA iat fttt drrinul m groM als der 

tn einandt^r. 

Die vom aMHÜich gewolbteu, atieinaiiderscbliewendeo Mandibeln dünner ala die Schenkel 
und wdt hOnor als de FMeUen deg enlni hiiafimm. Die Hnillen und die Lippe U«t«n 

nidiLs Resondere^j. Das flach genVibtiebniditaiH HÜdieni venelMM Stenuuu tanm um den 

vierten Theil länger &la breit. 

IN« Beine miliBig lang nnd nSt fldilreielMn, gan liell geOfbten Staetieln nnton, an 

den Seiten und oben an allen Gliedern besetzt. Unten an den Tibien der I)eiJt'n vertemi 
Beii^aare zwei Keiben vod d— 11, unten an den Metatai-sen ungeGtbr ebenso viele. 

Das Abdoflien nur onbedentand linger als breit, vom weit auf den CefthahXbofftx 

hinrtufrnf^ond, oben liocb gewölbt und vorn an jeder Sr-iti- mit einem runden Uftcker ver- 
aeben. Die Spinnwarzen ziemlich endst&ndig und nur wenig vom hinteren Theil Uberragt. 
Meae Art bat ^ Aehnliehlcaitmit E. cavaitlea Kaya, untenebeidet aieta aber Ideht darefa 

den Iclirzerm Fortsatz der Epigyne nnd dadurch, dass hri ihr di r Cepliatothomx Irmucr ist 
ala Tibia 1 und die Beine Uberhaupt kürzer üai^ auch hat das äternom meL^t ein helles 



Herr Dr. Uta. erhielt Ennplara aoa Dacota, Montana. 

Epeira aüvntien Em. 

Tab. VI ti,r. 86 Weib, ft«. 86a Ki)ig.vnp 
18B1 Epeira siivatica Euierton. N. England Kpeihdae. Transact. Connecticut Acad. Vol. VI 

p. 90 tah. XXm iig. 18. 13a Tab. XXXV flg. 1. 4. 0. «. 

Weib. 

Totallange 14^5 Mm. 

Gephatotboraz lang T<0 , 

„ in der Mitte breit ... 5,7 „ 

vom breit » 

Abdomen lang 8,8 » 

, br^ TA ^ 

Fem. Pat. Xib. Metat. Tara. Summa. 

1. Bte: 7,0 84 a»? V = U,AKm. 

2. , 6.6 3,1 r),6 5,0 2,0 = '->-2.3 ^ 
a. , 4.» 2.0 .^,2 3,0 1,4 = 14,» , 
4 „ 7,0 8,9 6,0 5,0 1.7 = 21.6 , 

Der Cephnlothorax, di« Mundtheile, diis Sternnm, dip Palpen und die Beine meist rocht 
donkel rothbraun, letztere am Ende dar ulieder Uiaikeler, die Tibien und Metatarsen auch 
in der Mitte melir oder veniger deutlich dunkel geringelt Die Behaanuig aller dieser 
Theile, die zum tirOssten Tbeit abgerieben ist, sclicint aus weissen H&rcben bestanden zu 
haben, die Stachein der Beine sind an der basis braun, in der Rndhfllfte gelb gef&rbt. Das 
in derGnindfarbe treibe, dicht mit braonen Stricheln nnd Flecken bedeckte aberaodiganE braone 
Atidomen bat auf der hinteren H.llfte ein an den Seiten wellenförmig bekränztes, vorn breites, 
Unten aUmAlig achm&ler zulaufendes duniteies Feld und vorn in der Mitte einen hellen Fleck, 
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»uch sind die Höcker an der vorderen Seite meist beller, ebenso wie di« Seiten. Derbraune, 
mit ziemlich langen wcäuen HArcIten bekleidete Baocb hu zwei recbt| undeutliche, g«geD 
einander gekrümmte, sctmuüe helle Bttnii«'. Die Behttmiig des Rückens scheint am karzen 
' hellen und Iftngeren dunkelen Härchen bestanden zu haben. 

Der nn^^effthr am den fünften Tlieil längere als breite Cephalotbona ebenso lang als 
Fetnur I, nur wenig kttrzer als Pfetella ond Tifaia IV, vorn halb ao brntalaanderbrratesten 
Stelle, oben nul»>ig hoch gewölbt. Die den Kopftheil begrenzenden Seitenfurchen deutlich 
vorhanden und die Mittelgrube groBS, der die Mittelaugen tragende Hügel recht henror- 
tretend, die der Seitenangen dagegen wenig bemerkbar, der Clypeu« ongefidv ao hoch ala 
die Area der Mittelaogan oder doippelt ao hoch ala der Oorcbtteeaar etnea der TOtdaran 
denelben. 

Von oben ges^en erscheinen beide Angenrinhen dentßeh, aber nfeht sehr stark nach 

vorn <.'i lx)gen. Die beiden hinteren M.\ liegen fasi um ihren I)un hiiiesser vdii t inander 
und den etwa« grösseren vorderen, welche fast mehr als um ihren Durdtmesser von eioander 
entfernt sind. Die anf einer hOckerartigen, länglichen und recht stark kervoRtgeBdanWvM 
belindlichfn ulri<li L'toH.sen SA, fyiizen um ihren Radius von einander uid dditOeh weHer 
Ton den vorderen MA als der Raum betrAgt, den diese einnehmen. 

Die Mondtheile und das mit langen weissen HArehen besetzte IBtotinin bieten lüehta 
Besonderes. 

Die kraftigen Beine trageu an allen Gliedern zahlreiche Stacheln. Die Metatarsen der 
drei vorderen Beinpaare nnd ktlrzer als die TSbiea. 

Das wenig lAngere als bi eli. . ul en stark gewOlbte Abdomsit bat vom zwai abgarandate 
Hocker, die Spinnwarzen sind endstnndig. 

Hot Dr. Maix erkielt Exemplare aus WftsliliigUHi D. C, Odorado und Alaaka. Nach 
Emerton findet sich diese Art in Maaaacbuaetta. 



Tab. VI tig. 87 Weib, tig. 87 a Abdomen von unten, üg. 87 b Epigyne, lig. 87 c Mann, 

tig. 87 d Palpe, tig. 87 e Augenstellung. 
1881 Epeira cavatica Keyserling. Zool. bot. Ges. in Wien p. 2C9 Tat. XI ti^'. 1 
1884 — cinerea Emerton. N. England Epeiridae p. 302 Pl.XXXIUhg. lu I I. XXXV 



Epetra ravatica Keys. 



lig. 7. 8. 



Weih. 



Totallangc . . . 
CephftkitlMMrax lang 



18,U Mm. 
7.0 , 



Abdomen lang 
t breit 



9 



in d(i Mitte bnit . 6,8 
vorn breit .... 2,5 

12.8 

11,3 



a 
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F«in. 


Pat 


m 


Hetftt 


Tan. 


äQmna. 


1. Ftau: 


8,0 


3,7 


7,0 


7,R 


2,8 = 


29,1 Mm. 


2. . 


7,8 


3,4 


6,7 


6,9 


2,8 = 


27,6 , 


«. n 


6,6 


8.« 


3,6 


2,8 


2,0 « 


",2 , 


4. „ 


8,0 


2.y 






2,2 = 


2^,l . 



Der Cephalolhonx gelb mit bräunlichem Antluge an den Seiten in den Fiu-chen und 
in der Htttetgnibe, dße Ifandibeln aach gelb oder rotblnaan, das Stenumi, die Uppe und 

die'Haxillen srhwar/hrauii, dlo. heidrii Itt/teri'n Vonlcrnindt' liell ^^esAuint. Die Palpen 
imd die Beine rötblicb gelb mit zwei mehr oder weniger deutlich hervortretenden braunen 
Ringeii ao Schenkeln, TiUen und Metatanen, £e Patelten ineiet ganx braun tfceBtobt IN» 
gelbe oder braune AhdoiiuTi Iiat vorn einen kleinen lit-lleti ländlichen Fl eek. auf der hinteren 
U&lfte ein meist wenig deutlich hervortretendes vorn breites, nach hinten zu schmaler 
««rdendee, an beiden Seiten dnrcb dn gelbea «ellenlbmuges Band begrMztesdnnlcelesFeld 
und an den Seiten ebensolche schräge ansloigende Rinder. In der Mitte des Hau« lies be- 
findet sich ein breites, vorn an der Baucbfalte beginnendes, hinten die Spinnwarzen um- 
gdiendes eebwarzea Band, das vorn von zwei geiiwn einander gekrttmaitMi gdben «Ingeln 
wird. An jedei- Seite der S])iiiii\var/en boiuerkt ninn noch zwei kleine gdbe FleclKn. 
Die an der Basis braunen ätachetn sind in der Endhftlfte weiss geßU'bt. 

Der Cephalothorax kflrzer als Femur 1, ebenso lang als Ubia I, vom nicht tginr. halb 
so breit als an der breitesten Stelle, oben niAj^si« hoch und dünn besetzt mit langen, feinen 
UJkichen. i>ie den Kopftbeil begrAnxenden Seitenfurt lien und die Miltelgnibe recht tief, der 
Ciypens so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges, die Htkgel derAngennnr 
mftssi},' hervortretend. 

Von oben gesehen erscheinen beide Au|ienreilien drntlich nach vorn frpbo'.?en. Die 
beiden vorderen MA liegen fast um das l>/ifactie ihres Durchmessers von einander, mehr 
als dreimal ao weit von den s \ und nicht ganz um diesen von den etwas kleineren hinteren, 
welche nur um ihre-*« Durchmessers von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein 
etwas breiteres, hinten schmäleres Viereck. Dio SA unbedeutend kleiner als die hinteren 
HA sind (hat gleich gross und Icaom um ihren Bftffiu von dnander entTtmit. 

Die Miindtlipile haben dieselbe (lestalt wie bei den anderen Arten dieser (iattun^. 
Das herzförmige, längere al» breite, mit langen H&rcben besetzte Steruum ist gams dach 
gewölbt and hat illnf hockenwtige aebwaehe Wulste, von denen je zwei den Coxendes ersten " 
und dritten ßeinpaares gegenüber liegen und der fUnfte hinter der Spitze demselben .sitzt. 

* IHe recht langen und nicht dicken Bm» sind an allen Gliedern, mit Ausnalune der 
Tsnen ndt zahtreiehen Domen besetzt, die mdst nicht so lang als das lietreffende Olied 

«neheinen und keine sehr regel massigen ICeiheii bilden. 

Das nur wenig längere als breite, vom gerundete, hinten schmaler werdende, oben 
rtaiit gewölbte Abdomen hat vorn an den Schulterecken je einen schwachen, w«ig vot' 

tretenilen Ilikker und ist mit feinen, recht langen weissen Härchen bekleidet. Die ^innr 
wansen werden vom hinteren Theil dee Abdomens ein wenig überragt. 
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Mann. 

TotallflHire 12,6 Mm. 

Cepbalothoiax lang 7|0 , 

, in der Mitte breit . M ^ 
, vorn breit .... 2,1 , 

Abdomen Inng ........ 6,3 , 

, breit 4,9 „ 

Fem. Fat Tib. Metat, Xars. Summa. 
1. Fuss: 1U,0 3,7 10,0 11,.S 3,0 = 38,0 Mm. 



2. , 


10,1 


3,3 


8,6 


9,7 


2,8 


= 34,0- , 




6,6 


2,2 


4,2 


4,5 


2,0 


= 19.& , 


4. , 


9,7 


3,0 


6,9 


7,6 


2,3 


= 29,5 „ 



iiam ebenso gefärbt und ahnlich gestaltet, die Beine weit länger, das .\bdomen viel 
kleiner und auch mit zwei schwachen Höckern an den Schulterecken versehen, die Stellui^ 
der Augen die nämliche. Die Beine mit noch zahlreicheren Stacheln besetzt, besonders vorn 
und mrten an Femur I., Tibia II nicht dicker und ebenso bestachelt wieTibial. Der Dom 
unten am Ende von Coxa I nur sehr klein and wenig bemerkbar, an Coxa II gar keiner. 

N. Uanipsbire, Sammlung Marx. Maine, Kentocky and nach Emerton «neb New-York. 

Eptiira ruf« Cainbr. 

Tab. VI tig. 88 Weib, tig. 88a Epigone, tig. im b Augen^tellung. 
Cambridge Biel. Ooitral. Americ. Aradi». Ann. 1889. p. 33 Tab. VI fig. 18. 
Weib. 

Totall&nge 8,4 .Mm. 

Gephalotborax lang • 

, in der Mitte breit 3,2 , • 

, vorn breit ... 1,9 , 

Abdomen lang ....... 6,7 » 

, breit 5,0 , 







Fem. 


Fat. 


Tib. 


Metat 


Tars. 




Summa. 


1. 






1,8 


3,0 


8^ 


1.8 




18J& Mm. 


2. 


• 


3,4 


1,8 


2,7 


2,8 


1.« 




11,9 . 


3. 




2.3 


1.4 


1.6 


1.6 


0,8 




73 . 


4. 


ff 


3,4 


1.6 


2.4 


2.6 


0^9 




10,9 , 



!>pr ('«^i>halothorRX, die Mundtheilp, das in der Mitte etwas hellere Stemum, die Palpen 
und die Heine hell gelblich roth, am Ende der Schenkel der beiden hinteren Fasspaare, am 
Ende der Patellen, TiUen, Metatanen and Tarsen, sowie in derlfitte derTibten ondMetar 
taxaeo ein dunkeler Hing. Das Abdomen oben gelb und brttunlich mit zwei ?rojispn runden 
wetssen Flecken vor den Spinnwarzen, die von 4 kleinen undeutlichen umgeben werden. 

Der Cephalotbonuc langer als Femnr I, ao lang ab Patella und Tibia I, um den fünften 
Tluil l.iii^'f i als breit, vom mehr als liall» sn breit als an der breitesten Stelle, oben nicht 
hoch gewulbt und in der Mitte nicht viel hoher ah an den Augen. Die Seitenfurclien und 
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die Mittel^iube deutlii;li ausgeprä^'t, der Clypeiis reichlich so tioch nls der Durehmesser 
eines vordei'en MittekMtgea. Die hinteren Mittelaogen auf niedrigen runden Höclcem sitzend 
vmä die H0elt«r der R«it«Baa|||ni «idi mr «Mrig iMnamgtnd. 

Von ohr ri L'i -r'ii»'n erscheinen beide Augenreilien nur massig nach vorn ?el)Ot,'eri : rf i i; . i. 
Die beiden vorüeren MA liegen «cbtlich mefar als um ihren Dorchmeflser von einander und 
Inmin um diesen von den ebenw gronen bbitaran, wetdie tttch etwta nMhr ah im ilinn 
Dui i hii f-s PI r. einander entfernt sind. Die 4 MA lüden ein Ijreiteres als hohes, hinten kaum 
ed)Q>&iert» Vierecic Die IcMuu tun iluren lulben Üadiue von einander entfernten SA sind 
tet «Imbw giwB «It dl« MA vnd liiien fMt 4nMl m weit tob flineii «1« dtevHderan der» 
tdber von PTrrnder. 

Die vorn wenig gewölbten Mandtbein kürzer aber dicker als die Fateli«ii jedoch dilnner 
sb die Sdienkd dea ersten Beinpaares. 

Die Maxillen fast ebenso lang aU breit, die vorn stumpf zugespitzte l.^i pr nur mnlg 
breiter als lang, das l&ngere als breite Öternum ziemlich gewölbt und ohne ilikker. 

Die dlinn belMarta» BeiM riad an allen Qlledem, aiit Anmaline dar Tanen, tnit 
ackwatrhen theit.s hell, theil?: dunkel ^efhrbten Stacheln besetzt. 

Das nur wenig längere als breite Abdomenist vorn am breitest«) and an jeder Schulter- 
aeka rate eisen midllelien HAdHtr Tanahen. Die S|iinBwaraeii litaen endatandig. 

Guatemala. 

Dei eiiuelnen Kxem{»laren, deren Abdomen ein wenig eingeschrumpft ist, erscheinen 
«Itai an dan SeiUrn gam nndeotttche attganindeta HOcker. Bei dordnUn und Mhaft ga* 
f^ten Thieren ist da<; Abdomen mit der bei dieser Gattung stets wiederkehrenden blattr 
f&nnigen Zeidiaung auf dem Kücken versehen, der Kopftheil des Abdomen dunkel braan and 
die Beine und an aUan GUedem adiwunlmin nabrftdi geringelt - 

£peira graphlc» Camlnr. 

Trik VI % a» Mann. llg. 69b Pklpa. 

Cambridge Kol. Central] Anerie. Andin. Avaneae 1888 88 T. 7 flg. 18. 
Mann. 

TotdUnia 3,3 Mm. 

Caphalatliorai lang M » 

j, in der 21itto breit ... 1,5 » 

, vom breit 0,7 , 

AUamen lang l,b , 

« breit 1,2 , 







Fem. 
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0,8 
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1,3 
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3,9 Mm. 
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3. 
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0*4 


0,7 


0,7 


0,4 « 


9.8 n 


4 




1.4 


n.R 




1,1 


0,8 = 





Der Cephalothorax hell gelb, der Kopftheil desselben schwarzbraun, die Lippe, die 
Maxillen and die Mandibein auch gelb, dia letzteren dunkel gedackt, daa gelbe Stenram mit 
V. a<r ■•ritBB. tm»m». apiMw. aa. it. i« 
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länglich uvalem schwiirzem Fleck in der Mitte und fünf weissen am Rande, von denen der 
eine hinten an der äpiUe sitzt Die gelben Beine schwarzbraun geringelt, die Schenkel zum 
grtesten TheO dunkel geflirbt und nur an der Bttais bnon. Das Endglied der Palfien bnitm, 
die Übrigen derselben gelb. Uns Ab<lom€n hat auf dem Rilcken ein j,'ros.«es, im den Seiten 
durch ein weisses Band begranztes Feld, in dem vorn in der Mitte ein weisser Strich liegt 
Der Baach und die Seiten dnd gw» «ebtnurz. 

Dpr Cephalothorax etwas Iftnuor als Keinur 1, nicht ganz um den vierten Theil länger 
als br^t, vorn nicht ganz halb so breit als in der Mitte, oben massig gewölbt, in der Mitte 
ungefldir «n faadnt«n. Die den Kopftbeil begrünenden SeitenfiiRbfln und die lOttelgnibii 
sehr flach. Der die vorderen Mittelaugen tragende Tbeil des Kopfes stark hervortretend 
und daher der Clypeus ziewUcb hoch, die Höcker der Seitenaugen m&ssig entwickelt. 

Von oben gweben erscheinen beide Angenreiben recht atarii muib wn gebogen (reeurvae). 
Die beiden vorderen MA lie;^'eii iiiilit ^.'atiz um ihren Durchmesser von einandennid ebenso 
weit von den kleineren hinteren MA, weiche reichlich mu ihren Durchmesser von einander 
entfemtaind. Die 4 MA bilden «n feit brdteres sie boheii, Unten etvM MbuflleresVlera^ 
Die nahe beisammen stt/enden. sich nicht berührenden Ueilien SA and von den wdelWi 
MA doppelt so weit entfernt als diese von einander. 

IHe eenbreebt abwilrti gerichteten, an ^nander iclilieaMnden und Tont niebt gewOlbten 
Mandibeln kuiv, und sdiwarb 

Die weit breiteren als l&n^en Maxillen haben un der Aussenseite eine voi-äpringende 
s^e Edte. 

Die dünn helmarten Beine sind mit Stflchcin besetzt, liesondei-;^ die Tibien derselben. 
Tibi» 11 nur wenig dicker als Tibia L Unten an Coxa 1 ein kleiner zahnartiger Uöcker. 

Das um den dritten Tbeil llngen als bretta Abdonan itl vom am brnteaten und bat 
•0 jeder Schulteredn enien wenig bemarkbaren. runden HDcIcer. Die Stduttwanoi «ndaUndig. 

Guatemala. 

Kpeiru gnivubills Cambr. 

TU». Vi hg. 90 Weib, hg. iK)a Kpigjne. 
Cambridge Bk>L Central Amaric. Araefan. Araneae 1889 p. 33 Tab. V fi». 1. 

Weib. 
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Dor Ccplialotborax, die Mundtbeile, du Sternuiu, die Palpen and die Beine letztere 
Qiideuilich d unkeler geringelt Das Abdomen bell grau, an den Seiten vom mit schwarzen 
Strichen, weiter hinten weiss gefleckt, am Uaacbe mit zwei gnisseren rundlichen Flecken 
und auf dem Racken mit grossem blattfömiignn. Ml den Seiten gezacktem schwarzem Felde, 
das Jedoch nur vorn und da besonders deutlicher bemrtiltt. Oer obere Tbeil des Abdomens 
kt mit kleinen braunen Punktchen überstreut, auf denen Ik)r8tenharclien sitzen. 

Der Cephaktborax kaum l&nger als Femar 1, bedeutend Unger ala Tibia 1, um den 
fünften Theil l&nger ala breit, vom nur halb M admul als der breitesten Stelle, ob«) nicbt 
hoch gewebt, etwas vor der quer gestellten Mittelgi-ube am höchsten und von da zu den 
Augen hin ganz unbedeotoMl geneigt. Die den Kopftheil begranzenden Seitenfurchen dentc 
Ueh aa:j>;e|in\gt und der Clypeos nicht ganz ao hoch als der Durchmesser eines vorderen 
lUttelauges. 

Von oben geaehen eradieinen beklA Angenreihen gleicbniiaug und recht stark nach 
vom gebogen. IMe vorderen MA li^n «twaa mehr ah am ihren DurduneHer von emander 
und nur um diesen von den ebenso grossen hinteren, welche auch etwas mehr als um ihren 
Dmchmeaaer von einander entfernt sind. Die 4 .MA bilden ein etwas breiteres als bohea 
xechtwinkHges Viereck. DI« Ueinenn SA, in geringer Entfeninng von emander an fjaem 
wenig hervortretenden Hl^(eldMin, attaeo von den vorderen MA nngeftbr do^ltso weit als 
diese von einander. 

Die vom gewölbten Mandibeln etwas kflrxer als die Patellen wid kaum dflnnerals die 

Schenkel des ersten Ueinpaares. 

Die MaxUlen so lang als breit, die voni stumpf zugespitzte Lippe nor wenig .breiter 
als bmg and das miasfg gewMbte Stemnm nor nnbedeotend linger als breit 

Die Deine sind an Sihenkeln, Patellen, Tibien und Metalarsen mit Stadieln leset/U 

Das etwas breitere als lange, vom und hinten an den Spirniwarzen ganz stumpf zu- 
gespitste Abdomen etwaa vor der lütte an hrdteaten und an hfiehiten. An jeder Seite 
des Kückens bi(/t an der hflchsten Stell« ein kleiner, mit stumpfer, brfnnlicher ^itie vei^ 
sebener Uöcker. 

Gnatimala. 

£peira NarsU Cambr. 

Tab. VI tig. 91 Weib, fig. 91a Kpigj-ne. 
Cambridge BioL Ceutrali Aueiic. Aracbn. Araneae 1B89 p. 2B Tab. Vi bg. 5. 
Weib. 

ToUllange 9,0 Mn. 

Cepbalothorax lang 4.1 ^ 

„ in der Mitte bitil „ 

a vom breit . < . i.B „ 

Abdomen lang C 7 , 

, brtit . , 

16* 
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Fem. I^iit, l'ib. Metat. Tars, Summa. 

1. b'uss: 4,0 2,0 3,3 3^ 1,3 = 14,1 Mm. 

I» a,5 1.9 34) 3,2 1,1 = ia,7 » 

2.6 1,2 1.7 1,8 0,9 = 8,2 „ 

3.7 1,6 2,6 2,» 1»0 = 11,8 „ 



9 

t) 



Der mJt langen weinai Httrehen dicht beMddet» Kopfth^ des Cepbalotliontt and ein 

breiter Siiniii xn den Seiten des sonst braunen auch weiss behaarten UnistUieils hell selb, 
die Maadibeln, die Idaxillen und die Lippe ächwarzbraan, das Stermim ebenso nur mit gelbem 
Ltogtbande in der Mitte. Die dmilcelbinHinett Beine liaben an allen GHedom heQe Ringe 
von verschiedener Dreite und die Palpen sind ftbnKch gefilrbt. Düs unten und lui den Seiten 
acbwarze Abdomen hat anf dem gelbem Iläcicea vorn zwei quere, in der Mitte zwei unregel- 
mlarig vieraeldge schwänge Fledten und hinten einen solchen von liniflldier, vom gabet- 
fl)nni^'<'r Oestalt. Unten nm Haurlie lie^'en vier rundliche weist^e Flecken im Quadrat. 

Der Cephalotboiax ongef&hr ebenso lang als Femur 1 oder Patelia und übia IV, um 
den fünften Theil Unger ah hreit, vom ein wenig mehr «h halb so breit als •nderbmite' 
Sien Stelle, oben recht flach pcwotht und etvsas hinter der Mitte am höchaen, aber da auch 
nur wenig höher als vorn. Den Kopftbeil begrän;cende Seitenfurcben und eine Mittelgrube 
dentlieh vorhanden, der Clypeos ebenso ho^ als der Dorchmeaser eines vorderen Mittel- 
«Vges. 

Von oben gesehen erächeinen beide Augenreihon deutlich nach vorn gebogen (recurvae). 
Ne b«den vorderen MA lieffen um ihren Dnrefamesser von dnander, 2>/2 mal so w«t von 
den SA und kaum so weit von den etwa.s kleineren hinteren MA, welclie auch fast um ihren 
Durchmesser von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein ebenso breites als hohes, 
Iddten etwas whmXlereB ^^ek. Die vorderen, era wenig Heineren SA aitse» ftust mniiiren 
Dnrchmesser von den hinteren. 

Die vom gewölbten und mit dunkelen Borsienh&nshen besetzten Mandibeln so dick 
•bor kflrter ate die Patellen des ersten Bdnpoares. 

Die Maxillen ebenso iuni,' als breit und die vorn ;j;erundete Lippe nur weniy; breiter 
ala lang. Das längere als breite, massig gewölbe Sternuin bat an jeder Seite vom und hinten 
j« einen wahtartigen nledrigM Hfidrar. 

Die kraftigen Beine shid an Sehwikeln, Fstellen, Tlbien and Hetatanen mit «lUelneit 
Stacheln besetzt. • 

Das wenig längere als brüte, gevoiidet dreieekise Abdomen «t Tom «nbreiteateii mit 
xwt i nur wenig bervörtratendenHAekem versehan und mit einer si«inUieb festen gl&nsenden 

Haut bekleidet. 

Guateuiala. 

lilßeira bispinow» Keys. 

Tab. VI hg. y2 Epigone. 
Keyserling Nene ^nn. a. AnetUn VL VaibuidL d. z. b. Ooeilaek Wie» 1684 p. 5S1. 
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Weib. 

ToUlifcnge 5,3 MuL 

CaphiMdlorax lang 2,5 , 

« in der Mitte breit 2,1 « 
wiB famt p . • 1,1 
Abdemen lang ....... 3>7 « 

n 4,6 , 

Ibudibeltt lang 1,0 „ 

Fem, Pat. Tib. Metet Tars. Summa. 
1. Fow: 2,8 1,3 2,3 2h0 1,0 = 9,4 Mm. 
fi. . M U 1*9 1.9 0.9 B 8.1 » 
a. a 1,6 a$ 0,8 1.0 0,7 = 5,2 , 
i. , 2,4 1,0 l/> 1,(» 0^ = 7,3 . 

Der leng bebeaite GepMothorax, Muidibebi, Itaiffen, Flelpen und Bebie' bminllcli- 

gelb, letztere andmitlicb dmikler : l iimelt, Sternum hell und die vorne frelb j^erandete Lippe 
dookelbraon. Abdomen br&unlicbgelb, Ubentreut mit kleinen, braunen Flecken, so dasa es 
dunkler euuiebt eb der Vorderieib. Am Bendie befinden akh ttna gegen einander ge- 
krOnunto gelbe B&ndcr 

Oepfaaiotborax nur um den sechsten Theil lAngar als breit etmu kürzer als Femor 1 
wd ein vttiig linger «la TiU* I, ebeaao leng ab Patelle und Tibbi IV, vorne nor lialb eo 
breit als an der breitesten Htelle, oben nicht horh iin<l etwas hinter der Mitte am höchsten, 
von da zu den Augen hin nur sehr unbedeateod geneigt. Die MitteUuigen der ersten Ueihe 
aitien nnbedeatend mehr ab «u Ihren DoreianeBaer aber dem Stimrande vnd die Selten- 
anfgen -kaam höher. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe ein wenig nach vorne gebogen 
(reeorrae). Die hinteren Ifittefauigen sind weit grOaMsr ab die mderen nnd dieae ebenso 

gross als die hinteren Seitenaugen, aher ein weni^' grösser als die vorderen. Die vorderen 
Mittelaugen sitzen fast um ihren doppelten Durchmesser von einander und beinahe noch 
flinnud eo weit von den Seitenaogen die einander nidit berthren, aondcni nm ihren Badlu» 
von einander entfernt bind. Die hinteren Mittetaogen liegen nicht ganz nm ihren Durch- 
meeser von einander und ein wenig weiter von den vorderen, so dass sie mit diesen ein 
regefanfenigeB Quadrat UMen. 

Mandibeln etw<'us kilr/er, aber fast dicker als die Patellcn des ersten Heinjtaare«. 
Maxillen und Lippe ebenso wie bei den anderen Arten. Das berzfömiige öternum nur wenig 
llngH* ab brdt. 

Die äenUdi bngen, iUn bdiaartan Beine täsA an alleo Gliedern mit hrftfUgen Stacheln 

besetzt 

Daa Abdomen omden vierten Thelllftnger ab breit, bt vorne gerundet, in der vwdereft 

Hälfte am breifesten und hier jedcrseits zu einem konischen, spitz-endenden Fortsätze 
wettert, nach hinten zu wird es albnAlig schmäler und endet gerundet. 

Otlifonien, 8t IKego. Univeniat Oambridge. Ft. Torna Ariama. Ooltectlo Maix. 
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Epnin lucidft Kejrs. 

T«b. VI tig. «3 Eplgym. 
Keyserling Nene S^nn. ». Amerik« V. Verbündt. 4. tu b. Geselladi. Wieb 1883 p, 660. 
Weib. 

Totallug« 6,0 Ilm. 

Cephalotborax lanu '^M 9 

, iii der Mitte breit 2.1 „ 

g firitn bcdt ... Ifl g 

Abdomen \anti M » 

breit 3^0 , 

Maitdlbeln lang » 

Fem. Fat. Til>. Metat Tars. Summa. 

1. k vm; 3,0 1,Ö 2,6 3,0 1,3 = 11^ Mm. 

2. . 8,7 1,6 2,1 2,5 1.1 

». , 2,0 1,0 1.3 1.H U,H = 6,4 , 
4. , %A 1,0 1,8 2,0 U,9 ~ 8,1 , 

Orazer Vorderleib, Ptlpen und Beine heUt^lb, Hinterieib wdaa. Angenlitigd bnmn. 

Cephalolhurav reidilich um den vierten Theil langer als brt it fast t ht iuso lau« als Femor I, 
betrAehtÜch lAi^er als Femur IV voroe an«iei)lhr halb so breit ala in der Mitte und oben 
mlniff boeh KewMbt. Der ziemlich tonge Kepftbeil «ird durch dentHclie nicht guiz Ui 
ol)(-ii ( eil lifiulf Scitenfurchen beftrenzt Die mnde Mitteltrnilif auf dem liinteren TbflUo 
ziemlich tief. Der Clypetu kaum hüber al» der lladiua eine» vorderen Mittelauges. 

Von eben betveditet, ersehetaien lieide Angenreihen ziendich ntcb vorne gbbogen 
(rcciirvae), die vordere aber, von vnrne se; » 1> ;i d-in-h Tieferstelien der Miltelaugen nur 
wenig gebogen. Alle Angen recht klein, die beiden vorderen Mittelaugen grösser als die 
Mnterefl ond ein wenig grtner als die Seitenengea, weldie dicht beisBimnen an efaiem 
niedrigen Hü^elchen sitzen. Die beiden liinteren Miltelauseii liejieti um ihren DnrrhtTies.ser 
von eiiumder, fttnf- bis secleuial so weit von den äeitenaugen und fast um das Doppelte 
derselben von den vnderen MKlehogen, wdche vm iiiren iweifadien Dnrehmeater von rin> 
ander und nit lir als doi>iielt so ^srlt von de» vorderen Seitenaugen entfernt sind, Die vier 
Mittelaugen bilden ein ebenso langes als breites Trapez, welches hinten sduu&ler als vorne kU 
Die MnndtbeUe bieten nichts Beeonden», aind ebotto gestaltet wie M den anderen 
Arten. Reine recht krilftig und l;in^' an allen (ilicdem bestachelt. Vorne an der Tibia II, 
sabli-eicbero und kraftigere ätacbcln als an Tibia I. An der Vorderseite der Metatarsen 
der beiden ersten Paare sitzt eine Rdbe von seht Us nenn Stacheln, welche fiut bisao daa 
'EaAe des Gliedes reicht 

An dem wenig l&ngeren als breiten, müssig grossen Abdomen bilden die beiden vorderen 
liehen böckerartige, wenig hervertvelcnde Verqirlbige, and ebenso ist die iliitte des Verden^ 
nndes ein wcni« zuftespitzt nnd ist am Ende gerundet. 

Hrasilien: ^t. Isabella, ^io Urande do äul. l-jn Kseniplar in der Collectioii Worch- 
bi Belfut. 
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Epeira verccauda K«yft> 
Tab. VI Fig 94 Weib, fig. 94 a und b niJliinl. Palpe. 
Kejrserlinff Beitr. z. Kenntn. d. Orbitelae. Veitundl. ü. z. b. Geaeliach. Wien Idüö p. b24. 
Maod 

TotallAoge '. ... 5,0 Mm. 

Cepbalothorax lang '^J > 

« vorn breit .... 1,0 , 
^ hinten breit ... 2,2 „ 
Abdomen lang 2.8 , 



, bwdt 2,4 , 

1. Fuas . . . . 7.7 , 

«. • 7,2 . 

8- » 5.3 . 

* „ ß.4 - 



Der Cepbalothorax ist gelbbraun, wenig langer ais breit, vom am die Hälfte schmaler 
als fabrtaii onii ta dw IfUte stcnUdi hoch gmrfvlbt Ok VertfeAmg Auf der Mitte des 

Rückens ist weit rarh hinten gerQckt und befindet sich erst am .\nfange des letzten Dritt" 
theiles. Der Kopftheil wird doich flache Öeitenfurchen vom hinteren Theile getrennt 

Augen: INe tMiden mdeno ndttlerai rind etwee IMimt alt iHe liMen Mnteirwi und 

noch einmal so weit von einander entfernt. Die seitlichen sitzen dirlit hr i miinien auf einem 
kleinen tlügelchen und sind von den vorderen mittleren mehr als doppelt ao weit entfernt 
ab dieae tob «iaindar. 

Die Mnndibeln sind braun, vom weni'.; gewölbt und etwas kürzer als daa hanfitmiiga 
wenig länger als breite, mit gelbem Längssthch versebene Stemum. 

Die bcaniMi», ao der ^litae helleo liaxiUea ahid ebenso breit ab tang. 

Die Lippe ^ hoch als breit, ist ebenfalls braun und mit heller stumpfer Spitze verseben. 

Die liieine sind gelb mit etwas dunkleren Schenkeln. Die BestachclunK der beiden 
ersten BMura tat folgende: Der Femur hat obeo drei bis vier, vom zwei bis drei und unten 
fünf bis sieben Stichrln: die Pat^llii oben, vom und hinten zwei, diu Tibia oben drei bis 
fünf, vom fUnf, hinten zwei bis drei und unten zwei Reihen, von der die vordere des ersten 
Fiaans drei schwache, ood db des aweiten Dtaif knitige, die hinteren beiden Paare zwei bb 
drei he!<itzt: der MetaUrsus hat oben und unten nur einen deutliehen, die übrigen lassen 
eich von den Härchen nicht unterscheiden. Die Tibien des zweiLeu i'aares sind weit kräfUger 
und mit stärkeren, zahlretelieiren Stacheln besetzt, als die des ersten. Die Stacheln der 
binteren Beine sind ebenso gestellt und auch fast ebenso /abireich. 

Das .\bdoinen hat eine kurze eiloiuiige Gestalt, iät weiii^^ langer ak iui aiaian Drilt- 
theile breit, und '.orn mit zwei kleinen Höckern verseben. Die Farbe derselben ist ein 
bräanlicbcs (!e'.l). Vorn in der Mitte /wisclicn den lieiden IIö<-kern befindet sich ein kurzer, 
weiasUcher liaiit^sstricb. Der bauch ist mit einem grossen, rundlichen, weisslichen Fleck 
geabct 
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Die IWIpen sind brftunlich und besitzen cinlmKeU)toiiiiigeiEnd|^ed»dM ander 
Sdte zwei grosse gehöhlte I-.iiiiien zeigt. 

Patria: N. tiranada. Kiii Exemiilar in meiner Sammlung. 

Kpeira yenuslula Keys. 

Tab. VI lig. 9ö Weib, lig. 9öb Mann, lig. 96c rechte Talpe desselben von der Seite, 
1879 EpairA venastaU Xqrieriing. ZddL bot Gm. In Wien ik 806 TUx IV lig: 11. 
Weib. 

Totallange 9,2 Mm. 

C«plia1ot1iorax lang 4,0 , 

, in der Mitte breit . ... 3,0 „ 

, vom breit 1|9 , 

Abdomen trag 8>1 « 

, breit 5.2 . 

Kein. PaL Tib. Metat. Tars. Snmma. 
1. fvmi 3/2 1,7 2,7 2,9 1,3 = 11,8 Mm. 
'2. . 3,2 1,6 2,4 2,5 1,3 = 11,0 „ 

3. , 2,3 1,3 1,6 1.6 1,0 = 7,8 , 

4. . 8,1 1,6 2.4 2,9 1,1 = 11.0 , 

Der mit ktir/pn weissen Härchen bekleidete Ccphalothorax ratbbnnn, oben meiitliBlIer, 
hinten n*i\b, die .Miitelgnibe und die von ihr aoslanfenden Striche braun , die llandibeln 
tfnnkel roth, die Maxillen, die Lippe und das Stenium rothbraun, die beiden vom heller 
und das letztere in der Mitte und an den Seiten so gedeckt. Die fieine und die Palpen 
röthlirh braun, am Anfange aller Glieder und in der Milte der Tibien und Tarsen gelb. 
Das Abdomen unten schmutzig gelb mit breitem dunklerem Längsbanda in der Mitte, in 
dessen hinteren Tlieil zwei kleine weisae, runde Flecken liegen. Der auch gelbe Rücken hat 
vom meist ein breites, in der Mitte nnterbrocbenes, ond hinten mehrere schmale wellen- 
förmige, braune, guerbftnder. einzelnen, namentlich unentwickelten Tbieren zeigt äeli 
auf dem Kücken ein dunkeles, vom breites, Idntea schmäleres Feld, das durch xwtÜ bnuine^ 
wellenfömiige Langsb&nder begränzt wird. Die Bekleidung des Rackens tmd der Seiten be> 
■teht aus kurzen weimn nnd rinselnen längeren schwanwn flirehen. 

Der Cephalothonx tun den vierten Theil langer ab hnH, vom hast *U ^ breit «1b an 
der breitesten Stelle, weit länger als Femnr I, so lang ah Pntella und Tibia lY, oben ziem- 
lich hoch gewölbt, erhebt sich hinter den Augen ein wenig, ist am F.nde des ersten Dritt- 
theils am höchsten, aenkt sich dann erst recht unbedeutend undfiült hinten ziemlich schrftge 
ab, wahrend er an den Seiten recht steil gewdlbt ist Die Seitentardrai des Kopfes, die 
nnten rti iit driitlicti vorhanden sind, verschwinden weiter oben fast ganz. Die hintere .Ab- 
dachung ist zur Aufnahme des Abdomens etwas aosgeböhlt Der Qjpens etwas höber als 
der Durchmesser eines der grossen vorderen Mittelangen. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen recht stark nach vom gebogen 
(reciinae) und die vier niittcUten ^tzen an den Ecken eines Vorspnuiges. Die beiden 
vordem MA liegen am ihren Durchmoaer von ^nnder und etwa« weniger weit von den 
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Udoeren Unterm IIA, die reichlich ma Umn DorcfameBaer von «imirf«r «ntlaiiit riod. 

Die 4 MA bilden ein etwas breiteres als hohes, hinten ein weniR schmflleres Viereck. FHe 
SA, von denen da» vordere etwas kleiner als das hintere and weit kleiner als ein hinteres 
IIA ist, lieiseB tob eiDttMl«r rtfehttdi ma Umit Badtatimd fondwwfdcnaMAiiiindeatmi 
dreimal so weit als diese vpn einander. 

Die vorn wenig gewölbten Mandibeln etwas langer als die Patellen and ungefähr so 
dick als die Schenkel d« ersten ßeinpaares. 

Die Maxillen so lang al« breit, die Upp« breiter «U lang oidiiM ziemMflftcIwStaiiiani 
nur wuiig laiiger als breit. 

Die Deine auch mit anliegenden weissen Härchen und abstehenden dankelen Bertten be- 
klf-ii^et lifibeii an allen Gliedern, mit Ausnaliiiie der Tarsen, Sluclielii. 

Der Hinterleib, kaum den sechsten Iheil lluigei Lftiit, iai vom am breitesten und 
nach hinten n dfanltig adunller werdend, am Ende stumpf zugespitzt. Diebdideiitrerdecen 
Schulterecken treten ein wenig vor nnd Uldeo stample HOcker. Die Sptanwanen dtJNn 



endst&ndig. 
Mann. 

Totallanjie 4,9 Mm. 

Cephalothoim lang « 

I, in der Mitte breit . 2.0 « 

, vorn breit .... 1,0 „ 

Abdomen lang '. . 2,6 , 

» l»w«t , 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 

1. Fuss: 2,2 1,1 1,9 1,7 0,9 = 7,8 .Mm. 

2. , 2,2 1,0 1,6 1,4 0,9 = 7,1 , 

3. „ 1,6 0,7 1,0 1,0 0,6 = 4,9 , 

4. , 2,0 0,9 1,5 1,6 0,8 =s 6.8 , 



Ganz ebenw geBrbti nnr du UnttStmiige dankel« Feld «nf dem fiüdMidei AbdooBens 
neiet deutlicher. 

Der C^balotborax am den fOnften Theil langer als breit, l&nger als Femur i, auch 
«tm» llnger ab Pi^tella und Tibia IV, vom nar ludb m Imit ab an der brefteaten StieUe 

md oben etwas weniger hoch gewölbt. 

Die Augen in derselben Stellung su einander nur die Soitenaugen den Mittelangen 
etwas mehr genähert, da der Ce|ihalothonui WD schmäler ist. 

Die Beine nicht lang und mit stärkeren Stacheln besetzt. Tibia II dicket als Tibia I 
nnd stärker bestachelt. Unten am Ende von Coxa 1 ein stumpfer Zahn, an Coxa III und IV 
aowie an Trochantei- IV ein spitzer Dorn. Der Tordcn Aoflaenwinkel d« Maxfllen epitz. 

Espirito Santo (Ph>f. Gökü). Neu freiimrg. 

^pebra amtal^ Heatz. 

Tah VI titr W Wri'i, ti- 96a Kpieyne, fig. 96b Mann, 'fig. 96c linke Palpe von 
oben uuU vorn, liß. 90 d rethtf Palpe von der Seite. 

«. R«r««»ll»f , SMHkM. SflMM« B«. IT. 17 
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18SÜ E|i«ira scntaltU H«nt2. Joaro. Boston Soc. NaL Hist VI pi 19 PI. III ig. 3. 
18T5 — — id. Arachn. Writings of.N. II. H«nU. «d liijr Bugwa. BottOlt 

p. 121 PI. 14 lig. 3. 

1879 — pnnctiltat« KejMriing. Tcrh. sool. bot Gm. in Wien p. 304 Tat IV lig. 7. 
Weib. 

TotAllange 4,7 Mm. 

Cepbalotkmx lang 2,1 „ 

„ in der Mitte bitit IJi , 

« vorn breit ... 0,9 „ 

Abdomen lang 3,0 ^ 

. breit . 3,8 . 





Fem. 


Pat. 


Tib. 


MeUL 


Tara. 


Sauiina, 


1. Fwa: 


3,0 


1,1 


2,4 


2,3 


1,0 = 


9,8 Hm. 


2. n 


2,6 


1,0 


1,9 


i,y 


0,9 = 


8,3 , 


3. . 


1,7 


0,6 


(),y 


1,0 


0,7 = 


4,9 , 


4- » 


2,1 


0,8 


1,4 


1,6 


0.8 = 


6.7 „ 



Der üe|>lialothorax , die Mundtheile, du.s Sit rnum , die Palpen und die Beine gelb, 
letztere am Knde der Tibien oft dunkclei Has lu ll m-ibe, mit dunklerem Netzwerk über- 
jsogene Abdomen hat vorn mehrere ui»il hiuu ii au jeder Seite eine Reihe von 8—4 runden 
sebwanen Flecken, die jetl n li mt ganz hellen Kxemplaren fehlen. Üei manchem Thiero lauft 

ein weisses (^tKaband /wischni (i>'n Scliulterhöckern und der r.aui li ist, in der Mitte weiss. 

Der Cepbalotborax ebenso ha^ aU Femui* IV, kurzer als Tibia I, nur um den &iebeuten 
Tb^l länger als breit, vom halb so breit als in der Mitte, oben riemlich hoch gewAlbt, ia 
di r Mitte ungefähr am höchsten, vnn da iia< Ii vdrn iiiul hinten ahriilleiid. Die den Kopf- 
theil bepänzenden äeitenfurdien und die .Mitlelgrube ganz dach und nur wenig bemerkbar» 
der Qjptm nicht ganz so hoeh ab der IhircihniQNer etnea vorderen Hittdaaj^ 

Von oben gesellen erscheinen beide Angenreiben m&ssig nach vorn gebogen (recurvae). 
Die beiden vorderen MA liegen ungefähr um das l'/j fache ihres Durchmessers von einander 
and luigefähr ebenso weit von den ebenso giossen auf kleinen Hügeln sitzenden hinteren, 
irekltB auch etwa.s mehr als um ihren Durchmesser von einander entfernt sind. Die 4 MA 
bilden ein fa»t ebenso hohes als breites Viereck das hinten unbedeutend schmaler ist als 
vom. Die kleineren nahe beisammen sitzenden, sich aber nicht berttlirenden SA liegen von 
den vonteren MA iVimal so wät als di^ von einander. 

iMe vom fitir wmh irrwöltdeti Mandibcin fast SO lang al» die PateUen und nur wenig 
dünnor als die 5>t!henkcl des ersten Beinpaares. 

Die vom stompf flisespitst« Lippe brtiter als lang, die Maiillen dienso lang ab brdt ' 
und das Hach geviölbte itt«rnuni et\\;i>; lAncrer als breit. 

Die recht langen Üeine sind dünn behaart und mit schwarzen Stacheln besetzt. 

Das breitere als lange Abdomen vom am bmtesten and leicht gerundet, hinten an 
den Spinnwai^en urntr^ <;tnnipf zQgespitat, hat an jeder Schnltereeke einen mebt wenig her- 
vortretenden stumpfen Höcker. 
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. Mann. 







2,9 Mm. 


■ 


Cepbaloüioiax lang 




1.6 , 




- in der MiUe brdt 






, vorn 


breit . . . 


0,6 , 








1.7 








1.5 n 




Fem. Pat. 


Tib. Metat 


Tar8. 


Summa. 


l. Fuss: 2,0 0,6 


1,8 1,8 


0,8 = 


7,0 Mm. 


«. . 1,7 0,6 


1,0 1,2 


0,7 = 


6,2 , 


3. , 1,0 0,3 


0,7 0,7 


0.4 = 


3,1 n 


4. r, 1,B OJ) 


1,0 1,1 


0,6 = 


4.7 , 



Dem Weibe sehr ähnlich geiUibi, »ur das Abdomen meist dankeler gefleckt Weit 
Khlaiikir gebaut und das mit weniger hervorspringenden Schiiltcrocken versehene Abdomen 
etwas langer <üsi breit. Die Tibien II nicbt dicker als l'ibien I, und an keiner der Coxeu un 
Dom oder Höcker. Oben an den PateltoB der Palpen sitzen zwei lange Borsten. Die 
gtelluti;^ der Augen iät ziemlich dii>»e!be, nur sind die vorderen SA von deo vorderen MA 
kaum weiter eiitfenil als diese von einander. 

Illinois, Florida. Nach Angabe den Herrn Dr. Marx ündet«ldldl«M Alt bei WttddiglM 
DC. «nrofal ab in allen MiUeU und Sttd-ätMtett der Union. 

Epeira spinigen CSHnbr. 

Tab. VU % 97 Weib^ % 97a Efüeyne von nnten» fig. 97b dieeelbe von der Seita. 

Weib. 











8,3 Mm. 




CepludoÜKmjc lang 






8,0 . 




„ in der Mitte breit 


2,2 . 




vom 




<k * « 


1,' • 




AbdomMi lang . . 


• 














4,1 . 




Fem. Pat. 


Tib. 


Metat. 


Tars. Summa. 


1. 


Fuss: 2,5 1,0 


2,1 


1,9 


1,0 = 8,5 Mm. 


2. 


, 2.2 o,a 


l.b 


1,6 


0,9 = 7.4 . 


3. 


» 1,* 0,8 


1,0 


0,9 


0,7 = 4,9 . 


4. 


2,2 o,9 


1,8 


1.9 


0.8 = 7,6 , 



Der Cephalothorax und die Mandibeln roth, die Ma.xillt!n, die Lijipe, divs biernuiu und 
die Omen der Deine mehr orangegelb, diese let/ieien und die Palpen ''raunUcb gelb nüt 
danke! braunen Tarsen, die Anfienhüfiel siliwarz, das Abdomen t"cn weif^, hinter am Ende 
mit schwarzem Fleck, der Baut h und die beileu scbwaris. An den Seiten einige weiüse an- 
steigende fiondar, und am Bauche zwei giOiaere, sowie vm dioKliwenwn^rinnwarMnlienutt 
vier kleinere ninde weisse Flecken. 

Der Cephaloihorax lilnijer als Femur 1, Last ebenso lang ala i aieiia und iibia I, nicht 

17* 
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ganz mii den vierten Theil langer als breit, vom weit tnelir als halb so breit als in der 
Mittt, obe» der Lange nach ziemlich surk gewölbt, kurz vor dem recht hervorragenden 
Iltlgel der Mittelaugen stark ^eseIlkt. Die den Kopftheil begr&n/enden Furchen sind nur 
an den Seiten tief eingedrückt und reichen nicht bis zu der flachen Mittelgrube. Die }H\n<il 
der Seitenaugen klein und der Clypeus nicht ganz so hoch als der Durchmesser einet» 
Torderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augsnreihen deutlich nach vom gebogen (recurvae). 
Die 4 xienilich gleich grossen, ungefiähr um ihren Durchmesser von einander entfernten MA 
bilden ein- regelmässiges Quadrat. Die kleineren, nur nnbedeutend von daanderalHtiBlieiiden 
SA liegen an den Ecken des Kopfes, weit von den MA entfernt. 

Die vom sehr staik gewölbten, an der Aussenaeite oben mit eiuei- längUchen Walst 
versehenen IbndflMln Mngw als die P»t«ll«n imd wdt dldnr ab die Sehenksl d«a erstan 
fieinpaaiea. 

Die Maxillen and die vorn atumpf zugeüjatrte Lippe etwas breiter als lang und das 
Hadi gewölbte Stemum nur wenig langer als breit. 

Die dünnen und ziemlich kurzen Beine sind mit weissen UArcben and zahiretchen 
braunen Stacheln nn allen (iliedem besetzt. Die Tibien balwn aadi oben Stadieln. 

Das bat am die Hälfte längere als breite, vorn gerundete, hinten sich stumpf zuspitzende 
Abdomen bat vom an jeder Seite einen spitzen Höcker, ist recht hoch, oben abgeflacht und 
sein hinteres, hoch Ober den Spinnwarzen gelegenes Ende fiberragt diese ein wenig. 

Das unentwickelte recht kleine MäiuK hen ist inuu. so izestaltt-t und ahnlich geOibt, 
hat aber auf dem Klicken des Abdomens ein breites schwarzes Ijangsband^ 

Gn 



Jspeirtt inccHtilica a. sp. 
Tab. VU W Weib, flg. 98a E^isyae. 
Weib. 

Totallanse 6,8 Mm. 

Ceplialothorax lang 2,8 j, 

, in der Uitte bieit 8,1 , 

„ vom breit ... 1,1 „ 

AbdoRibM lan^,' 5,0 „ 

bi-eit « 

Fem. Fat. Tib. Metat. Tars. Summa 

1, Fuss: 2,8 1,2 1,1» l.y 1,0 = 8,8 Mm. 

2. , 2,3 1,1 1,7 1,7 0,9 = T,7 , 
S. , 1.4 0,0 0,9 0,9 0.7 = 4,.'» „ 
4. , 2,4 1,0 1,7 1,7 ,0,9 = 7,7 „ 

. Der Cephalotborax hall gelb mit braunom Kopftheil und brÄunlichem Bande an jeder 
Seite etwas «her dem unteren Rande, die Maniiibeln mthlicli ijelb, das Stemum, die Maxillen 
und die Lippe dunkel braun, die beiden leuteren jm den Vorderrandem heller gesAumt, die 
Ba^ mid die Baine mit «in«m bia swai braanen Ringan an allen QUedeni. Daa 
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tMmm bell braun, dank«ler gefleckt ohne deutliche /eicbmin{{, vom auf dem ROeknii mit 
«inem nur wenig bemerkbaren weissen Krem aiMi tm IlMdM iiit zwd «0 gdlrbtiai and 
fegen einander gekrammten Bändern. 

Der Cepbalotborax ebenso Ung &ls Femor I, um den viertem TlNil linger ab breit, 

vom nur halb so brfiit als an der breitesten Slell«, oben nicht hoch gewölbt und ziemlich 
gleich hocb. Die den Kui)füieil begränzenden Seitenfurclieti und die Mittelgnibe flach, der 
COypeus nicht ganz so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelanges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Antrpnreiben niilssig nach vom gebogen (recurvae). 
Die beiden vorderen MA. liegen reichlich um ihren Durchmesäer und zwei Dritttheile nur 
so weit von den etwas kleineren hinteren, welche kaum um ihreo lUdins von einander ent* 
lernt sind. Die 1 MA hiW' n rin etwas breiteres als höheres, hinten schmales \Mereck. Die 
an einem niediigen llügcl nahe beisammen berindlichen , sich aber nicht bertUurendeu SA, 
etwas kleiner als die faJntareii ItA, ^nd von den wtdmn Hk flot doppelt so weit entfernt 
all diese von einander. 

Die vom ziemlich gewölbten .Mandlhehi so lun^ diu die Patellen und so dick als die 
Sdienkel des ersten Beinpoare.^. 

Die A! iMilthctIf und das Sternuui bieten nichts Beucnderes. 

Die duuu beliaiirten Beine hind nur mit wenigen schwachen, theib schwarzen, theils 
hell geftrbtan Stacheln besetzt. 

Das nar weni;.' lan'p'ere als breite, vom wenig, hinten atArlGer genndete Abdomen liet 
vom an den äcbullerecken je einen kleinen Höcker. 

Silk» Alaak», Sammlung BCanc Dirch Herrn Peddiam erUdt idi ein Weibdien 
«OS Ifaire. 

Gruppe VII. 

Uiaterlflib mme gwandet» am Unteren finde mehrere HOcker. 

Epelra tjrnnontft Keyii 

r-th xn fig. m Weib, fi«. m& Epipryne. 
Keyserling i^eitr. z. Kenntn. d. Orbibelae. Verhandl. d. z. b. Gesellscli. Wien 1965 p. 807. 
Weib. 

Totallange 10.3 ^Im. 

C^halothorax lang -1,0 , 

„ vom breit . ... 1,9 „ 

hinten breit ... 3,2 „ 

Abdomen luug 7,0 , 

n breit 43 V 

1. Fuss 13,6 „ 

2. , 12,0 , 

3. tfi i 

4. , 12,3 . 

Der Cephalothorut ist dunkelbraun mit zwei huilbramien Flecken auf dem hinteren 
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Theile. Der ziemlich hochgewölbte Kopftheii wml dmdi Seiteoftuebcn von abrigeo Hütt 
getrennt und mit weissen U&rdten bekleidet 

Augen : bie vorderen mittleren sind unbedeutend kleiner und ÜHt doppelt so weit von 
einander entfernt als die hinteren. Die «zeitlichen liegen dicht beisamiaoB nad sind von den 
vorderen mittleren dreimal so weit enttenit als diese von einander. 

Die Mandibeln sind kraftig, vom ziemlich gewOllü, ttnd «tms Umr all da» ataik 
gewdlbte Sternum, das bedt utünd lilrifief als breit ist. 

Die Maxillen ebenso breit ils laug bind gleich den vorher erv^ahntcn Körpertheilen 
donkalbraun mit hellem Inncniiinde. 

Die Li|ip( ebt breit, als l«ng| ist gleichfalls doiikelbraiui and vorn mit einer MI 

gerandetuD SiiiUe vergehen. 

Die 84^hwar%braiinen Beine sind mit gelben Kingeti vemhen. Stacheln lassen sich tn- 
denselbeii nkht erkennen, da die wenigen, die vorliariden, kaum dicker sind als die H&rchen. 

Las Abduuien h;ii eine kurze eyhndrisi'lic Gesuk und endet hinten mit drei stumpfen 
Höckern. Dieser ganze 'i heil ist bi li\\ai-z mit einzelnen weissen Hftrchra. Oben ttber die 
Mitte He^ lUickeiis verlauft ein gelbes Länirsband, das hinten von einem ebenso geflU'bten 
bclimftiereri Queibaiidc begran/.t wii"d. An den leiten sdehl man ovale oder i&nglicbe gelbe 
Strkhe und Flecken. 

J)as K])igynen wird von einer kleinen, ovalen, Hach ;rew6lbten Platte verdeckt 

l'ntria: Uruguay. Hin Kxemplar in meiner iSaainilung. 



B) Hinterleib olme Höokar. 

Gruppe VIII. 

Hinterleib fast dreieckig mit hei'vortretenden Schulterwinkeln. 
Lea Ovalairea Triangoliiraa Walde. 

Epelra iM^jandai Walck. 

Tab. VII (ig. lOU Weib, tig. lUOa Kpigyne von vorne, fig lOC)b dieselbe vaidorSajte* 
Walckenaer Kpeira benjamini, Abbot. Ga. Spid. Ins. Apt II p. 43. 
llentz Epeira domicilioruni Journ. Uoston Soc. Nat. Hist V p. 469. 
Id. — — Spiders of the U. S. od. Burgess. p. 108. 

Keyserling Epeira Hentzil Beschr. neuer Orbitelae. Sitzaiigsber. d. Iai%DNadeali96& 

p. 47. 

Weib. 

Tntol lange 1,4 Mm. 

t'fphalothorax lang „ 

^ vorn breit . . . . 8|ft „ 

„ hinten breit ... 4,8 „ 

Abdomen lang , 

» bwsil 8^0 , 
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1. Fiw 2«>,0 Mm. 

8. «... k 18,8 « 

9^» » 

4. , • 17.9 , 

(Jephalotliorax vorn fiaat nur halb so breit als hinten, ist etwas l&nger als breit, massig 
gMMlbt und bat Untm in der MKte «inen flaehen ßndradc Der ^ipiUitil wird dnrdi 

Seitenfurcben vom liinlern Theil gesondfr!. Die Fiuhü de» ganzen Tliei!« ist ;iplb mit braunen 
L&ngsbioden an jeder Seite, die jedodi bei manchen Exemplaren kaum bemerkbar sind. Die 
gaue Obeiflliche wird von langen weissen Hbrehen bekleidet, die auf den Xoirfihdte b«- 

MUders dicht slelion 

Augen: Die vier mittleren sind, von gleicher Urö&se und sitzen auf einem niedrigen 
HSgelchen des vwderen Kopfendes; die btÄlcn vorderen derselben sieben noch einmal wa 

weit von einander entfenit als (\'n. beiden binteron. Die seitlirlien lit'^a-n iiali beisammen 
and sind von den vorderen mittleren dreimal so weit entfernt als diese von einander. 

IMe Mandibeln sind braun, fast eben i» lang irie daaStmnara nndTomniinlKgewAlbt. 

Dip Maxillrn hrann uiit hellem Innenninde sind ebenso Inn;' ah breit. 

Die Läppe ist in der eisten H&lfte braun, vom heller, etwas breiter als lang und vom 
atiiinpl soBesfiitaiit- 

Das stcmnn Ist dreieddg, wenig linger als breii, braun mit bellem LAngsbande in 

der Mitte. 

Die Beine sind gelb oder brtttnUchgelb mit dunkeln Ringen. Die beiden ersten Faare 

sind folf^endermassen bestachelt : Der Kemnr bat oben vier und jcdcrscits vior bis sm lis oder 
noch mehr unregelmSssig stehende ötacbeln; die Tatella oben und jedei-seits zwei; die i'ibia 
ist mit sehr »blreidien Stacheln beaetat, die oft nnreiielmlaaii? stehen nnd deren Zahl bei 
den ein/einen Exemiilaren variirt; besonders zalilreicb sind die der vurderrn Seite. 

Der Metatarsus ist ebenfalls mit vielen bcset^^t, deren Zahl auch nicht constant zu sein 
Scheidt. An den Tarsen befindet tddi eine ans drei geaibnten Krallen grtüdete Klane. 

Die Palpen haben dieselbe Farbe wjp die I^einc Der l'emuraUheil ist eben so tanij; 
wie die beiden daniuf folgenden zusammen oder das letzte Ulied, das an der Spitze eine 
geAhnte Kralla trtgt Der Patellarkreis ist gleich zwei Dritttbelien des vorletzten Gliedes. 

Das Abdomen weniir 1;tn!»er als breit ist hoch gewölbt und hat eine r ifiirtnijre (>stalt. 
Ueber die Mitte des Kückens verläuft ein hinten schmaler werdendes Längsband, das in 
seinem vorderen Tbeile einige kleine, drdteddge, dunkele Ftgoren zeigt and zur Seite fllnf 
gelbe dunkel gerandete Zoten absendet, von denen die eraten die giwisten und dentltrlislen 
sind. Die Seiten werden durch br&unliche, schräge Striche geziert, die sich oft zu regel- 
miBsigen Bindern vereinigen. Die Mitte des Bauches ist schwarz and jedefsdta liegen zwei 
gelbe rieeken. Die Siiinnwar/.eti werden ebenrall? von vier gelben Flecken umgeben. Die 
Zeichnung dei^ liUckens ist bei manchen Exemplaren sehr undeutlich. 

Das Epigynen eradieint als dn nach lunten geriditeter Fortsatz, der an der Bsds am 
hnitesten ist nnd bis zur scheibenförmig erweiterten Spitze allmalt^r scbmäler wird. 

Unten an dei' Basis dieses gekrümmten Fortsatzes sitzen die Gescblechtsbfihungen. 

Patria: N.^Amerika. b der Sammlnng des Heirn Dr. Kodt in Nflmberg. 
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Die Abbildang, die H«iiU von seinem £p. domicilioraiu gibt (Boatoa Joonuü t5p.469 
pl. 3u tig. 7) stimmt nidit mit einem der mir TorlieKenden Ex^plare ood idi wSrdelEeiiiieo 
AnsUind lu-hmen hio für dieselbe Art zu lialten, wenn er nicht •jesaj.'t hritfe, das Epigynen 
Miner Art sei so wie bei Kp, diadema gestaltet. Da nun die Gestalt des Kpigynem bei 
mdner Ait «ine guat mäan iat nml gtr kdDe Aehnlicbkeft mit dem von Ep. diwicmntaCL 
(dieae Art n«iiit Heati wahncheiiiliGli) bariiit, ao mm idi cie iOr «im imm Art IhIur. 

Epeirs poetig«rm Dol. 

Tab VII lOü Weib, tig. 100a ^plgyne von ontoi, fig. lOOb dieedbe ton der 
Sehe, tig. lUOc luAnnl. Palpe. 
18&7 Epeira pvnctigera Doleediii!!. 

1863 — trianpnla Keyserlinj?, Isis Dresden ]> 98 Tab. V ti^.'. 12--14. 

1871 — indagatrix L. Koch. Aracbn. Australiens p. 66 Tab. V tig. 8 und 9 gebOrt 

hOdMt iralmclielnlicli n daaelben All, 
1877 — vatia Thorell. Ragni Malen e F^maiii pi. 382 md p. 361^ 
im — — id. ibid. p. 104. 
Weib. 

Total!an(;e ........... 11,2 Mm. 



Cepbalotbonix lang 4,9 . 

^ In der Mitte breit 4,4 . 

^ vom ta^t ^0 « 

Abdomen lang 8,0 , 

» breit 7.2 , 

Fem. Pat. Tib. MetaU Tan?. Summa. 

1. i\mi 5,1 ^,7 4,3 4.Ü 1^ = 17,6 Mm. 

2. , 0.0 2,6 4,0 3.9 1^ » 17^ , 

3. , 3,3 1,6 1,9 2,1 1,1 = 10,0 , 

4. , 5,3 2,2 3,4 3.5 1,2 15,6 , 



In dir Flrinnig wKrt diese Art badentmid, das einzige vorliegende «nd «dde^t er- 
haltene Exemplar aus Amerika liat rothbranne Hcirc und Palpen, s'in f-'inzer Vorderleib 
ist ebenso gefärbt, der Hinterleib gelb, überstreut mit dunkelen Punkten und derBaucbmit 
4 groflaen roodttelieii, weinen Fleclcen gealert, so wie ^ Vn/L ThmHL bei der Var. fi ba- 

scbreibt. Von den in meiner Snmmlnn!,' ht'findlichini Tbieren aus Maurititis ist das eine wie 
die Abbildung zeigt gefärbt, wahrend andere «iinikrbig gelb sind. Bei allen diesen ist das 
Steinum in der Mitte etwas heller, der Bauch des Hinterleibe« im Ganzen hellgelb obn« 
deutliche Flecken. Die zahlreichen an der liasis dunkeler, in der Kndhfliftp hellen Stacheln 
Bind kraftig aber kurzer als der Durebniessei dav Glieder der Bein«^, an welchen sie sitzen. 

Der tengttebiarte Cephalotborax nur unbedeutend kürzer als Femurl, vorn wenig mehr 
als halb so breit nh an der bn itesten Stelle und nur wenif; Irm^ijer als breit, olwn hoch pe- 
wölbt. etwas vor der .Mitte am höchsten, von da nach liinten und vorn recbl stark abfallend. 
Der Clj-peus kaum so bocb ab der Darchme^r eines vorderen Mittelauijes. 

Von oben geaeben «rsebdn«! beide Augenreiben gleicbminig and ziemlicb atark nacb 
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gebogen. Die beiden vorder«» ÜA liegen am das l'/a fache ihres Doidunessers von 
tfnander und aar uiu diesen von den beträchtlich kleineren hinteren, welche um ihren 
Dorchmesser von einander entfernt sind. Die 4 auf einem recht hervorragenden Hfigel 
aitMndea MA Uldeo ein t^twas breitere» «U hohes Viereck, dis binten weit scbmftler ist als 
?on. Die an einer rofts^ig hervortretenden Wulst befindlichen SA, von denen die vorderen 
etwas grösser erscheinen, sitzen um det) Hadiub der let^ttereii von «inander nnd achtUch 
weito- von den vorderen MA als der Rum betragt, welchen dies« einnehmen. 

IH* Mnndtheile Indien die geiNilmlldie Gestalt nnd an dem mdst starlt belmartMi 
Stemum bemerkt man hinten an jeder Seite eine schwache Wulst. 

Die B«ine massig lang und la&ftig, die Metatsxsen der beiden vorderen Paare ein 
v«ni|^ Itllnser als die Ubien. 

Dos mit lantjen Borstenhaaren besetzte Abdomen ist nnr wenig länger als breit, voiti 
am breitesten und gerundet, hinten ganz stumpf zages|iitaL Die ^innwarzen sind endstaodig. 

Ein addedit «rbaltMMS Exemplar «rU^ H«nr Hin ma WaahnigtiMi Terriloiy. Idt 
besitze Thiere von der Insel Mauritius und nadl Pmt Thovall findet aich dieae Art inNen« 
HoUand nnd auf den llalayscben Inseln. 

Epeirs detrInientosH Canibr. 

Tab. VII lig. 101 Weib, hg. 101 a Cephalothorax von dei- Seite, lig. 101b l^iigyn«, 
fig. 101 c AttgensteUnng, fig. 101 d lüum, lig. 101« utttnL PHlpe^ 
Cambridge BioL Oantnii Amcric Aneta. AniMa« pL 96 Tak VI fig. 7. 
Weib. ^ 

Totaltinge 6,2 Mm. 

CqilMloäiorax lang 2,2 , 

, in der ]ditte breit » 

, vom bnäl 0>0 • 

Abdomen lang 4,4 « 

, breit ^ » 

Fem. Pkt Hb. Metat Tan. Smmna. 

1. Faas: 2,0 0,9 1,7 1,7 0,9 = 7,2 Mm. 

2. • 2,0 0,9 1,4 1,4 0.8 = 6,5 , 

3. „ 1,8 0,6 0,7 0;8 0,6 » 8.9 , 

4. , 2,0 n,8 1,0 1,2 0,7 = 5,7 , 

Der C'eiihalothorax brfiunlicb roth, an den Seiten etwas dunkeler, der obere iheil des 
Kopte am hellBtan, die Mazillen aaeb rothbraan mit donkder adnttger Qneiiliinde, die 

Maxilien und die Ufipe braun, beidf vorn hell gerandet, das Sternum in der Mitte gelb, 
rings an den leiten dunkeler. Die Beine und die Palpen dunkel gelb mit braunen Ringen 
«n End« and imn Thal andi in der Hittie der GKeder. Baa weisse Abdomen hat vorn an 
jeder Seite einen pros^ien Bchwar/en Fleck und weiter na bi-i'^n viele kleine, die zwei S4:hmale 
LiUigsb&nder und fUnf bis sechs ebensolche (juerbander bilden. Die Mitte <le.s Hauches ist 
aebwan nnd nnt vier graanen, weiBann Fledien Teraeheii. Die an der Basis rüililieh gelben 
Spinnwarzen im übii;;en Tlieil braon. AaaiMrdeD 1foauB«inTlii«r» vor, bei denen die dunicelere 

v. ■«ytcrllSf, ABicrikui. 8|ilB0M H. IT. 13 
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Zeidinmig ganz venchirindet, das Abdonten wein und der g^nse Vovdarieib Mwifl PalpM 
«imI Bebra gelb anid. 

Der Cephaiotborax etwas länger als Feinur I, weit langer als FatdUt und Tilria IV, 
künser ala Fatella and Tibia I, nicht ganz um den vierten Tbeil linger als breit, vom knnm 
mehr als balb M> breit als an der bnntesten Stelle, oben recht hoch gewölbt, etwas hinter 
der Mittf nin hcx listcn und von iLi nach vom und hinten recht stark geneigt. Die den 
Kopitbeil begränzenden äeit«ofurcheii tl^ch und die an der hinteren Abdachung gelegene 
nndHcbe Mittelgrube Mein. Der Glypeus nieht ganz ao bocb ab der Durchmesser einefl 
vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen ersdieinen beide Augenreiben luAssig nach vom gebogen (recurvae). 
Die b«deD Torderen MA liegen om da« iViCtch« ibrea Durdunessers von «inander, nnr 

unbedeutend weif er von tien S A und reichlich um ihren Dui cliiiiesser von den kiiuin khiincrcn 
hinteren MA, welche am ihren Durchmesser von einander entfernt sind. Die SA, von denen 
ifi« vordmn etwa kleiner zn aetn acfaeinen, liegen nahe belnninien ebne jedodi emander 
m berühren. 

Die vom gewölbten Mandibeln t>o lang als die Patellen und wenig dfluner ala die 
Schenkel des ersten BeiniMares. Die Lippe nnd die Bazillen Inreiter als lang. Das tlngere 

als breite Sternuui ziemlich ^^ewöllit. 

Die dünn behaarten Beine tragen an Schenkeln, ratellen, Tibien und Metatareen lange 
schwarze und weisse Stacheln. 

r>as i'twa.s breitere als laiiue, vorn leicht gerundete, liiiileii an den Spinnwsnsn gaos 
Stumpf zugespitzte Abdomen ist vom am breitesten und ein wenig al^eflachu 



Mann. 

Totall&nge 8;2 Mm. 

CephaloUiorax huig . « 

, in der Mitte breit 0,9 

vom breit 0,4 p 

Abdomen lang 13 * 

» bntt . 1,6 „ 

fem. Pat Tib. Metat Tars. Summa. 
1. Fuss: 1,1 0,5 0,» 1,0 0,& = 4,0 ^^lui. 

3. . 1,0 0,4' 0,7 0,7 a* - 8,2 j, 
S. , 0,7 0,3 0,4 0,5 0,3 = 8,2 , 

4. , 1,0 0,4 0,6 0,7 0,4 s 8,1 , 



Der gelbe Ciapbahitbona hat oben am Ende des dnrch zw« sehwsnce. schrtige gegen 

einander wrichtfte Striclio ein<;»fas=;tpn Ko]iftheils einen wei.sscn Fleck und die Seitenrftnder 
desselben sind schwarz gesAumt, während über ihnen einige undeutliche dunkele Flecken 
liegen. Die Mandibeln, die MaziUen nnd das Steraum gelb, letzteres rings an Rande i^ans 
Bchnml srhvvnr/: irp<;aunit. die vorn hell gerandete Lippe dunkel braun, die Palpen und die 
Beine gelb, die Schenkel und die Tibien d«r letzteren braun. Das Abdomen ähnlich wie das 
des Weibes geieicbnet, am BMHühe aber nar ein Fnar weiatsr Flecken. 

Der Cephahttborax verblHnhsinRwig kllraer und weniger bodif die Stellwig der Augnn 
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iihnlicb. i\w v()i<i( rcn MA jedoch siehtMcli grtaMT als di« Unterm and von dmndcr weiter 
entfernt ai» von den vorderen bA. 

Die PatelleB und Tibien der Beine mit inebrerBn leafen, acliwnzen Stidieln bewtit» 

die Metatarsen sta«ibellos mir i-in Stachel an denen d«-^ vierten Fatrce. Tilliallnidltdldnr 
aia Tibift J. Au keiner der Coxen cio Höcker oder Dom. 
GnaMMb. 

£peirN Mervpeti Keys. 

Tab. Vn fif . 1C8 Mann, lig. lOSa minnL Palpe. 
Keyuerling Beitr. i. Kanntn. d. Orintelae. VevbandL d. x. b.Geaelladi. Wien 186Ap. 621». 
Mann. 

TotaBing» 4,2 Hm. 

Capbakitbonix lün^^ ... 2,3 « 

, vom breit . . , . tfi ^ 

, hinten breit . . . 1,8 ^ 

Abdomen lang ^9 

s breit 2,0 , • 

1. Fnv 11,0 , 

«. '.4 « 

3- » 4,6 , 

4. n W » 

Der Cephalotliorax ist vom Inn mehr als halb so breit als hinten und in der Mitte 
am höchsten gewölbt. Der gelbbraunlicbe, mit liebten UArcben besetzte Kopftbeil wird durch 
flache Seitencindrilclie vom llbilgen dnnlcelbraan gi^trbten Thdi getrennt 

AugPTi . Die vier mittleren sind von ziemÜLli ;,'lt'ii lier Grüüse, die vorderen aber doppelt 
JM» weit von einander entfernt als die binieren. Die seitlichen liegen dicht beii»ammen und 
«nd von den vorderen mittleren nnr ein and ein halbmal so weit entfernt als diese von 
einander. 

Die bnuinen Mandibeln last ebenso hmg aU das bi'aone, in der Mitte mit gelbem 
Unpstrieh venelrans Steromn, sind voni nur wenig gawdibt 

Die Maxillen, vietteUiht nnbedentend lAngar als brdt, sind an der Baaia faraim und 
vom gelb, _ . ' 

Die imgeiUir ebenso breite als hmge Lippe ist vom sUmpf angespitst nnd obenao wl« 
die Maxilicti s^efärbt. 

Die beine aind gelb mit braunen Ringen oxn Ende der Tarsen, Metatarseu und libien. 
Der Fomiir und die Patelbi sind bei allen snm grOssten Theil brenn. Die Bestadieliing der 
beiden er?:tPn Paare ist fnltrrndr: iJcr l'einiir li;it ühm zwei bis vier, vorn zwei bis fünf und 
unten ebenfallä zwei bis fünf Stacheln. Die l'atella oben, hinten und vom zwai, die Tibia 
oben drd, vom und bintan drei bis vier ind antan zwei lleil»en von je filnf bis sechs, der 
lleutarsos endlich oben emo bis zwei, jedarMlts dnen mid nnten zwei Boiben von je zwei 
Stacheln. 

Das Abdomen hat eine eiCBrmige Gestalt ist braun geftrbt und mH zicmlicb langen 

IS» 



Digitized by Google 



- 140 - 

lUrcben bedeckt Eine bestiaimte Zeichnung fftsst uch auf dem Rücken meines Kxempitnt 
nicht erkennen, nur siebt man vom zwei etwiu» nach aussen gekrOnimte, laogUcbe, w«taM 
Fi«dt«o, die vorn ganz nahe gieiUckt aind, nach hinten zn ikh aber wAer von dnandar 

' entfernen. Hinter diesen sieht man in der Mitte noch einen schmalen, nndeutlirlien, 
achwar^sen, von Weiss begran/tea Lan^tk>Lrich, und auf der hiuterra HAlfte ein Paar sehr 
andeiitlkh« Querbander. Der Bauch ist braun, in derllitt« etwas dnnfeter ah an dm Seiten, 
Mlist aber ohne iix'eiid ein bfsontleres Abzeichen. 

^ Die Palpen sind g€lb mit braunen Endgliedern. Der GeschiechUluiuLen besitzt an der 

hinteren Seite einen flachen, angebogenen und am Ende ainan gBlorBBuntMi apitacen Foc^ 
aatz, der jedoch nm- sdiwrr 7\\ s^hcn ist, er nicht hervorragt. 
Patria: Neu (ji-anada. Kin Kxenipiai- itt meiner äanuulung. 

E|»elrM minuMfnla n. sj» 

Tab. VII fig. 103 Weib, fig. lU3a Abdomen von unten, tig. 103 b £pig}ne,fig. 103 c 
Mann, fig. 108d Fklpe von obon, fig. lOBe Palpe von unten. 



Weib. 

Totallänge 5,5 Mm. 

C^balotbon» long i,2 , 

^ in der Mitte Imit 1|3 » 

a vorn breit O^f^ • 

Abdomen lang 40 

s breit ^ - » 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tom. bomma. 
L Fkw: 8,8 1,0 2,2 1.9 0,0 = 8,8 Hn. 
%. , 2,2 0,9 1.7 1^ 0,8 = 7,1 , 
8k , 1,3 0,6 0,8 a,8 0^6 = 4,1 « 
4. , 2,1 0,9 1,6 1,8 03 » 6,9 , 



iHr ^''ephalothora.x, din Mandihclri und die Maxilten gelb, die Lipiie und das Steninin 
dunkel braun, erstere vom und letztere in der Mitte heller. Die Beine gelb, mehr oder 
weidgo* denttieb dnokel geringiM, die PaliMi tveb gvdb mitdanboUrSpitM. Dno AbdooMo 
«eisslicb grau oder {srelb. auf dem Rücken desselben ein grosses, vorn brr^irPH, hinten spitz 
zulaufendes, mehr oder weniger deutlich hervortretendes blattförmigea dunkeies Feld und an 
4on Selten hantig schräge «BitelgeRde ochnliriidn Btador. ZwiMiien Epinnie and den 
gelben, an den Spitzen brJlnnlichen Spinnwarzen befindet sich ein ^^rosser FIpck, in dem an 
jeder Seite ein helles, etwas gekrümmteii und in der Mitte ein schmalerem, weisses iJiiigs- 
bond liefet 

Der mit i^anz feinen weissen Haj-chen bekleidete Ccphalothnrax so lang als Tibia I, 
nicht Ranz um den vierten Tbeil langer als breit, vom halb so breit als an der breitesten 
Stelle, oben ziemlich hoch gew(^lbt, ungefltbr In (ter Mitio am bBchaten, von da nach vom 
und liinten recht stark «leneigL Dir dpn Kopfthnil be^änzenden Seitenfuichi n i pcht deutlich, 
die Mittelrilze ziemlich üef und der Cljpeus kaum so hoch als der Durchmesser eines 
vwdotcn Ifittobnicieo. 
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Von oben gesehen erscilicinen beide An^'< !ireihen deotlicb imcb vorn nelxi^n^n (recurvae). 
Die beiden rorderen ^L\ liegen t«ät um iLxü LK)|>i>elte ihr«»» Durchiuuääcrs von einander und 
«IMHI alter den anbedeatend kleineren hinteren MA, welche am du l>/ifache ihres Durch- 
mesMrs von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein fut breiteres als hohes, hinten 
achia&leres Viereck. Die weit kleineren, um ihren Radius von einander abstehenden SA 
lta|iM TW dM fOftam Uk. reieUich doppelt so weit als äese von einander. 

Die Tom nur wenig gewölbten Mandibeln fivt ao lug als die Fatellen imd etwa* 
dttnner als die Schenkel des ersten Beinpaarea. 

Die MaxUlen lud ÜB Upf* fanfUr Iii ]m^(, du MiMig gMMilM Stvnnm «tint 
Uvger als breit 

Das tun den fünften Tbeil längere als breite Abdouien ist vom gerundet wod am 
breitesten und wird nach hinten allrnftlig schmAler. Der Idnttttta, Ndit bdh» Theil dM- 
mHmo überragt mit Mtner obanrtMi Futie die ^iiMvaiiMi dB wenig. 

Mann. 

Totalläii^'c 4,2 Mm. 

Cephalotborax lang 2,1 , 

„ in der lütte bieit ..... 1,9 , 

Mjvn bnit >«,ä , 

Abdomen lang 2^ , 

„ linit 1,8 , 

Fem. Fat Tib. Mttot TaiM Summa. 
1. Fi»»: 2^ 1,0 2,1 1,9 0,9 - 8,7 Mm. 
a. , 2,1 1,0 1,4 1,6 0.8 tm 6,8 , 
a. , 1,3 Ofi 0,8 0,8 0,6 = 4,1 , 
4 w 8,1 0,9 1,3 1,4 0,8 = 6,5 » 

Sehr ilmlieh geftrbt mid geatalbet, mv der Gephalothorai in der Ifitt« tireitin-, vom 

sthmäler und oben niedriger gewölbt. Die Stellung der Augen auch ebenso, die vorderm 
MA aber aicbtiich grQoaer als die hinteren und die SA weniger weit entfernt, da der Kopf 
fon aehmller ist. Ke llbk H ulwdeatfliid dlAar da Tilia I, mrtmi mn Oide tm Cdu 
Üi spitzer zahnartiger Höcker und die vordere AnUMMck» dar M"*"— mich ngeqitit 
Rio Grande do Sul (Dr. von Ihering) 

Epeira zelot^pa Key«. 
Tab. VII fig. 104 Epigyne. 
Xejserling Nene l^inn. a. Ameiiktt IV. VerbaiHU. d. x. b. Oeaellacb. Wien 1888 p. 208. 

Weib. 

Totallange 3,9 Ilm. 

Cephalothorax lang U ^ 

„ in der Mitte breit 1,4 , 

, Torn breit . . . 03 » 

Abdomen lang 2,6 „ 

breit 2,6 , ' 

Ifandibdii lang 0,9 « 
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Fem. 


l'at. 


Tib. 


Meut. 


Tars. 


Summa. 


1. Fuss: 


2,3 


0,8 


2,2 


2,3 


1.0 = 


8,6 Mm. 


»• . 


1,7 


n,7 


1,3 


1,4 


0,8 = 


6,9 , 




1,0 


Ü.4 


0,7 


0.7 


0.4 « 


3.2 , 


i. 1, 


1,6 


0^ 


1,1 


1.1 


0,7 s 


6,0 , 


Der gell>e 


Cephalothorax hat oben ein, 


von hinten 


nach vom s.chrn;ll an Iirt'ite /.u- 



nehmende!, hraanes L&ngBband, da» ungdUir den gansen Kopftheil einnluunt, in der Mitte 
einen Kelben Lftiu^sstrich wid seitlich ein Pur ebenso gefibiite nmdeFlednn endalt. Der 

Saum de» ("ephalothorax ist dtinlcelbraan gesAunit und an den Seiten befinden sich ein Paar 
solcher Flecicen. Die röUüich gelben Mandibeln im oberen Tlieil bräunlich, Sternum scbwurx- 
brann, Lippe nnd Maxillen ebenw, vom aber gelb. Beine nach selb, an allen OKedttn braun 
j^t rin,^'flt, uikI zwar an (ieii TiViicn und Mt-Lutarsen mit drei Rintien, nn den Schenkeln und 
Patellen mit zwei und an den Tarsen mit eiueoi versehen. Die gelben Palpen haben am 
Ende aller Glieder einen bravnen Ring. Der mit kleinen gelben Flecken bedeckte Cephalo- 
thorax hat oben auf dem hinteien Tliei! des I'ückeiih einen sclimalen, nach vom zu breiter 
werdenden groeseu dmikeibraunen Fleck, deesen beide vorderen, ein wenig geacbwangenen 
£eken bis an die SehnlterhOeker iticlien. Der vordere Tbeil deaRttdtfim ntnatfaieinander 
tliesäenden, in der Mitte zum Theil nnferWorlienen Bilndern versehen, die Mitte des IJam hes 
ist achwai-z und wird jederseite von einem weissen Strich boftrenzt. Umdieachwaizbraunea 
Slrinnwanen hemm »itxen vter kidne runde weisse Pl«^t«n and die Seiten aind mehr oder 
weniger dirht schwarz ^estriclielt. 

Cephalotborux etwas um den fünften Theil langer als breit, vorn halb so breit ala in 
der Mitte, ebenso lang als Femar II oben aiemlieh niedrig gewolbt, in der Mitte om^Uir 
am hiichsteti, nchi da zu den Augfin hin sanft, narli hinten auch ^\eni;t mehr u'enei-t. Die 
den Kopfthcil begrUn^enden Seiteiifurcben dach und der senkrecht abfallende Clyi)eU8 nur 
•0 hoch ab der Dnrehmesser eines vordeiren Mittelaagea. 

Von oben betrachtet erscht^int die obere Augenreihe ein wenig nach vorn (recurvae), 
die untere, von vom gesehen, durch Tieferstehen der Mittelaugen recht staiit nach unten 
gebogen. Aogen »«mlicb gleich gram. IKe vorderen HHtebnigm liegen nicht gani nn ibrm 
DurcbmesHer von einander, etwas weiter von den hinteren Mittelaugen und fast doppelt so 
weit von den beitenaugeiu Die Augen der iiinteren Reihe sitzen ungefähr in denselben I^tr 
femmigan von einander ab die der vorderen. Die Seitenangen liegen an doi Seiten idnen 
kleinen Hü'^'eh und sind vnn einander nur durch einen Zwischenraum getrennt, welcher 
Jiöchsiens deia hulbeit lUtdiuü ahnib deimibm entspricht Die vier Mittelaugen Inlden ein 
unbedeutend lungeres als breites Viereck, das vom kaum BChmAler als bintnn Ist 

Die ini (ihei in Tin il stark gewölbten, im nnteren dünner werdenden Mandibeln ebenso 
lan'p! uls die l'aiellen und etwas dicker iik die Schenkel des ei'sten Heinpaares. Die End- 
klaue /.iemlich krflftig nnd lang, und der Falz, in den sie sich legt, vom und hinten, mit je 
xwei Zahnchen besetzt, von denen die des Vr^rderrande«« starker und länger sind. 

Die vorn gerundet-ab^'cstutzten Maxillen kaum länger als hieit, haben innen und aussen 
idendieb gerade t inander parallele Seitenrander. 

Die vorn leidit gerundete, etwas brtitere ala lange Lippe halb so lang als die Maxillen. 
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Dos inftssig gewölbte, ht rzfi^rmige, vemg l&ngere als liraibeStaniiioi luitg«eenaiierder 
Anutzstelle der Heina, aa düu buiten kleine Höckel*. 

I>ie recht langen fein behaarten Beine sind an all«n OUadero mit «ioMlnenacbwaiclMO 
anregelm&ssig sitzenden Stacheln versehen. Das erste Fmut fllnfiMlaolnig ab 4er Oephalo- 
thorax und das zweite etwas l&nger als das vierte. 

Der ebenso lange als breite Hinterleib Tom am breitesten, wird nach hinten zu alt- 
malig schm&ler nnd gewinnt dadurch eine annähernd dreiedogeGcatalt. Die beld«R vordenn 
Schulterwinkel ragen ein wenig höckerartig hervor. 

Peru: San Ualea, in der UOhe ton 10,000 Fwb. In der Samolnng der Univenftat 
in Wancbaa. 

£p«ira Uquara n. sp. 
Tab. VII lig: 106 Weib, fig. 106a Epigyne. 
Weib. 









«.1 


Hm. 






Oephatothorax lan;,' 




2.4 


» 






. in der Mitte breit 


1.9 








» 


breit . . . 


0,9 


i> 






















3.1 


J> 






Fem. Pat. 


Tib. Meut. 


Tan. 




Summa. 


1. 


Ftan: 3.0 1,2 


2,3 2,2 


1,0 




9,7 Hm. 


2. 


2.6 1,0 


2.1 2.0 


1,0 




8,7 , 


8. 


1.7 0,7 


1,0 1,0 


0,7 




6.1 , 


4. 


2,6 1.0 


1,7 1,8 


0.9 







Der Cepbalotborax and die Mandibela gelb, die Maxilleii und die Lippe an der Basis 
brann, vom hell, das Stemnm in dw Ifitte gelb, ringshennn flcbwlididi, die Palpen und 
die Beine gelb, letztere undeutlich dunkler geringelt. Da» Abdomen scluiiuteii; <:( II), nu dt n 
Seiten desaeibeo braonlicbe Baoder, auf dem Kücken ein aciiwach markirtos, vom breites, 
Unten achnial ndanfemlea donkelea Fdd nnd amBandie ein breiten aetunuraes Band, in dem 
jederiseitä ein hdler Stricb and in dar Hitte, i^eieh Unter der Epigyne ein weisaer 
Fleck liegt. 

Der CepfaaloÜiorax kanm langer al> TiMa I, nn den vierten Hidl Itnger ab breit, 

vom nicht ganz ha!V> so lireil als an der breitesten Stelle, oben ziemlich hoch i^rwälbt. iirifjef.'lhr 
in der Mitte «in höchsten, von da nach vom zu ziemlich, nach hinten noch starker geneigt 
abCrilend. Die Hitteltitae lang nnd tief, die den KqifUieil begrlnzenden Seitenforcben 
deutlich vorhanden nnd der Clyiieus so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittcbu-rcs. 

Von oben gesehen erschomen beide Augeureihen sehr stark nach vorn gclw^ii-n 
(reenrvae). Die beiden vorderen HA liegen nm daa Dofipelte ibrea DnrcbmeaBen von ein- 
ander und kaum mehr als um diesen von den etwas gröisseren hinteren M A, welche wenii; nirlir 
als um ihren Durclimesser von «inander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein etwas breiterem 
ab holiea, Unten merk^ adimklerea Viereck. Die nahe beinmmen atzenden Ueinerea 
SA liegen von den vorderen HA kanm doppelt ao weit ab diene von einander. 
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Die vorn m&ssig gewölbten M&ttdibeln etwas kürzer als die I'atellen nnd dünner als 
die Schenk«! 4es ersten Beinpaares. Die Maxilien, die Lippe und das Sieraum bieten niobts 

Die Reine un allen Uliedem dQnn behaart und mit Ananahine der Taigen besLachelt. 

Das fast um den vierten Theil l&ngere als breite Abdomen vorn um hreiteHt4>n und 
gerundet, hinten aebnul and liocb, ohne jedoch die Spinnwarzen zu flberragen. 

Diese Art hat grosse .\ebnlicbkeit mit Kp ynirvala. Daa AhdfimeT! bildet hinten aber 
keinen Höcker und der Fortsatz am Uinterrande der Epigyne l&ult nicht ganz spibc zu. 

Taqimm (Dr. t. Iharing). 

Jipaini Tflfete Ib^ 

Tab. VII tig. 106 Weib. fig. 106a Kpigyne, tig. 106b 3inm, lig. lOSe AbdeiMD 

von der Seitf, fit,'. lOßd P.il)>e von oben, fii,'. 106e Palpe von nnten. 
l&äb Kpeira vej^eta Keyserling. Verh. d. /xtol. bot. Ues. in Wien p. öl9Tab.XlX tig. 31 — 34. 



Weib. 

Totallftnge 7,3 .Mm, 

Ceplialothoriix lang ^fi » 

, öl der Mitte breit 2,8 „ 

, vom breit 1.1 > 

Abdomen lang f'.l » 

, ' breit 4,0 , 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Somina. 
1. Fuss: 4,0 1,4 a.2 2,8 1,1 » 12^ Mao. 
a. , a,5 1,3 2,7 2,4 1,0 = 10,9 , 
a. . 2^0 0.9 1,0 1,1 0,7 = ö,7 „ 
4. , 8,1 1,2 2,1 2,2 1,0 = 9,6 , 



Der C'ephalotborax, die Mundtheile, das Stemam, die Palpen und die mehr oder weniger 
deuUieb dunkel geringelten Beine gelb eder Imim, daaSumom oflinderlÜttieetireeheUer. 
Dae gelbe oder bfltmHcbe Abdomen het anf dem Rocken ein granee (reitce, liinten epHi 

znlaufeiides diinkeles Feld, das oft ziemlich undeutlich ist, hiinfij,' aber auch nur zum Tbeil 
ecbftrfer raarkiit hervortritt Am Baocbe ein breites schwarzes Langsbond and in dieseai, 
gideb hfnter der Kpigyne, ein wehaer Pledr. 

Der repliiilothonix et^sa^^ kürzer als Tibia I, weit kür/er ah Femur 1, um den vierten 
Tbeil l&ngei' als breit, vorn nicht ganz halb so breit als an der breitesten Stelle, oben 
xienlich bocb gewMbt, in der hinteren Hllfle am bOdurten und nach vom zn nur gma VBf 
bedeutend geneigt. Die den Koiiftheil befrrJlnzenden Seitenfiircben und die Mitt^lrinnerwllt 
tief. Der Üljrpeos etwas hoher als der Dnrcbmeaser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben geeeben eraebrinen beide Aogera^ben redit stark naeh wn gebogen (recorrae). 
Die beiden vorderen .MA liegen um das l^/^ färbe ihres Durchmessers von einander und kaum 
mehr als um ihren Durchmesser von den fast ebenso grossen hinteren, die k&uoi mehr al» 
«m ihren DdiefaiDeiaei- von einander mtlemt aÜiHt. Die 4 MA liilden «n etwa» breitens 
alt bobeR, liinten edinllereK VieredL Die kleineren SA eUxen anf gesondericn HOgelehen 
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um ihren lUdUm von «Muidar oad von den wciuna MA mefar ata doppelt lo weit als diOM- 

von einander. 

Die vor» gewölbten Mandibd» ctmis kflnor ab die PatsUm und wenig damier als 

die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen, und die Lii<pe breiter als lan^', das iiitlsiig gewölbte ült;rnuui etwas langer 
als breit. 

Die fein behaarten Beine bestacbelt, die Meta t araen der beiden ersten Paare küner 

als die Tibien. 

Das tun den fünften Tb6il längere als breite Abdomen ist vorn gerandet und am 
breitesten, lauft liinteti stark vei-sclimalert /u, besit/l am hinteren Ende, ^demiich hoch Ober 
dfiii Spianwarzen einen uiebr oder weniger deutlich äuiigebildeten und diebe etwas über- 
ragenden Höcker. Bei numdien EmnplaKD bilden die Sdinlteredcen aneh eine kleine 



liOekerartige Ilervomguig. 

Mann. 

Totallange 6,2 31m. 

Oephalothorax lang 3,0 

„ in der Mitte breit 2,5 , 

• Toni brdt 1|8 » 

Abdomen lang . 3,6 „ 

» l)'«* 3,3 „ 

Fem. PaL Tib. Metat. Tars. Summa. 

1. Fuss: 4,1 1,6 3,1 3,2 1,4 = 13,7 Mm. 

2. , 1,3 2,3 2,6 13 = 10.8 , 
8. , 2,2 0,9 1,1 1,2 0^ s «.2 , 
4. „ 3/t 1,3 -^.l 2,2 1,0 = 9,6 „ 



tianz ebenso iiefsshl und stark variiiend von gelb bis dunkel braun, aul dem ("ejibalo- 
thorax die Mittelfarche und einadne Flecken bfiufi;; braun. Die Maasse wurden einem an- 
Rewöhnlich grossen Thiere entnommen, inpi-» is* driOit iui lien weit kleiner alb das Weib<-hen. 
Der Cephaltithorax uicbt äo iuKh gcwülbt und die ^eitentureiien tlacher, die Mittellurche alter 
ebenso tief. Die Höcker der Augen , besonders die der seitlichen , starker hervortretend, 
die Stellung dei-wlben zu einander ilhnlich, die SA al>er von den vorderen M.\ wenig Weiter 
als diese von einander und die vorderen MA deutlich groaser als die hinteren. 

Tibia II nur wenig dicker als Tibia I, aber mit stärkeren Stacheln besetzt. Unten am 
Ende von Coxa I ein stumpler Zahn and dÄe vordere Aaaae n ec ke der ManUen bildet ein« 
wenig vorspringende Ecke. 

Mexico, N. Grannda, Gnatenala, N. Fmibnig and Btamenan (BraaOien). Rto Grande 
(Dr. V. Ibering). 

£peiru bunibjciuaria iientü. 
Tab. Vfl lig. 107 Weib, fig. 107a Abdomen von der Seite, tig. 107 b Epigyne, 
flg. 107 c mnnnliche Palpe halb von oben und der Seite, tig. 107 d dieselbe von unten. 
ibbi} Kpeir» bonibyrinaria Uanli. Proc. Journ. Boston Soc Nat Uist. Id. Spiders of 

the V. S. ed. Boigeaa. 117 PI. 18 fig. 1«. 

V. S*ra«>U 9«. AmttOtm. SviBM B4. IT. 19 
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1863 Epeira parvala Keys Sttzungsber. der lais za Dresden p. 131 Tab. VI fip. 9— 10. 
1884 — — Em er ton. N. England S{iider8 of the Farn. Epeihdae p. 317 

Fl. XXXIV fig. 18. n. XXXVU lig; 1-8. 

Weib. 

TotallAnge 7^ Mm. 

Oeplttlotbonut lang 2,9 , 

, in der Mitte Mt 8,4 , 
a vorn lireit ... l«! « 

Abdomen lang ^ n 

^ breit -^,0 „ 

Fem. Pat. Tit>. Metat. Tara. Summa. 
1. Fmb: 1,8 8.T 8»i IJD - 10,6 Mm. 

8. , 3,1 1,2 2,1 2,0 0,9 = 9,3 , 
8. , 2,0 0,8 1,1 1,1 0,7 = 6,7 , 
4 , SjO 1.1 8,0 8,0 0,9 9,0 , 

I)er ('«'phalotborax rothbraun mit achwarelii'liciu Anfluge, an detn unteren Theil der 
Seiten und der vordere Theil des Kopfes meist heller, die Mandibeln, die Maxillen und die 
widere Hilfte der Lipp« gelb, die Baals dexaetbeR «»d da« Sternmn dariNlbnMn,Ietater«» 
in meist heller. Die Palpen und die Beine gelb, an allen Gliedern mehrfach 

dunkei geringelt. Die bcbenkel I und 11 fast ganz und die UI und IV mindeatena in der 
Endhllfte braun. Das Abdomen schmutzig gdb, an den Seiten adiwarz geetricbeH ond 
gebändtrf, auf dem llürkcn desselben ein vorn breites, hinten spitz zulaufendes dunkeles 
Feld, der bauch schwarz mit einem länglich dreieckigen weissen Fleck in der Mitte und 
einem schmalen, bogenRradgen helleren Buide an jeder Seite. 

Der CephalofboraK etwas langer ah Tibia I, nur um den sechsten Theil langer als 
breit, vom nicht ganz halb so breit als an der breitesten Stelle, oben ziemlich hoch gewölbt, 
nngefUnr in der Ifitte am hddisten, wo da nadi von so nur wenig, nach hhtten «ladt ab- 
fallend. Die Mittelritzc lans: nnd tief, flie den Kopftheil begrAnzenden Seitenfurchen nur 
im oberen Theil scharf ausgeprägt Der Cljpena etwas höher als der Onrcbmeaaer eines 
vorderen Mtttefange*. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen recht deutlich nach vom gebogen 
(recorvae). Di» 4 äemlich gleich grossen MA bilden ein unbedeutend breiteres als hohes 
rechtwinkliges Vinreck. Die kleineren fut nm ftren Darchmceser von einander entftmten 
8A. liegen von den vorderen MA mehr nU dieimal so weit als diese von einander. 

Die vorn nur wenig gewölbten Mandibeln etwas kürzer als die Patellen und nicht ganz 
80 dick ab die Schenke) des eisten BeitqMUUrea. 

Lippe and liszillen bntoer «la lang, da» flieh« Sternmn mn den vierten TlMil linger 
als breit 

Die beatacbelten Beine recht scblanic. Di« lletatanen I vrale kOmr ala die IMen. 

Das wenig Inntrere als breite .\bdomen ist vom am breitesten und pernndet, hinten 
wird «fi allmalig schmäler und bildet oben am Ende, recht hoch Ober den Spinnwarzen einen 
biaweüen ein wenig nach oben gebogenen atomptoi H&dnr. 
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Mann. 

Totallftnge 3,9 Mm. 

C«pluüoüiorax lang '<2,0 » 

, In 4er Mttt« brait 1.7 , 

, vorn breit ... 0,8 , 

Abdömeo lang ....... 2^ « 

• fcwit 8,1 • 







Fem. 


Pat. 


m. 


Melat 


Tars. 


Summa. 


1. 




2^ 


1,0 


2.1 


8.0 


0,7 = 


8,6 Mm. 


8. 




8.« 




1,7 


Iß 


0.7 = 


V n 


3. 


■ 


1,5 


0,6 


0,8 


0,8 


0,6 = 


4.2 


4. 


m 


1.9 


0.7 


1,4 


1,4 


0,6 = 


6,0 , 



Sdv ftbnlkh gaftiU und gestaltet, dei- Cepbalotborax weniger hoch, verh&ltnissmjlasig 
niedriger und vom schm&ler. Das Viereck der Mittelaugen vom unbedeutend breiter als 
hinten and die Seitenaugen elwaa weniger weit entfernt Die Xibien II kaum dicker als 
die Tibien I. Die viwderB Aaneirache der Maxfllen etwei e|iibt und unten am Ende der 
Cosa I ein HOcker. 

Wisconsin, N. Carolina, Florida, Mexico. District Columbia, Va, Md. 
In fint allen Staaten N. Amcrflna aehr hMig (OoUcetlo Man). 

Gruppe IX. 
Hinterleib breiter als lang, vorne am hrpitesten. 

Epeira naaainia Kej«. 
Tab. YU tig. 108 Epigone. 
Kayaerling neu« %rinn. a. Amerika L Veriiandl. d. t. b. Qaaeltocb. Wien 1879 pi. 8011. 



W«ib. 

TotalUoge 10,0 Mm. 

CqitaaleUionti lang 4,4 « 

^ in der Mitt« fardt 3,5 , 

9 vom breit . * . l,d „ 

Abdomen lang , . M ■ 

breit 7,2 , 

Maodibeln lang ...... l,d , 

Fem. Pat Tib. lietat. Tan. Boiania. 

1. ¥mi 4,1 2,0 3.4 3,8 1,5 = 14,6 Mm. 

2. . 4,0 1,9 2,8 a.2 1,3 = 13,8 , 

3. „ 2,8 1,5 1,5 1,9 IjO ^ 8.7 „ 

4. . -1,0 1,7 2.5 3,2 1,1 = 12,,^ „ 



Der ganze Vorderthcil des Körpers nebst den Palpen und Beinen rOtblichgelb, das 
Abdomen witen echmatziggelb, oben grUnlichgiav mit önem Turn fardten, nacb hinten nll- 

19* . 
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inälig scUai&ler wi-rdi^ndeti L^tilblithweisaen L&ngsbande über die Mitte, dlB von dm glwctK 
falb gnuMfrflnen ßückdngetease duichMtzt «iid. Die QrObcben. auf dem Rflcken rothbraan. 

D«r Gephalotlionuc tUigior ab f emnr I, nidit ganz am den vierten Theil langer 
als breit, vorn wenig meiir alB tuilb so breit als in der Mitte zwischen dem zweiten und 
dritten Fnaqpaar, mBsaig hocb, oben auf dar Mitte des laog aber nicht sehr dicht behaarten 
Kopfes am UcliMeD, lifailni inid an dm Scitiin nanlidL B^lge absteigead. ' Die bis hinaaf 
reichenden Seitenfurchm des KopftheiU md di«' an der biiitwBB AbSlaebiii||tgeleg«ie brdt« 
Mittelgrabe recht tieL 

Die obere Augenreihe enchemt, von oben gesehen, massig nach vom gebogen md die 
auf ganz niedrigen IlUgelchen i^it/cnden Mittelaagen derselben sind um den dritten Theil 
gvOmer ab die auf einem kleinen iiugelcbeo dicht b^sanimen liegenden Seitenaagen. Die 
Wderen Hittebngen noch etwas grösser ab die hinteren, liegen voottteMnvu Huren ItavelK 
meeser, vun einander nicht ganz mn daa IVi&die und wn den aeitmaiigien ÜA nni daa 
Dtetfache desselboi eatfemL 

Die Mandibeln bat ebenao lang ata die Torderan Patdlen nnd im obnvn Thwl yvn 
idemlich gewölbt. 

Die lilaxillen ebenso lang als breit, umschliessen zum Theil die etwas breitere ab 
lange, vom stampf zugespitzte Uppe. 

Das flach gewölbte lierzfönniKe Sternuni weni^- länger als breit. 

Die Beine dUnn behaart und mit ziemlich kräftigen Stachehi besetzt, die an dem ersten 
Paar folgendenmiwen vertheiH aind. Femvr oben S>-4, vorn d und Unten an Ende 1; 
Tibia unten 4 Paar, jedemeita 2 nnd eben 1— S; MetataiaeD auch mehrere oben weniger 
regelmässig stehende 

Der Hinterleib sehr dick, TOm brtiter al« lang, hinten ganz stampf zngeepitzt, die 
lieiden vorderen Ecken gerundet und nicht mit Hockt^rn vcrsr! i [ 

Ein Weib aas ^'ea-Freibttrg in der Sauunlong des Herrn Dr. Koch. 

Efclm montevidettais Kay». 

Tab. Vn fig. 109 Weib, fig. 109a und b Epig)'ne, äg. 109c Mann, lig. lOUd männ- 
liche Palp«. 

1877 Epeira montevidensis Keyserling. ZooL bot. Ges. in Wien p. 571 Tab. XIV fig. 1—2. 
1880 — eaernlea Qertkau, Verzeichn. der etc. brasilian. Arachn. p.87 PI. II fig. 31. 



Weib. 

Totallftnge 11,2 Mm. 

Cephabtborax lang 4,2 „ 

„ in der Bütte breit ... 3,9 » 

„ vom breit .*..,. 2,0 „ 

Abdomen lang . 8,& „ 

g bt^t 9,0 , 
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Fem. 


Pat. 


Tib. 




Tara. 


äamina. 


1. 


Fobb: 


4.5 


2,1 


3,2 


4.0 


1,4 = 


15,2 Mm. 


a. 


• 


3,9 


2,0 


2,8 


3.7 


1,3 = 


13,7 „ 


8. 


n 


2,8 


1,4 


1,7 


1,9 


1,0 = 


8,8 , 


4. 


» 


4,1 


1,9 


2,7 


8,2 


1,1 = 


13.0 „ 



Der gelbe Cephalothorax nicht sehr dicht aber lang weiss behaart, der Kopf und die 
Seiten schwarzbraun, die Mittelritze oft ebenso gef^bt, die Seitenr&nder schmal gelb ge- 
flaomt oft auch die Augen heli«r umrandet. Dm UMdibelo rothbnun, oben an der Aussen- 
seite meist dnnkeler, die Haxillen und di« lipp« rotb» oder BcbwanlHaun mit helleren 
Vorderr&ndem. Das Stemum ebenso mit hellerem Langsbande Ober der Mitte. DieCoxen 
nnd Trochanter rothbnuin oder dunkel gelb^ bisweilen achwanse Flecken an den Seiten der 
ersteren. Die Schenkel sdiwarzbrann vnd taSdntoBB an der Spitze roth ; die anderen Glieder 
der drei ersten Beinpaare rothbrann mit schwarzen Flecken an Patellen und besonders unten 
an den Tibien; die £ndliAlfto der Ubien imd die Sfiitw der MeUtawen de« «onat gelb ge> 
fiLrbten vierten Paares adurarzbraan oder wetrigsteas dnakeler. Die Palpon rothbrann, die 
Schenkel derselben dunkeler gedeckt und das Endglied schwarzbraun. Das Abdomen gelb- 
lich grtMii im Laben wabracbeinUcli gsos grfin, unten am Bauche mil nereclqgeni, nndeutr 
lichem hdiwem Felde und vier «bemwldmi Fleekon an ifio adii»ri1»uuncn Spinnwamoi 
herum. Bei manchen Exemplaren zeigt sich an den Seiten, besonders vorn, ein dunkeles 
Band. Viele Tfaiere sind ganz fpHa giArbfc bis auf den gränlicheu Hinterleib und bei diesen 
fehlen all« adiwar^ und branneii Firbmigm. 

Der Cephalothorax etwas kürzer als Femur I, nur wenig liln^'pr als bn^it, vorn ungefähr 
halb so breit als an der breitesten Stell«, oben niAssig gewdlbl. Der Kopfliieil hinten, in 
der NMie der queren Mltteljzmhe, a« höchsten, IkUt nidi fem n den Augen aehrage ge- 
wölbt ub und wird durch deutliche Seitenfurcben begMiuil. Der Glypeus fcanm ao hoch ab 
der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Ton oben gesehen endielnen beide Augenreihen dentUeh nach vorn gebogen (recurvae). 
Die beiden vorderen MA liegen uiu da^ 1'/.^ fuelie ihres Durelunessers von einander und nicbl 
ganz 80 weit von den etwas iUeineren hintei'eii MA, die höchstens um ihren Radius von 
einander entfernt rind. IMe nahe beiaammen Ritzenden, sich jedoch nicht berihrenden, 
kleineren SA liefen von den vorderen M\ l'/^nial .so weit als diese von einander. Dio4MA 
bilden ein fast breiteres als hohes, hinten weit scbmüleres Viereck. 

Die vom gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und wenig dttniMr als die 
Schenkel de> engten r>('in]i;uu-es. Am Vorderrande des Falzee sitzen 4 ZAhodMür von denen 
der zweite von unten der grösste ist und am liinterrsnde 3 gleich grosse. 

Die IJppe und die llaiillan etwaa breiter ala lang und däa flach gewölbte, wenig längere 
als breite Stemiini bat braten, gegenihar den Anaatatellen der Coxen III, zwei niedrige 
Udcker. 

Die Bdne dttnn behaart und mit wenigen aehwachen Stacheln besetzt 

Das oft lAnu'ere al> breite AWonien üsl vorn am breitesten, ragt weit auf den Ceplialothorajt 
hinauf und die öpiuuwarzen werden von dem lünteren Theil desselben ein wenig überragt» 
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Ifann. 

Totallftnge 7,1 Mm. 

Cepbalotborax lang 4,0 , 

, in der Mitte breit . 3,2 , 
, vom br«it .... 1,5 „ 

Abdomen lang 4,0 , 

breit 2,7 , 

Fem. Fat. Tib. Metat Tars. Siuniaa. 
1. Fass: &.4 2,0 4,9 5,8 1,4 = 18^ Mm. 
Ä. , V 1,8 3,6 1,3 1,3 Ä 16J , 

3. , 3,0 1,3 1,8 1.9 1,0 = 9,0 „ 

4. „ 3,9 1,6 2,4 3,2 1.1 = 12,2 „ 
Dem Weibe Ähnlich gef&rbt, die Aeine roth- oder dnnkelbrami und 

der Glieder gelb, an den Tibien I auch o(t in der Mitte ein heller Ring. 

Der Cepbalothorax bat eine gestrecktere und weniger gewOlbte Gestalt, aach treten 
die Seitenfurcheii »chwftcher hervor. Die tiefe Mittelgrube entsendet einige, anfangs recht 
tiefe Forchen zu den Seiteorandenu Die SteUaag der i^ogen iat ziemlich dieselbe, nur sind 
die Seitenaugen den Mittelaogai mehr genlfaert. 

Die Beine weit länger und mit zahb-eicben Stacheln besetzt; Tibia II dicker als Tibia I. 
Der Höcker aoten am £nde von Ctnca I klein mid die vordere Annenecke der MaxiUen 
spitz hervortretend. 

/ahlreiche F.xemplare fing Dr. V. Ibering in Rto<HindedQ8id,Mii!hiiiIhrii6iW7ieiniiit 
diese Art gemein m sein. 

Epeira latebrietfai Oainltr. 

Tab. VII tig. 110 Weib, fig. 110a Kpitryn«. 
Cambridge Biol. Centrali Americana. Arachn. Araneae p. 31 Tab. ViiI fig. 4. 
Weib. 





Totallftnge . . . 




4,2 Mm. 






Cephalothorax lang 




2.» » 






, bt der Mitte hnit 


13 • 






, vom 


breit . . . 


0,9 , 










3.2 » 






, breit . . 


• • * « 


3*2 . 






Fem. Fat. 


Tib. MeUt 


Tars. 


Summa. 


1. 


Fuss: 2,9 1,1 


2,2 2,0 


1,0 = 


9,2 Mm. 


2. 


W 1.0 


2,0 8,0 


0,9 = 


8,8 , 


3. 


1,5 0,6 


0,9 1,0 


0,6 = 


4.6 . 


4. 


2,2 1,0 


1,5 1,6 


0,8 = 


7.1 , 



Der Ce])halothorax gelb, die Stirn und ein grosser Fleck auf dem vorderen Thdl d«»- 

braun, die Mandibeln röthlich gelb mit schwärzlichem Ant1ii:;c. Die Maxillcn und das 
Sternuni gelb, letzteres an den heilen und die Lippe an der Daais braun. Die l'alpen und die 
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Beine rlunk l gelb, an aHen (lUedern ein- oder mehrfach braun '^erint;e!t. Das an den Seiten 
ziemüdi t>cltwarze, heller getteckte Abdomen bat auf dem RUcken ein vorn fast die gaiue 
BMM* «iiHMikBMnta ml nach liiiitm n Mi Tandunilemdw mtallliGlMi Buiil, in dem 
ausser den 4 dnnkelen Grübchen in der Mitte an jeder Seite 4 kleine I&nglicbe Flcrknn voq 
dunkel brauner Farbe liegen. Der Bauch in der Mitte schwarz mit einem lAnglichen wetsaoi 
VMi Ib 4er Ifltt«. ^eich Unter der E|iigyiM and einen granen nrndBehaniuidentiielienMi 
Jeder Seite. 

Der Ccfthalotborax weit kürzer als Femnr I, nicht game so lang als Tibia I, nur um 
den lietanlen Ikeil Hoger als hrdt, vom balb ao Iveit als an der bceiteeten Stdl«, oben 

recht hoch gewölbt uid in der Mitte an der recht tiefen L&ngsfnrche am höchsten , von da 
nach vom zu aemlich geneigt. Die den Kopftheil begr&nzenden Seitenfurchen wenig bemok- 
bnr und der ClTpens etwas niedriger ab der DnrdwMSier eine» vorderen Mittelaagee. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreiben mitssig nach vom gebogen rreciirvae). 
Die b^en vorderen Mittelaugen liegen fast um das Doppelte ihres Durchmessen^ von aiu- 
■nder nnd Icnm mehr als um dteeen von den nur unbedeutend kleineren hinteren MA, 
wf'lrh» iuch fast um das Doppelte ihres Diuxhmeäsers von einander entfernt sind. Die4MA 
bilden em breiteres als hohes Viereck, das hinten nur sehr wenig scbm&leriataU vom. Die 
kleineren, an einem niedrigen HUgelchen nahe beisammen befindlichen SA H^jeD an den 
Ecken des Kopfe.s, von den voixleren MA nicht ganz doppelt so weit als diese von einander. 

Dia vorn ueaig gewölbten Mandibeln kürzer und nicht dicker als die Patellen des ersten 
Bebipaares. 

Die Maxillen so lang als breit, die Lippe etniB breiter als lang und daa mlaalg ge- 
«OlUe Steraum wenig l&nger als breit 

Die dUnnen and ziemlich langen Berne nur mit aebwachen Stacheln beaetst. 

Das ebenso lange als breite, oben abgeflachte, vom weit auf den Ceplialothorax rn^^ende 
Abdomen ist vom gerade, an den Vorderecken and hinten gerundet Die Spinnwar^en sitzen 
•ndmndlg. 



m Vin Ag. III Epigyne. 
Keyserling Neoe.Spinnen «. Amerika IV Veib. d. s. b. Geseltecb. Wien 18B2 p, 198, 



Guatemala. 



Bpeln «Uigiili Ktja. 



Weib. 



Totallttnge . . 
CepbabidiDrax lan^ 



3^ Mm. 

1.3 , 



* 



in der Mitte breit 1,1 
vuiu breit Ofi 



Abdemen lan;^ 
, breit 
Mandibeln lang 



2.2 



2,6 
0^5 



m 



ff 



# 



Digilized by Google 



— 152 — 

Fem. P»t. Tib. Metat Tat?. Summa. 
1. Fuüs 1,6 Qfi 1,2 1.0 0,6 = 4,8 Mm. 

«. , iß 04 Ofi 9fi lifi ^ ^ . 

S. , 0^8 0,1 0,4 0,5 0,4 = 2,5 „ 

4. , 1^ 0,4 0,7 0,8 0^ = 3,0 , 

Cephalotbom bellgctb, MnndfiMile, Btevaam, VidiMii nd Bdn« «och gelb, aber * 
dunkler. Das $;an/e Ahdomnn bell gelblicbgnn, dben «Of dem RflClMn dCBBdbm JadOMMl 
ein grosser nierenförmiger weuaer Fleck. 

Cepbfttotlionix anbedmteod Magsr ab Femir II «der HU« I, wenif Itnger ili kmit« 
vorn an dem, durch deutliche l^eitpnfurchen bpfrrtnTter , hinten nach xnm stark an- 
st«i(^nden, gewölbten und ziemlich langen Kopftheil fast mehr als halb so breit als an dem 
xienlieb niedri|$en nroBttheil. Am Unteren Ende dee Kopftheilee efai mir wenig beinerb> 
bares, querliei^endes, halbmondffirmiges Gröbchpn nnd an der hinteren Abdachnn?; ein irrciaper, 
dacher Kindmck, in den sich das Abdomen legt. Der C'lypeOB kaum halb so hoch als der 
Ihnrchmesser eim» torderen Mittekuiges. 

Von oben pesphfn erscheint die hintere Augenreihe prenide, die vordere stark mrh 
vom gebogen (recurvae). Die beiden vorderen Mittelaugen reichlich doppelt so gross akdie 
Unteren MittelMgen und die an dner Remmguig dli^ beteenmeiMkienden Seitenengen 
Ijpfjen etwa«? mehr nh rmi ihren Durchmesser von einander, fast ebenso weit von den Seiten- 
augen und den hii)i<fren Mittelaugen, welche nicht ganz um ihren Durchmesser von einander 
und reichlich um das Deppdte dMWiben von den Seitenaugen entfernt elnd. Die Hut 
Mittelaugen bilden ein etwas brdteien als hotaes Viereck, wdcbee Unten weit aebmlller als 
vom ist 

Die vom schwach gewölbten MamUbebi eben» diek als der Pennr und aolangab^ 

Patella eines vorderen Beinpaares. 

Die nach vorn m sich erweiternden, am Ende gerade abgestutzten MaxiUen ebene» 
lang als breit und mebr als doppelt so lang als ^e vom gans stumpf ngeiviMn, etwas 

breitere als lange Lippe. 

b'dü liach gewölbte, dreieckige Stenmm etwas langer als bieit. 

Heine dOnn, massig lang, das erste Fear etwas mehr als S'/imal so lang als der 
Cephiilofiinrax. >tHiheln fehlen f:an-/ und nur feine Härchen bilden eine dünne Bekleidung. 

Das (grosse runde etwas brtilere als kuige, vom in der Mitte ein wfnig eingedrücirte 
jlbdomeii ist unten und oben ein wonig abgeflacht. 

Brasilien: Provinz AmaioDas, Ein Exemplar in der Sammläng des Aev. Csmbridge^ 

Gruppe X. 

Hinterleib kugelförmig, etwas langer als breit, hinten breit gerandet. 

Epeira Tolnpti^r« n. sp. 
Tab. VlU fig. 118 Weib, flg. 112a Epigjne, Qg. llSb Mann. fig. 112c Palpe de»> 
selben. 

Weil». 

Totantncc .6,8 Mm. 
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Cqdialoflionz lang 



2,7 Mm. 



in der Mitte breit . 2,0 



Abdomen iai% 
, breit 



vorn breit .... 1,0 
4,6 

3,9 



n 





Fem. 


Pat. 


Tib. 


Metat. 


Tars. 


Summa. 


1. Fuss: 


2,0 


1,1 


1.4 


1,7 


1,0 = 


7,2 Mm. 




i.y 


1.0 


1,3 


1,6 


0,9 = 


0.7 , 


8. » 


1.2 


0,7 


0,Ö 


0,8 


0,6 = 


4.1 „ 


4. n 


1.1 


0,9 


1.0 


1,1 


0,7 « 


M . 



Der Cepbalothorax, die Maxillen, die Lippe, die Palin n und die Beine gelb, die Man- 
dibeln hell rothbraan, das Abdomen braun, abentreat mit kleinen ninden gelben Flecken 
and auf dem Blicken mit xwei dnnkelen, weHenftnoigen, tiinten alclt «tnander tiBhemdeii 

donkeleii Strichen. 

Der Ceplialotliorax langer als PutüIIa um! Tihia I, faut um den vierten Theil innrer 
als breit, vom liaib äo breit aU an der breitesten öleile, oben massig gewölbt und am hinteren 
Tbeil des Kopfes am höchsten. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen und die 
Mittelgrube ilach, der CljrjMttt nur kalb bo bocb als der Dardmuaser eines vorderen 
Mittelaoges. 

Von eben gemben «rwbehien beide Angenreihen redtt ataik nadi vom gebogen. Die 

beiden vorderen MA liefen kanni um ihrt-ii T)ur( linie.sH<^r vrjn einander nnd etwas mehr als 
um diesen von den kleineren hinteren MA, welche bödutcns um ihren Radius von einander 
«itlerat aind. Die 4 M A bilden ein etwas bOfaen» ab breitea, Unten lebmilerw Viereck. Die 
an einem niedrigen IlUgelctien sit/endcn nnd deutlich von einander getrennten SA Smd von 
den vorderen MA doppelt so weit «ntfenit ah diese von einander. 

Die vom stark gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und fast so dick die 
Sdiankei des anrtan Bauipaarea. 

Die SbziUen lo lang ala brett Hh Uspe breiter als lang «od das Smcdud Hoger 
aU breit. 

Di« krtfUgen Benie beatachett 

Da» wenig längere als breite, grosea, vom und bintangletcliiititoiig gerundet« Abdomen 
fiberragt mit dem hinteren Ende die Sfimnvanen ein wenig. 



Hann. 



Totallange . . . 
Ccfdudotborax lang 



4,7 Moi. 

«.« . 

2.0 „ 

0.9 . 

8,7 » 

2,2 „ 



* 



m 



in der Glitte breit 
vom breit . . 



Abdmen lang 
• breit 




m IT. 



20 
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Kern. 


Pa,i. 


Tib. 


MeUt. 


'lai-s. 


butuiua. 


1. Fuää: 


2,6 


i.l 


2.0 


2,4 


1,1 = 


9,2 Mm. 


58. . 


2,1 


1.0 


1,7 


•2,1 


1.0 = 


7,9 , 


3. » 


1,2 


Ü,7 


U,8 


0,9 


0,7 = 


4,3 „ 


4. , 


1,6 


o,y 


1,1 


1,^^ 


' '.^ ' 


Ö.7 , 



Der replialotlioinx, die Maxillen, die luid das Stemum ^elb, die Mandibeln i-otli- 

braun, die Palpen und die iieiden iiinteren Beiniiaare sowie die Hillftc der Sthenliel der 
vorderen ^^elb, ditsse lelzteren l'aai^ im Uebri^'eu braun. Das Abdomen gelb uai an den 
f>eiten braun, oben mehr (reib mit grossen scbwärxlichem, blattfdnntRen Felde. 

Ii<'r Ce|ili.ilotliorux vorn scliinftler, die Stitenfurcben und die MittcliJü-ubt; noch tiadier 
und der Llypeus etwas böher, da der die vorderen Mittelaugen tragendi: Hügel starker her- 
vorragt. Die Stelinng der'Aagen ist eine abnHctae nur stehen sie ein wenig gedrängter. 

Die vorn nicht gewölbten .Mandibeln dUniicr als die Schenkel, die Endklaue kurz und 
von gewöbnlicher UesUlt. Am vorderen zwei and am Iiinteren Falzrande drei weit von ein» 
ander entfernte J^nchra. 

Die Maxillen last langer als breit und ihre vorderen Seitcneekcn gerundet 

Die Beine mit recbt langen ii>tacbeln besetzt, die etwa« gekränimten Tibieu 11 nicht 
didcer nnd ebenso beetadielt wie Tibien I. Das Hlhdcerchen am Ende vonCoxa E ganzkHn. 

1 )er hintere Tbeit des weit Icleineren Abdomens aberragt die SiMunwanen nur ganz 
unbedeutend. 

Itio fiiiode do Sul (Dt. v- IberlngV 

Epi^iru j$ioiueruliiii.s n. 

Tab. VIU tig. 113 Weib, üg. llSu Kpigvne, %. 113b Hann, lig. 113e Paii» des- 

M-lben. 
Weib. 

Tatalliflge 4.1 Um. 

Cepbalothonu luti^ 2,1 , 

„ iu der Mitte breit 1,7 „ 

„ vorn breit ... 0,9 „ 

Abdomen lang Sii^ « 

, hrüt ....... ^,5 , 

Fem. Fat. Tib. Metaf. Tus. Samm«. 



1. t'vm: 


%l 


0,^' 


1,:^ 


1.8 


0,8 


= 6,9 Um. 


3. , 


l.» 


0,8 


Iii 


1.4 


0.7 


= 5,9 , 


3- • 


1,1 


0.4 


ü,6 


0,8 


0,3 


= 3,2 , 


4. „ 


1,8 


0,7 


1,0 


1,4 


U,6 


= f),5 , 



Der mit fernen weissen Uftrcben belcleidete Cepbalothorux acbwarzbrami, der ganze 
Kopftbeii desselben gelb, die Mandibeln rotlibnm, die I.ipiie, die Maxillen vnd das Stmnmn 
dunkel braun, die beiden ersteren vorn heller und über der Mitte des letzteren ein gelbes 
Langsband. Die Schenkel der beiden Yorderpaare an der Basis gelb, sonst donlcei braun, 
iSe d«r beiiieii lifaiteren nur bid End« duiÜNlt die tklgen Glieder gelb mit bcaunem Hinge 
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am Kmle, die Tibien der beiden Vorder|iaarf meist an der «anzen unteren Scitt^ dunkel 
braun. Das Abdomeu gelb, au den Seilen dunkeler getleckt, auf dem Kücken desselben ein 
grosses, bhttßnniffee,' dunkeles Fdd, der Beach echwiins initetnemwtiBBeii,«ltiiiidfliiflidieD 
Bande an jeder Sritf iiiiri so gefärbten Deck -Uirli liititcr (ici- E^ngyne. Um ifis bcflim» 
lieben Siüiuiwarzen beraiu 4 weisse Flecken von runder Ueatalu 

Von oben gesehen ersebrnnt die hintere Aagenreihe unbedeutend , die vordre 
deutlirlier narh vnrn gebogen (recurvae). Die \w\(lv\) voidf'it'n M.\ licL'fii f;ist nni das 
Vi fache ilucs Durcluuessers von einander, wenig weiter von den SA und noi* uui ihren 
Dnrchmeascff von den kanm kleineren tihrtiren HA, di« um ihren Dardunesser von ejmndw 
entfernt sind. Die 4 MA bilden ein fast brdteies «Is hohes, Unten sdinAleres 'Wereck. 
Die kleineren SA sitzen dicht beisauunen. 

Dw CephatoUiOirtx lo Img «b Fenrar I, nur um dm fllnlten Tbeil Itniiei' als hreh» 
vorn reichlich lialb so breit nh an Hör hrritf^'-ten Stelle, olieii /ii-mlirli liri<h Lr(H^f,n,(^ etwas 
hinter der Mitte am höchsten, von da nach vorn ziemlich stark, nach hinten noch starker 
geneigt «bfallend. He Bilttelgnibe und die den EepfUicjl begrinsenden S^tenftirchen ibich, 
der Clyp'tiR kaum ?o hnrh nh dor Dnrrhnipssrr oinfs vorderen Mitt^lnnges. 

Die vorn gewölbten .Mandibeln ao lang und dick als die l'atellen des ersten BeiniMiares. 

Die Haxillen so brait als hing, die Uppe breiter als lang und dss gewMhte Stenran 
etvas lanircr als breit. 

Das oben ziemlich gewölbte Abdomen kaum langer al» breit und die Si>innwarzen 
riemlich «ndstftndig. . 

Mann. 









.3,2 Mm. 






Cephalolhorax lang 




1.6 . • 






, in der Mitte toett 


1.8 » 






vorn 


breit . . . 


0,5 . 










2,0 „ ■ 










1.6 






Fem. Fat. 


Tib. Metat. 


Tara. 


Summa. 


1. 


h\m: 2,1 0,9 


1,5 -2,0 


0,8 = 


7,3 Mm. 


2. 


, 1,8 0,8 


1,1 1,6 


0.7 = 


6,0 , 


3. 


. 1,Ü 0,4 


0,6 0,8 


0,3 = 


3,1 r, 


4. 


n 1,5 0,6 


1,0 1,6 


0,6 = 


6,3 . 



Gans ihnlieh gefitoht and geseidmet, nnr weit kleiner mid schlanker mit lUigere» 

Beinen. Die beiflon Anpenrcilicn stilrker gekriiiiinit und die vorderen SA von df>n vorderen 
MA nicht weiter entfernt als diese von einander. Tlbia U so dick als Tibia 1 und unten 
an den Cinen 1 kehi Wkka, nach die vordere Aoasenedt« der Maxtllein nieht qdts. 

Taquara, Rn Grande do Sol. IJk. Ihering), Sem VenDstla, Biode Janeirov 

(Prof. üöldi). 
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Epi iiü genialii4 n. sp. 

Tab. VIII äg, 114 Weib, hg. Il4a Kijig}jie. 
Weib. 

Totallauge 8,0 Miu. 

Cepbalothonx lang 3,4 „ 

in d«r Mite brait 2,6 , 
vorn brtit ... M , 
Abdomen Ung ....... A,6 „ 

breit 4,1 , 

Keui. l'at. Tib. Metat Tara. äuiiima. 
1. Vxm: 2^ M 1,U 2,2 1,U = Mm. 
a. , 2,8 1,2 1,6 2,0 1,0 = 8,1 , 
a. , 1,5 0,8 1,0 1,1 (1,7 = f),l , 

i. . 2^ 1,U 1,1 1.4 0,8 = 6,3 » 

Der Oephft1«tliorax felb, der Kopithdl deeselben, die Handibeln, die Maxillen ond die 

Lippe dimkf'l. da-. Stfniiiin ct^vas IkIIlt lotlibraun, die lU'iiw und die rnlpcu an don Schenkeln 
gel^ an den übrigen Uliedern i-othbraun. Das Abdomen gelblich grau udt 2wei wellen» 
ibmdgren dnidcelen Lftniiebandern auf dem BOdcen and «nigen, in der Mh^ wKertmcbeDen 
'jiu'i'hiiiidrrn uiif dnn iiint-Trn Tliril dev Rdcliens. Die dinicden UlQgsbAiider jedocb auch 
nur iui vorderen Tbeil deutlicbcr sicbtUa. 

Der Cepbalothoraic weit llnfer &!< Femnr I, nach Iftnger als Pntelia nnd Tfbia L an- 
'gefilhr um den \ierteii Tliril innrer als hi rit, ctuas Tiicbr als halb so lueit als in der 
Mitte, oben zieinlicb hoch gewölbt, in der Mitte des Kopfes aui bödislen. Die den Kopf- 
tlidl begrRnswnden Seitenfüreben nnd die Mittelirrob« deuttieb ausgeprUgt, derCbrpenelouiin 

n> hoch als der I)ui (■liHU"-.-.er fiiii'.s \<ii'dcrrn Mirf rlan^cs 

Von oben gesehen erscheinen beide .Xugemeiben ziemlich nach vorn gebogen (recurvae). 
Die beiden «gössen verderen MA Heften nicbt ganz um Ibren Dorehmeaeer von einander ond 
( brnso weit von d<'n Iiinf cn ii MA, die weni'j;t'r als um ihren Radius von einander cntfc i nt sind. 
Die nahe beisamoicn sitzenden äA so gross ah» die hinteren MA, liegen von den vordei'en 
MA drnmal so weit als diese von dnander. Die 4 MA Iritden einbrefteres als beb«, bhtten 
ireit aebmäleres Viereck. 

Die vorn starli gewölbten Muudibeln ao lang als die Palellen und so dick aU die 
Schenltel des ersten Behlpaares. 

Maxillen nnd I.ip])>' breiter als lan.: und das Hache Stemom Ibiger als breit. 

Die iiui'zen Deine dünn behaart und bestachelL 

Das ein irenig oben ond unten abgefladite Abdomen vont und Unten gMchmtadg ge- 

fondct nie S(iiiin\v.^r/t n u* rden von dem' binteren Tbeil dettelben etwas Überragt. 
lUo Urande do äul (Dr. v. Ihering). 
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Epeir« «Ibiveiiter Keys. 

Tab. VUl fig. 115 Epigjne. 
Keyserling N«a« SinnBMi m. Amcrikm V-. Verii. d. c. b. G<ad]idt Wien 1883 p. 651. 

Weib. 











3,9 Mm. 




Cephalothom lang 






■ 1.« . 




, in der Mitte broit 


. 1,4 , 




. vom breit 




. 0,7 » 










. 2,0 „ 










. 1,8 , 




Hand^beln lanff 






. 0,8 , 




Fem. Pat. 


Tib. 


Meüit. 


TurK. äuiiiiiia. 


1. 


Fom: 2,1 1,0 


1.9 


1.7 


0,8 = 7.r) Mm. 


2. 


, 1,8 0.9 


1,4 


1.4 


0,7 = 6,2 „ 


8. 


1.2 o,r, 


oj 


O.H 


0,5 = 3,7 , 


4. 


1.7 0.7 


1,2 


l.ii 


0,7 = 5,5 „ 



Cepbalothorax gelb mit weissem, winkelförmi^ien I'leck hinter den breit scliwar/ um- 
randeten Än^'en. Mundtbäle, Stemum, V:i\\»-n und lietne auch hellgelb, letztere mit mehr 
oder weniger deutlii-hcn, breiten braunen Uin>?en am Knde der Schenitel, Tibien und Meta- 
tarsen, .Abdomen {ranz weiss, bcsctj^t mit einzelnen langen, dunkel gefärbten Stacbelboniten. 

Cepbalothorax um den vierten Theil liini^er als breit, etwas kürzer als I Vmurl, ebenso 
lang als 'Hbia 1, vorne halb so breit als an der breitesten Stelle, oben m&säig hoch gewölbt. 
Kopftheil dnrch deutliche Beitenfarchen begiämct und die Mittelritze ziemlich tief. C'Ivpeus 
niedriger alg lii r Durchmesser eines vorderen Miltelaageji. Die beiden hinteren Mittelaugen 
etwa-s grösser aU die vorderen, und diese wiederum ein wenig grüseer als die dicht bei- 
sauuuen, aber auf deutlich getrennten Hageln aitwiideB Stitenaugen, welche bdde vom 
Stinirande nicht weiter entfernt sind als die vorderen Mittelausen. Von oben betrachtet 
erscheint die hintere Aogenreihe deutlich nach vorne gebogen (i'ecurvaej ond die vordere, 
eigentlich ans sechs Angen bestehende, gerade. 

Beide hinteren .Mittelau^'en liegen um ihren Durchnies.ser von einander, ebenso weit 
von den vorderen Mittelaugen und reichlich dreimal so weit von den hinteren Seiteiiaitgen. 
Die beiden vcnnteren Mittelaugen sind mehr als um ihren Durdunesser von «blander und 
sichtlich noch etwas weiter von den vorderen Öeitenaugen entfernt Die vier Mittelaugen 
bilden ein ebenso langes als breites Viereck, welches vorne ein wenig breiter als hinten ist. 

Mmidtheite ebenso gestaltet wie bei den anderen Arten dieser Oattnng Beine mfissig 
llQg und an allen Gliedern mit Stacheln besetzt. 

Das ziemlich Icugelf&rmige Abdomen wenig Ünger als breit 

Bruilien: Sta. ImImII«, l^o Gittide ito Snl. fän ^enqilar in dar OoHei^ion Horeb- 
imnn bi MLhst. 
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Kp«im piillidiilu Keys. 
Tab. VIII fig. 116 Weib, hg. Il6u Kpigjue. 
Keyserling Beaehr. neuer Oititelae. Sitzungeber. d. Im, Dmdm 166B p. 124. 
Weib. 

ToUlilange .0,2 Mm. 

Cephelotbonix lang 2,4 , 

„ vwm breit .... 0,9 , 

j, hinten brat . . . 2,o , 

Ahdomei) lang 3,8 , 

, breit „ 

1. FuM 8,8 , 

2. • 7.2 » 

3. , 4,7 , 

4. „ 8.2 „ 

Der Cephalotliorax ist wenig langer als hinten breit, vorn zwei Dritttlicilc so breit als 
hinten, oben in der Mitte am hAchsten and zeigt am Anfange des Enddritttbeils eine deut- 
liche Vertlefnn? in der Mitte. Der Kepftheil wird durch Sdteneindrflclce von flbrigen Theile 
geschieden. Der ganze Ccphalothonix ist hell gelb mit braunem Llngsbande über der Mitte, 
das vorn am Kopte beginnend, nach hinten m echm&ler werdend sich bis zur Mittelgrabe 
grobe fortsetzt Am Vorderrande und oben auf dem Kopfe stehen mehrere aufrechte Borsten. 

Augen: Die beid<ii vwiiderüii Mittelaugen stehen um Augenbreite von einander entfernt, 
auf einem kleinen Vorsj>runge des anderen Kopfrandea und sind noch einmal so gross als 
die nur nm lialbe Angenbreite von einander entfernten hinteren. Die eeltticben vwi den 
vordem mittleren kaum ssi itt r ciitfcrnt als diese von eiiiiindei , sitzen nahe beisammen auf 
zwei Icleinen schwarzen Httgelchen und die vorderen sind bedeutend grösser als die hinteren. 

Die Mandibeln sind Icrtfkif^, vom staric genOlbt und zwei Drittthefle so lang wie das 
Sfeemum. 

Die Maxiilen eben so lang als breit, sind vom und an der Seite gerade abgestützt. 

Lip])e etwas kürzer als breite hat in der ersten Hälfte parallele Seitenrtnder nnd ist 
TOrn stumpf /ugespitzi. 

Das Sternum liat eine ovale Gestalt, ist vorn tief ausgeschnitten, hinten spitz, wenig 
gewölbt, und mit einzelnen Hirdien versdien. Alle die zuletzt «nriüuiten TbeQe aindgelb, 
nur Li]ipe und Maxiilen an der Balis hitaDlich imd dtt Steninm in der Mtte «n wenig 
heiler als am Uande. 

FOsse gelb tmd demVch krflflig. Diebeiden Vorderpaare haben folgende Bestaclidang: 

Der Femur hat vorn drei bis vier, hinlfii diti kurze aber krllftiiic St^Tclieln ; dit; I'atella hat 
oben zwei und jederseits zwei, die Tibia bat outen zwei Heiben von je lanf und jederseita 
nd tUm zwei; der Metatanus hat onlen xma Rdhen von je drei und jedmdts ond oben 
zweL Am Ende der Tarsen steht eine aus drei gez&hnten Krallei» gebildete Klaue. 

Die Palpen sind ebenfalls gelb mit wenig dmiltlerem Endgliede, das eben so lang als 
4er Femnraltheil nnd warig Mrier ist als die beiden vorliergehenden.znsBramen. 
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Der i'ateUarüieil ist halb so lang als das vori«tste GUed. An End« des Istoten 
Gliedes stellt eine klciiu: irf/filinte Ivraiie. 

Der iliiileileib ial lotlilah- weiss und wii-d mit einzelnen liingen, schwärzlichen, auf- 
rediten und f^anz feinen anliegenden HArchcn s|)arsani bekleidet. Vom sieht man zwei 
grosse liiaiitilii lie FU i^^ken, die sich hinten gabelicb tbeilen nnd dann i^nn?; ver«i hwini1en. 
Auf der .Milte scLeiut das KückengefiLss als dunkele verästelt« Kigui* durch und an jeder 
Seite des-selben liegen mehrere kleine l'iinkte. Die Seiten sind ebenso Wie der Rücken ge> 
nuht. di r Hauch dagegen etwas dunk(-l< r iiüt einem weisBen QnsrstricbTOrdenGeBcblecbts- 
tliiiifciii, die so wie die Siünnwar/en hell luaun sind. 

Das Epigynen ist niedrig, fast h . inuial so breit als lang, and zeigt «D jeder Stite 
einer hinten breiter «erdenden Decke> eine ovale Oeffnung. 

l'atria: 

Epeirn glohosa Kt-M. 

Tab. Vlll hg. 117 Weib, hg. 117 a Epigone vuii ohvii, tig. 117 b dieselbe von unten 
gesehen. 

Keyserling Beitr. z. Kenntn. d, Orbitelae. VerlModL d. z. b. Gesellsck Wien 1865 i>.8i20. 



Weib. 

Totoliange 5,8 Hm. 

Cephalothorax h\v^ '^J - 

„ vom breit .... 1,2 , 

„ Unten breit ... 2,1 „ 

Abdomen lang 4,0 „ 

, breit .... ^ .. 4,2 , 

1. Foas 8^ -„ 

2. . 7,0 , 

3. „ 4,6 „ 

■» » 0,7 „ 



\U f Cciilialotlioni.v ist '.rclbbratin, wr-nig liltigcr iiIs breit und vorn fast nur halb so 
breit aU tiinten. Der Kopttheii wird durcli dtiUliulie, wenn auch nicht tiefe Seitenlurchen 
vom flbrigen Tbeil gesondert. 

An^cen: Die vier mittleren sind ziemlich gleich gross und die beiden vorderen der- 
istlbcii ctwiis weiter von einander entfernt als die hinteren. Die seitlichen liegen dicht bei- 
sammen und sind von den vorderen mitteren zwei und ein halb mal so weit entfernt als 
die^u vuii ciiiaiKlcr \)k- Maiidibelii sind ebenso lang als da-. Stcrnum, da.s eine berziOrmige 
Gestalt ULüilzt und uiwas' iiiiigci als breit ist. Ileidc sind gelb gefärbt. 

Die Maxillen ebenso breit als lang sind an der ßssis bräunlich nnd vorn hellgelb. 

Die i'lit'iiMi L'i'Rirbte Lippe ist vom stniripf ztif,'t's]iit,zr inui <-b<'h><i breit als lang. 

bif i>eiin; oiiid gelb mit sciiwar/cij Hingen um Hude dta- l arx ii uihI .Mctatarsen. Die 
Bestacbelung der beiden ersten Vmrt. ist folgende: Der Femur hat <jI>. ii zwei und vorn drei 
bis vier Stacheln, die I'atella oben und hinten einen, die Tibia oben zwei, jcdersi its drei 
und unten üwei Reihen von je zwei bis drei, die .Metatarsen aber einen und 
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unten in der Mitte zwei neben einander. Indessen ist die Zahl der Stacheln an der ntitern 
Seite der llbien nicht iMstimmt, denn e& fehlen bisirnlen welche oder sind auch melir vor- 
banden. 

Das Abdomen hat eine rundliche, dreieckige («estalt und ist im ersten Drif tflifilt; vXwiis 
breiter als lang. Die Urundfurfae des ganxen Uinterletbee ist weis«, jedoch gaiu weiss ist 
bei dem einen Exemplare nur di« tordere HlUke des ROekeiu, und bei dem zweiten «in 
grosses viereckiges Feld auf der Mitte desselben. Vorn an den Seiten und hinten ist da.s 
Weise «m zweiten Exemplur mit ziemlich dicht stehenden, schwarzen Flecken bedeckt, und 
hinten erblickt man drei Vm vier Paar eehwane Qdentriche , von denen die ersten durch 
ein kleines, schmales, weisses Feldchen, da.s mit den ^'rossen vierctkifien in Verbimlun,; steht, 
getrennt werden. Das erste Kxeuiplar zeigt an den Seiten rOtbliche Flecken und hinten 
TOT Paar ebenso geflUrbte Qaenrtriche. Do- Banch beider ist in der Mitte zwischen Epigonen 
und Spinnwarzen schwarz mit wei^sfiii Querstricli liinter dem Epigynen. 

Das £pigjrnen wird von einem kurzen, schmalen, am Vordertande entqtringendeo, ge* 
farammten, mit stnoqtfer Spitze endendem Fortsatz tbeilweise verdeckt. Jedeneü« dieses 
Fortsatze» erblickt man die GcnitalöfTiiungen. Richtet man diesen Fortsatz in die Höhe, so 
flieht man zwei gegen einander gekrümmte, balbmondi^nu^« leisten, an deren hinterem 
Ende sich üti kleinen runden GeidtaMMArangen befinden. 

Patria: N liranada. Zwei weihliehe Exemplare in meiner Sammlung. In der Sanun- 
tong des Ueirn Dr. Koch in Nürnberg behnden sich mehrere Exemplare aus Baltimore, die 
kb als dieser Art angeb&rend bettachtien mnss, dm sie in der Osstalt des KSrpers nnd der 
Form des E]»iL'ynens ganz mit meinen von N. Oranada übereinstimmen, ol;L;lei(li \ii i! r 
F&rbung des Hinterleibes ziemlicb fdtweichen. Bei zwei derselben zeigt sich oben auf dem 
Itelben Abdomen eine Zeuhnmig, die mit der bei mt^enEzeraptaren viel Aehnlidikdt hat, aber 
nur weit, lieller und undeuttirher ist, Ixsi den nbriu;en dagegen existirt oben gar keine, sondern 
nur an jeder Seite «in dunkelbraune« Band, und oben anf dem hinteren Theil drei Paar 
sdiwindiebe Ponkts. OernMch iai in der WUbt Imm mit eücm groaseD hellgglben Fl«dc 
vor dem Epigynen. 

Epeira uniformia Keys. 
Tab. VUI fig. 118 Epigyne. 
Keyserling Nene Spkmsn «. Anurik» I. York. d. s. b. Gesdkwh. Wien 1879 p. SOT. 



Weib. 

Totallange 11,7 Mm. 

Gepbalothoiiz lang « .... 4,0 . 

in dw «itto breit M , 

n yvn sraK <<•«.... m/t « 

Abdomen lang • 

breit Ifi » 

Mandibeln lang fl,0 « 
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Fcn. 


Pkt 


m 


Hetat* 


Tan. 




1. 


Fnss: 


6,0 


2" 


4,3 


4,6 


1.6 = 


18,2 Hm. 


2. 




4ß 


2,6 


3,8 


4,0 


= 


16,2 , 


3. 




8,2 


IJ 


1.» 


v> 


1,0 = 


»,8 , 


4. 




4,0 


l.V 




3,3 


' ' — 


13,2 . 



. Der CeplutloUiorax, die Muiidüieile, das 8t«raaia, dk B«ine luid die Palpen gelb, der 
HiBterieib oben und imtan i^lblkii wejas. 

Per Ce]ihalotborax fast vmi den vierten Thcil liüiger alf> breit, vom wew'i^ mehr als 
balb 80 breit bIs in der Mitte swiscben dem zweiten und dritten Fusspaire, eben so lang 
•b Fenmr I, oben danBeh faocih g«iMllit, in 4«r hinttNn Halfu am MehBten, hintan mid 
an den Seiten recht steil ansteigend. Der Kopftheil kurv , u: den Seiten ganz steil und 
durch tiefe bis nacb oben reicliende Seiteufurcben vom Hrutittlieil getrennt, vom, wo die 
bcMen nntano llittdangmi aitarni, alarlt vonpttneand. Dl» Mtttelgrabe itt brdt tmd tief 
mid ganz an der hinteren Abdachung gelegen. 

Die obere Augeoreibe ist ein wenig nach vorn gebogen. Die gleich gro6$en i^ten- 
«Ilgen ritzen anf einer geringen EriiOiiQng nahe iMinmmen, ohne aidi jedoch »i bertUmn 
an den Sptipnerken des Kopfes von den reichlich doppelt so f;roK8rr Mittelaiv-'fn dreimal .so 
weit entfernt, als di^ von einander. Die hinteren Mittelaugen uiib&dtiutend kleiner als die 
an Düren doppelten Durchmeaaer von eimmdOE entfernten vorderen, sind kwm am ihren 
Badins von einander nnd mehr als um ihren doppelten Durchmesser von den vorderen ent- 
fernt — Die Mandibeln weit kürzer nia die vorderen Patellen nnd vorn sehr stark gewülbt. 

Die MaxUlen «benao fenit als lang, haben eine fest viereckige Oestait aind innen ana> 
geschnitten und nmgeben zun Thtil .die halb 80 lange Uppe^ die etwaa hieitar «IslaiigtUMl 
vom stumpf zugespitzt ist. 

Das Stemnm tut nur am die HaMt« Mnger ab Inraiti vom anageedmittaa, hintan 
gHpit^t und m!Ls.<iig gewölbt 

Die tieine ziemlich schlank, sehr dünn behaart and nur mit schwachen btacbebi besetzt 

Der UintarMb sehr dick, wenig I&nger ab hrdt, hat «ine ftst nmde Geetait and bt 
fUZ unbehaart 

Neo-Freiburg. Kin Exemplur im ii<^itz de» ileirn Dr. Koch. 

Epei» eraüca Kaja. 

Tab. Vm iig. 119 Epigyne. 
K«y»orllng Neae Spinnen a. Amaiikn Vtriu d. z. h. Oeadbeb. Wien 1882 p^ 197, 

Weib. 

Totall&nge 2,6 Mm. 

CephatotfaonK bng 1^ , 

, in der Mitte breit 1,0 , 

„ vom breit ... 0,6 „ 

Abdomen lang ^ 

„ breit 1«3' > 

Mandibeln lang. 0»® • 

iw a«yMciiM t i>»»>mii Wmm M. IV. St 
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Fem. 


p»t 


m. 


Metat 


Tara. 


Summa. 


1. 


Fnn: 


M 




1.2 


1,3 


0,8 = 


5,3 Mm. 






1,2 


0.5 


0,ö 


1.0 


Ü.6 « 


3,8 , 


s. 


» 


0,8 


03 


03 


0,6 


0,4 = 




4. 




1.0 


0.3 


0,7 


OS 


0,4 - 





C^pbaloUiorax, Mundtbrnle, Stemom and Beine oraogegelb, die beiden hinteren Paare 
und <He Palpen etwas heller, Abdomen weit«, oben matt mlberKlaiuend mit einigen mident- 
Uclien dunkleren Fleckt n anf dem IMck^'n und einzelnen stilrkeieii H.lrcli.'ii dünn besetzt. 

Cephalothorax fast um den dritten Theil langer als breit, vorn halb so breit als in der 
Mitte zwischen dem sweiten nnd dritten Belnfiaar, Cut ebenso lanir als Femor I, oben 
massig hoch jiewöll't, am nc;,'inn des letzten KnJJritttlieils am ^lüclistcn, von <Ia nach hinten 
ZU recht steil abfallend, nach vorn zu sanft geneigt. Eine Mittelritze ist nicht vorbanden, 
aber an der Unteren Abdachung «in brdter nnd flacher Eindmck, in den deh der voider» 
Thei! di s Ahdomen^ Irirt. Die den langen Koi ftlujil bekränzenden Seitenfurchen Kauz tlarli 
und nur im unteren Tbeil sichtbar. Der Clypeus niedriger als der Dorchmesaer eines vorderen 
Hittehragea. 

Von ohpti L't'selu'ii fTsclifiiit die hintere .\ugenreilii- ein \\m\% nach vom ui'boKcn 
(recurviie), ebenso auch die vordere, von vom betrachtet, durch Tiefcretehen der Mittelaugen 
gebogen. Die beiden vordersten Mtttelaogen alehiHeh ein wenig grOeaer ata die otalen 
hinteren nnd diese wieder etwas ^'iTmser als dir dicht heis.tmnien sitzenden Seitenau^en. 
Die beiden voi-deren iMIttelaugen ätzen um ihren Durchutesser von einander, von den. die 
SMtenaagen and von den hinteren Mittelaogen , welche banm un den dritten Theii ihrea 
Dnrchniessers von einander nnd fast um da> I>ft]ipette dersell^'n von den Seitenau^ien ent- 
fernt sind. Die vier Mittelaugen bilden ein ungelähr ebenso langes als breites Viereck, 
welches Tom weit breiter ab hinten iat. 

Die vorn etwa? gewölbten, in der I'ndhSlfte ein wenij; «liverniremlen Mandibeln sind 
itatuu dicker als die Tibien und ebenso lang als die l'atellen des ereten beinpaarea. Am 
vorderen Rande dea Fafasea, in den rieh die demlicb lange Endlclane legt, idCcen mehrere 
apitze Znlinchen. 

Die am Ende ziemlich gerade abgestatsten , am Aussenrande nur leicht gebogenen, an 
der Imwnaeite um die Lippe hemm aaagfiadmittenen und vor deuMlhen geraden Mazillen 
nicht langer als breit, md doppelt ao lang als die etwa« brmtere ab lang», vom atBBqpf 

zugespitzte Lippe. 

Das dach gewölbte Stemom bat «in« dreieckige Geatalt and bt sichtlich langer alt 

breit. Da;« vprhnltntsstnrt^si'.; groise AbdonMn bat rine kngeUbnidig» Geataltp da aa ntr an- 
bedentend langer als breit ist. 

Di« stadldlosen^ nur dtton mit HirdieD bekbideten Bdne, «cht aahr lang, das eist« 
Paar viermal so lang ab der Cephabthonx. Die beiden ersten Paara etwas didter ab die 

beiden liinter«n. 

Bnailien: Provinz Amannas. Eiii Exern^ in der Bauunking des Rev. Oambridga. 
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Kpeiru incerta l'ambr. 
Tab. Vlll lig. 120 Weib, tig. 120a Epigyne, 1^. l-2iJb Angenstellung. 
Cftmbridge Biol. OantnL Amok, Andm. Anm. 188». p. 2S Tab. IV fig. 10. 
. W«ib. 

Totallinge M 

C^baloUianx lang 3*0 , 

. in der Mitte breit .... 2,3 „ 

a vom breit m 

Abdomen buig <M) • 

, breit 5.0 „ 

Fem. Fat. l'ib. .Metat. Tare. Suinnia. 
LFo«: 5,1 1^ 2fi 2,8 1,1 = 10.9 Mm. 

2. , 2,8 1,3 2,3 l.Ü = 9,3 „ 

S. , 1.9 0,9 1.1 1,2 O.H = 5,9 , 

4. , 2,3 1,1 1,7 1,9 Ü,<» = „ 

Üer Cepbalothorax mit Junkelem L&ngsbande, (Ijls nur bis zur Mittfljjnilx^ reicht, die 
Handibeln. die Ma&iüeii, üiti Lippe und das Stemuui bräunlich gelb, letjittres in dt:r .Mitte 
hidler, die Beine auch gelb mit BduDalen braunen Hingen am Knde und auch zum Thal 
am Anfange der Tibien, Metatarsen und Tarsini. Üa« Abdomen td-minlicli, riftzarüs über- 
streut mit kleinen weissen Punkten und auf Uimh Hücken tnil vorn breitem, ziemlicb deut- 
Heben. hinten schin&ler werdendem und undeutliclieni. dunk^ien Buiule nber dm ROciken» 
m Rauohe dunkel brHiit\ rTiii undeutlichem \\ei i i Fleck hinter der Ki'i'T^-mv 

Der Cepbalothorax Ui-st eben«) lanp; als i- e uiui I , lanjicr als I'atelia und Tibia IV, 
nicht ganz um den vierten Theil l&nger als breit und vom nicht ganz halb BO breit als an 
der breitesten Stelle, oben ziemlich gewölbt, in der Mitte ungef&br am hftchsten, von da 
nach vom zu nur Mtiiiig ;^enei^'t. Die den Ko|iftheil begrftnzenden Seiteniurciieii deutlich 
TOfbanden und die an der hinteren Abdachung gelegene Mittelgnibe denUeh gnat. Der 
Ciypeus kaum höher als der Hadins eines vorderen Mitlelanpes. 

Von oben gesehen erscheinen beide Au^jcnreihen miiasij; nach \ orn gebogen. Die btideii 
vorderen MA liegen um ihren Durchmesser von einander und ungefähr ebenso weit von den 
etwas kleineren hinteren MA. welche höchstens riin ihren halben Radius von einander ent- 
fernt sind. Die 4 MA bilden ein etwas breiteres als hohes, hinten bchmales Viereck. Die 
auf zienilii h stark vortretenden Hflgeln sitzenden, fast um ibim Radfan von einander ent* 
fernten S.\ sind etwas kleiner ah die hinteren MA und liegen Ton den vorderen MA nur 
unbedeutend weiter als diese von einander. 

Dia vom gawolbtan Mao^tai ao lang, jadodi «in wanig dfckar ab die Fatallait da» 
anttan Beinpaares. 

Die Maxillen ungefähr ebenso lang ala breit, die Lippe breiter als lang und das flach 
gewölbte Btemum l&nger als breit. 

Die dann behaarten Beine tragen an allen Gliedern Stacbetai, anten an den Tibien 1 
4—5 l'aar. 

21* 

« 
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l>»s um Jen sechsten Tlieil lilnitere als bri-itt>. an beiden Kiideii gleichndllig genndtle 
Abdomen überragt luit dem hinteren Iheii eia wenig die Öpinnwarzen. 
Oattonud». 

B|«ln fMiDiim.Giiiihr. 

Tab. VUI fig.121 W«ilK AQgemtdfeDg, Hg. 181b EpigjrM, flg. 121 e Mmd, 

ti^. 121 d iTchtf Palpe von der Seile, fig. 121 c dipselb« von unten. 
Cambridge Itiol. C'entrali Americ. Arachn. Araoeae 1899 p. 26 Tab. VI äg. 8. 
Weib. 

Totallänge 6,0 Mm. 

Cepbalothor&.\ lang 2,8 , 

, in der Milte breift 2ß » 

„ vorn breit ... 1,1 « 

Abdomen lang 3»B « 

, breit 3,3 , 







Fem. 


Pat 


Tib. 


Mt:Ul. 


'l'ars. 


bunmia. 


1. 


Fuss: 


2,0 


1,8 


2,4 


2.8 


1,1 = 


10,ö Mm. 


% 


» 


2fi 


1,2 


1,» 


2.3 


0,9 ts 


8^ » 


3. 




1.7 


0.8 


1.0 


1,2 


U,7 = 




4. 


1» 


8.1 


1.0 


1,6 


1.9 


0,9 = 





Der CephalotlMna gelb mit dunkelem Saum an den Seiteiirändern und braunen, vom 

bi t item, nacli hinten zu schmäler werdendem Mittelbande, das den Ilinterrand nicht erreicht 
und oft sehr undeutlich ist. Die Mandibeln bell rothbrann, die vorn bell gerandeten Maxillen 
und die Lippe ebeoM, das Sternum, die Palpen und die Beine gelb, die Schenkel der beiden 
Vordpqiriarfi zum grössten Theil, die der hinteren sowie alle anderen Glieder nur am Ende, 
die 1 ibieu und die Metatarsen bisweilen auch in der Mitte braun. Daa gelbe Abdomen hat 
oben in der Mitte ein vorn breites, nach hinten zu schmäleres, an den Seiten tief eaegie- 
scbnlttenes dunkeics Mittelband und an jeder Seite ein solclie» da» vom mit crsterem zu- 
sammenttiesst. Die .Mitte licö Hauches meist schwaiülicb uiit weissem Fleck vor der Epigyne, 
die Spinnwarzen braun mit heller S|)it.^e. Der grösste Theil der zalilreichen Fjcemplare ist 
jedüdi nicht so deiitlicb ^'c/fichnet, die dunkelen Jiände.r auf C«i)halot!if»rnx und .\bdomen 
i'ehiäu gau^ oder sind nur /um Theil vorhanden, bei güiu iiulleii Xhieren sind auclx die lieine 
eintlirbig gelb. 

Der Ce|iliaIoiliiu!ix fiut 80 lau« als Femur L, etwas länger als Patella und Tibia IV, 
etwas mehr als um den fünften Theil langer üls breit, vorn halb 80 breit als an da breiteslen 
Stelle, oben nicht hoch gewölbt und mit flachen Seitenfurclien sowie kaum bemeridMUCer 
Mittelgrube versehen. Der ( 'l.v|>eus niedriger als der Durchmesser etnes vorderen Mittelaufjps. 

Von oben gesehen eracbeiticn beide Augenreiben mässig aber deutlich nach vorn ge- 
bogen. Die 4 ein etWM längeres al» breites, hinten schmäleres Viereck bildenden Mtltel- 
angen fa.st gleich gross und nicht grösspr als die an einer /iemlidi stiuk hcn'orragenden 
WuUt beündlicben und um deu dritten Theii iiires Durchmessers von einander abutehenden SA. 
IMe beiden voideren MA liegoi vm ibren Darcbneaaer fon dnander, ven den SA etwas 
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weiter und ebenso von den hinteren, vi«Ufl|dit wbtdeutWld kUtlWim HA» nwlch» midger 
«Is om ihren Raditu von eiiuuider eQtfer«^ sind. 

Di« vom g«wOlbt«ii MmilftBln fut w didc; jedoch «in wwig kOvm als die Ritellfln 
d«B ffirsten Beinpaares. 

Di« MaxiUen ebenso lang als breit, die vf^n stumpf zogei^tzte Uppe aichtUcb breiter 
«1» hoff. 

Die dßnn und fein hrhaai tcn Üeine ha!}«r .in drn Schanhidll, FlltoUwii TQllea wd 
Mctatarseo sieht /ahireicb« und nicht sehr stark« iSt«cliela. 

AMoinen nur ob den «ielieiiten Thefl Mngir ab breit 



Mano. 

TMallM«« , . . 4,1 Mv. 

CeplMliMhorax lang 2,2 „ 

f, in dar Mitte breii ... 1,6 , 

j, von breit 0,7 , 

AMomen lang 2,0 , 

» breit . ; n 

Fem. Pat Tih. Uetat Tan. Ssnma. 

1. ta: 2,5 1,1 2,3 2,7 1,1 = 9.7 Ilm. 

2. , 2,0 0,9 1,7 2,1 0,9 = 7,6 , 

3. „ 13 f»fi 0,B 1,0 <K6 s 43 . 

4. , 1 0,7 1,1 1,-1 0.7 5,5 „ 



Dai» weil kleinere und schlanJcere M&nnchen ist iebr Ahnlicii gefitrbt, das danliele i5and 
auf dem Abdonen doaaolbon meist besaer ausgeprägt, dagegen das aaf denr CephaktbonK^ 
kaum bemerkbar. T>ie Stellung der Augen ist dieselbe, nur sind die vorderen SA von den 
MA nicht weiter entfernt als dieae von einander, da der Cephalotbor&x vom mehr zugespitzt 
«rachflint. Die Ikrt ttagmii all bnHu Hnülfln baban vm aa dar Aussenseite eine spiue « 
Ecke und die Toxen des ecatan Bflinpaarea nntaiii am Ende eiiMii stampfen Zahlt. TiUa II 
akht dicker als Tibia I. 

Der Gflte dea Herrn Peckham verdanke kh nhlreicbe Examplana ans Guatemala. 

Epelra rlriosa n. sp. 
Tab. VlU tig. 122 Weib, % 122 a Epigyne. 



Weib. 

Toullan><e 43 Mm. 

Cepbaiotboraz lang ..... 13 • 

„ in der IGtte breit 1,3 » 

vom breit ... 0.7 « 

Abdomen laug ........ 3,4 « 

breit 2,9 . 
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1,« 


0,6 


1,3 


1,5 


0,6 =s 


bß Mm. 


2. 




1,6 


0,6 


1,0 


1.2 


0.6 = 


ö,0 , 


3. 


■ 


1,0 


0,4 


0,6 


0,6 


0,4 = 


3.0 , 


4. 


• 






1,0 


1,Ü 


0,4 « 


4.4 . 



Der Ophalotliom, die Mindtbeln, das Stermmi, die Li|>i<« und fdie MaxHlen 'dmiltel 

braun, die beiden let/leien vorn beller ^rerandet, die Palpen und die [Deine rcithlich gelb, 
das Abdomen oben schmutsig gelb mit schwarzem Bande am Vorderrande, die Seiten brftiin- 
licb und der Banch in der Mitte donltd braan mit hreiteni viereckigem weissem (Fleck gleidi 

Mntcr der Epifj;yne. 

Der Cepfaalotbor&x so lang als Femur I, fast am den dritten Tbeil l&qger als breit, 
wm etwas metir als halb m brait als an der Iweltestien Steile und oben ziemKdi gewOlbt 

Die den Koiiftliejl be^rünzenilen Seitenfi]r( he.n deutlich vorhanden, die Mittelgnibe bltitllDd 
tiacb, der (Jlypeus etwas niedriger als der DorcbmeBser eines vorderen Mittelaiigea. 

V«Q eben gesehen endidnt «Ue Untere Angenrelbe mtnig nnd die vordere sltriter 
nach vom geholfen (recurval. Die vorderen MA liegen kaum um iliren Durchmesser von 
einander und etwas weiter von den unbedeatend kleineren hinteren MA, die weniger als um 
iliren Radios von einander entfernt «ind. Die 4 IIA bOden ein etwas bflberM sIs bnifies, 
hinten schuiftleres Viercrk. Die kleineren, fiu.t nm ihren Kadius von einander ■lNUlieildan8A 
sitzen kaum mehr als um ihren Durchmesser von den vorderen MA. 

Die v«ni nur wenig gewlNbten Mandibeln so lang ab die Patetlen und fiut so dick «b 
die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die M&xillen und die Lippe etwas breiter als lang, das dach gewölbte Stemom länger 
■Is brdt 

Die «ülnn behaarten Beine sind nur mit wenigen und schwachen Stacheln beastiL 
Das rundliche, oben recht gewölbte Abdomen unbedeutend langer als inreit. 
Tsqnsv«, Rio Gnade do Snl. (Dr. r, Dmliig). 

Eftin greaSB n. sp, 

m vm üK. m fig. 123« Epigjne. 

Weib. 

TotaU&nge . 6^ Mn. 

Cephslothon» Isog 8,6 , 

, in der Mitte hmt ifi , 

vom breit ... 1,0 

Abdomen lang 4,4 » 

« t>reit 4,0 , 





Fem. 


Tat. 


Tib. 


Metat. 


Tara. 


äomm«. 


I. Foh: 


2.7 


1.1 


1.» 


«.1 


tfi = 


8^7 Mm. 


2. . 


•2,3 


1,0 


1,4 


1.9 


0,9 = 


7.5 , 


3. « 


1,6 


0.7 


0.» 


1,0 


0,7 = 


^ * 


4. , 


VI 


0,9 


1,3 


1.8 


0,8 » 


1.1 , 
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L»f:r mit feinen luigen, weissen üän hp'i Hekleidete Ceiihaluthorax am Bnisttlieil bnitin, 
am Kopiibeil gelb und hinten aniieaükh dunkder geäeckt. Die Mandibeln rotbbrauii, vuiu 
im oberen Theil an denadben «in fltUwr FImIc, die Haxillen , die Lippe und das Sternum 
dunkel braTin, die beiden ersteren* vorn hell t'erHnflfi, auf der Mitte des letjiteren ein weisses 
L&ngsband. Das Abdomea gelblich weisä, aui deiii iUiiiken d^ätitilben vom und kinleii Spuren 
«bMr Bdivftrzlichen Zeicluiong, an den Seiten dunkele Flecken und am Bauche ein brsltn 
schwarzes Band mit einein sclimalen weissen in der Mitte, Um die briiuncn Spinnwarzen 
herum liegen vier runde weisse Flecke». Die Palpen und die Beine gelb luit braimeii Ringen 
am Ende nnd aucli /um Theil am Anfange der Glieder, die Coxen und Trochanter ganz braun. 

Der Cephalothorax fast ebenso lang als Fi-ninr I, weit Ifln^rer als Tibia I, kaum mehr 
als um den fünften Theil langer als breit, vorn halb &o breit als an der breitesten Stelle, 
oben der Lange *nach ziemlich gewölbt und hinter der Mitte am höchsten. Die den Kopf- 
theil begr&nzenden Seitenfurchen und die Mittelgrube nicht tief, der CljrpeiB mir halb eo 
hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen nur wenig nidl von gebogen. Die 
beiden vorderen MA hegen fast um das l>/|f&che ihres Durchmessers von einander und 
wenig mehr als um diesen von den mindest elienso grossen hinteren M.\, welche um ihren 
Durchmesser von einander entfernt sind. Die 4 Uk bilden ein ungefähr ebenso brdtee ab 
hohes, hinten schm&leres Viereclc Die kleineren, nihe beisammen sitzenden SA üegmi tob 
den vorderen MA nicht ganz iVsnud so weit als dieae ?on einander. 

Die vom im oberen Theil etwas gfwOlbteD Mandihelii mein ganz »o lang und didc ala 
die PateUen des ersten Beinpaare». 

Die MaxUlen und die Lippe breiter als lang und das ziemlich gewölbte Sternum langer 
ala breit Die Beine massig bestachelt 

Das oben stark gewAlbte, fein weiss behaarte Abdomen nur wenig langer als breit. 

Taitaara, Rk> Grande do Snl (Dr. von Ibering). 

^peir» bogoteusis Keys. 

Tab. VIII üg. 124 Weib, iig. 124a aWl b Vaitationeii, fig. l^c Epigyne, äg. md 
und e mannl. Palpe. 
Kejeerling Beachr. neuer ürbitelae. Sitzungsber. d. Isis, Dresden ititiä p. SU. 



Weib. 



9- , 

4. n 



Abdomen lang 
• breit 
i. F«a . . 

9- n • * I 



Totall&nge . . . 
Cephaktthorax lang 



vom bnlt . 
Unten breit 



B-14.& Mn. 

. . 6,0 , 

. . 2.3 , 
. . 4,2 

. . X0,0 . 

- . »,7 , 

. .19,0 . 

. . 16,5 , 

. -10.8 „ 
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' >!i^i«!othora\ wenig I&nger als breit, vorn üiemlich hoch gewölbt und etwas mphr als 
halb ^ br«it als hinten. Der Kepftheil dnreb Sätenetndrttcke d«iitlkh vom hinteren Theil 
g^ti^nnt Die Fadto iei OqdialMhgnK IM meirt taMhirini, UMraflM ktflcrnit aclnnlen 
bel^en Saara am StiitenranOe und Mm« «elUMi Slnhm llle «ben «nf den vordarn Tli«il 

besonders dkbt stehen. 

Angn: Die vief lufttierm steliai auf «inem sieulkb verspringenden HUgelolMn; hH» 

bfifdPTi vpnlfrPD flrrrselbcn sind grteBcr als aUe abrigen und uiu mehr als Angenbreite von 
einander entfernt, üie seitlichen doppelt so weit von den vorderen mittleren, als diese von 
dmnder, liegen dicht beisammen and das vordere ist etwas grösser als das hintere. 

Die Mandibeln ebenao lang nie das Stenmm, lind aebr krftft%, vont lioch neirtUit uid 
dunkelbraon gefärbt. ' ^ 

Die Maxillen ebenso lang als tvdt, vorn nnd an der Seite Kleinlich genul» abgeattttit, 
aiod dnokelbrami mit u'clben Vorder- und Innnnrande. 

Die ähnlicli f^ctarbtc Uppe ist eiwaa breiter als lan^, hat in der la'^iün Hälfte nurallole 
Seltenrander und spitzt sich vom 8tuiii|if n. 

Das SttM inim i»t braun, dreiecki?, vom, wo die Lippe sich ansetzt, tief «oagesctanitlen 
nnd zeigt um itande deutliche Lrhühuiigen. 

FUsse rothbi-aun, die Schenkel und das Ende der anderen Glieder dunkelbraun. Dia 
15f.st;i(!Kliiii^' der beiden eisten Paare ist folgende: Der Femur hat oben \ier bis fltnf kor^e, 
vorn m der Kiidbäliit: vier, von denen die beiden mittleren /ieiitlich kräftig dnd . hinten 
«benfUla in der Endbftlfte drei und unten zwei Reihen feine Streifen langer Härchen, die 
nur schwer zu bemerken sind; dfpi l'atella hat nur einen an der Aussenserte und einen oben 
an der Spitze; die Tibien unten zwei aus je fünf Stacheln bestehende Kcihen, nn jeder Seite 
vier und ol)en am Anfange und Knde einen; der Metatarsns endlich unten zwei aus jefUrf 
Staciieln gebildete Iteihen und oben in der ersten Hälfte zwei. Die Bestachelungder bdden 
Hinterbeine ist ahnlich, nur sind die Stacheln weniger zahlreich. Die Tarsen tragen am 
£nde eine aus den gezahnten Krallen gebildete Klane. 

Die Palpen sind ebenso gefärbt wie die Beine und tragen am Ende des letzten Gliedes 
ein« gezahnte Kralle. Der Femuraltheil ist ebenso lang, wie die beiden darauf folgenden zo* 
sammen oder daa Ictite Glied; der Fateibutbdl etwaa mehr ab haH) ao kmg ala daa top* 
letzte Glied. 

Der Hinterleib oval, fast ebenao brdt als lang, Qben-agt vom zum Theil den CephaJo» 
tborax und ist mit einzelnen Hftrcben bekleidet Die Farbe und Zeichnung desselben varürt 
sehr bedeutend; meist zeigen sich oben im vorderen Tbeil auf einer dmdtelbnHiDen Qrand* 
färbe vier gelbe rundliche Flecken, von daien die vorderen einander etwaa mehr gealbert 
^nd und von ihnen aus an jedem Seitenrande hin ein wellenf&rmiges, oft unterbrochenes, 
eben so gefärbtes Band verlauft. Auf der hinteren Hftlfta steht man nrei Keihen vom je 
vier bis fünf gelben ovalen Ringen, die nach hinten za naher an einander rOeken nnd Uelner 
werden. I>ie Seiten sind ebenfalls braun, der Bauch dagegen schw&rzlich mit einem schmalen 
gelben Bande jederseits, das sich hinter den Spinnwarzen vereinigL Da dieses Thier in der 
Farbe an sehr variirt, ao will kb einige der aufiallendstcn Vaiiatitan nihar faeadireiben. 
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a) Grundfarbe fast schwarz; vom vkr giMse weiau Flecken, das wellenf&nnige Seiten» 
band sehr schmal and die ovalen Ringe aif der Endlitlfte fn einander Iiiessend. 

ß) Grandfarbe schwarzbraun. Die vier hellen Flecken fehlen wen ganz, das wellen- 
ftrmige.SeitentaUKt »ehr uoAeuUtch and oft mtarlMrocben, die ersten ovalen Hinge sehr 
deutlich, die letzten dagegen nur tm AuHnrande deatlkb, ttieasen in der Mitte attBammen. 

r) Grundfarbe braun, die vier Flecken fehlen vor» gMIX, 4tt Seitenband lUidMtliell 
und nur die ovalen King» hinten «emüch achtbar. 

£} Gelb, mit zwei R«heo braaner Flecken auf dem Idnteren Thett. 

Diese einzelnen VarietAten, so sehr in Grösse und Farbe von einander verschieden, 
ktentea iMcht verieiteii, lie für ebeneo viele Arten n halten, wenn man nur eiaaebie 
EsMipliM vor inc^ bfttte; da icb aber glOdcUeber Wdae Uber Hundert beeitee, hatte hsh 
Gelegenheit, mich y.n iibtT/.t-u^a'n, das» sie alle einer Art angehören. 

Uns Epigjaea besteht aus einen Uoine«, ziemlich iiohen Udgeleben, das hinten 
zwei nmde GetchlecIrtiillbnngeB teigt, die oben dnrch einen ridi voiti erweltemden Vor- 
Kprun^ von einander getrennt werden, der sich enst nuch vom neigt, dann sich knieiftmiig 
awbiegend, als langer, dünner, liadter and qaergefiu'chter Fortsatz weit nach hinten atieckt. 

Mann: 5,S — 0,S Hm. lang. 

In Farbe unil tiiu^^.se variirt er ftisl ebenso ^ehr als das Weib, liat einen weit kioiiicren 
Hinterleib, l&ogere Beine and weit mehr hei-vorragende AngenhügeL Die ikatachelungen 
der Beine ist ebaano wie M dem Wellie, nnr nnd alle SticMn lingwrand dicker, beaonder» 
die an den unteren Stiiteu des Kemur und der vorderen Seite der etwn.s Kekiüininlen nnd 
dicken Tibieo des zweiten Paares. An der Coxa des ersten Beines steht unten ein zahn- 
ftmigar Fortsatc 

Palpen: Da» letxtn i! hat eine kugelförmige Gestalt nnd wird an der Innenseite 
dnrdi eine vom stumpf zugespitzte nicht sehr breite Decke geecbtttat. Der Geschlecbts- 
knoten hat nnten in dw liOtU einen kmeftaniggekTOnniten Körper (tili. IV flg-Cs), denen 
iiach Aussen ragender, in zwei stumpfen, gemndeten Ecken endcndei- Schenkel dicker i.st 
als der nach vom gerichtet«, am lüide mit zwei kanenacharlen i^itzen venebcoe. Ueber 
diem KArper aelit mu an der AmmaMMe des Ckndileditriniotens «inen Uneben korken- 
zieberartlg gewundenen ffiß. Ob und .'ibi und nrhrn dirsmi ibi n riiim stumpfen In iiwu n 
FortsaU (fig. öc nnd tic). Zwischen diesen beiden letzten Fortsaticeii liegt noch der in eine 
8|itoi endende oben Thatt dm OaachlacfatdciMtotn (ftg. 5d imd «4), 

Fatria: 8t. F4 d« Böget» (NeihOnmdn). 

£pd» flinplieiiataM Kejra. 

Tab. VI II Ii?. 125 KpiKj ne. 
Keyserling Neue Spinnen a. Amerika IV. Verb. d. z. b. Gebellücli. Wien 1882 p. 2ü3. 
Weib. 

ToUllange 5,3 MiD. 

Cepbalothorax lang ^ » 

in der MHt» bNit 1,7 , 

, vorn brtit ... 0;8 , 

«. a«7 Hb«, Aa«iikia. B<1 IV. 83 
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1,8 0,9 


1,'^ 
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.^8 „ 



Der ^»mc Vordertbeil sainnit Beinen und Palpen bell(jelb, der Hinterleih Junklergelb 
mit dunkleren strichen an den Seiten und viei' runden bramien Grübchen auf dem ftUcken. 
Der Baach hat in der Mitte, zwischen den brftnnUdien Spionwanen and der rodihnnineB 

Epig^'ne, ein grosses ^v('i^s»'^ Feld. 

Der Cephalolhüiax um den tUiiflen Tbeil ungefthr lAnger aU bri-it , vorn kuani halb 
ao breit aU in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Kusspaar, ebenito lang als 
Feniur I. ohm iiiilit h<K:li, etwas hiiittT den Augen am hftclisteii und von da nach hinten 
XU erst ganz aantl, daut^ uIwslü äL)irri;.'er L'ewölbt abttteigend. Die den Kopltbeil begräniienden 
Seitenfurchen ganz Hach, eine ;;iuniiiih tiefe Uittelrlixe vorhanden nnd der (^jpens kaum 
hoher als der Iiadiii> eint s vorderen Mitielaiif?cs. 

Von vorn gesehen ei'bcheiiit die unlere Augenreilie durch rieleraleben der .Mittelanuen 
deotUfih gebogen, die ober« da^'e^'en, von oben betmelitet gerade. Diebeiden olmrm Mittel- 
augen liegen kaum um ihren halben Itadius von einander, fn-st um ihren doppelten Durch- 
messer von den Seitenaugen und etwa» mehr als um diesen von den vorderen Mittelaugen, 
welche um ihren Durchmesser von den Seitenaat^ nnd etwas weniger weit von einander 
entfernt sind. Die Seitenaugen sitzen dicht beisammen, ohne jedoch sich zu berühren, an 
den Seiten eines Hügels mid die vier Mittelaugen l)ilden ein ebenso breites als hohes Viereck, 
daa hinten weit achmaler als vorn ist. 

Die vom recht stark gewölbten Mandibeln ebenso lang als die Patellen, aber nicht ganz 
so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Lippe, Uaxilien und das flache, nur mit geringen Erhöhungen, g(H;enttber den Amata» 
atellen der Beine, versehene Sternuui ebenso gestaltet wie bei den anderen Arten. 

Die apArlich behaarten Beiue sind an allen Gliedern, mit Ausnahme der Tarsen, mit 
kräftigen Stacheln veraeben. Das eiate Paar, ala daa iIngMe, 8V«innl ao lang nie der 
Cepbalothorax. 

Der dicke, spärlich beliaarte Hinterleib hat eine ovale Gestalt, ist dabei aber nidit 
-viel langer als breit, und vorn so wie hinten gleichraA-s^g gerundet. 
Pem: Tumbey. In der Sammlang der Universität in Warwhau, 

Kpeini Insularls Hentz. 

Tab. Viil üg 126 Weib, lig. 1,26a lupigyne, tig. 127 b dieselbe von der Seite. 
UeoUc. Ivpeira insnlaris Journ. Hoston Soc Nat. Hist V p, 470. 

Id. — — Spiders «>f the U. S, ed. Bui^eSS. f. 109. 

Id. — obesa Jonm. Boston öoc. Nat Hiat. V p. 471. 



Digitized by Google 



Bmti. Eptir* «bei« SpUm of tiM U. 8. «d. Bni^ess p. iio. 
KcTMrttng Epeira intvUris Bwbreib r^ner Ortitalae. StUnngiber. d. Im, Drwdm 



1863 p. Vil. 
Weit. 

ToUlUnge 14,0 Mm, 

Cepfaalotborax lang M • 

hinten breit ... 5,1 „ 

Abdomen lang lofi „ 

„ brdi 8jO . 

Erster Fnss 20,1 , 

Zweiter Fuss iy,2 , 

Dritter Vm 12,0 « 

Vierter Fugs 18,3 , 



Cephalothor&z ist gelb, mit wenigen feinen H&rcben bekleidet, etwas Iftnger als breit 
nad hinten noch einmal so in eit nis vom. Der Kopftbeit wird durch Seitenfurchen deutlich 
MU hintern Theil abüi'setzt, der tiach yifiwölbt ist und in der Mitte eine Vertiefung besitzt. 

Augen: Die vier luiiileren mutn auf einciu zifiulicli vorspringenden HUgel und sind 
voo gleicher OrOsse; die beiden vorderen derselben stehen mehr als eine und fafalttti nur eine 
halb« An^eiibrHtft von rinnnder Mitforrt. Die seitlieben liefen dirht brigaminen und sind 
von den vordem nüttkren mehr alt» dreimal so weit entfernt uU <Jie^ von einander. 

Mudttwio orange^'elb, n^ehr kr&ftig, eben so lang als das Stemum und vorn hoch gmttlbL 

Maxillen fbenso gef&rbt, mit hellen Tnnfnraridern , sind eben w> lang als bnit. 
' Lippe braunlich gelb, etwas breiter als lang, ist vorn slunipf zugespiut. 

Dm Stemam rtüdidigelbi mit breitem Unteren krensnimiigeii LftnpBtTidie, bt wen^ 
Hoger &h breit. 

i' übse; Femur und ralelia orangegelb, die übriyen (ilieder hellgelb mit bnimif n limgen 
am Ende. Die Bestacbeluni; der beiden Vorderpaare ist folgende: Der Femur bat unten 
zwei Reihen aus je sechs bis acht, oben und jederscits di>'i bj^ vier; die Patella oben zwei, 
vom zwei und hinten einen , die Tibia unten zwei Reihen uiia je sieben bis acht, üben drei 
bis vier, fmm sechs bis sieben und hinten drei bis vier; dir Metatarsus hat unten zwei 
Reihen von sechs bis acht, oben einen bis zwei, vom drei bis vier und hinten einen bis zwei 
Stachein. Am Ende der Tureeii steht wie gewöhnlich eine uuü drei i^czAhnten Krallen ge- 
UMAt» Kkiw. 

Palpen gelb mit braunen Rinken am Knde dps letzton nnd vorletzten Gliedes. Der 
Femuj ultheil Ist unbedeutend kürzer als die beiden darauf lolgenden Glieder zusammen und 
diese wiederum etwas kürzer als das letzte Glied, das am Ende mit einer gezahnten KnUe 
mreehen ist. Der Patellartheil ist fast nur halb so hna als das voriftzte niicd. 

Das Abdomen hat eine eiförmige Gestalt und isi etwas l&nger als in der .Mitte breit. 
Auf dem Kücken sieht man einen vom breiten, hinten sich zuspitzenden und an den Seiten 
ausgebuchteten rothbrilunlichen Fleck, der in der Mitte mit einem gelbem Lftnjjsbande ver- 
sehen ist nnd jederseits von einem ebenso gefärbten LiUigsbande begr&nzt wii-d. Die Seiten 
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«ind brftnnlichroUi mh ovatw g«lb«i Fledceh. Derltach sefainm odardnkillinRiii.bMlbtt 

W jtt^r Seit«: einrn ;^ekrtimuUeti ^(elben Strich. 

Das £j)igyaen wird von einem kleinen, ziemlkb hohen HUgelcben gebild«t| von deaMn 
Vordenande wo BehaiBl«r flndier, Mlir deitlidi qaergefiiiditer Fortnts meb Ummi ngt. 
Zu beiden Selten dieses Proceaaw «Kklkkt min lUa onlen flatcUechdlBiilwiBWl. 

Mann: bfi Mm. Iajijj. .... 

DiB kBnm halb so prome Mlnocbcta ist «benso geflMt, hat- nber rioe weit Bchlanlcen 

Gestalt und lfmj,'oii' Heiiir. an denen die Tibicn dos zweiten Paarts dicker und starker jje- 
krümmt aind, und an der Innenseite kurze, kräftige Doraen tragen. I>ie Coxa des ersten 
Paares ist anten mit einem Icuntn «tumpfen Dorn bewaiAiet. 

Das letzte kugelförniiL,'!' (Uieil der Palpen yA-i^ii am IjkIi' (iim n langen, dünnen, ge- 
krOnuuten, nach aiuaen gencbteten Fortsatz, und in der Milte einen ebenUto nach aiusen 
gwiditeten kiimn breiten, der an «einem Ende in zwei konse atnnplta BAn emlet vad. 
«n der iiasis einen kleinen Dorn träjjt. 

Patria: N^Auiehka. In dei Baoimlang dea Uemt Dr. Koch in NOmberg. 

Ef «in «ri¥lttota Keja. 

Tkb. VlO fig. m Weib, 6g. 187» Epigriie, ^ 127 b diceellie von der Seite. 
Kevse rling Beidireib. iiMier Qrlätela«. Situmgibar. d, laia, Dreeden 1869 p. 4&. 

Weib. 

TetalUime 74t Mm. 

Ceplukiüuiax Ian<; ifi w 

y vorn breit .... 1,0 » 

, bintMi bcefc , . , ifi n 

Abdomen lang 5,3 , 

n ta* 4.0 , 

1, Fnm 10,0 

a. , 8,8 , 

3. n ' 6.3 » 

4. n 9fi „ 

CepUaiotborHX ueib ndt drei rötliH oder braunen L&Dgehandem, eines ühpr die Mitte 
und eiiiea jederseita. Die Gestalt des^elUiii 'mt eifärmig, er iat um ein FttnfUieil länger als 
brat and vorn nur balb breit ab iiioten. Dw KopfUieO gdit fiat mibemerirbar in den 
hinteren breiten Tlieil über, ohne von diesem durch SeitenftndMB geU 'mi nt lU MlB Vid iat 
vm dieser mit langen, feinen weissen li&rchen bekleidet. 

Augen: Die vier mittleren atelien «nf einem geringen Vonimngc des Ibipinndca uid 
dip nahe he] einander liciienden hinteren dprseH>en sind grösser als die um Augenbreite von 
einander i;ntfernten vorderen. Die seitlichen noch etwas Ideiner als die vorderen, sind von 
l^zteren nicht gans jtwehnal » weit entfernt, ab dieae Yoa einander. 

.Mandibeln r^thlicJigelb, ehen.so lnn<; wie das StemtlB Ond vom wenig gewlIbL 

Maxillen braunlicli^elb, ebenso lang als breit. 
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Iii» Lippe ist IwuB nft htltat 8|iltft, «tmu teiMar ab btng, «s dar Itaaift «in mmSg 

aduD&ler r^ls in der Mitte und wrn Htiimpf zugespitzt. 

Das dreieckige Stemum i»t etwas langer »la brait, am Uaiide brami uod in der Mitte 
gelh. Die Banderböhungen und nur wenig bemerkbar. 

FQsse gelb mit rothbraunen Rin;4en am Fnde derGlipdcr. I>it! Bestachelunu der beiden 
ersten Fa&re ist folgenUe: Der Fetuur trägt oben vier,.von> vier luid an den Seilen drei; 
die Patella oben und jederteits zwei; die Tibia. witM Mrei Reiben aus je vier bis fUnf, oben 
drei und jederseits drei bis vier; der Mefatarsns unten zwei Reihen aus je drei, ofien zwei 
und jederäeiU einen ätachel. .\iu Knde iitx I tuam betuidel sich eine, aus drei gezälinLeii 
Krallen gebildete Klane. Die Falpea sind gelb. Das letzte (ilied trägt am Stade eine ge« 
zahnte Kralle und i>l etwas l&nger als die beiden vorhcr^'ehenden Glieder /usamiuen oder 
der Femnraltbeil. Der l^atellartheil ist nur wenig kürzer, alu da2> vuileii^le («lied. 

Der Hinterleib nur um ein Fünftbeil länger als tarnt, bat eine eifikrmige GesUilt. Er 
ist i^'elb unil mit ganz kleinen rnnden nml .mösseren ovalen rothbraunen 1 lecken bestreut; 
vorn in der Mitte liegt ein weisses, rothbruuu bcgrftnztc» Dreieck, debseii Milte von einein 
eben so gef&rbten Fleck gezieil wird. Hinter diesem Dreieck verläuft bis ai» da« hinterste 
Fnde ein oft undeutliclie.s weisses Hand, das drei bis vier mal erscheint und an dem jeder- 
seitä, iu gtiringer Lntlernuii^, tum ileihe von vier länglichen dunkelen von weiss umgebenen 
Flecken liegt. Die Seiten sind mit schiefen dqnkehi Handem versehen und der schwarze 
Bauch zeigt kurz vor dem Kjiigynen zwei kleine gelbe Flecken, die sich bisweilen /.u einem 
<^aentricb vereinigen und jederseits etwas mehr nach hinten noch zwei j^rösksere. Die Spinn- 
tnrzen werden von vier kleinen gelben Fledun umgeben. 

Das Epig)-n«n besteht aus einem kleinen ziemlich liohen HUgelchen, das einen kurzen 
nach hinten gerichteten Fortsatz besitzt, der in der ersten HAlfte ziemlich breit, dann aber 
jÜHriiBh Btmi tchmaler werdend, am Knde gerundet ist und einen erh&htM 8«iu besitiL 
Ontaa het dieser Fortsatz in der eraten HAlfte ^oe rtnnentrtiin VerUcfong. 

Mann: 4,5 Mm. lang. 

Der Mann ist in Gestalt and Zächnang dem Weibe sehr ahnlich, nur sind die Reine 
Mager und der Hintarieib im VeriialtiliBS zum Vordecleibe kleiner. Die ätachelu der Reine, 
besonders die an den dttnlich dicken Tilnen des iweiten Paares , ^nd bedeutend starker. 
Unten am Ende der Cexa des zweiten Paares sitzt ein nach unten gerichteter stumpfer 
Zahn. Am Femur der beiden ersten Peaie bemerkt mu onten, da iw bei dem Weibe nur 
einige Honten üu »eben sind, mehrere Stadidn. 

Palpen: Das kugelförmige Endglied, das von Innen durdi einegelvOUimte, an der Basie 
Bit langem Fortsntz versehene Decke geschützt wird, hat vorn ini ^emmdene, theila sf^tM, 
tfaeüs kageliömig endend« Forte&tze, die nach aussen ragen. Dm mietete Glied ist bnit 
mai hat oken einen beaonden lMrv«m0end«n Mt, «■denen End« «MhMr« etdftt ßOratclKHi 
«■tvrinsan. 

Dkm Art hat einige AehnlieUwtt mit ]^.*Yivida, die Walckenaer (Ins. aiit II |i. 54) 
nach einem Manuscript von Abbot aus Nordamerika beschreibt; leider aber ist die Beechreibung 
m ismatt 4m ea unmöglich ist, mit äicheilieit zu beetinuaen, ob die Cxemplaret die ich vor 
■ir kdie, viricliA dahin gehören oder wiAX. . 
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Patm: N.-Anei1ka. Mehrere Exemplare in der Sammloog des Harm Dr. Koch toNfln- 
bwg. Ich besitze ein Weib, da« Herr Sal^ in N.-Orleans ge&ngeo hHU 
Uemein in allen Staaten, tetlicb der Felseogebirge (Mai-x). 

Epeirft l&meatariA Keya. 

Tab. Vm lag. 128 Efägjm. 
Keyserling Nene Bfbaum a. Amartka IV. VcrL d. i. b. GeadlMli. Wim 18tt p. 199, . 

Weib: 

Totailftnge 4,0 Mm. 

Cepbftlotliorax lang 1,8 , 

^ in der Mitte breit . 1,5 , 

, vom breit .... 0,6 , 

AbdooMi Uaff M , 

, ^reit 1,7 , 

Mandibeln lang 0,7 , 

P«iii. Fat Ttb. 

- Mm. 1 

~ ' >Die abrigen QUed«r Cehlcn. 

1.0 ! » 

Cepbalotborax, Mundtheile, Stemum, Palpen und Beine braunrotta, Abdomen hell br&an- 
lidiigdb mit drei Paar schwarzbraanen Punkten und wetssen Placken uf dem Rflcfcen,dlii 
Pnare derselben in <ier Mittcllini«! uru] drei jederseits, von denen die Mdeo VOVdaiaCaii an 
den Seiten die gi-ossten sind und eine längliche Gestalt besitzen. 

Oer Cepfaalothorax an den flnftcn ThaO nsgefUir Ungar als breft, vom an dem dmh 
tiefe, bis oben liinanfreirlu nde Seitenfurchen begranzten Kopfthcil kaum melir als den dritten 
Theil so breit als in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Kosspaar, ebenso lang als 
Penrar I, oben recht boeli gewtfibt, atim Unter dar Mitte an bsdiateii, von da ni dem in 
der Mitte anssjeschnittenen Hinterrainie recht steil abfallend, nach vom zu den Augen hin 
sanft geneigt und gewölbt Der Theil des Kopfes, au welchem die Aogeo sitzen, staiic nach 
Tarne geneigt An der Mnttt-en Abdaehang dn« ideulidi lange Ifittadritse, der Glypana 
kaum halb so hoch alsv der Dun-lnricsscr eines vorderen Mittelanp:es. 

Die \ier ziemlich gleich grossen Mittelaugen, sichtlich grösser als die dicht beisammen 
an Nnem Hflnelchen-Htaenden Seitenaogea, lalden ehi ebenao langea ala brtiltea ^wedi, 
welches vorn ein wenig schni&ler als hinten ist. Die beiden vorderen, an einem Vorsprunge 
sitzenden Mittelaugen liegen um ihren Durchmesser von den Seitenaugen, fiut ebenso weit 
van den hinteren MIttdaagen und lunm mehr ah den vierteh Theil ao weit yvn einander 
und mehr uis m: i' n n !)iir(biiu «.ser von den Seitenaugen. Von oben belraclilet nn i lu int 
die hintere Augeni tiih« deutlich nach vom gebogen (recurva), ebenso auch die vordere, von 
vom geaehen, dorcib Tieünstdien der Mittelaagen atark nach unten gebogan. 

Die vorn stjirk gewölbten, kräftifren Mandibeln ebenso dick ah die S^^henkel und so 
lang al.s die Patellen des zweit«n Bcinptwes. Die vom gerade abgestatxten, an denlnneo* 
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Seiten um die Lippi; liei utn stark au=;f;e«cknittenen Maxillen fast breiter alä Uog tuid doppelt 
80 lang ak die weit breitere, als lange, vorn ganz stumpf zugespitzte Lippe. 

Dos herzförmige, ziemlich gewölbte Stemum nicht langer als breit. 

Das liinten und von lieittlicb gleichmiaaig g«nnd«(e Abdomen fttt mn don drHtmi 
Theil langer als breit. 

IKfl meisten Glieder der Beine fehlen Mdar dem vorliegenden £nmplare. Nach den 
Besten m orth^^iipn, scheinen de mbebtart g m w MMi n nein, an den ToritandenMiSdienlnln 
fehlen btachelu vollständig. 

BraailteD: Pro?inz AmanuB. Ein Exemplar in dar Sanualong des Rev. Cambridge^ 

Epeira laticepe Cambr. 

m Vm «ig. 12» Weib. fig. 129a Epgjn«. 
Cambridge Btol. Oentitli Americ Aiacbn. AraaeaA 9. 18 tab. IV fig. 16. 

Weib. 

. TotaHinge. 9fi Hn. 

Oephalothorax lan^' ^ » 

a in der Mitte breit , , . . . S,0 ^ 

jf vorn brat .<•..... 2,0 f, 

Abdomen Iuiilt » 

, breit 4,0 ^ 







Fem. 


Fat 


T». 


Metat. 


Ta». 


Samom. 


1. 


Farn: 


3.0 


1,5 


2,5 


2,6 


1,3 = 


10,9 Mm. 


2. 


1» 


8,7 


1.2 


2.0 




i.i = 


9,1 r. 


3. 


1» 


2.0 


1,0 


1,1 


1.1 


0,9 = 


6,1 r, 


4. 




2,5 


1,1 


1,8 


1.9 


I.O = 





Der CephalotboTRx rothbraon, bisweileo an den Seiten weit hinauf dunkeler and mit 
dmkdem L&ngsbande auf der Hittellmie des Kopfes. Die Hnndthdle mtd das Stemum 

heller oder duiikcier rotlibraiin, die Paliten und die Ufine ebeiü^o, jt:doch aui Anfange der 
Glieder meist beller als am Kude. Das Abdomen oben und an den Seiten heller oderdonkeler 
grau, auf dran Rlicken svd neb vom vereinigende, nach hinten ta deh alhntUg einandtf 
nähernde, wellenföruiige, weisse Btlnder und hinten an jeder Seite ein kurze» ebenso gcfUrbtes, 
acbrAge aiiüteigendes. Der Bauch uieiat gelblich mit groeaen« schwarzen) viereckigem Fleck 
in der Mitte, gleich bint«r der Epigvne, an welehera ah JedorSdte einige gelbe Punkte liegen. 

Der ('e|ibitluthora.\ langer als Fewur I ebenso lang als Fatella und Tibia I, nicht ganz 
am den vterlen Tbeil langer als breit, vorn nur um den dritten Theil schmaler als hinten, 
oben massig hoch. Der stark gewölbte Kopftheil steigt an den Angen recht steil an, senkt 
sich dann allmalig /u der breiten Mittelgrube und wird von tiefen Seilenfurchen begranzt. 
Der Clypeus etwas niedriger als der Durctamesaer eines vorderen Mittelaugee. Die ii^gel 
dw Augen ganz niedrig'. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen nur unbedeutend »aih vom gebogen 
(neurvae). Die beiden grossen vorderen MA liegen ungefUur um Va ihre» Durcbmesaeni von 
«inander und um den ganzen von den weit kleineroi hinteren, welche nicht ganz um Ibrea 
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DOrcbmeBMr v«fi einander eaUcrnt mA, Die 4 MA bilden ein «benso Umgea all In-titee, 
hinten schmAleres Viefeck. Di« an «hvem ganz niedrigen HAgeiChen 4i<bt iMlMaMiM be- 
findlichen SA sitzen an den Ecken des Kopfe« oi iM ton 4tn ^nMNhMn-MA «nR «Mbmt. 
Di« SA sni ebenso groes als die hinteren MA. 

Die vom stark {gewölbten Mandibeln faat um den vierten Tbeil Iftnger ala die Patellen 
OmI dicker als die t^faenkel des ersten Betnitaares. 

Die MaaiUen ttnd die rom gerondete Li^tpe nur wenig breiter als lan«. Das massig 
gewölbte, mit einzelnen BorstenbArchen besetzte Sternum fast um den dritten Theil langer 
al« breit 

Die dttnn behaarten Beine haben an den b^en Vorderpaaren an den Schenkeln, onten 
an den Tibien nnd Metatarsen wenige admacbb Stacheln, vom an den Patellen nur einen, 
an den Hinterpnaren noch wenigere unten am Ende der Hetataraeo und TtMen sowie oben 
an den Schenkeln eineeine. 

Das vorn und hinten gleich breite und gemndete, fiut am die Il&lfle längere ala breite 
Abdomen Überragt »it dem Unteren Ende die Spinnwantn ein wen^ 

(iuatemala. ' 

Die Gestalt des Ccphalotbonuc ist adir ftbnUcb wie bei 4en Arten der Gatt. Nepbiia, 
die HaxUlen aind jedoch breiter ida lang und die AngenataHnng andi duiUcli der der GatL 
Epeira. 

Kf ein mApen Oanbr. 

Tab. VIII ti-' 130 Weib, ti? non Kpipyne. 
Cambridge Biol. Central! Americ. Arachn. Araneae. 1H89 p. 31 Tab. IV hg. 12. 



Weib. 

TotallAnge 9,0 Um. 

(Jepbaiotliorax lang . d/) , 

, In der Xttte breit 3^ « 

vem breit ifi » 

AUioiueii lang 0^ • 

• fcreit m« , 

Fem. Pat Hb. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 4,1 l,tt 2,9 3,1 1,3 =a 13,3 Mdl 
SL , 3,8 1,7 23 '2,6 1,1 = ItA • 

3. n 2,6 1.2 1,4 1,5 0,9 = 7,6 , 

4. • 3.7 1,5 i,l 2fi s 10,8 , 



Der Totbe Oqdnlotborax mit vom broifeani, den gmum Ke|ir dnnebnNiiiem, Untm 

schmaler werdendem, schwarzem I-antfsbnnde , die Mandibeln scb" nr/l raun , die Maidllen, 
die Lippe, da& Öternum, die Palpen und die Beine rotb, das Abdomen oben weise, au den 
Seiten md der Bancb nnn fsroesten Tbell aeliirtndieh mit «enaem Fleck hinter der ElplgJM. 

Drr Ce|ib<iloUi(ira\ no laii^' iiIk Ff-niur I, kürzer ate Patella und Tibia I, um den fünften 
TbeiJ lauger als breit, vom halb so breit als an der breitesten Stelle. Der durch seitUobe 
Fireiten begnintte Kopftheil reelit atarli gnwMht nnd baBandersfoni,etwaa hinter den Angan 
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Uher bIb d«r luit breiter, nicht »ehr tiefer Mittelgnbe versehene Bnisttheil. Derdjpens 

so hoch als der Duichiiiesfier eines vorrierr>n Mittelauges. Die OberHäche dipscs Kfirpcr- 
ttaeils ist luutt ^MauzKnU uiitl ül>eraUttUl mi gauz kieinen knOtcfaen aul denen wabindieitK 
fiflh «Uffeere Härchen gMMMB habtt. Die HOgd d«r Sdtentvgea ittrk, dar d«r üfttel« 

«agen nur »«ibwuch hd vnrtretend. 

Von oben gesellen erscheint dt« hintero Angeareiho nur wenig, di« voi-dere iitArlcer 
nach vorn gebosm (rMmna). Die beiden vordarai HA liegen reichlich um das l'/i fadn 
ihre» Durchmessers vni f-inundtir und nicht, ffnm m weit von den sichtHrh kleineren hinteren, 
welche nur uui ihren lüidaus vgn einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein etwas breiteres 
als hohes, hinten schmaleres Viereck. Die SA etwas kleiner alft die hinteren MA und woriig 
von eumnder eatfont» «ibM» voa den vordoreD MA nicht gim l^siniil ao vdtaledieeeTen 

«iiiander. 

Die vwn recht etark gevQlbten Mandibetn fwt ae lang eb die FeteUea and äo dick ah 

die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die .Muxtlitsu und die vuni stumpf ■iime^iiiuini Lippe breiter alü lang und duä schwach 
gewölbte Sternum höchstens um den fQnft«! Theil langer als breit. 

Die dann behuiu M M it^ii e liaben nur oben an den Schenkeln I, an allen Tibien unten 
and an den Seiten und am i.ude der Metatarsen III und IV wenige schwache, dunkel ge- 
ftrbte Stacheln. 

Das oben etwaa abgeHacbte, nur wenig längere als breite .\bdonien i.^t vorn so wip, 
hinten an den endstAndigen Spinn warzen gerundet und im vorderen iheii am breitesten 
Goatamala. 

* Epelra gregalia Canbr. 

Talk IX fig. 131 Weib, fig. 181 a Eplgyne, fig. 131^ Pilpe des Unua, fig. 181 e 

Mandibel de^elbeii von unten. 
Cambridge Biol. (JentraU Amehc. Arachn. Araneae 1»89 p. 22 Tab. V %. IS. 



Weib. 

ToUlIänge ä,6 Mm. 

Cephaiothorax lang . , . . djd ^ 

, in dar Mitte breit 2,9 , 

vom breit 1,6, 

Abdomen lang M « 

• bwit «,4 . 

Fem. Pat. 'IIb. Metat Tara. Sumuia. 
1. Fuss: a,ü 1,3 2,0 2,5 1,1 = a,9 Mm. 
8. , 8.6 Iß' Iß 8,3 1,0 « 8,9 , 

3. „ 1,9 1,0 1.0 1,2 0,8 = ö,9 , 

4. « 2,2 1,2 1^ 1,8 Xfi ^ 7,7 ^ 



Der Oepfeatothanx in der bbaienn Hilfke grfb, der Kepftheil deeselbeo, die Mandibeln» 

die Maxillen und Lippe dunkel rothbraun, das Sternum, die Palpen und die Behie Iiell roüi- 
braun, die letzteren an den Endgliedern und am Ende der äcbenkel auch hauhg dunkelet. 
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Das bi-ftunlicli gelbe Abdomen Int auf dem Racken xwei nach hinten zu sich einander 
nähernde, mehr oder weniger deutlich hervortretende , dunkele wellenf&nnige BAnder and 
an den Seiten schrBge msteigende Reiben brauner Punkte. Die Mitte des Bauches, sowie 
die Umgebung der rothbraunen S[nnnwansen ist bei dunkel gef&rbten Exemplaren schwarzlich. 

Der Ophalothorax lAnger äls Feniur I, auch langer als Patella und Ubia I, um den 
\ierten Tbeil langer als breit, vorn etwas mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, 
oben tnAssig hoch, in der Mitte des Kopfes aiu höchsten gewölbt, von da nach vorn zu den 
Augen hin, Howie zu der kleinen Mittelgrube absteigend. Üic den Kopftheil begrftnzienden 
Seitenfurclien deutlich nMurkirt und der djrpeas etwas niedriger als der I>nrcbinener eine» 
vorderen Mittelauges. • 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen nur wenig nach vom febo^en (recurvae). 
Die beiden vorderen MA liegen etwas weniuer als um ihren Durchmesser von «»inander und 
um diesen von den weit kleineren hinteren, welche kaum uui iliren halben iUdius von ein- 
ander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein etwas breiteres als holies, UntMl schmaleres 
Viereck. Die nicht ganz um iliren Itadiiis von einatuifr entferntpn, an einem massig her- 
vorragenden Iliigelchen belindlicheii bA eLwas klaiaer als die liinleren M.\ und von den 
vorderen MA fast dreimal so wdt abstehend als diese von einander. 

Die vorn süirk gewölbten, unter dein Sürnrande fast knieförmig hervorstphenden Man- 
dibeln l&nger als die I'aieüen und f<iät m dick als die Schenkel des» ersten l:ieinpaares. 

Die vom gerundete Lippe und die Maxillen etwas brtiterftls lang, das flach gewMbte 
Steinum um den dritten Theil h'inj;er iiis breit. 

Die Bein« haben uu den Sclicnkcln, Putellen, den libieii und .Melaur.sea Stacheln, an 
4en Tarsen jedoch nur unten und an den Seiten, oben keine. 

Das mehr als um den vierten Theil lAngere als breite, hinten und vorn LilpifhuUlSBig 
gerundete Abdomen Uberragt mit seinem hintersten Theil ein wenig die öpinnwarzen. 



Mann. 

Totallange .^,0 Mm, 

Cephalotborax lang 2,7 , 

» in der Mitte breit 2^ » 

^ vom breit ItO „ 

Abdomen lang 3,0^, 

breit ^ w 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 2,5 1,0 1,8 2,ü 1,0 = ö,l Mm. 
a. » «,0 1,0 1.4 1,8 0.« = T,l „ 

3. „ 1,3 (1,7 0,9 1,0 0,7 = 4,6 , 

4. ^ 1,8 0,9 1,1 1,3 0.8 = 6,9 ; 



Der Cepbalothonix gelb mit braanlichem KofiMieiii, die Mandibeln ganz und die L^e 
in der Basalhalfte rothbraun. Die MaxiHcn, da.? rinss am Rande mit schwärzlichem Anfluge 
versehene Stemum, die Palpen und die Beine gelb. Das Abdomen braun, an den Seiten 
desselben Reihen sehrage ansteigender runder dnnketer Flecken und auf dem Racken ein 
ebenso geftihtea giusan Uattfiliimges FeU. 
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Der CflpbaloUmrax fast ebenso lang als Fatella and libia 1, vorn halb so breit als an 
der lirtitetUn Stelle «id oben xtamlidi genfllbt Die den KopAMI begrtnzenden SeiteiH 
furchen und die Mittetgrube nicht sehr tiet Der (;iy|»i'Uä so hoch nis der Durclimesser 
iler vorderen Mittelaiusen, die an den Ecken «ioes sUurk hervortretenden Hfigets sitzen. 

Von oben'geeeh«! enebonea beide AvgMiraihea missif; nach vom gebogen (recurvae). 
Die beiden vorderen MA lit'>,'en reicblicli um ihren Durchmesser von einander und denkleinen 
hinteren, die kaum um ihren Radius von einander entfernt sind. Die weniger als um ihren 
Radios von «muider afaetebenden SA kaum Ueiner al» iHe famtemi MA imd von den vor- 
deren MA wenig weiter entfeiTit uU diese von eliuudcr. IKe 4 IIA bilden an ebene» 
breitee ala hohee, hinten acbm&leres Viereck. 

Die vom nur ganz onbedeatend gewölbten Uandibeln kdner und dünner als die Patella I. 
Die an der Uasis dicke Endklaue wird am Ende des ersten Viertels plötzlich ganz dünn und 
schwach und erscheint im «eiteren Verlauf schwach aeitUchgekrammt. An den FalzrAndem 
bemerkt man hinten zmü dicht neben emaiider stehende Zihnchen und Torn «inen grossen, 
stark vor^rtaigenden, dev in swei ktelae , etuniife Spilaen anritiifl. Di« Mesinen » taug 
«Is breit. 

Die Beine mit asahünekhen and kräftigen BtMbetn beietit Tibh II wenig dicker ab ' 
Tibia 1, und die Suchebi an dieeen kAixer und didter. Unten im Ende von Oouem ganz 

kleines Uöckerchen. 

Goatemala. Rk> Grande do Sul (Dr. v. Dtering). Des beschriebene M&nncben kommt 
M8 letzterem Fundorte und bei allen aus derselben Gegend stammenden WeilMSiien ist der 
Kopftheil dea Cephalotborax nur wenig dnnkeler gefibrbC als der BrosttheiL 

Epeira mandnla n. sp. 

Tab. IX Hg. 132 Weib. fig. 132a £|iigyjM, 4g. 132b üam, lig. 132c mionllehe 

Palpe von der Seite. 
Weib. 



Totallange . . . 




6,1 Mdl 




Cephalotborax lang 




2.5 n 




, in der Mitte breit 


2»0 , 




, vom 


breit . . . 


1,0 „ 








3,9 „ 








3.2 , 




Fem. Fat. 


Tib. Metat. 


Tars. 


.Summa. 


1. Fuss: 1,9 1,0 


1,3 1.7 


0,9 = 


6,8 Mm. 


3L , 1,7 1,0 


1,2 1,6 


0,9 = 




3. „ 1,2 0.7 


0,7 0,» 


0.6 = 


4,1 , 


4. , 1,6 0.9 


1,0 1,1 


0,6 = 


6.2 „ 



Der Cephalothorax gelb, vorn ins Röthllche Überquellend, mit einem undeutlichen dunkelet! 
I-Änfüsbande über der Mille des Koi ftlif il.s, die Mandibeln roüibraun, dieMaxillen. die Lippe 
ond daa äteriium br&untich gelb, die i'alpen und die Beine ebenso, die Patellen. Tibien, 
Metatarsen und Tarsen der. beiden Verderpaan an dnnkdeten. Das Abdomen an den Seiten 

25* 



Digitized by Google 



— 1«H — 

'Will obeii euluuuutig .g«lb mit zwei undflutUcheo tiuuiieieu wttiitiuioruug«« Utoiiem auf dem 
Üädten, -der Brack achwirzlkh pin, Efügynt vmi Spfanmanm nü it tm . 

Der Ccplmlothorax weit. Irmser als Femur I, auch lanHftr iiis Patella und Tibia I, um 
den fttnft«a Xbeil Iftnger «is breit, vorn lialb ao breü als an der breitesten täteile, oben 
jHlHig hoch gewölbt. Dl« Seitoiifnreliw flach« die lOttelgnb« dendich und der Clypeas 
■kaam so hoch als der Durchnieat&er eines vorderen Mittelaugi'K 

Von oben gesehen erscheineu beide Augenreilken nach vom gebogen (reoorvaeji. Die 
4MU[en vontowi IIA liegen nm ihren DdichmeMer ton «inander ud etwas weiter von di» 
wenig kleineren hinteren MA, die nur um ihren Radiafi von einander entfernt sind. Die 4 
M A bilden ein ebenso hohes als breites, hinten weit schmaleres Vier«ck. Die kleineren, um 
ümn Jbutins von einander entfernten SA eitaett von den verdenn MA nicht gans doiqielt 
«0 weit als diese von einander. 

Die vocn gewoibteu Maudibeln so lang als die Patelleu und so 4kk als die tjchttokel 
des ersten lleiniwaree. 

Die Maxillen nnd die Lijipe breiter als lan^' und da^ ttuilie Sternmn Ungar ala Jmit 

Die kurzen Deine dünn beliaarl und uüt wenigen Stacheln besetzt 

Das wamg lingere als tanitie, vom und Junten gncimdatB AhdomnOheixa^nitaeüieBi 
Jhniteren Ende die Sfitonwanen mir wenig. 

Mann. 

Tatalllage ö/) M n. 

Oephalothorax lan;,' 'A^ « 

» in der Mitte breit S^S „ 

a vom bfdt I • 1,0 y 

Abdomen lang 2|8 » 

a Ineit 2,2 , 







Fem. 


Pat. 


m. 


Ifetat. 


Tars. 


Summa, 


1. 


Vw»: 


2,3 


1,1 


1,7 


2,0 


1,0 = 


8,0 Hm. 


2. 


» 


2.0 


1.0 


1,4 


1,8 


0,9 = 


7,1 . 


3. 




1,2 


0.8 


0,9 


0,9 


0,6 = 


4.4 „ 


4. 


n 


1.6 


0,9 


1,0 


1.2 


0,7 = 


ft,4 , 



Sehr ähnlich gefilrbt, nur dmikler und daher die Zächnnng des fiilckens deutlicher 
hervortretend. 

Der Cephalothorax länger als Femur I, fast so lang als Patella und Tibia I, oben 
niedrig gewölbt. Die Seilenfurchen gar nicht vorhanden und die Mittelritze tief. Die Augen 
in derselben Stellung m einander, höclistcns die SA den MA etwas mehr genfthert, da der 
Kopf vorn schmaler ist. Die Heine mit zahlreicheren und kräftigeren Stacheln besetzt. 
Tibia II ni^ ht dicker als Tibia I imd die vordere Anaaeneeke der Maxillen spite. Derlificker 
nuten an der Coxa 1 ganz klein. 

Rio Giande /do Sol (Dr. v. Ui«rtaig). 
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Tab. IX flg. m W«ib, flg. IflSa EpigyiM, flg. 133b AngsiMitdkiiig. 

Weil). 











4,o Mul. 






CepiMlotbonuc lang 






1,8 . 






„ in der Mitt 


e breit 


1.* , 






a vorn 


breit 




0.9 , 






AtidoiiDen lang . . 


* * 


* ■ ■ 


8,1 , 






r breit . 






2,0 , 






Fem. Pat. 


üb. 


Metat. 


Tars. 


Öuiutua. 


1. 


Fm: 2,1 03 


1.6 


1,6 


0,9 SB 


7,0 Mm. 


2. 


n 1.9 0,7 


1.3 


1,3 


0,7 r= 




8. 


» 1,1 0/i 


U,8 


Ü.b 


0,5 


3.7 . 


4, 


, 2,0 0,6 


1.4 


1.3 


0,7 = 


6,0 „ 



Der Cephalotliorax t^clh, die Au^renhUgel schwarz und der Itauiu zwischHii itiripn so 
gelleckt, das ätemuui und die Mandibeln aucli heil gelb, nar die SpikM» der letzteren braun, 
die Lippe und die Maxillen dunkel brauB mit heUen Vorderrftndero, die Btitte und die Palpen 
hell gelb mit hrilnnüchen Kndgliedem. Da» Abdomfii hat obnn ein sch^vnr^ns, vorn breites, 
nach hinten zu schmäler werdendes Langsband, in dem mehrere weiase, nach hinten zu 
Ueiner weidende Flecken Hegen nnd du jedweeitn von ebieni bnUm weinen Bande be- 
grünzt wird. Der Bauch bis an die l^atichfaltP srhwarz mit zwei Reihen undeutlicher 
kleiner brauner Flecken und wird vom sowie an den Seiten vm einein weiaeen Bande uui> 
geben, «n dw aieh an den SeHra wdt Mnanf «in ediwafsen amehUeait 

Der Cephatothomv ptwa.s kürzer als Fennir I und ein wenig länger als TiWa 1, nicht 
Igmi un den vierten Theil länger ab breit, vom mehr ab halb iK> breit als an der hreiteeten 
^Stelle, oben miarig hodli gewölbt. Die den K«pftb^l begMOMad«! Seitenftrcban aad dk» 
^fitt,)<^ ibe nidit lief, der Gljv«ns mr » bodi ala der DmdunaBaar etaiea vonl«r«n 
MjUelauges. 

Von eben goMhett «raebeinen beide Angennihen denüieh nach vom gebogen (i«cur?aeV 

lür h. iiieii vordt'ipn MA liewn pIwjiä mehr als iini ihren Durchmesser von einander und 
nur Uiu diesen von den fast grösseren hinteren MA, welche auch reichlich um ihren Durch- 
'BMaMT von länander aind. fHe 4 MA Idlden ein etwaa breiteroe alahoheeViereelr, daavocn 
ganz unbedeatend achnialer i^t. Die kleineren HA befinden sich in ganz geringer Entfernung 
-von einander an einem niediigen Uügelchen und die vorderen derselben li^en von den vor- 
-deran MA reieblich doppelt ao weit ala diaae von 'Oiiwader. 

Die vorn ^taik gewolbien llandibeln ao lang atodiaPatdlenunddlekeralsdieScbeiikd 
deb ersten Ueinpaares. 

Die vom genmdete Lippe nnd die MasdHen breiter ala lang, daa gewiMbte Sternom 

-war wenig innrer als hr: -;' 

Die dttnn behaarten Bdine Iwben nur an den bcfaenkeln und Tibien einzelne dunkel 
gafltbte Staelieln und nur vom an PatcUa. II «in«n ainaigaii. 
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Das vorn and hinten genuidete, um die H&lfte lanper» r^I buite Abdomen ist vom 
nur wenig breiter als an dem boben bioteren Ende, das mit seinem otieren TbeildieS^nR- 
«aneii dD wenig abemgt. 

Gutemalt. 

Grappe XI. 

Hintorldb dftMidg, Uungar «It breit, Unten MbmtUr. 



Epein wtwenunk n. ap. 

Tab. IX «g. 184 Weib, lig. 134* EpIgjiM. 
Weib. 





Tetalliiige . . . 




* • • 


53 Hn. 






Cepbalotbonz lang 






2,5 . 






. • in der Mitte breit 


1.9 . 






• 


breit 


■ • * 


0,9 












8.6 . 












V . 






Fem. Pkt. 


m 


Metit. 


Tu«. 


Smnnn. 


1. 


Fim: 2,1 1,0 


1.9 


2»! 


0.Ö - 


8,0 Mm. 




, 2,0 0.9 


1.8 


1,9 


0,9 = 


7.5 , 


3. 


, 1^ 0,6 


0,9 


1,0 


0,6 = 


4.4 . 


4. 


2,0 Ü,8 


IJ 


1,8 


0,8 = 


7,1 . 



Der Cephalothorax braunlich gelb, auf dem Kopftheil desselben in der Mitte ein an 
den Mittelaugen beginnendes, bis zur Mittelgrube reichendes schmales und an jeder Seite 
ein kurzes breites, von den Seitenaugen bis zu den Scitenfurchen sich erstrecicendes schw&nB- 
liches Langsband. Die Mandibeln gelb, das Sternum, die Lippe and die Maxillen schwane, 
die beiden letzteren an den Vorderrftndem gelb. Auf dem vorderen Theil des Sternoms tat 
der Mitte ein Paar ganz kleine helle Flecken. Die Palpen und die Beine gelb, letitan 
übei-Btreut mit gan2 kleinen braunen Punkten, auf welchen die SUcheln aii/.eu. Unten an 
den Schenkeln eine Reihe grösserer dunkeler Flecken und oben an Patelleu und Tibien eiu 
Bchmalee idiwtrzliches Band. Der Rttcken des an den Seiten gelbbr&nnlichen Abdomens ist 
mit einem grossen blattförmigen Felde geschmückt, das an den Seiten von einem weiBscn Bande 
begranzt wird. Das dunkele Feld hat an jeder Seite ein breites braunes Band und innen 
vier schmale weisse Langsbander, von denen die beiden mittelsten ganz doMUanftn md 
deutlicher hervoitreten. Am P>aiuli(! befindet sicrh ein breitejj, die Spinnwsrrfn ganz um- 
gebendes schwarzes Langsband, in dem vom hinter der Epiy^ ne ein Paar kurze gelbe Langs- 
atikhel liegen. 

Der ("ephalotliorax län^'er ai.s Feinur I, ebenso lang alg Patelia und Tibia IV, um den 
vierten Theil langer als breit, \orn nicht ganz halb &o breit als an der breitesten Stelle, 
oben nicht sehr hoch, aber der Lange nach recht stark gewölbt. Die den Kopftheil be* 
granzenden Seitenfurchen und die Mittelfrühe deutlich Torbinden, der ClypeoB faat boher 
als der Durchmesser eine» vorderen Mttteiau^^es. 
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Von olwn gwehen erscbefait die hintan Angumihe nur wenig, die voidera attrlcer 

nach vom gebogen. Die beiden vorderen MA. liegen etwas mehr als am ihren Darclimesser 
von einander ond noch etwas weiter von den kaum kleineren hinteren, welche kaum nm 
Uven Radia* von «iniadar entfernt aind. IMe 4 HA liildan dn Mwaa li0liaroB als braitaa, 
hinten f»anz sclitiiRlp^ Viereck. Die dicht beisammen an einem kleinen Hitgelchen befind- 
lichen SA, fast ebenso gross als die hinteren MA, liegen von den vorderen MA nicht ganz 
dnpiMlt 80 weit als dies« von «Snandtr. 

Die vom im nbrn-n I h -ii gewQNitiBn Manfilialn «twa» künar ond kämm dicker ata die 
Pateilen des ersten lieiii|>aare». 

Dia lippa und die Kbolüen breiter als lang. Daa Itadi gewMlita, lingere als iireite, 
herzförmige Stemum hat eine niattglftnzende t>br>rt1äche und an den Seiten einige nach der 
Mitte zn ooncentrisch laufende Reihen kleiner Uöckerchen, auf denen wahrscheinlich lSor»ten- 
hflidien gesenen haben. 

- Die nnr sehr dflnn behaarten \'>viv" ^\nd mit wenifj^en und schwachen Stadialn besetst. 

Die Behaarung des eiförmigen Abdomens ist ganz abgeheben. 

Utah, Samnlnng Uaix dn Ezampkr. Ein zweites Eseuplar ans IKstriet of Ooinmbia 
hat in der Mitte des sdiwanen Bandes am fianeke ein dnncUadendes helleres. 

Efsln ieUente n. sp. 

Tab. IX fig. 135 Weib, lig. lS6a Epigyne.tig. 13öb Mann, tig. IH'u l'alpe vonoben. 
Weib. 





Totallan t:(> 






4.0 Hm. 






Cephalothorax lang 




1.7 . 








in der Mitte breit 


Ifi » 








veni breit . . . 


0.9 , 










3.0 • 










1.» » 






Fem. 


I'at. 


Tib. Melau 


Tara. 1 




1. 


Fuss 1,8 


0,6 


1.4 1.4 


0,8 = 


aja Mm. 


9. 




0.B 


1,1 1^ 


0.7 « 


M • 


3. 


1.0 


0.4 


0,6 0,6 


0,5 = 


3.1 » 


4 


1,6 


0,6 


1,1 1,2 


0,6 = 





Der Cephalothorax hell gelb, mit schwarzem L&ngstleck auf dem Kopflheil, die An^en- 
bUgel schwarz, die Mundtheile, das Stemum, die Palpen und die Beine bell gelb, nur die 
Tarsen am Ende braunlich und die Klane der Mandibeln hell rotlibraun. Das Abdomen 
oben grau, bedeckt mit ({roesen gelben Hecken, unten ganz hell gelb. Auf dem RUcken vorn 
in der .Mitte zwei, an jeder Seite mehrere, hinten an jeder Seite einen und hinten am Ende 
drei Paar schwarzer Flecken. 

Der (.'ei>lialotborax fast so lang als Femur I, so lang als Pateila und Tibia I, vorn 
mehr als halb so breit als in der Mitte, um den viertOl Thefl langer als breit, oben ntdit 
hoch gewölbt Die Seltenliurchen mid (He Mitteigmbe nnr wenig bemerkbar. Der Clrpeaa 
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80 hoch ate der Durchmesser ^am Torderen Mittolagg«*. D«r HVgel 4«r]ilttdMigMiai«n> 
lieh hfirvonrftgend, die der Sett«tt«agan itnr wenig. 

' V«n oben gesehen erscheinen beMe Au^enreihen dentlich nach vorn f^bogen (reenrvae). 
Die beiden vorderen MA itc^'en kaam um ibr&i Durchm(Mi»«r von einander und etwaaoMlir 
ate um dieMii Ton den wenig UeineMn Idnteran MA, die reicbiidi am ihiwi Unrcfamewor 
von einander entfernt sind. Die 4 MA tilden eki etwas bSberes als breites, hinten anb»- 
deutend schmaleres Viereck. Die beiden dicht b^^i^^ainmen sitzenden SA, kleiner als die 
hinteren MA, liegen von den vorderen MA ungefähr 4 mal ko weit als diese von einander. 

Die vom wenig gewölbten Mandibeln so lang als die PatellMi und etwas dicker als die 
Schenkel des ersten Beinpaare». 

Die Lippe und die MaxMlen breiter als lang und das ich wach gewölbte ätamom nor 
weiqg langer als breit. 

Die dOnnen Beine nur init wenigen Stacheln beseti't. 

Das vom und hinten gerundete, um cien dritten Theil l&ngere als brüte Abdomen ist 
vorn am breitesten und wird nach hinten zu än wenig schnaier. Der obnate Theil des 
hohen hinteren Bndce ftberragt «dn wenig die Spinawamn. 

Mann. 





Totallange 












Cephalothonix 


lau- 




2.0 » 






-j 


in der Mitte breit 


1.5 „ 






n 


vorn 


breit . . . 


0.8 , 










«4 • 






, breit . . 




1,2 , 






Fem. 


l'iit. 


Tib. Metat. 


Tars. 


Sunuiw. 


1. 


Pom: 


0.7 


1,9 i,l 


1,0 = 


7,9 Mm. 


2. 


2,0 


0,6 


1,3 1.7 


0,9 = 


6,5 „ 


3. 


1,1 


0,4 


0,9 0,9 


0,5 = 


3.Ö , 


4. 


8,0 


0,5 


1,6 1,8 


0,7 = 


6,6 „ 



<ianz ebenso 'jt^i'fir'inff, nur ist das Ahdomen (vlien bell roth. 



Der Cephalothui iix noch ttaclier gewölbt und vor« schmaler, daher die Seitenangen den 
Mittelaugen mehr genähert und die Augenhügel stArker hervorragend. Tibia II nicht dieker 
als Tibia I, beide mit zahliekhereo langen schwanen Stacheln besetzt Die vordere Aonen- 
ecke der Maxillen spitz. 

Sem Venmlia. Espiito Saal* (Prof. CHSUl). 

Jblpeira pratemtls Hents. 

Tab. IX fig. 136 Weib, fig. 196a Epigyne von unten, üg. 136 b dieselbe von der Sett«. 
1847 Epeira pratensis Hent^ Joum. Boston Soc Nat. Hist V p. 475 PI. XXXI fig. 11. 
1B75 — — id. Arachn. Writings of N. M. Hentz ed. by Burgess. Boston 

p. U6 PI. 13 iig. 11. 

1864 - T rnerton N. Engl. £p«iridaeikB10H.XXX]U%16n.JUaVI 

hg. 9. 
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Weib. 



Abdomen lang 
, breit 
Fem. I 



Totallänge . . 
Cephalothorax lang 



Fat 



in der Uitte'brett 
vom bnit • • . 



Tib. Metat. 




Somina. 



1. 


Fuss: 


3,8 


2,0 


3,2 


3,8 


1.5 = 


14,3 Min. 


fl. 


m 


3,6 


1,9 


2,9 


3,3 


1,4 r = 


i;5,i , 


3. 


rt 


2,6 


1,2 


1.6 


1,9 


1.0 = 


8.3 „ 


4. 


7 


3,6 


1,7 


2,8 


3,2 


1.2 = 


12,6 „ 



Der Ceplmlotborax gelblich braun, der Koiiftheil heller mit scbmaleni braunem Längs- 
bande über der Mitte, die Maadibeln, das Stemom, die Lippe und die Maxillen dunkel 
braun, die beiden letzteren vom heller gerandet and auf dem Stcmum Spuren eines helleren 
Lftngstwndes. Die Deine und die Pal{>en gelb, am Ende der ülicder etwas dunkeler, die 
Coxen und Trochanter der8elbei\ bräunlich. Daa bcUbmone, mit kleinen Borstenhftrchen 
tr«i;endon dunkelen Pünktchen überstreute Abdomen hat auf dem Mdcen zwei nahe bei- 
ttaunenliegcnde,. gelbe langübflnder, die jederseita von einer Reihe länglicher, mehr oder 
weniger denüicb bervortrctender, hell umrandeter dnnkeler Flecken begleitet wird. Die 
schwarze Mitte des BauchuK wird vorn von einem bogenförmigen und an jeder Seite von einem 
hinten erweiterten gelben Bande eingcfasst. Die dunkel braunen Spinnwarzen sind von einem 
dunkelen, vier helle Flecken enthaltendem iUi^ nmgeben. Die Stacheln der Beine 
dunkel braun. 

Der Cephalothorax etwas lAnger als 1 1 nuir I, kürzer als Patella und Tibia IV, um den 
vierten Theil länger als breit, vorn nicht ganz halb so breit als an der breitesten Stelle, 
oben ziemlich hoch gewölbt, von den Augen bis zu der Mittelgrube gleich hoch, dann nach 
hinten schräge abfallend. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen und die Mittel« 
grobe recht tief, der Clypens kaum so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreibe nur wenig, die vordere stärker 
nach vom gebO(^ (recurv-a). Die beiden vorderen MÄ liegen etwas mehr als um ihren 
Dnrfhmeeser von einander und eberif^o weit von den etwas kleineren hinteren M.\, welche 
kaum um ihren Itadius von einander tuitfemt sind. Die an einem IlUgelchen höchstenB um 
den dritten Tlieil ihres Durchmessers von einander abstehenden S.\ sind nur wenig kleiner 
als die hinteren MA und von den vordertn MA fast dopjiplt so weit entfernt als diese von * 
einander. Die 4 M.\ bilden ein ebenso holi< s alt> hrtsilva, hinten weit schmäleres Viereck. 

Die vorn recht stark gewölbten Mandibeln fiut M bng als die fUelleii dea enien 
Beinpaarcs und weniu' dünner als die Scliciikel, 

Die ^laxillen und die Läppe wie gewöhnlich gestaltet. Das liache, fein granulirte und 
mit einiehien hardicntragenden Ktrocben Ubentreote Stemnm bat hinteo an jeder Seite 
einen gan^ nitdrisen Hücker. 

Die btaclieln an den dünn behaarten Deinen kurz aber ziemlich iiräftig. 
T. s •ytvrli »E, MMOtm. artommt Bd. iv. S4 
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Das nicbt gm» «in den vierteo Huil Ungere ata breitB AbdooMii bat dne «Ifftriu^;» 

Gestalt 

Cbelsca Mass.^ Sammlung; Maix Nach Emerton findet sich diese Alt in Massachusetts 
lilofig. 



Eptün tngOk CMtbr. 

Jtüb. IX fig. 137 MCeib. fig. 137a Epigriie. 
Weib. 











3,1 Mui. 






GepfaalotlMtsx lang 






1,* * 






. in der Mitte breit 


1,1 , 






n vorn 


breit 


• • « 


0^ . 












, 


















Fem. Pat. 


Tib. 


Metat. 


Tars. 


SuQuua. 


1. 


Fnas: 1.7 0,5 


1,4 


1,0 


0.6 » 


6,2 Mio. 


2. 


1.4 0,4 


1,0 


0,8 


0,4 = 




3. 


> 0,8 U,3 


Ü,5 


U,ö 


0,3 = 


, 


4 


1.« 0,4 


0.9 


0,8 


0,4 = 


9.7 , 



Der roiiluilothorax i^nlb mit weissem Flerk kurz mu ilrr Mittelgrube. Die Mundlhcile, 
das öternam, die Faljjeu und die Beine ganz hell gelb, nui- die Metataraen der letzteren 
an Am* Basto orangegelb, das Abdomen unten andi hellgelb, an den Seitoi nnd oben weiss. 
Die Stadl' hl an den Tibien ganz hell, der eine an den Metatarscn dunkel grfnrht. 

Der Cepbalotkorax kürzer als Feuiur I, ebenso lang als libia I. um den fünften Theii 
lang«- als breit, wn nicht gam halb so brät als an der breitesten Stelle, eben ziendieh 
hoch gewfilbt, an dor ti>f lif^fmlfn Mittclritze am lulrbstcn nnrl von da nnrh vom zu ziem- 
Ucb stark, nach hinten zu noch weit starker geneigt abfallend. Der Kopftheil gebt allmaUg 
in den Bmstthdl 1lb«r nnd ist diireh keine dentliche Fnrcbevon ihmgetoennt. DerClypem 
kaum so lioch ;ils der Durchmesser eines vorderen Mittflau^zts. 

Von oben gesehen ersclieinen beide Augenreihen nur sehr wenig nach vom gebogen 
(tecome) nnd alle sbid klein und in der 6f<t6ae weidg verschieden. IHe bdden Torderen 
MA ein wenig grösser als die hiiitpron, liegen etwas mehr als um ihren Durchmesser von 
einander, mindestens doppell soweit von den SA und etwas weniger als tun ihren Durch- 
neflser von den hinteren HA, die andi etwas mehr als um ihien DwehoMMer von «inandw 
entfernt sind. Die 4 MA bilden ein breiteres als hohes, hintrn etwas sdUQAleree Vieveck 
und die äA sitzen nahe beisaauoen ohne jedoch einander zu berühren. 

Die vom scbwadi gewölbten Mandibebi etwas koner ah die Patellen und ein wenig 
dünner als die Sclif-nkcl dfs ersten l'iMnpaarf^s. 

Die Mamillen so lang als breit, die vom stumpf zugespitzte Lippe etwas breiter als 
lang und das gewölbte Stemum nnr wenig Unger als breit. 

Die sehr spärlich behaarten, diinnen Heine haben nur wenige StiCbelni an d«D Tlbioi 
an den Seiten und oben einige und oben an den Metatanen einen. 
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Das breitere als lange, vorn gerundete und hinten ao den Spinnwarzen nur ganz 
•tvwqif »ig«q»t8te ÄbdMMn iat etvis vor der Mitte am Imitetteii. 
QmtMnaia. 

lüpeira diM» Kejra. 

Tab. Dl «g. 188 Weib. 
Keyserling Beachr. neuer Orbttelae. Sitzungaber. d. Itia, Draadeit 1863 p. 123. 



Weib. 

TotalliDge 9,4 Mm, 

Ccgibaletbon» lan^ 4,0 , 

, vom breit . , . . 2fi „ 

hinten bett , . . 3,3 , 

Abdenen lang 0,3 , 

j, breit ^fi m 

1. nm . . . 12,3 , 

2. , 10,8 , 

3. , 7.0 , 

4. , : 9,b „ 



fephaloUiorax wenig Innger als brcil ifit um fin Dritttlieil scliinflltr als hinten und 
ziemlich bodi gewölbt liie gewöhnliche Mittelrertiefung ist weit nach hinten gerückt und 
fiegt im letzten 'Vierttaeile. Der hintere Thnl dea Gephalotlionut ist gelb, der Tordere d*> 
gegen iluiikelbn\iin gefärbt. 

Augen: Die vier mittleren liegen auf einem kleinen IlOgel; die lieiden vorderen der- 
selben ränd etwas RrOaaer und mn Aagenbreite von einander entlsmt, die beiden Idnteren 
dafjeiien Ik'^cii dirht bei einander, ohne sicli jedoeh zu berüliien Die seitlichen fast vier» 
mal 80 weit von den vorderen mittleren entfernt als diese von einander, sitzen auf einem 
aiemlicb atailc vorspringenden IlUgelchen nm Aagenbreite von einander »itfemt nnd das 
TOrdcre derselben ist last dojjjielt so f:ross als hinten. 

Die dunkelbraunen Mandibeln sind vorn hoch gewölbt und ungefähr ebenso lang als 
daa Steninm. 

Die Maxillcii sind röthtich braun und ebenso lans als breit. 

Die halbkrei&f&nnige Lippe ist dunkelbraun, vorn heller und etwas breiter als lang. 

Das Stmnam bat eme Iftnglidie dreieckige Gestalt, ist an den Rtndem dnnkel and 
in der Mitte rötblich braun ^^efärbl. Die Hücker am Üande wenifj; sichtbar. 

Fllase gelb mit wenig dunkleren Endgliedern, nicht lang aber kr&ftig. 

Die Beatacbelnng der bdden ersten Paare Ist folgende: Der Femnr bat oben vier, 
vorn drei und hinten zwei bis drei kurze Stacheln, die I'atella hat \orn zwei, hinten einen 
und oben an der Spitze einen. Die Tibia hat unten zwei lleihen von je fünf, jederseits 
awei nnd oben kidnen (aocb an der binterai Seite der TiUa des zweiten Paares achdnen 
die Stacheln constant zu felilen. wenigsten» ist es bei den r.xem)daret> die mir vorliegen, 
der Fall); der Metatarsos bat unten zwei ileihen von je vier und oben zwei. Alle diese 
lind achwam nnd ao lang ab der Dnrdmeflaw des GlIedaB an dem sie stehen. Am Ende 
der Tavaen befindet akb ein« ava did gezahnten Kralloi gebildete Klaue. 

2i* 



« 
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Die Palpen ebenso gofArbt wit; die Beine, tragen am Ende des letzten Gliedes eine 
kleine gezfthnte Kralle. Der Femuraltheil ist fast so lang wie die beiden folgenden zusammea 
oder dM letzte Glied. Ti«t Fatellartheil ist etirae melir lU helb «o lang eto du vor- 
letzte niied 

Dür ovale wenig längere als breite Hinterleib hat eine gelblichwei^e Gruudfiube und 
ist mit kleinen braunen, .randlichen Flecken mehr oder weniger dicht bestreut. Auf dem 
Eückt?n lif;;t ein vorn sehr breites, hinten .^chmfller werdendes Langsband von dunkeler 
Farbe, da» jederseits durch einen wesllenfoi iiiigeii bttiunen Strich begrftnzt wird, und in de^äen 
Mitte ein el)€n.so gefärbter Strich verläuft, der meist nur vorn deutlich ist. Die Seiten 
werden, wenigatembeidemdanlEleren Exemplare, das ich besitse, (fairch braune StricbelcheB 
geziert. 

Das Epigynen besteht aus einem kleine», niedrigen Hügelchen, daa wenig breiter ala 
latif^ ist, in der Nfitte eine «eringre Vertiefung zeigt, aus der ein kleiner bramicr Körper 
hervoirAgt, und die jedenteits von einem breiten, gewölbten, sichelförmigen, mit einer flachen 
LiQgsvci-ticfung TeiBebenen Rande wnMbhMaeo wird. 

Patria : 

Ep. dubia liat einige Aehnlichkeit mit Ep. strix llenlz (lioslon .lounial t. '> p. 473 
pL 81 fig. ö), nur ist bei letzterer der ganze Üephalothorax braun, während hei meiner Art 
nur der Kopftheil so Kefilrht ist. Die Besi hreil)iin'_', 'lie Hentz gibt, ist ebenso \s ie die meisten 
Seiner übrigen so kurz, daas icli es nicht wagen knim, b^nders da die Fundorte so weit 
«DS dnander liegen, »eine Art fOr eine Varietät der aeinigen m halten. 

Epeira Worckmanni Keys. 

TkbL EL fig. la» Muin. fig. n. b Pnlpe. 
1888 Epeira Worckmanni Keyaeriing. ZdoL bot Oesdlaeh. In Wien p. 800 tob. XU fig. 1. 
Mann. 

Totalllnge 8.8 Um. 

Oqphalotboni lan^r 3,2 » 

, in der Mitte breit . 2,7 ^ 

, vom breit .... 1,1 , 







. 3,6 „ 






. 2,7 , 


Fem. Pm. Tib. 


Metat 


Taia. finmma. 


1. FttflS: 4,0 2,0 3,4 


8,2 


1,3 m 13,2 Un. 


ft. , 3,5 1,8 3,1 


2,8 


1,1 = 12,1 , 


3. , 2,8 1,0 1,8 


1.B 


0,8 s tfi „ 


4. , 3.0 1.2 2,2 


2ß 


1,0 = 10,0 , 


Das ganze Thier gelb, nur das 


Abdomen 


scbmatzig weiss und das Endglied der Palpen 


MthHeh, 







Der Ceplialotliorax kdrzer als Tibia I, vorn niclit halb .so breit als in der Mitte, nur 
am den sechsten Theil l&nger als breit, oben ziemlich hoch gewölbt, ^twas vor der Mitte 
am hochaten und von da nach vom and bunten geneigt. Oto SeitenfiinAen deotlidi 'nxp> 
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luuulMi, dia Mittelriue tief und dar Cljrpe<u nicbt gßxa ao hoch dar DturchmeiMr 
Ti>ril«i«n Mitteiaages. 

^'on oben gesehen erscheinen beide Aagenreihen sehr stark nach vom gebogen (recar%'ae). 
Die TordeFen UA Uegeo etwas mehr ab um ihren iKirchmefiser von einander and ebenao 
veit ton den Udneren, kattm um ihr«n DnrChnieMer von einander entfernten Unteren ICA. 
Die 4 MA bilden « in thoiiao hohes als breites, hinten weit schmäleres Viereck LHe kleinen, 
dicht beisammea liegenden SA aind tnm den vorderen MA wenig weiter «itfemt ala dieee 
TOn dnmder. 

Die vom nicht geMlbten liandibeln kOner vadweitdlbuMralBdieFntonen dMenten 
Beinpaares. 

Die tordere AtMsenecke der kaum breiteren ab langen MaicDlen etwas qiitz, die Uppe 
tniter als lang und (Iiis tliiclie Sternum fast doppelt so lang als breit. 

Die Tibien II weit dicker und mit st&rkeren Stacheln besetzt als die Tihien I. Unten 
«m Ende von Goxa I ein stumpfer Hocker. Alle Glieder bestachst nnd nnten an den 

Sehenkeln eine Reibe KUlrkerer Stacheln, beäundern an denen dar hintttWl Faara. 
Das Abdomen eiförmig und die Spionwarzen endat&ndig. 
Bia Grand« do Snl (Dr. von Iherin?). 

Epeira corporosa n. sp. 

Ttk Hg. 140 Weib. tig. 140a Epigyne. 
Weib. 

ToUlUnge 6,8 Mm. • 

Cephalothorax lang . % 2,9 , 

„ in d«r Uitt« Iwcit . . . S4 » 

„ vom breit , 1,0 ^ 

Abdonwn lang 4,8 , 

• fcwJt ^ n 

Fem. Fat. Tib. Metat Tars. Summa. 
1. Fuss: 2,9 1,2 2,1 2,ö 1,0 9,7 Mm. 
«. , «,8 1,1 tfi 8,0 0.9 « 8,4 , 
8. , 1,Ö 0,8 1,0 1,1 0,7 = 5,5 , 
4. » 2.5 1,0 1,3 1,9 0,9 = 7,6 , 

Der Oephalotborax gelb mit nndentlicbem schw&rzllchem Langsbande anf dem Kopf- 

tiieile. die Mandibeln, die Maxilten, die Uppe, das Sternum. die Pallien und die Beine gelb, 
nur das Ende der Tibien IV, der Metataraen oad Tatzen Iii und IV braun. Das Abdomen 
«ben wcte, an dm Seiten brtnnUeh und fai der Mitte des Baiiehes snch weiss. 

Der Cephalothorajc um den vierten Thei! nngefn.hr hlnger al.s breit , ebenso lan? als 
Femnr I, nur wenig kürser als Fatella und Tlbia I, vorn weniger als halb so breit als in 
der Ifitte, eben der Luig« nadi recht hoeh gewKIbt. in der Mitte ungeifikbr an hBdmten. Die 
den Kopftheil befrranzenden Seitenfurchen und die Mitteirr ilir' recht tief. Die AugenhQgel 
nur wenig vortretend und der Clypeus ao hoch als der Durchmesser eines vorderea 
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Von oben gesehen erscheinen beide AugenreUien recht stark nach vom gebogen. Dia 
häAm mwderen MA liegen ftatvt» das IV« AMhe ihm Diirchine«sen von einander middieBM» 

weit von den etwas klpinerpn hinteiTn MA. sseldie um ilmTi nniTtiines.Sfr von einander ent- 
fernt sind. Die 4 .MA bilden ein ebenso hohes als breites, liinten schmaleres Viereck. Üifl 
tr«it kidneren SA aitsen in geringer Entfemnng von einander rnid von den vorderen IIA 
nidlt >ran/ (loii]iftt so weit als dit/se vnn (Moandcr. 

Die vorn gewölbten Mandibeln so lang und dick als die Patellen des ersten J3einpaarea. 

IHe Obri^ Mnndtlieil« und das Stemnm Meten niclrts Beaenderes. 

Die dönn behaarten, kräftiu'fn Beine an allen Gliedern niflssii; bestat-belt. 

Das verhalinissiQflssig grosse, fein weiss behaarte, wenig längere als breite Abdomen 
tet olwn ein wenig abg«iu1it Dia ^linnwnnai aitaen zlemlidi «ndatlndig. 

Taqoan, Bio Qrande do Snl (Dr. von Ihering). 

l^in IlBMtlp«» Canbr. 

Tab. IX fii,'. 141 Weib, fig. 141« ^igjrne, fig. 141b Mann, flg. Idlc rechte Palp« 



von der Seite. 
Weib. 

ToUlliin-e a,7 Jim. 

Cephalothorax lang 1,7 » 

„ m der lütte fanit 1,4 , 

^ vom breit ••.•.>•• 0,7 ^ 

Abdomen lang • 2,6 « 

, brwt . . . . * 2,5 „ 

Fem. Pat. Tib. Metat Tars. Summa, 
1. Fuas: IJü 0,B 1,4 1,4 0,7 = 6,2 Mm. 
. , 1,6 0,7 1,1 1,2 0,7 = 6,3 , 

a. , 1,0 0,4 Ü,ti (>,7 0,4 = 3,1 „ 

4. » 1,6 0,6 1,0 1,0 0,6 = 4,8 , 



Der gelbe Cepbalothorax hat auf dem Kopfe zwei korzeacbwanse, nach hinten buifende 

Striche, von denen ein jeder einen kleinen Ast nach unten und Iiinten entsendet DieMan- 
dibeln gelb mit ebenfalls zwei korzen schwarzen Strichen im oberen Theil, die Marille n, die 
Liftpe and das Stemunt gelb, letzterea mit drei kldnen acbwamen Flecken an jeder Seite, 
die I'aliien und die Beine ^'ellt mit undeutlichen dunkclcn Kinnen am Ende und ^um Theil 
auch in der Mitte der Glieder. An der unteren Seite der beiden Vorderfaare befinden akh 
an den Ooxen, Trocbantem, Patellen nndTibien je ein und an den Schenkeln je drei schwarM 
Lflngsstriche. Das weisse dunkeler gefleckte Abdomen hat auf dem Pauken ein vom breites, 
hinten achmal zulaufendes dunkelea Likngaband, von dem vorn jedoch nur die Umriaae vor- 
handen sind. Von diesem Mittelbande laofen an jedelr Srite einige schlage donketc Binder 
hinab. Der ßanch hat uleieh hinter der Epigyne ein weisses Querhand und liinter diesem 
enien grossen vieredagen, nach hinten zu etwas schmäler werdenden schwarzen Irleck. 

Der Cephaliotbonx etwaa kOner ala Femnr I, ein wenig langer alsPntella and Ulli« IV, 
kaum mehr da un den aediaten Thal länger ala bitlt, vom halb ao breit ala an der 
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brdtesten BMI«, oben idemlidi gevOlbt, In der liitto ungeMir am bttcbsten, naeb vorn m 

nur wenig geneigt Hie den Kopfthcil hnfjran/pndcn Scitenfurchen nnd die ^fittclg^lbe 
flftch, der Cl}-peus nicht ganz so tioch ab der Uurchmesser eines vorderen Mittelaoges. 

Von «bm gwelMii ersdNiiiMii beide Aogeareiben deutlich nub Tora gebogen (reeorvae). 
Die beiden vorderen MA liegen um das 1*/^fachf ihre?; Darchmessprs von <'inandfT, unbe- 
deutend weiter von den Seitenaugen und auch etwas mehr ah um ihren Uurchmesser von 
den grOasereD binteren HA, welche nicht ganz um ihren Davebmeaaer Toneimnderentfetnt 
sind. Die 4 MA hildnn ein phonso langes als ttrritcs, hinten kaum schinillercs Vtoreiißk. Die 
weit kleineren SA sitzen nahe beisauunen ohne jedoch einander zu berüliren. 

Die vom uAbedeotend gewölbten Mandibeln ao lang ab die Patelleo nod^fast ao didc 
als die Srhpnkel des ersten Beinpaares. 

Die MaxUlen iaat l&nger als breit, die Lippe breiter als lang und das ziemlich gewölbte 
Steranm Im^ aia bieit 

Die denn behaarten Beine tr;i'/pn nur wfni«;»» Stacheln nn dnn Srhonkeln, I'atellen nnd 
Tibien der beiden ersten Paare, an letzterem U licde jedoch auch nur oben und an der Innen- 
aelte. Die beiden hinteren Paat« besitaen noeb wunigere. 

Dns ebenso lange als breite Abdomeo iat oben Btailc gewlübt and apitat aleh hinten an 
den Spinnwarzen ein wenig zo. 

Mann. 

ToUll&nge 2,9 Sbn. 

Cephalothorax iaog 1.6 « 

, in der »itte brat 1,3 „ 

„ vom breit ... 0,6 , 
Abdomen lang ....... 1,8 „ 

„ breit 1,3 „ 

Fem. Fat. Tib. MeUt. Tars. Simniia. 

1. Fuss: 1,9 0,6 1,5 1,3 0,6 = 5,9 Mm. 

2. , 1,6 0,r> 1,0 1,1 0,5 = 4,7 „ 

3. , 0,9 0,3 0,6 0,6 0,3 = 2,7 , 

4. , 1,3 0,4 0,9 1,0 0,5 = 4,1 , 

Dem Weibe aebr ihnlich geftutit nnd gestaltet, das Abdomen lüthar mi der Cepbalothoraz 

vom etwas schmaler, daher die Augen naher beisammen und die vorderen Uittelangen von 
den Seitenaogen nicht weiter als von einander entfernt. 
Guatemala. 

Epeira Lecbogaieuaia Keys. 

Tab. IX tig. 142 Epigone. 
Keyserling Nene Spinn, a. Amerika IV. Veihandl. d. z. b. Geadlacb. Wien ISffit 19B. 
Weib. 

Totallange 5,2 Mm. 

Cepbalotborax lang 2,1 , 

in der Mitte breit # 
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CepfaalotborKX vom feritt 0,8 lfm. 

Abdooi^ii laii^' 3,4 « 

, breit 2,8 , 

Mandilieln tang . 0/J „ 

Fem. Fat. Tib. MeUt. Tars. Suinnia. 

1. Fuss: 2.2 1,1 1,1 1,9 1,0 = 7,9 Mm. 

2. , 1,9 1,0 1,8 1,5 0,9 « 6,6 „ 

3. . 1,2 0,8 0,8 0,9 0,6 = 4,3 „ 

4. , 1,8 0,9 1,2 0,7 = 6.9 , 

Ceplülothorax gelb, obea in der Mitte ei|i schwaneB Lu^band, diB vorn aU« Augen 

einschliesst, hinten suh zuspitzend bis an die Mittelgrube reicht. Mundtlieile, Palpen und 
fi«ine auch gelb, da» Ende der Glieder an den beiden Vorderpaaren br&unlicbrotb. Abdomen 
«n Banche gelbtich, an den Setten und oben weis», Twn avf dem Rflcken swd giOMM 
schwarze Flecken, von denen aus je eine uideitüiehe dwikl« LAogalbik im adczadt Iii in 
die Nabe der Spinnwarssen tanfi. 

Cephalotborax nngefiüir etono lang als Fonnr I, nidit ganz mn den Ahlften Tlieil 
lan^'er als hriiit. vorn niclit i^iinz liall) so breit als in der Mitte, olwn nicdripr lit'wölbt, von 
den Augen bi» zu der ganz kleineu und nur wenig bemerkbaren Mittelgrube gleich hocb, 
die den Kopfthell b^crünzenden Seitenfarclien aenfidi tief nnd Imb oiwn Idnanflreieliend. 

Dir iK'idcii vonleren Mittelansen, unbedeutend grösser als die übrigen, lie^rcn niclit 
ganz um ihren Durchmesser von einander, eben&o weit von den äeitenaugen uad etwas mehr 
als um diesen von den hinteren Mitteiangen, weidie einander aelir genähert aind, ebne Hch 
ji dot h z!i berühren, und fast um das Dreifache ihres Dunhuu'ssrrs von den Seitenaugen 
entfernt sitzen. Die vier Mittelaugen bilden ein ungefähr ebenso langes aU breites Vieredc 
das hinten ganz acbnMl iat Die Seitenangen ii^ien ganz nahe beisamnien, olme «ich jedoch 
zu berühren. Von oben gesehen ersclieinen beide Anpeiireihen ein wenii; n:u b vom i,'ehop:eii 
^recurvae), und zwar die .vordere mehr als die hintere. Die vorderen Mittelaugen dicht Uber 
dMD Stintrande. 

Die vorn ziemlich gewölbten oben an den freiten mit einer kleitien eihubenen LSngs- 
leiste versebenen Mandibeln, etwas kürzer als die Patellen und dünner als die Schenkel dee 
TOdrdenten Beinpaarea. 

Die viereckigen, ebenso lanfren als breiten Maxillen doppelt so ianjj; als die weil breitere 
als lange, vom stumpf augespitzte läppe. Das tlacb gewölbte, vom anageachni(tene, hinten 
angespitzte Stenrara Ilinger als breit 

Beine inflssiri lang, das erste Paar nicht ^.'anz viermal so lan^r als der Cc}>halnlhorax. 
Alle sind an allen Gliedern, mit Ausnahme der Tarsen, mit Stachebi besetzt, diese indessen 
an den hdden Verderpaaren zahlreicher nnd atuker ab an den hinteren. AbdamenkonovaL 

Peru. l ediuual. In d«r Samtnliiiig der UnivenitU in Waiaehan ein «ntwidnltet und 
mehrere junge Weibchen. 
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£f eira gnitUta Keys. 

Tab. L\ fig, 143 Weib, fig. 143 a Epigone. 
Keyserling Beftr. z. Kenntai. d. OriiitilM. VorbandL d. s. K OeMltadi. Wien 1866 p. 8291 



Weil). 

TotalliUtge 8,0 Mm. 

Cepiluiktbdnx lang ..... i,T , 

, vorn breit ... 1,3 » 

f, breit 8|7 , 

Abdomen lang M » 

n ^>t*Si 4i3 » 

1. Fan 10,8 » 

& y .....i.«.. 9|3 a 

3. ff .«••«•.«.'. 8|8 ff 

4 . • 9,0 , 



Der Cepbalothorex Itiifilieh oval, tom nnr halb eo breit als bbiten, ist etwas ?or der 

Mitte am böchstrn, aber im Ganzfn nicht hoch frcwölhf. Der Kopfthcil wird durch flache 
Seitenfarcben vom hintern Theil getrennt. Dieser ganze Körpertbeil ist dunkelbraon mit 
zwei gelben Flecken vorn aof der Stirn nnd nehrenm solcben an den Selten. 

Angen: Die vier mittleren sind ziemlich gif 1' Ii ross und sitzen nuf einem Vorspninpe 
des vorderen Kopfrandes. Die beiden vorderen dentelben sind fast noch einmal so weit von 
efaisnder entfernt ab die huitwen. Die seitticben liegen diebt bÖBsinnien nnd entfernen 
ridi von den vorderen mittleren mehr als doppelt so weit als diese von einander. 

Die vom gewölbten, Jcrftftigen Mandibeln sind braun und ebenso lang aU das ebenialla 
bnnne, etwas Iftnger als breite Stemnm. 

Die ebenso lanjien als breiten Maxillen sind brann mit licilem Iniienrande. 

Die lippe ist ebenfalls braon mit heller stumpfer Spitze und ebenso breit als lang. 

IMe Beine smd gelb mit brftnnlichen Schenkeln und dnnUen Rhigen an den Enden der 
Glieder. Die Bestaclieluns der beiden ersten Paare \ni folu'ende: Der Femur hat oben vier 
bis fttnf und vom drei bis vier Stacheln, die Patella oben und jederseits zwei, die Tibia oben 
zwei, jedenelts drei bis vier nnd nnten zwei Reihen ton je vier, der Metatarsos acbUesslteh 
eben einen und unten zwei Reihen vnn je viei-. 

Die Palpen sind gelb und nur die Endbolfte des letzten Gliedes braon. 

Das Abdomen bat eine ^fbrnrige GeetaK, ist weni^ Iftnger als vom imSt nnd sehwaiz 
gefärbt. Auf dem Ilücken desselben erblickt man jedei-seiLs ein breitei^, schnml/ij: weisses 
L&ngsband und aber die Mitte bin fünf Paar ebenso gefärbte i-lecken, die nach hinten za 
an Grosse abnehmen. Der Baneb wlid mit zwei halbmondl&rmigen, gegen eimadar gekrOmmten, 
wei^sr I 11 ken geziert, die si<'h hinten zu xwei schmalen wAscn Linien verlingern, die die 
l^hinwur<:eii einschUessen and sieb vereinigen. 

Des Kpig} nen besteht ans einer ovalen Oeffiranir, von deren Vorderrande «in gewundener, 

Innger, dünner Kort.'^utz eiit.<iirin'^'t, der «nicrfjefurclit i.>t nnd spitz endet 
Patria; Neu-Oranada. Kin Kxemphur in meiner Sammlung. 
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Epeira granadensis Key?;. 
Tab. IX fig. 144 Weib, % 144 a ni&nal. Palpe, tig. 144 b Epigyne. 
Keyserling BMehr. DMMr OrldtelM. ^tnwgBlier. 4. Üb, Dnsdea 1868 p. 86. 
Weib. 

Totallange 12,3 Mm. 

Cepluüotlionx lang 6|6 » 

, vom breit .... 2,1 „ 

, hinten breit ... 4,6 „ 

Abdomen laug ' n 

« breit 8,5 „ 

1. FoM 18,0 , 

S- » 16,0 ^ 

3. , ' 10,1 , 

4. » 15,0 „ 

Der Cepbalothorax ist meist von datlkilbrauner Farbe, mit gelben Seitenrftndern, 

weilen hellerem Kopftheile und mit langen, feinen Horchen bixlcdct. Er ist vorn nicht ganz 
halb so breit aU hinten und etwas langer als breit. Kopftbeil wird deutlich durch 
Sritenfiirebeo vom faintercn gerundeten Theil abgesondert 

AagBa: Die vier mittleren stehen auf einem stark vorbringenden Hügel desvordeiea 
Kopfruides; die hinteren derselben, etwas kldner als die vorderen, sind am lialbe Aogen- 
breite, die vorderen dagegen um zwei Augenbreiten von einander entfernt Die seitlichen 
doppelt so weit von den vorderen mittleren entfernt als diese von einander, sind nocti etira» 
kleiner aU die hinteren mittleren und liegen dicht beisammen. 

Die MandflMln alnd intfUg, vorn gewMbt, etwa« ktttser ala dM Stenram nnd dnnkelp 
iNtton geOutt. 

Die Maxillen fkst eben so lang als breit, vom nnd «a den Seiten gerade abgeschnitten, 
dod dunkelbraun mit hellem Vorder- und Innenrande. 

Die Lippe ebenfalls dunkelbraun mit heller Spitze, ist in der NUtte unbedeutend breiter 
als die Basis und vorn stumpf zugespitzt. 

Die Brust mit mehi oder weniger deatlicbem gelben I.>ang$trich in der Mitte, ist ziem- 
lich gewölbt und zeigt dentlicbe £rliöbnngen am Bande gegenOber den Aasatastelien der 
Hüften. 

Füsse gelb oder rotb mit dunklem Eingeo. Der Femur und diePatdln haben nur am 
Ende, die Tibia und der Metatarsus aber, wenigstens an den Vorderbeinen, am Anfange, 
Ende und in der Mitte einen solchen Rii%. Der Femnr des ersten und zweiten Beinpaares 
bat oben vier bis sechs, vorn vier bis fünf, hinten drei bis vier knne und unten zwei Retben 
langer dünner Stacheln; die Patella hat vorn, hinten nnd oben je zwei; die Tibia unten zwei 
Reihen aus je sechs, jcderseits fünf und oben vier lange ; der Metatarsus unten zwei Reihen 
aus je fünf bis sechs und oben zwei Die die Beine bekleidenden Härchen sind braunlich, 
die Stacheln aber schwarz. Am £nde der Tanen atebt eine, ana drei gekrflmmten Krallen 
gebildete Klaue. 
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D«r Hfaterldb Imt dne kurz«, dArmipre 0«tta1t, fiberngt vom etwas den Oeplulo- 

thorax und ist hinten Bchmaltr. Die Fitrbc dcsselbon variirt von hellbraun bis schwarz und 
ebenao ist die ^icbnai^ oft sehr undeutlich. Bei deutlich i^ezeicbneteo Exemplaren besteht 
d« «b«n hl einein hellen LSngsbande, des in der Mitte von zwei kanten ebenso gefltrbten 
Qut rbAndcrn chirchschnitten wird und diuhircb das Anscbrn ciiu s doiiptlten Krtu/es 'ge- 
winnt. An jeder Seite verläuft nodt ein schntalcs Band, das sieb in seiner hinteren U&lfte 
gabeli^' theilt Ansserdem findet sieb andi <rft noch jederseRs «in« Reih« gelber Flecken, 
die vom hintern t^iicrbniid*' In'L'innfiid Viis zum FtuIc (U'S Abdnnu'ns sichtbar sind. 

Die Seiten und der Bauch sind dunkelbraun und auf letzterem jederseits ein heller 
Strich. Die ««««hnlicbsten Varietäten sind folgende: 

a) Grundfarb«^ ])raun mit kleinen dunklen Flecken, andeatllch««) dunkel genndttMl 
L&ngsbande und schwach angedeuteter Seitenzeictinung. 

flU Orondflurbe fiwt ganz schvnz mit «onigen kldnen hellen Flecken, sehr dentlklien 
golb gemndeten lilngsbande in der Mitte und ebenso gefärbten Seitenlinndern. 

y) üan?. schwarz, so dass von den Zeichnungen ümt nichts mehr zu sehen ist. 

d) Dankelbmn mit schmalem gelben Bande in der Mitte, das Sdtenband sdir nn* 
dentliirh und die giierbfinder faüt ganz verBchwnnden 

Das Epigynen besteht aus etnein kleinen quer gefurchten Hilgelchen, an dessen hint eren 
Seite die Oesi^leehtsOffnongen liegen, die dnrch einen sich vom erwdtemden Vorsiining 
vordeckt werden, der sich in'eini'ni anfaii^'s nach vorn, dann aljer sicli knieförniii; umbiegen- 
den, nach hinten ragenden, quer gefurchten Fortsatz verlängert. Dieser Fortsatz ist schmal 
vird gegen das Ehde hin dn wenig brdtor, bt oben gdM^lt und überngt Unten dn wenig 
* das Hilfreichen. 

Mann 5—8,5 Mm. lang. 

bt wie gewöhnlich viel schlanker, kidner nnd bat verhftitnissmflssig weit längere Bern«. 
Die Fftrbiini; ist viel liellßr, wenigstens bei den vier vorliegenden Exemplaren. Der Hintcr- 
Idb ist weit länger und dichter behaart und ebenso sind die Stacheln sn den Beinen dicker 
and grOaser. Unten am Ende der Coza des ersten Bernes steht dn stompf^ xalmartiger 
Fortsatz. Die Tibien de«, zweiten Paares sind ein wenig gekrflmrat, ziemlich dick lUld be- 
sonders am Ende mit sehr starken Stacheln bewaffnet. 

Palpen: Das letzte kugelförmige Glied wird von der Innenseite durch eine schmale 
gehöhlte Decke geschützt. Der Geschlechtsknoten trägt an der unteren Seite in der Mitte 
einen kniefiinnig gekrümmten Körper (Tab. iV Fig. Sa), dessen nach aussen ragender, am 
ßide ndt dner klebten gemndeten and innen etwas zugespitzten Ecke versefaener Schenkel 
bedeutend stärker ist, als der andere, nach vom gerichtete, der in zwei kurzen scharfen 
Spitzen ausläuft Bdde Enden dieser Schenkel ragen sdtwärts hervor, wenn man das Ulied 
von oben betrachtet, und zugleich erUidct man Ober ihnen einen mit atnmpfer Spitze nadi 
vom ragenden Körper (Fig. 8 b). 

fatria: Zahlrdcbe Exemplare ans St Fä de Bogota (Neo-Oranada) in meiner Sammlung. 
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Epeini BäM Keja. 

Tab. IX fi^^ 145 Wpih, fig. 145a Epigyne. 
Ke>aet-liug b«schr. neuer <Jrbitelae. Sitzungsber. d. Isis, Dresden 1^3 p. 93. 
W«ib. 

TotollAnge 8,5 Um. 

CepbaloÜMrax lang ^ w 

g vorn breit .... 1,6 , 

. , hinten breit ... 3,0 , 
Abdomen lang 5,7 , 

• bwlt 4,6 , 

I. Fow » 

n 11.S . 

3. n T,6 » 

4. „ 10,4 „ 

Der Cephatotborax ist langer als breit, lünten niclit ganz doppelt so breit als vorn, 
Tom hoch gewOlbt nnd Unten in der Mitte init einem Eindruck yMfleb<m. Oer K«pftli«t 

wird (1ur>'ii ,>c-itliche Vertiefungen deutlich vom Übrigen Tlieil ^ic-niulorf. Dieser fjarize 
Körpertbeil ist braun, mit weissen Hftrcben beideidet und vom ebenso wie im Umkreis der 
Angen etwas heller. 

Aii^^eii: Die vier ziemlich ii;rosS('n mittlprcn stehen auf einem kleinen Vorsprunp des 
Vordeirandes und die vorderen derselben sind dreimal soweit von einander entfernt »in die 
hmteren. Die aeitlicben, etwas kleiner «hl die mittleren, liegen dicht beiiHnmen auf einein 
kleinen Hüt^^elehai wid auid von den vocdera roitÜAreo tbehnai ao weit entfernt ab dieae 
von einander. 

Die dnnkellirBiuien oder rftthUchen ICandibeln tind fiut so lang als das Btemran, sehr 
kcftftig und vorn hoch gewölld. 

Die Maxiilea eben so lang als breit, sind vom und an den Seiten ziemlich gerade 
abgeschnitten. 

Die Lijjpe titwa.s kür/.er al.s breit, liat in der ersten Hillfte iiarallcle Scitonränder und 
ist vom ganz stumpf zugespitzt, fast gerundet. Sie und die Moxillea sind dunkelbraun mit 
hellen Spftien. 

Das dunkelbraune mit feinen weissen Iltüxhen bekleidete Sternum bat eine länglklM, 
dreieckige Gestalt, ist ziemlicb hoch gewölbt und zeigt deutliche Höcker am lUode. 

Die FQsae abid gelbbraun nnd mn Ende der Glieder meistens nocb dunkler. Der 
Femur hat oben, vorn und hinten je vier bis fünf Stacheln und unten zwei Reihen s<:hwer 
bemerkbare, senkrecht auf dem GUede stehende Borsten; die FateUa tragt oben, vom und 
hinten je zwtA; die TiUa hat ontn zwei IbiStm, die ans je Tier giOaseren Stadiebi geUtdet 
werden, zwischen denen noch ein bi.s zwei kleinere sichtbar sind, und oben, hint<'n nnd vom 
je zwei hinge i der .Metatarsos hat unten zwei Beihen von je drei, oder einen, und jedeneita 
einen Stachel, die aber mit Ananahae dw mterai, au Aniuga OMcdea, nelBt lo dl»a 
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sind, daiiä sie sich von den Haixluiti nur wenii; unleiäcbeideo. Am End* iM TUMH Meht 
wie immei: die aus drei gezähnten KnUlen gebildete Klaue. 

Die Pilpen ebenso g«filrbt wl« die B^ae, tragen an den beiden letzten Gliedern lange 
boretenartige Härchen und ain End«; des let/tt^n das elie n so la^^' als der Feiniiraltlifil oder 
die beklen vorhergehenden zusammen ist, eine kleine gekrUmmte an der Innenseite mit 
JSttneben versehene Kralle. Der PatdlartheU ist zwei Drittthelle so lang wie das top- 
ietite Glifd 

Das Abdomen bat eine eiförmige Gestalt, ist unbedeutend l&n^er als breit, im ersten 
Drittthelle am breitesten and wird naeh hinten an alboBlig sdunUmr. 

I>ie l'ärbun;,' du.s Ilückens, die mehr oder weniger dLMitlidi lif-rvortritt, besteht an« 
einem bell gerandeten, in der Mitte dunklen L&qgsbande, das aus sechs Dreiecken gebildet 
wbil. Das erste dieser Dreiecke ist Uetner ah das zweite, das von «dien daa grOsste ist. 
Die vier darauf folgenden werden immer kleiner, je weiter sie nach hinten Iiei;en. Meist 
Bind diese weissen Dreiecke aussen braun gcrandet. Der vordere Theil des Abdomens ist 
eben ao wie die Seiten achwan. Bei einzelnen EzMuplaren sind ^e hinteren Dreiecke aebr 
undeutlich und werden bisweilen >ofj;ar durch eine sc liwarzc Färbung ganz ini.sichlbar. Der 
Baach ist acbwarz, mit einem kleinen mehr oder weniger siebtbaren gelben Strich in der 
Mitte, gleich Unter dem Epigynen. Bei «iazebMii Eaemplaron wird die schwane Farbong 
des nanciie-, durch einen hellen Strich von d«r dw Seiten gaeooderL Bei anderen dagegen 
, ist dieser ötrich nicht zu bemerken. . 

Die weibücfaen QeediieehtstheUe ersdidnen als kldnea Hagelehen, an dessen biniereo 
Seite die GeschlechtsölTiiuiigen liegen, die zum Tluil überdeckt werden durch einen kurzen, 
dreiecl(igen,vmit einer etwas in die Uohe gebogenen, ätumpfeu äpitze endenden Fortsatz. 

PatriA: Oaiaca (Mexico). Di meiner Sanunloog befinden sich 6 welUkbe Eiamplare, 
die von Herrn Satt gesaainieit sind. 

Kpeirn latro Fabr. 

Tab. IX. Ii«. 146 Epigync. 
Walckenaer Epeira latro, Ins. Apt. II p. 113. 
C. Koch Miranda latro. Die Arachniden XI p. lö^ hg. 963. 

Keyserling Epeira latro, Spinn, a. Uruguay. Verh. d. i. b. OeseHack Wien 1877 p. 614. 
Weib. 

Toullftnge 14,U Mm. 

Cephalothorax lang ...... 5,4 ^ 

, in der J^Iitte hrmi . 4,5 , 

„ vorn breit .... 2,3 „ 

Abdomen lang 11>B , 

breit 7,3 , 

Mandibeln lang ^ ■ 

>'eni. Pat. Tib. Metat Tara. Sorama.' 



1. 




M 


2,2 


4,1 


4,3 


2,0 = 


18,0 Mm. 


2. 


n 


4,7 


2,1 


3,3 


3,8 


1,8 = 


15.7 „ 


3. 


D 


3,9 


1.7 


245 


2,0 


1.4 = 


11,7 . 


4. 


» 


4,7 


Vi 


3»S 


8,B 


1,8 = 


15.6 . 
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Der rt'jihalothorax röthlich ?flb, inilssis dicht be; i n t mit breiten ecbwärzem Lftngs» 
bände über dem Kopftheil, das an der MittelriUe be|$inuend bis xa dem ebentllU sctawarc 
gefärbten Hügel der vier Mittelaagen reicht od«r andi «twts vor demselben «ulliSrt, eedaw 
tax der bintcrcii Seite dieses ein kleiner heller Fleck bleibt Die Seitensugen auch sdiwarz 
umrandet, die Mandibeln i'öthlicb gelb mit mehr oder weniger deutUciiem schwarzen Fleck 
vom an der Bas», die Mamillen briUinlieh rotii, die Uppe braun mit bdlem Vorderrande, 
das Sternuiii rotli. iinclcutlirh uvlh tri-Hfckt, die Vown und die Trochanter der Beine und 
Palpen gelb, die Übrigen ülieder alle äcbwarz. Der Hinterleib schwarz, oben jederseitä mit 
sechs gnasen rotben, gelb «erandeten Flecken, die an den Seiten ziemlich weit binabrefehea 
und von denen die hintersten, die x hwiuvi n Fiiinnwar/en umschllessend, »ich mit dem breiten 
rothen Laiig»bttitde des Bauches vereinigen, in dessen hinteren Theil zwischen der schwarz- 
brannen Epigyne imd den Spinn varzen, zwei nnregelmiamge, halbmondflnnige, schwarze 
decken bemerkbar sind. 

Der Cephalothorax nur um den sechsten Theil l&nger als breit, ebenso lang als der 
Fmxff I, vom unbedeatend mehr als lialb so breit als bbiten zwischen dem zwdten mid 
dritten Fusspaare, wo e.s a)ii breitpstfri ist, miV5;si!i cfwölbt; der schtnale Kopftheü, etwas 
b&her als der fast runde Jirustthcil wird von diesem an den Seiten durch deutliche Forchen 
and hinten darch eine sehr ti^e Mittelgrab« getretmt Die Angenhfigel springen recbUtaiii 
TOr und der obere Stimrand überra;.'t sichtbar den unteren. 

Die untere Augenr<$ihe ist von vom betrachtet, gan2 gerade, die obere etwas nach 
hinten geboigen, dagegen von oben gesehen, erscheinen beide nach votn gekrflmtnt Die 
vorderen MittelaUfien, etwa«; irrösser als die anderen, liegen fast um ihren Durchme.s.'^er von 
einander, ebenso weil von den einander etwas n&her stehenden hinteren Mittelaugen, wenig 
weiter vmn Stimrande und fast um das Dreifacfa« von den Seitenaogen,* de dJcbt bei «in- 
atider auf einem Uttgel sitzen und von doien die nntwen unbedeatend gritsaer als die 
obei en sind. 

Die Maxitlen ebenso breit sib lang, fast viereckig, habsn wie die bedeutend braitw« 

als lange, vorn ixf^nindete Lippe, die dieser O.ittnnfr eigene Gestalt und bieten nichts Besonderes. 

Das äternum dach, spärlich behaart, etwas länger als breit. 

Die Beine nicht sehr tfick aoaiag behaart und an allon Gliedern bis auf die Tarsen ndt 
sebwar/en staelielii besetzt. Alle Glieder ?ichlank cjrHndstffttmig, die Goxen das vierten 
Fussi>aares bedeutend dicker aU die der Übrigen. 

Das Abdomen glatt glinzend, mit sehr «eiligen, kurzen Hlrdien heUmdst, UngUeh 
oval, ra;.'t vom sn weit über dem Cephalolhorax hervor, dass er diesen zum giflsstan Thcil 
verdeckt, auch liinten überragt er etwas die gleich laogeo üpinnwansen. 

Die Gpigyne besteht aus einer querovalen Oeffimng, die besonders hinten von einem 
holieii Itaiide ein;;frfa»st wird, ans dessen Mitte ein kurzer, .stumpfer dreieckiger, oben mit 
tiefei' lünne versehener Fortsatz entspringt, der nach hinten gerichtet bis zum Hinter- 
rttide reicht 

Die Abbildung und Beschreibung, die Forstrath C. Koch von dieser Art gibt, ist sehr 
gut und stimmt vollständig mit den mir vorliegenden Exemplaren überein, nur erwähnt er 
gar-mdit des schwanen Llngsbandes auf den Kopfe und der beiden schwarzen Flecken 
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vom an dea Mandibelo, es scbeiot daher, dass die«e Abscekhan dem UAnnctaen fehlen. Unter 
den zaklnieheiii ndr TorUegnidai Ezempbran ans der Samniliing des Hern fiteenberg be- 
findet sich leider kein einz'iüiiH U&nncben. Die oben gegebeneii Ibasa sind dam grflastSM 
Exemplare entnommen, einige andere aind nur halb so gtoas. 

Uruguay. 

Ep^lrn Toincripes Keys. 
Tab. IX tig. 147 Epigyne von oben, tig. 147 a dieselbe von unten. 
Keyserling Neue Spinn, a. Amerika VI. Verbandl. d. 2. b. G^Uach. ^Vien 1884 p. 528. 
Waibi 

Totall&nge 9,') Mm. 

Cepbalotborax lang 3t& • 

, in dar lütt« brsit 3,0 , 
vorn breit ... 1,3" , 

Abdomen lang 6,5 , 

»«reit 6.2 , 

Maniiibi^In lang 1> . 







Fem. 


Fat. 


Tib. 


Metat. 


Tars. 


äumma. 


1. 


Pna«: 


4.0 


2,0 


3,1 


3,5 


1,2 =» 


13,8 Mu. 


2 




3,6 


1.7 


2.6 


3,2 


1,1 = 


12.2 , 


3. 




2,3 


1,1 


1.3 


1,7 


0,9 = 


7.3 . 


4. 




4,0 


1.5 


2.4 


2,7 


1,1 « 


11,7 , 



Cepliulothorax '^i-\h, an den Seiten ziemlich weit hinauf und die Mittelritze braun, recht 
dicht mit langen, schmutzigwetasen Härchen bekleidet Mandibein rothbraun, Lippe, Maxillen 
und Stemnin sdiwarxbraon, die beiden ersten vom« hell };erandet nnd das letstero mit betl- 
gelbem I.Angsstrich in der Mitte. Beine heller oder dunkler braun, an allen Gliedern der 
beiden hinteren Paare breite, gelbe Kinge, an den beiden Vorderpaaren meist nur der An&og 
der Scbenkel etwas heiter gefärbt Die l'alpen gelb und scbwarzbraun geringelt Abdomen 
oben auch »chwarzbraun, rings am Kunde mit einem bellgelben, wellenförmigen Bande um- 
geben. Ueber der Mitte desselben lauft ein helles LAngsband, das vorne zwei grosse Drei- 
ecke und liinten mebrere scbmale Qoerblnder von wasaer Flünbe durcbscbnöden. Jedocb 
ist die helle Zeichnung des Rückens durchaus nicht ganz weiss oder gelb, sondern meist mit 
dunklerer Schatümng angefüllt Bauch in der Mitte faat schwarz und dieses dunkle Feld 
jedersüts mit einem getlien Lftngsstriclie begranzt, der hinten nidit ganz bis an die Spfain- 
Warzen reicht und an dessen hinterem Ende, aber noch in dem schwar/en Felde ein ovaler, 
weisser Fleck liegt Die Seiten sind auch achwarzUchbraon geärbt und mit schrägen, hellen 
B&ndem veneben. Die Spinnwarzen rothbrann nnd von vier Mdnen, hellen Flecken ontgeben. 

Ce^lothorax um den siebenten Theil länger als breit, etwas kürzer als Fenmr 1, 
Tome radit schmal, nicht halb so breit ab an der breitesten Stelle, oben ziemlich hoch ge- - 
nOlbt nid ungeflbr in der Mitte am hodisten. Dte den Kopftheil begrftnzenden Seitenflucben 
recht dentUeh, die IGttelgrabe recht tief und hinten «in breiter Eindradc, bi dmi sidi de» 
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Abdomen legt. Der Clypeus ungefähr so hoch als der Durchmesser eines vordem Utttel- 

ftnge^. Die Seitemiufren auch nicht ]>5!icr über dein Stinirande als die Mittelanfren. 

Die beiden vuidtren Xlillelaugen beträchtücii grusbtr als die hinteren und diese ptwas 
.^s,ser ah die an einem Wulste gelegenen Seitenaugen , von denen das vordere ein wenig 
kleiner und unsefiili)- um seinen Radius von dem hinteren fntffnit ist. Die vier Mitteiaufjpn 
bilden ein ebenso bieites al» huii/es Viereck, welches hinten weil ischm&ler als vorne ist 
Bie beiden vorderen Mittelaugen sitj^en etWM iiefar als mn i Ii ren DnrchmeiNr von einander, 
mehr als doppelt so weit von den Seitenaugen tind um ihren Durchmesser von den hinteren 
Mittelaugen, welche auch um diesen von einander entfernt sind. Von oben gesehen erscheint 
die hintere Augenreilie nur wenig gebogen. Beine nicht sehr dicht behaart und an alloi 
Gliedern mit sdivvaehen Stacheln besetzt. Das erste Paar dag UUlgSte und das ZWdte Miras 
länger als dus vierte. .Abdomen kurz eiförmig. 

Mann. 

Total!an?e 5,8 Mm. 

Cephaloliiorax laug ....... 2,6 

„ In der Mitte breit . . iß „ 

„ vom breit 1,0 , 

Abdomen lang 3,4 o 

M S,0 , 

Jdandibeln lang 1.1 ^ 





Fem. 


Pat. 


Üb. 


Metat. 


Tars. 


Summa. 


1. Fum: 


3.3 


1,3 


2,7 


2,9 


1.1 = 


11,3 Mm. 


o 


2,8 


1.3 


1.9 


2.4 


1,0 = 


9.4 , 




1,9 


0,9 


1.0 


1,2 


0,8 = 


5,8 n 


4- , 


3,0 


1,1 


1,9- 


2,3 


0,9 = 





Das pirizipe Exemplar ist in der Färbung dem Weibe sehr ahnlich, nnr weit heller und 
die Zeichnung dea liückens ziemlich verwischt, auch sind die Seiten des Cephalothorax, nicht 
M weit bbiauf braun gefUxbt. 

Centi-al-Amerika, Panama nnd Haiti. Universitit Canblidge. 

New Hampshire, Tennesee. Sammlung Marx. 

Ep«ira sexpunctata Keys. 
Tab. IX hg. 148 Epigone Seitenansicht, iig. 148 a dimlbe von unten. 



Weib. 

Tntallflni^e 6,1 Mm. 

Cephalothorax lang ..... 2,7 „ 

, in der Mitte breit 2,0 , 

. vom breit ... 1,1 » 

Abdomen lang ....... 4,2 « 

y breit 3|3 ^ 

MamKbelii lang . 1,1 » 
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Fem. 


Pat. 


Tib. 


Metat. 


Tars. 


Summa. 


1. 


Fuss: 


2.2 


1.0 


1,6 


1,7 


Ü,8 = 


73 Mu. 


8. 


a 


2,2 


1,0 


1.* 


1,6 


0,8 = 


7,0 , 


Z. 


• 


1,5 


♦>,T 


0,9 




0,7 = 


■1,8 , 


4. 




1>9 


1.0 


l,r> 


IJ 


0,7 ^ 





Der ganze Vorderleib, Ht-ine und Palpen gelb, Abdüiuen liellLTHu mit grossem, weissem 
Ftodn in der iMitte, der zwischen vier kleinen, runden, schwarzen, die ein Quadrat bilden, 
liegt. Auf dem Jiintenn U'ImU« des AJadomena beflnden neb noch jedenetU drei acbwane, 
runde Flecken. 

Cephalotborax um den s ierten TheU Iftiiger als breit, weit langer als Femnr I, unge- 
lÄhr ebenso lanp als Patetla und Tibiu I, vorne kaum mphr als halb so breit als an der 
breitesti'n stelle, oben niüjtöig houh und der LAiiye nacli f.'e\v6tbt, in der vorderen HallFte am 
höchsten und kun vor den Augen stark geneigt. Die vnrdt rcn Mittelattgen ätzen angef&hr 
um ihren iJuri'hmesaer, die an einem kleinen Ihl^el nalie beisaumen gelegenen, flkh okllt 
berührt'ndeii Seitenaugen etwas hoher über dem ätirmaude. 

Von ohen gesehen erscheint die hintere Aagenreihe fast gerade, kaum nach vwne ge- 
bogen. I)ie vier Mittelantren ziendicli ^ileicli gross und grösser als die Seifenaugen, bilden 
ein hijliere.H als breites Viereck, welches vorne etwaii breiter als hinten ist. Die Seitenaugen 
sHzcn an den vorderen Ecken des Kopfes, weit von den Mittelangeo entfernt 

Muiidtbeile und 5^temiun (»hetiso wie hei den anderen Arten dieser (iattung gestaltet. 

Die fein behtturlen, ni:is.si'4 langen üeiue üiiiU an allen (iliedern mit schwachen Stacheln 
besetzt. Das erste, /weiie und vierte Paar in der Lange nur ynnig yeneUeden. 

I)a.s Abdomen hat eine eifOnuige H estalt. 

Nord-x\Rierika. An der Universität Cambridge ein Exemplar ohne nähere Fundorts- 

Epetrm Tenatrlx C. K. 

Tab. IX tig. 149 Weib, hg. 149a Epigync, tig. 149b Mann, tig. 149c m&nnliche 
Paljie von dei Aiissenseite, fig. 149d Vonats an der onteren Seite derselben 
starker veryrussert. 

1839 Miranda venatris C K. Die Arachn. Bd. V p. 66 »ig. 373. 

1844 Epeira analis Q. Kocta. Die Arachn. fid. XI jpi 7ö lig. 891. 

Weik 

TotaUlnge 18,7 Um. 

O^liaiethona lan? '^'i « 

3 iu der Mitte breit 4,ä j, 

n Yorn bnit ... 2,2 ^ 

Abdomen lang 9,0 , 

, breit 7>0 » 
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Fem. Pat. Tib. M«tal. Tai-s. Suuitua. 

1. Fuss: 6,8 3,0 5.2 6,0 2,0 = 23,0 Mm. 

2. , 6,2 .2,8 f),0 5.6 1,9 = 21.5 „ 

3. , 4,4 2,0 2,8 3,0 1,6 = 13,8 „ 

4. , ft,9 2,4 4,3 5,0 1,6 = 19,2 , 

Der ( ephalotliorax gelb, auf der Mitte desselben ein Mhmales, von den Angen bUzu 
der Mittcl^mbe reichendes und an jeder Seite ein breiteres, Uber dem Seitenrande liegen- 
des, £chwar>seB Langsbatul Die Mandibeln, die Palpen und oft aocb die Maxillen gelb, 
letztere ment «ie die Ltpi ^ und das Sternum dnnke) braun. Die B«ne rbthlicb gelb, am 
Ende der Tatellen und Tibien, sowie iu der grosseren HlUle der Schenkel rotb. Das Ab- 
domen oben und an den acbwarzgeüeckten Seiten br&unlich rotb, auf dem Kücken eui schwarzes, 
nadi hinten za nebmller werdendes Feld, das an jeder Seite durch ein wellenfönniges 
schmales gelbes Band begrftnzt, durch mehrere so gefärbte Quei-stricbe gctheilt und meist 
nor auf der hinteren Haltte, sowie vom deutlicb bervortritt Am Üaucbe bemerkt man ein 
grosses scbwarzes, viereckiges, von der Epigyue bis zu den an die Basis der auch schwarzen 
Sfinnwarzen reichendes Feld. 

Der weias behaarte Cejihalothorax etwas kOrzer als Femur I, so hing als Femor Ii» 
nicht ganz am den vierten TheD lAng^ ab breit, vom etwas weniger als halb so breK ab 
an der breitesten Stelle, oben nicht hoch gewölbt und in der Milte kaum höher als im den 
hinteren Augen. Die den Kopftbeil begrenzenden Settenfun lic n deutlich vorbanden, die 
Mittelgmbe an der Unteren zteutich lir^ and tief und der ( i} pi nicht ganz so hoch als 
d«r Durchmesser eines vorderen .Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Angenreibea ziewlicb stark nacb mti gebogen, 
(recorvae). IMe beiden vorderen MA Uegen etwas weniger ate um ihren Dnrehmesser von 
einander und reichlich um diesen von den kleineren hinteren MA, wcldio iimh kaum um 
ihren Durcbmesser von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein etwas höheres als 
breita, hinten sdnoileres Viereck. Dm didit bdaanncii ntsenden, ridi jedioeb nielit be- 
rührenden SA, so gro8.s alH die hinteren ICA, liegen von den vorderen MA rddilieb dreimal 
so weit als diese von einander. 

Die vom nur anl>edeutend gewölbten Mandibeln so lang und dick als die Schenkeides 
eisten Beinpaarc.s. 

Die Maxillen und die Lippe breiter als lang, das mSssig gewölbte und mit wenig be- 
merkbaren RandhSckem versehene Stemnm fast mn den dritten Theil Ungar als breit 

Das Abdomen eiformii;, die S])iiin\varzeii end.siandi.ü. Die BeJei-kuni,' dcH.solboti be.stcht 
aus feinen Uircben und auf dem liücken einübten, dazwiavben liegenden stärkeren Borsten- 
lAidMn, die alle m Ueinen GrSbcben sitzei, in- denen aich «ine Iddne made, wananartig»» 
EriiOluing befindet 

Mann. 

Totallänge Mm. 

Cepbalothonu lang 6,1 , 

, in der Mitte breit . . . 4,0 
g vorn breit 1|6 , 
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Abdomen lang 5,5 Mm. 

ji todt 3»6 • 





Fem. 


Fat 


m 




Ton. 


Simiiiuu 


1. Fnn: 


6,8 


2,3 




5.0 


1,9 = 


2U,0 Mm. 




8,1 


4.« 


3,9 


1,8 = 


n3 . 


^ , 


8,6 


1,6 




2,6 


1.2 « 


11,2 „ 


•1. . 


4,9 


1,9 


3,8 


4,2 


1,4 = 


16.2 , 



Der CephaloUiorax gelb, die daaklen Langübander entwedw gar nidtt oder nur sebr 
QndMtlicb foriianden, 4i« MandtbeQ«, d«a Stenram, di« Palpen und die Beine hell geHt, das 

Fiidf i!ir 'nieder der tet7tt:ren dunkel fiflb oder rülhlirli. das Abdomen fn-nnliolitrclb, an 
den b«it«u meist dunkel geetiicbelt, vom duukeieu liUckenfelde nur binten Spuren, aui Bauch 
ein gRMBes Viwedk und die j^nnwanm aehwanbruB. 

Der Cephalütliorax noch ni^dri^-er, die Seiteiifurchcn mul die MittelLTiilfc Hiichcr, der 
Kopf TOm schmaler and daher die öeitenaugen den Mitielaugen mehr genähert. Tibia II 
an der bineiMH« baocfaig erweitert, ndt BeiheB kaRor, ataiker Stacheln baaetat wid weit 
dicker als Tibin I. Unten am Ende Yon Oom I ein atnmpfer Zahn and (fie Torder«i Anasan- 
ecken der .Maxillen spitz. 

- Herr Fnlanar Gaidi beobacbtate dieaea Uder häufig in den Urwildan der Pioyinz 
Bio de JanetarOk bei Bt Anbmh} am Bio Amih^ in der Seixa Vennella and am Mente Verde. 

Epeirm altteef a Kaya. 

Tiib. IX. fig. 150 F.pi(j;yne. 
Keyserling Neue Spinnen a. Amerika I. Verb. d. z. b. Gesellscb. Wien 1879 p. 311. 
Weib. 





TotallänKG . . . 




* 1 a 


10,0 Ilm, 






Cepbalothorax lang 






4.3 , 






, in dar liitti hnit 


33 , 










* m m 


2,6 . 












74 « 












*fi . 






Mandibeln lan^' . . 






2,0 , 






Fem. l'at. 


Tib. 


Metat. 


Tarn. 


Summa. 


1. ] 


Paaa: 3,4 1,8 


8»» 


2,9 


1.4 = 


12,4 Hm. 


2. 


» 3,2 1,8 


83 


2.8 


1,3 = 


11,2 „ 


3. 


* 2,4 1.3 


l.» 


1.6 


1.0 = 


7,y , 


4. 


»,« 1.7 


23 


2,8 


1,8 = 





Der Cepbalothorax rolli. mit langen weissen Haaren dünn besetzt, an den SeitenrSndem 
heller geaftomt, der Kopftbeil besonders an der hinteren Abdachung weit dunkler, dieAugen- 
hllgal tot adimn, die ManMMhi donlt«! roihbraan, riwnao die hellgealomtNilAudllenand 
die Lippe, das Stemum rötlilif*hpf>lb, die Rfine nnd die Palpen gelb mit schwarzen Hingen 
nnd awar an den Tarsen und Patellen mit zwei und den anderen Gliedern mit drei.HDaa 
Ahdonen bekleidiet mü langen lichten Hirdieii. oben gelb, aebwinHdk aagi^loffeii ml^fttnf 

26* 
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Paar schwarzbraunen nrflbchen auf dem Rücken utid vielen kleinen Flecken. Die Seiten 
scbwundichbraiu) , entsenden einzelne ätricbe -und Fleeken die bis auf den Rücken liioaa&- 
rageit Der kleine HBeker vorn in d«r Mitt« tot JedemlU» mit dnem grOMeren sehwanenr 
Fleck vei^sehen, hinter (Ikih je noch «'in klnimT lllnglirlicr liegt. Her Rauch hat in der 
Mitte einen ziemlich sprossen schwarzen Fleck, der Jedereeits von einem sclunalen gebogenen 
lelleo Bande eingebaat wiid. IM« Sf^mwarxen Mbwanbrum. 

Der Cephalotliorav fast um den fünften Tbcil länger als breit, weit langer als Femur I, 
vorn nur uoi den dritten Tbeil scbin&ler als in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten 
Fnaipaar». Der KopftJieil starlc erhaben, oben gewdibt, wiid darcfa tiefe Seitenforchen vm 
dem weit niedrigeren Hrusttheil getrennt. 

IMe hintere AngeDreibe ist, von oben betrachtet, sehr wenig nach vorn gebogen (recurvaj. 
Die gMcli «rossen Seitenangen sitxen an den Seftoiedcen d« Kopfes an einem gemcan« 
gdmftlichen /iemlirh hohen Ilunehhen, nicht uanz lun ihren Durchniesscr von einander ent- 
fernt, recht weit von den fast doppelt so grossen Mittelaugen, die ein rechtwinkeliges etwas 
hShem als brsltes Viereek bilden and an dam Winkel «iner niedrigui titMddgsn ErhObang 
sitzen. Die vorderen Mittelaui^en ebenso weit ab die hinteren von ehMuder eotfenit, da« 
heisst: ungefähr um ihren Durchmesser. 

Die ebenso langen als breiten Maxillen nmfeasen nim Theil die halb so lange vorn 
atnmpf zaf^e>iiilzte Lipiie, die etwas breiter als lan:^ ist. 

Die Mandibeln fast I&nger als die vorderen Patellen und vorn ziemlich gewölbt. 

Das Starmun lienfiltndg, etwaa langer als brat nnd nissig genftlbt, 

[he Berne dünn, oben aieoilldi lang behaart und mit wenigen schwachen Staebein 
bei^etist. 

Der länglich etfilnDlge Hinterleib bat vorn in der Mitte eine Ueine Hervomgong. 
£in Exemjdar ans NeorFrelbins In der Sammlnng des Hein Dr. Kock 

E^tUn flnrb«Bnrl« L. X. 

Tab. IX flg. 151 Weih, fitr. 151 a Ftitu:>'ne, fig. I61b MbUB, lig. 151« Fk^e de»* 
selben von oben, hg. 151 d Pal])« von der Seite. 
1809 Epelra carbonaria L. K«eb Bdtrag sor Kminln. dar Aradin. I^k. Zeitidir. d. 

Ferdinandeums p. 16!^. 

1874 — — £. Simon, Arachn. de France I p. 92. 

1875 — Packardii ThorelL Pnw. Boaton So«. N. H. Vol. XVIl ii, 400. 

1884 — carbonaria Emerton. N. England EpeiiUae p. 315 Fl. XXXIH fig. 18» 

PI. XXXVl fig. 18 und 19. 



W«ib. 

Totallansfc U/) Mm. 

Cephalothorax lang .......... 5,1 , 

„ in der Mitte breit 4^1 , 

„ vom brdt 1.9 « 

Abdomen lang . 10,4 » 

> brdt 7,0 , 
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Fem. 


Pat 


Tib. 


Metat. 


Tara. 


Summa. 


1. Fm: 


5.1 


2,3 


4.2 


4,6 


1,8 = 


18,0 Mm. 


^ » 


4.7 


2,2 


3,6 


4,0 


1.7 = 


16,2 „ 




3.2 


1,6 


2,1 


2,5 


1,3 = 


10.7 . 


4 . 


5,0 


2,0 


3,4 


3,6 


1,4 = 


15,4 , 



Der mit weissen HArchen bekl«dete GephaloÜwrax brftltnlich gelb, der v<»dere TiieiT 
des Kopfes und die Seitenrftnder beller, die Mmidtliatte ebenso, das Stemum dunkel braun, 
die Beine gelb, am Ende der Patellen und Tarsen, sowie am Anfange, in der Mitte und am 
Ende der Tibien und MetaUnen braun geringelt, die Palpen auch gelb tmd nur am Ende 
der Glieder braun. Das Abdomen oben und an dm Saiten gelblich braun, noch dunkeler 
gelleckt und geetricbelt. auf dem Rücken desselben ein vom breite«, hinten Sfiitz zulaufendes, 
ib der vorderen HAlfte zackiges, gelblich weisses Lftngsband, das von der Basis bis hinten 
reicht und in seinen vorderen Theil ein braunes, hinten spitz auslaufendes einschliesst. Das 
Llogpband ist selbst achntal schwarz ges&omt und an jeder Seite von einen breiten, braunen, 
wenenAnnigen eingeeehloesen, an dessen vorspringenden Ecken jedereeite fünf halbmond- 
f&mige weisse Flecken liegen. An den Seiten bemerkt man ganz undeutliche braune an- • 
iteigende Blöder. Der Beuch, ioMim donkekr als die Seiten, bat 8 gelbe LAogabinder, Yon 
denen dei ndtteble das bretteete und deutUclBte Ist, ffie brtbnea Splanwenen werden von 
4 ebenso gefärbten, runden Flecken umgeben. Die Stacheln der Beine schwarzbraun. 

Der Cephalotbecaz so lOAg ab Femor I, onbed«itend Icfirzer eis PateUa undUfaieiV, 
Ott dem iBnUen Tbeil Mnger ib breit, vom nidit ganz halb so brdt ab ati der breitesten 
Stelle, oben m&ssig hwh ^'ewölbt. Die <kn Kopftheil begrftnzenden Seitenfurchen deutlicb 
vorbanden, die Mittelgrabe recht tief und der Gljrpeos reichlich so hoch als der l'/sbche 
DoidiinesMr «ine» vorderen llittelaagee. 

Die vier ziemlich gleich grossen MA reichlich doppelt tt> groM als die aoch ^eieb 
groaeea, m geringer Entfemtmg von einander sitzenden SA.. 

Von oben geaek«! ersebehMn bdde AngenreilMi dentttdi und gteiduttSaeig nach vom 
gebogen. Die vorderen MA liftrcn ctwa.s iiidir als um ihren Durchmesser von einander, 
reichlich dreimal so weit von den SA und etwas weniger als nm diesen von den unbedeutend 
grösseren hinteren liA, welche «n ihren Dnrduneeaer von dnander entfernt rind. Die 4 MA 
bilden ein etwas breiteres als hoheä, hinten etwas schniäleits Viereck. 

Die vorn im oberen Theil sienüich geweihten, mit langen H&rchen besetzten Mandibehi 
Bo dick und lang als die FateUen des enten BeiiqwHrefl. Die Lippe nnd As BlnaHlen ytn 
gewöhnlicher Gestalt. Das recht flache, lang bebaarle SteciHm bat gegenftber den Aimtc- 
atellen der Beine wenig bemerkbare Wülste. 

Das hoch gewölbt«, donn mit dnidiken ittrehan bcaetite Abdomen vom «nd hinten 
etwaff zugespitzt ttnd in der vocderen HftUle am brdtesten, flbecnigt hinten ein wenig die 
Spinnwarzen. 

Dieses Thier gidebt in allen TheHen der euro])ftischen Art, nur ist der Fortsatz am 
Vorderrande der Epigyne weit SLiiiuäI<>r und verdeckt durchaus nicht den ganzen unteren 
Theil derselben, wie es bei jener geschieht, so das« ee xweifelhaft bleibt, ob es doch nicht 
einer besonteen Art aogebftrt. Da abw dm Ittandien dimiaas gar keine lAbwelduingen. 



I 
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iMolMuihten ttait , w gUabe idi doch, iuA kh es biev adt keiner neuen Art wa thnn lielw. 
Leider beaitse Mi nv ein eindgee entwicheltes Weib and konnte daher nnr dJeeee miteir- 



£Qcben. 
Mtnii. 

Totallänse 8,8 Mm. 

Cepbaloüiorax lang « 

, in der Mitte breit ..... 8,7 , 
, wn breit 1.3 » 

Abdomen lang • 

„ breit 3,6 , 

Fem. Pat. Tib. Metat Tars. Summa. 

1. Fuss: 5,4 2,1 5,0 4,7 1,6 = 18,8 Mm. 

2. „ M 8,0 3,6 S,l 1.2 = 14,3 , 

3. „ ^.0 1,;? 2.0 2,1 1,0 = 9,4 , 

4. , 4,6 1.« 3,1 3,9 1,1 = 14,5 , 



Das weit kleinere oni schlankere, uüt längeren Beinen veraebeiM Ulnnchen ist meiat 

■weit dniikpler gefÄrbt, aber fjan^ iUiiilicli gezeichnet. Der Cephalotborax, vom weit schmaler 
.mit stark henortretendeti Äu$jenbügelu, i^t weit kOrzer als Feuiur I und nur so lang als 
Femur DL Die Stellung der Augen ist aucb dieselbe, nur sind die SA von den vorderen 
MA kauiu niebr als doppelt so weit entfernt als diese von einander und das Viereck der 
4 MA hinten kaum schmaler als vorn. Die Coxen des ei'sten Beinpaares haben onten am 
Ende einen stumpfen Dorn- Die Tibien II, weit kürzer und dicker als die Tibienl, sind in 
der vorderen Hälfte bauchig erweitert und tmgen hier zsvei vor ci ein Tnde 4 krflftige Stacheln 
in zwei Reihen, ausserdem an der Seitü zwei schwächere und gaiu vom an dem oberen 
Ende zwei ganz kurze neben einander. 

Der Güte dt s Hm n Pci kham verdanke ich ein Pärchen ans CftlifiMnien. Herr Uns 
besitzt ein Männeben aus Colorado. 

Epeira carbonurioidc8 n. sp. 
Tab. X lig. 152 Weib, tig. 152a Abdomen von unten, tig. 152 b Epigjne. 



Wetbw 

Totallan^'p 8^ Mm. 

Cepbalothorax lang 3,2 » 

, in der lütte breit .... 2,7 , 
f, von breit ....... i,i « 

Abdomen lang » 

n breit 3,6 » 

Fem. Pat Tib. Metat. Tars. Summa. 

1. Fuss: 4,0 1,5 3,1 3,3 1,3 13,2 Mm. 

2. , 8,3 1,4 2,7 8,0 1,2 « 11.6 

3. , 2,6 1,0 1,6 1,9 1,0 = 8,1 , 

4. , 3,7 1,3 2,6 3,0 1,1 ~ 11,7 „ 
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Der weiss belmarte Cephalothorax rothbraun, der Kopftheil desselben gelb, die Mund- 
tlieile, das Sienium und die Beine auch rotbbraun, letztere mit zwei gelben Ringen an 
^henkeln, I ibien und Metatarsen, die PateUeo in d«r Mitte und die Tarsen nur am Änfiange 
heller. Die Palpen gelb mit breiten braunen Ringen am Ende der Glieder. Das mit an- 
liegenden weissen feinen und abstehenden stärkeren donkelen H&rchen recht dicht bekleidete 
Abdomen oben und an den Seiten braun, überstreut mit kleinen helleren Flecken und schrflgen 
helleren Rändern an den Seiten des Bauches. Auf dem Kflcken ein nach hinten zu schmäler 
werdendes Langsband, das vom aas mehreren Paaren gröeüerer, weiter von einander ent> 
fernten und hinten aus kleineren, dichter beisammen sitzenden gelben Flecken besteht. Der 
Bauch ist dunkel braun und hat in der Milte ein schmales, hinten sich zuspitzendes gelb- 
lich weisses Langsband, das vorn die Bauchfalle und hinten die schwarzbraunen Spinnwarzen 
niebt erreicht Die Stacheln der Beine schwarz. 

Der Cephalotliora.\ weil kürzer als Femur I, kaum um den sechsten Theil länger als 
breit, vorn recht schmal, lange nicht halb so breit als an der breitesten Stelle, oben nicht 
boch gewölbt und ziemlich gleich hoch. Die den Kopftheil begrenzenden Seitenfurchen, 
sowie die .Mitteiiirube flach. Der L'lypeus fast doppelt so hoch als der Durchmesser eines 
vorderen Mittelauges. Der Hocker der Mittelaugen ziemlich hervoitretend, die der Seiten- 
aogen ganz niedrig. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen gleichmässig und zieuilich ätark nach 
vorn gebogen (recurvae). Die beiden hinleren U\ liegen um ihren Durchmesser von ein- 
andur, etwas weniger weit von den sichtlich kleineren vorderen MA, w elche um das 1 Vi fache 
ihrtis l>iirehmcssers von einander iinJ reichlich um das Doppelte desselben von den SA ent- 
fcnii bind. Diese leUctcrcn licgei) ia geringer Entfernung von einander und sind nur wenig 
kleiner oU die v«rdeMn MA. Die 4 MA bilden ein etwas brelt«resa)shobes,rechtwinkUgee 
Viereck 

Dil- vorti iifl oberen 'I lieil ziemlich- gewölbten Mandibeln etwas kür^ur aber ebenso dick 
alB die Patellen des ersten BcinpaaiM. 

Die Li]!]»" und dis Sl<rnum von '»fwoliiiliclhr Gestalt. Das flach gewölbte, herz- 
förmige, fein bcbaartc uiul mit einzelnen Um^'un Uur»ten horchen besetzte Sternum hat gegeo- 
ober den Ansatzstellen der Coxen ganz schwache WOIatft, Ton denen die gegMudlter denen 
des dritten noch am deutlichsten ent^irkelt .<;ind. 

Die dünnen und verhältniüsniilssig langen Hein« üiiid mit zahlreichen, nicht sehr kräf- 
tigen Stacheln besetzt. 

Das lang behaarte Abdomen bat eine eiförmige Qestalt und die Spinnvanen ätiea 
endst&ndig. 

Oolonulo, Sammlnng Man. 



Epeira acnlifera n. sp. 
Tab. X hg. 163 Weib^ fig. Iä3a iiipigyne von unten, äg. 153 b dieselbe mebr von 

hinten. 



Weib. 



Tutallänge . . 
Cephalothorax lang 



7,3 Mm. 
3.0 , 
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Cephalotborax in der Uitte breit 


2,2 Mm. 






ff TOTO Ifflit « a 


w , 








5,1 , 








^ » 






Fen. Fat. Tllk ]t«tat. 


TMS. 1 


Boama. 


1. 


Fan: 2,8 1,2 2.1 2,3 


1,0 = 


9,4 Mm. 


2. 


2,6 1,2 Ifi 1,2 


1.0 = 


8.5 * 


3. 


1,H 03 1.0 1,1 


03 « 


63 , 


4. 


, ■i.4 1,1 1,9 2,0 


0,9 = 


8.3 , 



Der Cephalotborax brftanlich gelb, die Mitteigrabe and ein Fleck an jeder Seite in 
der Sdtenftirelie brann, ebenso die vom halb gelandeten Maxillen ttnl die Lippe, die Man- 

dibeln rotlibiaun, dan Stt rnuin dunkel braun mit gelbem Mittelbande, die dun1<*'l ijerin^'elten 
l'alpen und Beine bräunlicb gelb. Das schmutsäg gelbe Abdomen hat aaf dem Kücken ein 
groaees braunee, vom in der Mitte belleres, MattCiynnigea Feld md an den SeltMi ebenao 
gefArbte in eiiiaiuh r Hiessende Hecken. Der Paacli kt nrikfaratamflcbwamillfolldagastorti 

in welchem vier runde wpisfäp Klecken liegen. 

Der Cephalotborax etwas länger als Femur I, ebenso laii^ als Patelia und libia IV, 
nicht Ranz um den vierten Tbeil länger als breit, vom halb »> breit als an der breitesten 
Stelle, oben massig hoch gewölbt und in der Mitte nur unbedeutend höher als vom. Die 
Mittelgrube breit und die Seiteufarchen deutlich vorhanden. Der Clj peus etwas höher als der 
Diudnnesstv etaMs vorderen Mlttdaoges, da dar dtasdben tragenda HOg«) demlid) stark 
bwvorratjt 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreiben deutlich nach vorn gebogen Crecurvae). 
Die vorderen MA liegen etwas mehr als ihren Durdimesser von einander, mehr th doppelt 
so wfit von (li'ii vorderen M.\ ui;d kaum iiui ihren Durchmesser von den ebenso grossen 
hinteren MA, welche fast uin ihren Durchmesser von einander entfernt sind. Die 4 MA 
bilden «in «tenso bobes ah breites, hinten aehinlüerea Viereck. Die wdtk]ein«renSA «Haan 
fast rnn Ihren Dnrchmesser von einander. 

Die vom gawfiibten Mandibeln kürzer aber dicker als die Patelten des «raten fiain- 

paares. 

Lippe and Uazitten brdlor ala buig, das flaclie StemoB tingar ala bnit 

Die mit kurzan vreisacn mndiea bddeidelan Beb» trugen aeihr kilft^ adiwar» imd 
weisse Starhein. 

Das mit kurzen dunkelen Härchen bekleidete Abdomen ist um den fanften Tbeil 
langer als breit, vom «n breitesten nnd bbiton an den nemlicb endstlndigen Spinnwanan 
aebmflier. 

tiaatewaia. 
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Epelru vincibilii n. Up, 

Tab. X fig. IM Weib, fi«. Iö4a Epigyne. 
Weibu 





Totallanuie . . . 






7 h Mm 






CepbalotboTu lAog 


• * 


» • » 


3.1 „ 






in dwlOtt 


0 bnit 


2,4 , 






. vom breit 


• « » 


1.2 „ 
























4,6 , 






Fem. Pat 


Tib. 


Metai. 


Tara. 


Summa. 


1. 


Fan: 3,3 1^ 


2,7 


3,0 


1.3 = 


11,6 Mm. 


a. 


8.0 1.2 


2,1 


2,6 


1.1 = 


10.0 , 


3. 


, 2,2 0,9 


1,1 


1.3 


0,9 «= 




4. 


a^o 1,1 


2.0 


M 


1.0 » 





Der C^hiloäiorax gelb, der KopfthtÜ d«aMib«ii dnnkd brann ntt je einem helien 

Bande an jeder Seite, die Mandibeln, die vorn bell gerandeten Maxillen and die Lippe, 
aowie das Stern am Mich dunkel braun, auf der Mitte des letzteren ein gelbes Lingsband. 
Me Palpen gelb mit brauner Spitze, die Boine ebeofiills f^elb, die Schenkel nnd die Patellen 
jedoch dunkeler als die übrigen Glieder. Korz vor dem Ende der Schenkel I am Ende aller 
TiUen, der des ersten and zweiten Paare» auch in der Mitte nnd am Ende von Metatarsas 
md Tarsus III und IV ein donkelbnnner Bing. Die Seiten und der Rfldten dee Abdomens 
ackviurü, in der Mitte des letzteren ein vorn und hinten spitzen, in der vorderen Hftlfte recht 
brettee gelbes Längsband. Aasaerdem befindet sich an jeder Seite eine Reihe von 4, nach 
hinten zn kleiner werdender lieller Flecken und zmschen diesen und dem Mittelbande noch 
«inige ganz kleine in der hinteren Hftlfte. 

Der Cepbalothorax ein wenig kürzer als Femur I, wenig melur als um den vierten 
Theil lAnger als breit, vom halb so breit als an der breitesten Stelle, oben ziemlich hoch 
gewOlbt, etwas hinter der Mitte am h&chsten, von da nach vom zu suift gewOlbt. Die den 
Kopftheil begrftnzenden Seitenfurchen und die Mittelgnibe an der Unteren Abdachung deutlich 
vorhanden, der Clypeus nur halb so hoch als der Dnrchnieeser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben i^'esehen erscheinen beide Augenreihen recht stark nach vom gebogen. Die 
beiden vorderen MA liegen reicbUch am ihren Durchmesser von einander und nicht ganz 
um diesen von den kleineren MA, welche nicht ganz um ihren Darclunesaer von einander 
entfernt sind. Die 4 MA bilden ein breiteres als hohes, hinten schmaleres Viereck. Die 
kleinen, fast um ihren Badios von einander eotiemten SA sitsen von den vorderMi MA jm 
wenig weiter als diese tmi einander. 

Die vom sUrk gewölbten MandÜMln SO lang da die PattUen nnd ftat ao did^ ala die 
Bdienkel de« ersten Beinpaares. 

Die Maxillen, die Lippe und das flach gewölbte Sternnm bieten nichts Besonderes. 

Die dünn behaarten Beine haben nur sehr wenige nnd kurze Stacheln. 
' Das oben und unten massig abgeäaciite Abdomen bat eine koneUBnnige Gestalt. 

Bio Grande do Sul (Dr. v Uiering). 
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£peirm omnfetlor n. ip. 



Tab. X iig. X06 Weib. iig. i&ba E^igfM, 

Weib. 

ToUllftnge 9,8 lfm. 

Cepbalothorax lang 4,5 „ 

„ in der Milt« breit .... 3,3 „ 

p TOfD bnit ....... 1^ , 

Abdomen 1nn<! ^-^ „ 

, brtiiL 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Suiniim. 

1. Fuss: 4,4 1,9 3,2 3,6 1,4 = 14,5 Miu. 

2. „ 4,0 1,8 2.7 3,1 1.3 = 12,9 , 
S. , 2,6 1,1 1,6 1,7 1,0 as 8,0 , 
4. , 3,8 1,G -2,4 2,9 1.1 = 11,8 „ 



Der KopllUeil de» ( eiihaloüir^i ax mit schmalem gelt)«!) Bande an jeder ätiit«, der Bnist- 
theil gelb mit drei dreieckigen, mit der Spitze nacb oben gerichteten bramien Flecken an 
jeder Seite. Die Mandibeln gelb, die Klaue iferselben braun, die Maxillen, die Lippe nnd 
das Sternum sciiwar/braun, die beiden ersteren vorn bell gerandet, die letztere vorn in der 
Mitte mit kurzem gelbem Strich. Die Palpen nnd die Beine auch gelb, am Anfange und am 
Ende aller (Wieder, den Schenkeln aller nnd an Tibien I und II auch in der Mitte breit 
braun geringelt. Das Abdomen hell grau, <iui dem ilückcu dt^A^elbüii vorn in der Mitte ein 
Uenier nnd jederaeita deaaelben ein grosaer schwarzer Fleck, auf der hinteren Hftlfte mehrere, 
in der Mitte unterbrochene aus schwarzen Flecken bestehende Querbänder. Auf dem mittleren 
Tbeil de» HQckenä viele kleine mibe Punkte und am Hauche, zwischen Spinnwarzen and 
Eplgyae ein grosses, ebenso langen als breites schwarzes Feld. 

Der Cephalotbonix so ]an'^ als Femur I, länger als Patella und Tthia IV, nicht ganz 
um den vierten Tbeil langer al« breit, vom liauui halb ao breit als an der breitesten Stelle^ 
oben nOmäg gewUbt Die den Kopftli«Ü begitazenden Seitanflucheo und die liittelgnibe 
nicht sebr tiaf; dar Glypona luir lialb ao bjMb aia dar Durclimaaaar eines iwrderen Jfittd- 
aogea. 

Von oben geaabtn «ndbtäam beide Angenrelbott stark nadi vom gebogen (raoonrae). 

Die Vieiden vorderen MA liegen fast um ihren Durchmesser von einander und sichtlich naher 
den kieiiiei^ hinteren MA, die wenig mehr als um ihren Radius von einauder entfernt sind. 
Die 4 BfA bilden ein migefUir ebenso bohes als breitea, bioten sdimllena Viereck. IMo SA, 
kleiner als die hinteren MA, sitzen an den Seiten eines HHgelcbens in Rerinuer FntferOOOg 
von einander und fast l^t mal so weit von den vorderen MA als diese von einander. 

Die vom achwncii gewölbten Mandibdn lo lang ab die PSitellen und nur wenig dQnner 
als die Schenkel des entan Beinpaares. Die Maxillen, die lippe wnd daa -Stenuim bieten 
nichts Itesonder^. 

Vi» leimen, scliwaraen Staebeln an den Bnnen nidit xaUrekh. 

Das dQnn behaarte Abdomen von kurzer eilAnnigar Oeatalt. ' 

tiio Minas, Esptrito Santo (Prof. Göldi). 
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Epeira vf^ilax n. q». 

Tftb. X tig. löö Weib. fig. l&tia Epigyne. 
Mann. 

Totall '»n.j;« 2,8 Mjd. 

CepbaloUiorax lang » 

„ in der Glitte breit ... 1>0 , 

vorn breit 0,6 , 

Abdomen lang 1|6 » 

breit 1,2 , 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Pnmma. 
1. Fuss: 1,3 0^ 0,9 1,1 0,6 - 4,4 Mm. 
SL , 1.1 0,4 0,7 0^9 dfi ^ 9Jt ^ 
3. , 0,7 0,3 0,4 0,6 0,^ ■- 



4. . 0,9 0,4 0.6 0,7 0,4 = 3,0 „ 

Der mh MneD weissen HirdMo dann beUcidete OqdMloäiorax diiikd brnm Md nur 

am Kopfe etwas heller, die Mandibeln frHb, vorn mit grow^Rin brannera Fleck, dtp Maxillen, 
die Lippe and das Stemam auch braan, die beiden ersteren vom hell gerandet und in der 
Ifitte dw Ittsteren ein anterlirochenes, gelbes Lftngsband. Die Sebenkd der Bein« «o der 
Basis «flb, im «bri!r(>n dnnkel braun, die Piitfllen ein wenii,' hellci-, dip (Ibrijien (Jlipdprselb 
mit braunen Hingen am Ende. Das an den Seiten weissliche, ik h warzgedeckte Abdomen hat 
oben etai vorn breites, hinten scbmiler werdendes schwarzes Band, das an jeder Seite dttrcta 
ein n f>!lf<^nförmigeis schmales weuan begrinit wird. Der Banch istbnnn ndt vdnem Fteclc 
gleich hinter der Uaucbfalte. 

Der Cepbalolbomx so lang als Fenur I, nur wenig kQnar da PafeOa and Tibia, nn- 
gefäbr mn den vierten Thpil lanfrer als breit, vorn luilb sn breit als an der brpitp?t(^n Stelle, 
oben nicht hoch gewölbt, etwas hinter der Mitte am höchsten, von da nach vom zu schwach, 
nadk binten atarker gandgt abfeilend. Die Ifittdgrabe gana klein, die den iCo|dUieil be> 
grflnzenden Seitenfurchen knnm bemerkbar und der CljrpeaB nicht ganz so hoch aU der 
Dorcbinesser eines vorderen Mittelaugeä. 

Ton oben gesehen ersehenen beide Atagenreibeo denflieh nadi vom gebogen. Die bdden 
vorderen MA üp^en reichliih um ihren I)urfhnies«er von einander und nirht ganz so weit 
von den kaum kleineren hinteren MA, die kaum mehr als um ihren Radius von einander 
entfnnt sind. Die dicht betaanunen sUaeiMlen tileineien SA sind von dm vindeten IIA nur halb 
so weit entfernt nh diese von einander. Ke 4 MA Mden ein unbedeiitead bnitMoa ala 
hohes, hinten schmäleres Viereck. 

Die vom ntlBcig gewMbten llandilteln eo lang nnd dick als die PateHen des orstMi 
Beinpaares. 

Die Uppe und die Maxillen etwas breiter als lang, die vordere Aussenecke an letzterer 
rand; nkbt spita. . 

Die Deine be»tacbelt, Tibia II nicht dicker als Tibia I und an Coxa 1 kein HOckST. 
Das oben etwas abgedachte Abdomen eiförmig, die Spinnwarzen endütandig. 
Taqqara, Rio Grande do 8ul (Dr. v. Ihering}- 
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Epdn sediiitM n. sp. 
Tab. X fig. 157 Mann, fig. Iö7a rechte Palpe von der Seite. 



Mann. 





Totallange 






2,5 Mm. 






Cephalotk<»rax lang 




1,3 » 








in dar Mitt« breit 


w . 








vom bratt • . . 


0,5 , 
















m Iwrit • 


• • - * • 


1.1 , 






Fem. 


Pnt. 


Tib. Metat. 


Tara. 


Sunima 


1. 


Foas: 1,9 


0,6 


1,3 1,4 


0,7 = 


6,9 Mm. 


% 


tjs 


0,6 


1,1 


0,6 » 


4,6 . 


3. 




0,3 


0,5 0,6 


0.4 = 


2.7 » 


4 




0.4 


0,8 1,0 


0,5 = 


3,9 , 



Der Cephalothorax dunkel braun, der Kopftheil desselben, die Mandibeln, die Maxillen 
und die Lippe rötMidi gelb, das Sternuiu schwarzbraun, mit hellercni, unterbrochenem Bande 
in der Mitte. Die Palpen und die Beine gelb, die Schenkel der letzteren in der £ndbaifte 
braun und die übrigen Glieder am Ende rothbraun. Das bräunliche Abdomen bat aof dem 
Rücken ein grosses blattförmiges, in der liinteren Ilalfle am deutlichsten hervortretendea, 
dnnkeles Feld. Der Bauch ist braun mit kleinem weinen Fleck in der Mitte und ebeow 
gefärbtem Bande an Jeder Seite. 

Der Cephalothonui so lang als Tibia I, nur um den sechsten Tbeil länger als breit, 
vom nicht gam: halb so breit als an der breitesten Stelle, oben nicht hoch gewölbt Die 
Seitenfurchen kaum bemerkbar, die Mittelritze klein und der Clypeos kaum so hoch als der 
Dorduaeaser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen firsrheincn Ixjide Auy;enreihoii rn.l.sHig nach vorn gebogen (recui vae). 
Die beiden vorderen WA liogeii rciililich um ihren Durthmc^er von einander und kamu so 
weit von den SA und den ebenso grossen hinteren MA, die nur um ihren Radius von ein- 
ander entfernt ßind. Die kleineren SA sitzen nahe beisammen ohne einanJer zu berühren. 

Die vom nicht ijcwülbten, an einander Bclilieshendcn Mandibeln «) kng als die Patellen 
nnd dünner als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Maxillen breiter als lant; und olnie siiit/ voi springende vordere Aussenccke, die Lippa 
auch breiter als lang und das m&äsig gewulble Slenium etwas langer als breit. 

Die ß«ine mit kiiftigen Stacheln beaetst, am lingaten and atltlnten Bind dl« nnten^an 
Femnr 1 und IV. 

Das Abdomen eiförmig und die Spinn warzen endstOndig. 

Klo Grande do Sol (Dt, y, Iharlng). 
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Epelra stobilis n. ap. 

Tab. X fig. 1A8 Weib^ 6g. Iö8a EfiggiM, 
Weib. 

Totall&nge ........ 9,1 Mm. 

Cephalotliorax lang 4,9 „ 

, in der Mitte breit 3,7 „ 

, Ton iMNit ... 1.9 , 

Abdomen lang » 

„ breit 4,3 , 

Fem. Pat. Tib. Metat Tars. Samma. 

1. Fuss: 5,1 2,2 4,2 5,0 1,7 = 18,2 Mm. 

2. , 4,3 1,9 3,6 4,1 1,6 = 15.5 , 

3. . 3,3 1,6 2,0 2,1 1,2 = 10,1 , 

4. „ 5,0 2,0 3,9 4,0 1,4 = 16,3 , 

Der (Jcpliulothorux dunkel hnmn. an jeder Seite desselben auf dem Bnuttheil ein 
beDer Fleck und die Seitenrftnder hell uelb ges&umt, die Mandibeln gelb, an der Spitze bmUf 
dif f ji<T>e und die Maxillcii an der Basis braun» in der Endhälfte hell, das Stemnm schwar?.- 
brhiiii iiiit hellem, an den Seiten ausgerücktem breitem gelbem Langsbande in der Mitte. 
Di« Palpen gelb mit dunklerer Spitze, die Schenkel der Heine fast schwarz, die der beiden 
Vorderpaai-e dunkeler und unt^n an der Ra.^is mit gelbem Fleck, alle flbrii,'en Glieder uelb, 
alle Tibieu und PatcUen sowie die Metataibcn und Tarsen III und IV aan Ende braun, an 
dm Tibien I auch in der Mitte ein dunkeler Iting. Das Abdomen in der Grundfarbe 
schmutzi'^ {reib, am unteren Theil der Seiten Hrhwarj;, weiter hinauf so gefleckt, auf dein 
Rilckeu zwei, zum Theil uaterbjochcac, hinten sich nähernde sehwarze ^ackenföriuige Heilder 
und am Bauche ein grosser, breiterer, als langer, ebenso ijefärbter Fleck. Die Behaamag 
besteht an den hellen Stellen aus hellen und an den dunkelen aus schwarzen Hflrchen. 

Der Cephalotborav nur wenig kilrzer Feuiui' I, um Jen vierten Theil lauger als 
breit, vorn fast halb so breit als an dar bnitesten Stelle, oben ziemlich hoch gewölbt. Die 
Mittelgrube utid die den Kopftheil begiUnzenden Seitenfiirchen recht tieft der Clypeus nur 
halb 80 hoeh als der Durchmesser eine« vorderen MiUelauges. 

Von oben gesehen erscheinen die beiden .\u^enreihfln recht staric iiadi voni gebogen 
(recurvae). Die beiden vorderen M.\ heilen reichlich iim ihren Durrbmes.«er von einander 
and sichtlich weniger als um diei^eu von Uüii weit kleineren hinteren MA, die etwas mehr 
als um ihren Radius von einander entfert sind. Die 4 MA bilden ein fast breiteres als bobee, 
hinten weit sehmaleres Viercf !■: Die auf oineni stark hervorrnRenden llii^'ek hen in geringer 
Entfeniung von einander betimliieiien bA, wenig kleiner als die hinteren .M.\, sitzen von den 
TOCdereo HA nicht viel weiter ala diese von einander. 

Die vom nicht gewölbten Mandibtiln so Uh'l' hIs die I'ateilen und fast 80 dick als die 
Schenkel de.s ersten Hein]iaarii». Die iibrii,'en Mundthcile und das Stemum bieten nichts 
Beaooderes. 

Die kräftigen Beine nur mit wenigen Stacheln besatit 

Das Abdomen eifi>nnig. 
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Mann. 

ToUll4ng0 7,2 Mm. 

lug 3,9 , 

in df r Mitte Imit 3,0 , 

vom breit ......... 1,3 , 

lang 4,2 „ 

breit 2,9 „ 





Fem. 


Pat 


Tib. 


MeUt 


Tars. 


SunuiuL 




63 


«,0 


5,0 


6,2 


1,9 = 


20.9 Hn. 


a- • 


5.1 


1,9 


3,9 


6,0 


1,7 = 


17,6 , 


8. , 


3,1 


1,1 


2,0 


2,3 


1,0 s 


9.6 , 


4 . 


4.7 


1,6 


3,1 


3,7 


1.3 - 


14,4 . 



Sehr ähnlich gefärbt, nur auf den OBphalothanx iMRtdit gtlb tot und das Bmil 
zeigt sich bloss in grOsaereo Flecken. 

Der Cephakithortx ntodrigtr und totd schmSler, die Angen in derselben SteUnng, 
jadoeb die Seitenaugen den MA nielir L;enabert und die hinteren MA weniger um ihren 
Radius von einander entfernt I>er zahnfönaig« VoiSKung *"i*^n Am Ende von Cosa klein 
and die AuBsere Yflrderedt« der Ifaxillen nklit spfte aomlern gerundet TflUa n imi- «eDig 
dicker als Tibia I. Die Stacheln an den Beinen whlrekÜMir und kltftlgtr. 
Bio Minafl) Eapiiito Santo (Prof. Göldi) 

Epeira uicaraguenais Key«. 
Tak X fig. ISO Wejb, fig. lA9a Epigjne. 
Keyaerling K«ne S^mwn a. Amerika Tl. Veili. d. s. b. Oeadbcb. Wien 1864 p. 698. 

TotaUing» 17,0 Mm. 

Cepbalotborax lan;.' 7,b , 

^ iu der Mitte breit 6,U , 

vorn breit « . • 3,1 

Abdomen lang ....... 12,0 „ 

, breit 10,3 . 

Mandibeln bog 3,0 „ 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tai-s. Summa. 

1. Fusa: 7,3 3,8 0,8 6,2 2,0 = 25,1 Mm, 

% , tji 3,8 6,8 6.2 2,0 - 86,1 „ 

4. l 6,7 3,8 5,1 6,9 1,6 = 22,6 l 

Oepbalotborax rothbrann, braten beller als Totne, eben sienilicb dicbt mit langen, 

lichten Haaren litnli ikt, ^^undlllei^^ Sternnni, I'alprn nnd lieinc ebenfalls rothbraun, die 
beiden letzteren licht behaart und bestacbelt, Abdomen oben achmutzig gelb, onten Ivaim- 
Ucta mit breitem, naeb hinten ta scbmftlw irerdendon, noch etms dihnkleniBi Ifittelbande; 
auf dem Rücken d« Hscllx n in der Mitte, vier gräaaero nnd aonerdem vieibi kleine, braune 
Flecken, auf welch IcUteren Uchte U&rchen sitzen. 
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üepbftlotbor&a: kaum um den fünften llieil ling«r als breit, ebenao lang als Femar I, 
vorne nur halb bo breit ab in der Ifitt«, «n der bretteaten SteHe, oben maasig hoch, unge- 
fähr in dßr Mitte am höchsten, zu den Augen hin ein wenig geneigL Der Kopftheil Ton 
deatlichen SeiteofarcheD begrenzt and der Cijrpens nicht ganz so hoch als der Dardimemr 
etnes vorderen MSttelanges. 

Von oben gesehen erscheint die hiiu<tre Aiigenreihe ziemlich gerade und ebenso die 
vordere, von vorne betrachtet. Die vier Mittelaugen, von denen die vorderen betrachtlidi 
grösser ^d, sitzen an einem massigen Yorsprunge des Kopfes und Iriiden einfiut breiteres 
als hohes Viereck, das hinten weit hiiiah r als vorne ist. Die vorderen Mittelaugen liegen 
nicht ganz um ihren Durchmesser von einander, ebenso weit von den inntei-en und fast um 
das DreifBcfae desMlben von den Seitenaugen; die vorderen MIttelaagen wenig mehr als am 
ihren Radius von einander und von den Seitenaugen noch weiter als diese von den vorderen 
Mittelaogen. Die Seiteoaugen, etwas kleiner als die hinteren Uittelaogen, sitzen ao einem 
demlicb hervortretenden HUgelchen, ungeflkfar am ihren halben Radius von einander entÜBmt. 

Mandibeln nicht ganz so lang als die l'atellen, aber fast ebenso dick als die Schenkel 
des ersten Beinpaares. MaziUen and Lippe ebenso wie beiden anderen Arten ge.staltet Das 
flaebe etwas längere als brdte Btemam hat in der Mitte einen breiten Quereindrudc and 
daher erscheint sein Vorder- und Hiutertheil ein weni^ erhöht. Jcderseita in der Mitte de« 
Seitenrandes befindet sieb ein niedriger, nar wenig bemerl^barer üöclEer. 

Abdomen ungefikhr am den sechsten Thcll iRnger als brmt,' etwas vor der Mitte am 
breitesten, nach hinten za schmaler werdend und am Ende ein wenig abgestutzt, vonie in 
der Mitte nicht gerundet, sondern ein wenig stampf zogegftitzt. Die Spinnwarzen endst&ndig. 

Die fein und nicht sehr didit Iwhaaitm Beise an allen Gliedern nit kurzen Stacbehi 
besetzt, üben an den Tibien und PateUen eine iiaclie htog^w^kt» 

NicaragtM. . Moseum Cambridge. 

Bpeira labyrinthea Hentz. 

Tab. X fig. 160 Weib, fig. 160a Epigyne, fig. 16Ub Mann, lig. 160c Palpe desselben. 
1847 Epelra labyrinthea Hentz Joum. Boston Soc. Nat lüst. V, p. 471 PI. XXXI fig. 3. 
18Tb — — id. Arachn. Writings of N. M. Hentz ed. by Burgess. Bostoa 

p. III PI. 13 fig. 3. PI. 18 fig. 25 und 93. PI. 19 fig. 124 

and 133. 

1884 — — EmertotL N Kurland Epeiridae p. 314 PI. XXXiV üg. 8. 

PI. XXWl hg. u. 



Weib. 

Totall&nge 7,2 Mui. 

Cepbalotborax lang 3,1 „ 

» in der Mitte Inreit 2,3 „ 

, vom breit 14 . 

Abdomen lang 4,7 , 

» ta* ^ , 
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Pa'. Tib. MeUt. 


Tare. 


Sainina. 


1. I-\i8s; 


3,B 


1,3 2,ö 3,4 


1.2 = 


12,2 Mm. 


2. . 


3,1 


1,8 8.0 83 


1,1 « 


m , 


3. . 


2,1 


0,9 1,1 1,3 


0,9 = 




*• » . 


3,0 


1,0 1,8 2,2 
B Oq>lialoUiaf«x flciiirai 


1,0 = 


9,0 . 


Der wnnl 


Mhaant 


«bnvn, m 


ir Torn ma die Ai^n bemm gelb, 



<lie Mandtbeile nnd das mit weissem Mittelbande versehene Stemiim auch scbwari^braun, die 
Lippe und die Maxilien vorn heller geaftumt. die Beine und die Falpen gelb mit mehr oder 
weniger braitai bramien Ringen am Ende dar Oiiedw. Das so den Saiten und oben wdhM 
mit schw&rzlicbem Anfluge versehene Alnlomen hat auf dem Rücken ein vorn breites nach 
hinten asu achm&ler werdendes, an den Seiten wellenfitrmig begränztee dnnketee LUigsband, 
das vom twa grtasere qaerovale hette Fledien eimeUient. Der sehwarae Baueh hat In dar 
Miltf ein .st'hniates weisses Lfinsisband und hinter diesem vor den Spinnwarzen ein eben- 
solches Querband, dessen beide Enden nach hinten umbiegen und undeutliche SeitenbAnder 
MUen, die jtioA bd manchen Exemplar«! nhdit mhamdmibar idnd. Um die BaaiB der 

Spinnwarzen liegen vier weisse runde Flecken. 

Der Cepbalotborax kürzer als Femur I, langer als Patelia und TibiaiV, am den vierten 
Tbeil Iftnger als breit, nicht ganz halb m breit als an der breitesten Stalte, oben recht 

hoch gewölbt, ;iin liintercn Thcil des Kojifes am höchsten, von da nach vom recht stark und 
hinten noch starker geneigt Die den Kopflbeil begranaenden Seitenfturchen und die l&ng- 
liehe Hitteigmhe missig tief, der Cljpeos nnr halb so hoch als der Dnrebnnnser «inas 
vprderen Mittelauges. 

Von oben gesehen entcbeinen beide Augenreihen nach vom gebeten (recurvae), die hintern 
jedoch sdiwftdier als die vordem. Dia beiden Tordaren MA liegen etwas mehr als im ihren 

Pnrchmt'i.ser von einander und nii lit ganz um diesen von den grösseren hinteren, weiche 
kaum mehr als um ihren Radius von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein etwas 
bnitares als hohes, Mnten sehmilaras Viarsck. IMa nahe bosammen sitsenden jedoch sidi 
ideht berührenden SA liej^en von den vorderen M.\ dojipclt so weit als diese von einander. 

Die vorn gewölbten Mandibeln ein wenig kürzer als die Fatellea und fast ao dick als 
Ae Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Maxilien und die Lippe von gewöhnlicher Ge.stalt, da.s Innrere als bfait« Stamm 
hat am Itande gegenüber den Goxen ganz schwache wulstartige Erhöhungen. 

Die dQnn behaarten, krafUgen Babie tragen an Sdwokaln, Patallan, Tibian and Metar 
tonen nicht .sehr zahlreiclie Stacheln von geringer Lange. 

Das nicht viel lOogere als breite Abdomen bat eine konceif&rmige Gestalt 



Mann. 



Totallänge . . 
Cepbalotborax lang 



4,1 Mm, 
2,0 , 
1,6 „ 



in der lütt« Imlt 
von breit • « . 




Abdomen lang . 
. breit; 



Digitized by Google 



— 217 — 



Fem. Pat. Tib. Metat. Tara. Summa. 

J. FoBs: 3,1 1,0 2^ 2,9 1,1 » 10,3 Mm. 

Ä. , 2fi Ifi 1,7 2;4 IX» s 8,9 . 

3 , 1,6 0,5 0,8 1.0 0,6 = 4,5 , 

4. , 2.0 0,7 1,3 1,7 0,8 = 6,ö , 

Dem Wdb« mIv ilnlkb grikrlit, ir«ft UeiiMr und ielibnk«r gebaut, die beiden vor- 
deran Beinpaarc verb&ltnissmassig l&nger und mit weit Inngoren Stacheln besetzt, 
die besonden an der AiuaeiiMite des Femor I zahlreich v<y:banden «umL Die Tibia 
dei BweHm Paares Ist nicht dicker und aneh nicht anders gestaltet als «He des ersten. A» 
keiner der Coxen xmd Trochanter zer^'t sich ein Dom oder Stadisl, eibenio wenig iit die 
vordere Aussenedie der Maxillen zu einer Spitze ausgesogen. 

Der um den ftnfken Thtil lingere als breite Cephaiothorax vom andi nicht ganz halb 
80 breit als an der breitesten Stelle, oben weniger lioch gewölbt und mit flachen Seitenfnrchail 
aber starker ausgeprägter länglicher l^ttelgrube versehen, der Cljpeus ebenfalls ganz niedrig; 
Die Steliaqir der Augen ist dna Umifcbe nur tSmi die 8A «om den vorderai IIA kann weiter 
er.tfi rnt als diese von einander nnd die binteie Angennibe «radieint ^on oben betiMihtet an* 
bedeutend nach vom gebogen. 

In allen Uittei» nnd SOdstaaten der noidaaierikaniaeben Uidon. 

Epeira nigriventrls Tacz. 

Tab. X %. 161a Weib, % 161b Mann. 
Epeim nigriventiis TaecsnowskL Horn Soe. cotam. Boasicae. T. XIV. jk 12. PI. I ig. 6.. 

Weib 

iotai lange ': 10,4 Mm, 

CepbaiothoTaN la^^' i. 



„ In der Mitte breit 3,0 , 

g vom breit ... 1,6 , 

Abdomen lang T,'^ t, 

Iiicit 6,3 , 

Mandilielii Luiii 1,6 . 

Fem. Pnt. lib. Metat. Tars. Suinina 

1. Fuss: ,\2 2,0 3,6 5,0 1.7 = 17,.^ Mm. 

2. „ 4,8 1.'.» 3,0 4,2 1,6 = 15,5 , 

3. „ :»,0 1,3 l.y 2,1 1.0 - 9,3 „ 

4. , 4,4 1,9 2,7 3,5 1,2 = 13,7 „ 

Der licht behaarte Cephaiothorax gelb oder rötblich gelb, der Ko|tttheil desselben zum 
grOflSten Theil braun, nur der vordere Tli> il d« letzteren und ein schmaler Lftngsstiich in 
der Mitte gelb. Die Mandibeln, die .Maxillen, die Lippe und das in der Mitte mit ein pnar 
gelben Klecken versehene Sternutii schwarzbraun. Die Beine und Palpen rdthlich gelb mit 
dunkel braunen Kingen ajn Ende der Glieder und kleinen so gefärbten Flecken an der Bads 
der Stacheln. Das .\bdomen auf dem liücken nnd an den undnit lieh braunlich gebAndcrtcn 
Seiten gelb, hat oben ein vorn sehr breites, nach hinten zu alltnalig schmaler werdendes 
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idiwaneft LcngalMOd, in dem vorn ein grosser, jederseits zwei ge^clm-ungonc S«itcnA8t8 enU 

senHender gelber Fleck liegt und d&s hinten aU Bchniales Rand fast bis an din Spinnwarzen 
reicht und au(;h dort noch einige, wenn auch undeutliche Seitcnfiate abgibt. Der Bauch 
SMgt nn breites, schwar/es, in der Mitte mit einem gelben Strich vmehenes Feld, das vom 
bis an di< Banchfalte reicht, hinten die dunkel braunen Spinniranwil omgUit und jeden«ito 
von einen schmalen gelben Bande begranzt wird. 

Der Cephalothoras ungefähr um den vierten Theil langer als breit, vom nldlt ganz 
halb so breit als an der breitesten Stelle, oben nicht hoch gewölbt, in der Mitte ungefähr 
am höchsten und von da zu den Augen hin nur wenig, nach hinten zu etwas starker geneigt 
Die dm Kopfiheil begranzenden Seitenforchei] and die MitMlgnil» neht ti«f. Der dypeu 
kftum so liocli als (lor Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen ei-schcint die hintere Augenreihe ziemlich gerade, kaum nach vorn 
gebogen (recurva). Alle Augen ziemlich gleich gross, nur die rechte mehr beisammen, und die 
an den Seiten einer Wulst gelegenen SA ein ein woni^' kleiner. Die 4 MA bilden ein fast ebenso 
lioLeä ala breites Viereck, das hinten etwas scbutuler als vorn ist. Die beiden vorderen MA 
liegen etwas mehr als um ihren Durchmesser von einander and fast drei mal Bo weit von 
den SA. Die beiden hinteren MA sitzen nicht ganz am ilmn DorcbmeiMr VOD einander 
und etwas mehr um diesen von den vorderen. 

Die Mundtheile und dos Sternum sind ebenso gestaltet wie bei den anderen Arten 
dieser Gnttnn? Die dünn behaarten und an nllen Uliedem mit ziemlieh kr&ftigen und 
zahlreichen .siactiein bet>et/ten Beine bieten nichts Besonderes. 



Das Abdomen kurz eifUnDig. 
Weib. 

ToUllange 6,6 Mm. 

Cqpbalotherax lang a.S • 

in der Mitte breit ... 2,4 „ 

^ vuin breit 1.1 i> 

Abdomen lang 8;9 , 

breit 2,9 - 

Mandibeln lang lA - 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 

1. Fuss: 5.2 1,6 4,vi n.2 1,5 = 17,4 Mm. 

2. , 4,4 1,4 3,2 4,a 1,4 = 14,7 „ 
S. n Vf 0,9 1,6 1,9 0.9 = 8,0 , 
4. „ 3,6 1,0 2,4 3,1 1,1 ~ n.2 „ 



Sehr ähnlich dem Weibe, nur weit kleiner, der Kopftheil des gleichfalls langbehaarten 
Abdomens heller geftrbt ab der BrusttheiL Die Stacheln an den Beinen kraftiger und untMl 
an dem Femur des ersten und zweiten Paares zwei Reihen senkrecht stehender, die an denen 
des ersten besonders kraftig an denen des zweiten mehr boratenf&rmig sind. 
8. Amteica. Pem. Univenittt Cambridge. Marx. 
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Ep«lr« dlsplfeate Hnli. 

Tab. X tig. 162. 
Hentz Jouni. Boston Soc. Nat, Hist V. p. 478. 
Id. Spiders of tbe U. ä., ed. Burgess. p. 117. 
FHcli Epelra d«cipi»nB Trans. N. Y. State Agric. Soc.XV. p. 4B1. 

Id. — — Rep. on noxious Ins 1 u. 2 p. 219. 

Emerton Epeira displicata Hent2 New Engl. Epeihdae. Trans. Conn. Ac. VI. p. 313. 
KeyBerling Epsiia alba. Neue Spinn, a. Amarika YL Yarkandl. d. 1. 1». Qaaallsch. Wtoa 

1884 p. f}3^. 

Marx Epeii a Icucogaster Catalogue of the descr. Araneae of temp. K A. 



Weib. 

Totallange 6,2 Mm. 

Cepbalothorax ian;.' 2,4 , 

^ in der .Mitte twait ^ m 

„ vom breit 1.2 »• 

Abdomen lang . 3*J^ » 

eit 2,7 , 

Mandibeln lang 1,0 „ 

Fem. Pal. Tib. Meut Tars. Suouna. 
l. Fnaai 1.8 0,9 1.5 1,5 0,7 = 6,4 Mm. 
i. , 1,8 (»,9 1,3 1,4 0.7 = 6,1 , 

3. „ 1,3 u,y ü,8 1,0 0.6 = 4,5 „ 

4. „ 1,8 0,9 1,4 1,5 0^ = 6,4 , 



Cephalntliorax, Mandiboln, M.ixilli'ii, Sternnm. Pallien und Heine gelb, die vorne hfllcr 
gerandete Lipi^e braun, Abdomen ubt^u weia», die Linibcli(5a in der Mitte desselben braun. 
Auf dem binteren Theile des Abdomens an jeder Seite drei achwam mnda Fleckan Die 
Seiten und der naiiiii tiriiunli('li:::;raii , in der Mitte des letaterei) dn groMer, dunklarer 
Querfleck und in diej>€iu zwei ninillictn!, weisse. 

CSephalothorax nur um d>'ii uinften ll)eil langer als breit, vorne ungefähr um doi 
dritten Tlifil f-L'hmAler ah an (it-i hn itesten Stelle, viel KlnL'cr :if- Femur I, ebenso (ani? als 
Fatella und i'ibia 1, oben nur uiit^ig hoch gewOlbt. Der lange und breite Kopftheil weit 
höher als der mit einem breiten Eindrodce venebene Rnisttbeil. Die mderen Hittelaageit 
aitzen um ihren Diiri linie.sstT uikI die Scitenaiigen nur unliwlfutcnd hnhfr iihcr dorn Stimrande. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe mmlicb gerade, nur unbedeutend 
nach vorn gebogen. Die vier Mittolaiigen, von denen die vcfderen «dt kMoer ala die 
binteren und ebenso gross sind als die an einem kleinen Htttjntchi n sitzenden Scitenaugen, 
bilden eiii etwaa höheres als breites Viereck, welches hinten kaum schiuftler als voiiie iäU 
Die sich nidit berfihrenden Seitenaugen li^en weit von den HUtelangen entfenit an dm 
vorderen Keken des Kopfes. Die hinteren Mittelau?en sind nn^^ffllir nm ihren Dnrclimesser 
von einander und uui da« Anderthalbfache des^lben von den vorderen entfernt, welche 
reicbUeb um ibren doppelten Darebmeaaer von einander abateben. 

28« 
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Maadibeln ungefabr elieiiw lang, aber dicker als die Patellea des ersten Heinpaaraa« 
Die Ifaxillen, die Uppe und dag Stemam elieiiKi im bei dea «iideraD Arten gestaltet. 

Dio massig langen Beine rind «a allen OUedem mit kcAftigen awbeta beutit Ab* 
dornen kurz oval. 

Nord- Amerika, Kentucky. Üniversltat Oambrtdge. 

Epeira habills Cainbr. 

Tab. X. tig. 163 Weib, Hg. 163a Epigyne. 
Weib. 

TotallanKf n,8 Mm. 

Cepbatothorax lang '^J^ n 

• in dtt Mitte breit 2.6 , . 

vom brdit ... 1,3 „ 

Abdomen lang ■» 

f breit 3,9 







Fem. 


• Fat. 


Tib. 


Metat. 


Tara. 


Summa. 


1. 


Fiub: 


3,5 




2,7 


3.0 


1.1 


= 11,7 Mm. 




j> 


3.1 


1.4 




a.« 


1.0 


= 10.8 . 


3. 


j» 


2.3 


i.o 


1,1 


1.1 


0,8 


- ^» , 


4. 


m 


3,1 




1,9 


2,2 


0,9 


= a,2 , 



tkr C^halotboraz donkel bmnn, der obere Tbdl des BmstrOeheni, die Dngebnngder 

Mitt<"l:iuj,'fii und ein scbnialer Saum unten an den Seitpnrändern gelb, die Mandibeln, das 
Stemum, die Lippe und die MaxiUen aacb dunkel braun, die beiden letzteren vom bell ge- 
randet. Die Palpen and die Beine gelb, die Schenke) der beiden Yorderpaare, sowie die 
Patellcn in der Mitte brüiinlicli, dir Tibifn aller nnrl die Mftatarsen als auch die Tarsen 
der beiden binteren am Ende mit braunem Binge. Das beUgelbe Abdomen wird vorn und 
an den Selten von einem breiten braiinen Bande onigeben nnd bat oben «nf der Unteren 
Ilalfte einen ebenso gefärbten drcierkigen; vorn breiten, hinten spitz nilaiifenden Fleck. 
Der Baucb braun mit zwei runden weiasen Flecken vor der Epigyne, die äpinnwarzen 
anch braun. 

Eter Cephalothornx so lang als Patella und Tibia IV, kürzer als Pemur I, nur um den 
siebenten Theil langer als breit, vom balb so breit als an der breitesten Stelle, oben nicbt 
hoch gewölbt md liendicb gläch hoch. Die den Kopftheil begr|ni«id«n SeitMrfaidHm nnd 
die MittclKnibe deutlich ?oriiuidien. der Ctypana Imum lo hoch als du Dttrefamemer efam 
vwderen Mittelaugea. 

Von oben geeelien erschei&en beide Augenreiben recht ataik nnd gleichmftasig nach von 

gebo((en (rornrvae). Die beiden vorderen MA liegen sichtlich mehr als um ihren Durch- 
meaeer von einander, nur unbedeutend weiter von den SA und nicht ganz um diesen von 
den eibeoBo gw n aen hinteren MA, welehe nnr um ihren Radioi von «nimifav entfernt aiBd. 
Die 4 M.\ bilden ein fast breiteres als hohes, hinten si hmäleres Viereck. Die SA sitzen an 
«ner massig hervorragenden Wulst und die etwas kleineren vorderen und um ihren lladioa 
ton den hinteren entfernt 
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Die vorn im oberen Theil etwa« gewölbleii Mandibelii so lang und nm- wenig dicker 
alt die Patellen des ersten Beinpaares. 

Die Maxilien and die Ufft breKer ab lang, daa Bdurafih gawOibto ßternam kavoi 
langer als breit. 

An den Schenkeln, Tibieii md HutatanM» dar dlanbahaaiten Beine dtam nur «aaelM 

gaaa schwache Stacheln. 

Das nar wenig längere als breite Abdomen hat eine eiiünuige (ietsttüt und die Spinn- 
«anen siuen endsUndig. 

Onatamaia. 

Epelm kcirol« Canbr. 
TaL XI (ig. 164 Weib, lig. IMa Eiiigyne, fig.l64b Mann, lig. 164c Palpe deaeelben. 



Weib. 





TotaUilige 


6,0 Mm. 






Oeiilialofborav lan;^ 


2.5 „ 






, in der Mitte breit 


2,0 , 






„ TOfD bnit . . . 


1,0 „ 








4.1 n 








3,4 , 






Fem. Fat. Tib. Hetat 


Tara. 


Samma. 


1. 


Fan: 2,4 l,i 1.9 1,9 


0,9 = 


8.2 Mm. 


2. 


2,2 1,0 1,6 1,6 


0,8 = 


7,2 , 


3. 


1,2 0,6 0,9 1,0 


0,6 s 


4.2 , 


4 


2,1 0,9 1,3 1,3 


0,6 = 


6.2 „ 



Der Cephatotborax, die Mandtbeile und daa Sternnm donkel gelb, aaf letzterem ein 
undeutlicher hellerer Langastiich, die Palpen md ifie Bdne aach gelb, am Ende aller Glieder 
sowie auch in der Mitte der Tibien und Metatarsen dunkeler geringelt. Daa Abdanea an 
den Seiten schmutzig weias mit aosteigendea schrägen Bändern, bat oben ein grosses, vom 
breites, nach hinten zu adunller werdendes und an den Seiten wellenfömiigeä, dunkel braunes 
Feld, in dem vorn ein Paar weisse Striche! und weiter liinten, in der Mittellinieb elnigd ao 
gefärbte kleine Flecken Hegen. Am in der Mitte schwärzen Bauche bemerkt man an jeder 
Seite zwei grössere weisse Flecken, die wahrscheinlich oft in einander fliessen und um die 
acbwarxen Spinnwarr.en herum 4 kleine. 

Der mit lichten weissen Härchen dünn bcklnidete Cephalothorax ungefähr eben so lang 
als Femur I, länger als Tibia I, um den fünften Theil länger als breit, vorn halb so breit 
als an der breitesten Stelle, oben nicht hoch gewölbt, an der nicht tiefen Mittelgrube am 
höchsten, von hier nach vorn zu nur wenig geneigt. Die den Kopftheil begränzenden Seiten- 
furchen wenig bemerkbar und der Cl>'peus etwas höher als der Durchmesser eines vorderen 
Mittotanges. Die beiden hinteren Mittelaugen sitzen auf von einander getrennten kleinen 
aebwarzen HQgeln und die Wulst der Öeitenaugen nur wenig hervortretend. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augeoreiben glekbmiseig und recht stark nach 
•mm gebogen (reconrae). Die 4 glekh granen, fast an» ibren doppetten Dorchmeaser von 
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einander entfernten MA bilden ein Quadrat und die vorderen derselben sind von den 
UeiiHnren, näht beiauDinen (dtwnden SA fait drei mal «> weit «ntfenit ab von «nuder. 

Die vom im oberen Theil etwas bewülbten Mnndibeln ein wenig klRcr aU di« Palpen 
and nickt viel dttnner aU die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Tora gerandeten Maxillen and die vom etampf mgeqritste lippe breiter ala lanf 
und das ziemlich gewölbte Slemuni nur wenig langer als breit. 

üie sehr dünn behaarten Beine sind an allen Gliedern mit theiis braunen, theüs bell 
geftrbten Stad»ln besetzt. 

Das Abdomen hat eine eiförmi;;e, oben und unten ein wenig abgedadite Gestalt und 
die Spinnwarzen befinden sich am Ende desselben. 

Mann. 





Totatlanf^e 




43 Mflk 






Cephalotborax lang 


■ * • ■ • 


^ . 






, in der Afitt« bntt 


2.1 » 








0,9 , 










2.« » 










1.2 » 






Fem. Pat. 


Tib. tfetat 


Tars. 


Summa. 


1. 


Fuss: 2,9 1,U 


2.0 ^ 


1,0 = 


9,9 Mm. 


8. 


, 2.6 0,9 


2fi 2,1 


0,9 = 


6,6 » 


a. 


• 1,4 0,5 


0,9 1,0 


0,5 = 


4,3 , 


4. 


, 2,0 Ü,H 1^ 1.8 0,7 = 


«3 . 



Dem Weibe aefar ähnlich geftrbt und gestaltet, nur das Abdomen weit kleiner, <jKe 

Prinr, hrsonders die bcirfm Vnrdorpaare, Iftnwr und mit Iflni^ert n Stacheln besetzt Tibia II 
kaum dicker als Tibia I und unten aiu Ende von Coxa 1 ein sehr wenig hervortretender 
stnmpln HOcker. Die lOMMre Vordemke der Maxillen bildet einen «pitsen HSdcer und 
die Mittelau^en sind den Sütenangen mehr genflkerl, da der QMkAlothovax vom verhAltiÜBa- 
mABsig schmaler ist. 
Guatemala. 

Epeiru nephilutdes Canibr- 
Tab. XI %. 16ö Weib, fig. 16&a Abdomen von unten, fig. 165 b Epigyne. 
Weib. 





Tfvtiillf\ni;e . . 




. i2,.'i Mm. 




Cejihalolhorax lang 




. ö.l , 




j, in der Mitte breit 


. 4,0 , 




„ vom breit . . . 


. 1.9 . 








. 8,7 , 




, breit 




• W , 




Fem. Pat. 


Tih Afrtat. 


Tars. Summa. 


1. 


l-u^s: 6,6 2,5 


5,4 6,0 


2,0 = 22,0 Um. 


2. 


e.« 2,5 


5,0 5.7 


2,0 = 21,8 , 


8. 


, 4,6 1,7 


2,8 3,1 


1,7 = , 


4. 


6,4 2;£ 


4,3 B,0 


1,7 = 19,6 „ 



Digitized by Google 



— 223 



Der Oepltttotbonx gelb mit bnunem, d«n Vord«<> nnd Hintemuid mebt nicht erreieb«ii- 

dem Längsbande ühfr rtor Mif - iiml braunem Anfluye oder Flmkcn am voitleri'n Thci! des 
Kq>tes. Die Mandibein dunkelet- oder heller braun, ebenso das Öternuui, die Maxilicn and 
die LipfM, die beiden letitenm am Vordemnde heH g«sKnint Die Brine rSthlkb gelb, die 
Pot«"npr, Tihirn. Metatnrsen und Tarsen braun gerinitlt oder uudi «an/ braun, die Palpen 
«idi gelb mit oft braunen Endgliedern. Das unten und an den Seiten bräunliche, oben 
gelbe Abdcnnen hnt oben rin^m am Rande einen acbwansen atelienw^e onterbrachenen 
Strich, welcher die braune Farbuni.' di r Stitt ii nach oben hin bef;rftn2t. Auf dem hinteren 
Tbeil des Rückens befinden sich oben zwei eine kurze Strecke nach vom laufende und dann 
vendiwindende BcfavaRe tireite Binder, aoaeerdem an jeder Seite in Aer Nfthe derbraonen 
Spinnwarzfn ein so gefArbtes schmales, rnten am Gaucho iie^t ein ISnclich viercrki^es FcH 
das von einem scbualeo weissen bände umgeben wird und an der Ba^is der Spinnwarzen 
bemerict man 4 weiaae Fleclran. 

Der Ct'phalofhorax kürzer als Fcmnr f i r Tibia I, um den fünften Theil langer als 
breit, vorn kaum halb so breit als an der bi eitebten Stelle, oben ziemlich dach gewölbt Die 
den KopiUieil begrlnaenden Seitenftuvben deotOeb aaageprMt vnd ^ Inreite HlttelgraiM 
recht lief. Der Clypens so hoch als der Durrhmessf-r eines vorderen Mittelauges. 

V<m oben gesehen ersi'heint die hintere Aogenreihe nur wenig, die vordere st&rker 
aaeh vom gebo^n (reew^). Die bdden Tetderen MA liegen r^Ucb «n Ibreii Durch' 
messer von einander, dreimal so weit von den SÄ und nicht ganz so weit von den hinteren, 
kaum kleineren MA, welche nicht ganz am ihren Durchmesser von einander entfernt md. 
Die gleich grueen wat elneni Btarken UlMiker ani ihren Badiu von «biander beflndUdien 
erseheinen weni^ kleiner als die Unteren HA, Die 4 MA bilden «hl etWM IveUeie» ala 
langes, hinten schmäleres Viereck. 

Die vorn nur unbedeutend gewölbten Mandibein ebenso lang als die Patellen nnd ihat 
•0 dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen ebenso lang als breit und die Lippe nur wenig breiter als lang, ähnlich 
Wie bei den Arten der Gattong Nephihu Doa lAngere ala breite Steninra hat vorn in d«r 
Mitte, gleich hinter der L-.vvr einen niedrigen und hinten drei sUlrkere ITftckcr. 

Die Beine sind mit kurzen weissen Uftrcben und ebenfalls kurzen dunkelen Stacheln 
beaetxt 

Das ungcRllir um den vierten Theil Ifingere als breite vorn gerundete Abdomen ist 
vom am breitesten und wird nach hinten schnell scluualer. Die Spinnwarzen endstandig 
nnd vom bfaiteren Tbeil des Abdomens nor nnbedentend llbemgt 

Guatemala 

In meiner Sammlung befindet sich ein Weibchen dieser Art vonSta Barbara California, 
das genan ebamo gauiehnet bt 

Marl. 
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Epeint franqulll» n. ip. 
Tab. XI fig. 166 Weib, fig. 166a Epigyne. 
Welk 

Totaliangc 4,7 Mm. 

CephaloUioras long 2,0 , 

, m dar Hhta bnül 1,6 , 

„ vorn iweit ... Ofi „ 

Abdomen lang 3>0 » 

breit 2,1 „ 

Fem. Pat. Tib Metat. Tarn. Summa. 

1. Fom; 1,9 1,0 1,4 1,6 0,8 ' = 6.7 Mm. 

2. , IJ 0,9 1,2 1.2 0,7 = ß,7 , 
8. , 1,0 0,5 0,6 0,6 0,4 ^ ;5,I „ 
4, j, 1.6 0,7 1,0 1,0 0.5 = 4,8 , 

Der Cepbalothorax, die Mnndtbeile, das Sternnm, die Palpen und die Beine gelb, daa 

Abdomen, uii dfii Sfiton weiss uiiil schwarz geflockt, hat über dem Racken ein rothbräun- 
licbe&, breites Lftngsband, unten am Baucbe gleich vor den Spinnwarzen einen grossen Fleck 
und hinter der Epigyne eine Gruppe kleiner Wrisser. 

Der Ce[ilialotliora\ iinljfdt'utciui Irint-'er al.'- Feiinir I, kürzer als Patella und Tibia I, 
vom halb so breit als an der breitesten Stelle, um den fflnften Theil langer als breit, oben 
recht hoch gewölbt, etwas vor der kleinen langlidien Hlttelgrobe an hOebsten, von danach 
vorn und liintcn nul.s-iL' geneigt. Dii' dm Koitftlicil iiegränzendeii ^eitenfunhen ganz flach 
und (Iberhaupt nur wenig bemerkbar. Der Cljrpcus böcbätens halb so hoch als der Dnrcb- 
measer eines vorderen Mlttelaoges. Die btiden vorderen HA liegen tun ihren Darehmeaeer 
von einander, kaum weiter von dtii vorderen SA, nber sichtlich etwas weiter von den kleineren 
hinteren MA, welche höchstens um den dritten Theil ihres Darchroeaaera von einander ent- 
fernt sind. Die 4 MA bilden ein kaum likngeres als brotes, hinten weit sehmftleres Viereck. 
Die SA kleiner als die iiinti ren MA und nicht ganz uui ihren Radius von einander entfernt.. 
Von oben gesehen erscheint die hintere Aogenreibe bat gerade, die vordere stark nach vom 
gebogen (recurva). 

Die vom nur \s * niu' ^;eN\iin>ten IVlandibeln nicht ganz so lang, jedoch «benso dIA als 
die Schenkel des ersten Bclnpoares. 

Me Uppe vnd die Haxillen breiter ab tanir, das reeht gewMbte Stanam nor wenig 
llnger als breit. 

Die kräftigen Deine sind an Schenkeln, Patellcn, Tibien und Metatarsen mit Stacheln 
besetzt. 

Das vom und hinten gleichmüssig gerundete, oben ziemlich stjirk u'ewolbte Abdomen 
nur wenig l&nger als breit. Die Spinnwarisen werden von dem hinteren Theil des Abdomens 
ein wenig Oberragt. 

WashingUMi, Sammlung lian. 
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('1 upye XIL 
Hinterleib hinten recht spitz zulaufend. 

£peira sansainwa n. t^. 
Tab. XI fig. 167 WeÜH ag. 167 a I^jgyDe. 
Weib. 

ToUllUig« . 6,0 

Cephalothorax Inng 1,9 „ 

, in der Mitte breit . . 1,6 

„ .Toin breit 0,8 , 

Abdomen lang 3,7 , 

y breit 3.8 » 

Fem. Pkit Hb. Metet Tm. Svmna. 

1. Tm: 2,1 0,9 1,7 1,(5 0,8 = 7,1 Um. 

2. ^ 1,7 0,9 1,2 1,2 U,8 = B,8 , 

3. , 1,1 0,4 0,» 0,8 0,4 = 3,1 , 

4. , 1,7 0,7 1,1 I.l o,fi 5,2 , 

Der C«phalothorax geib oder brAunUcb, der mit weissem Fleck auf dem binterea l'beil 
▼endKoe Eoi>f oft rothbraon, die Mandtheile und das Stemum brftnnlieh gelb, letxterea in 
der Mittr- meist lu'llcr als nn den Seiten, IViIiitiii iitui neiiu' ^.'clli, Iftztere mit mehr oder 
weoitfer deutlich hervortretenden dunkelen lUngen an allen Gliedern. Das Abdomen geib 
oder brwtn, auf dem RScken denelben die oft sehr nndeotUchen Unriaae önes dunkelen, 
blattföniif^'en Fo1>!es und am in der Mitte schwar/cn Huoche «0 jeder Seite du gekrümmtes, 
in der Mitte ein schmales, gerades, weisses JLängsband. 

Der CeptutlothoiBx weniir Mrzer als der Pemur I, etwa^ langer als Tffaia I, mir nm 
den sf'i'büten Tlieil lilniriT al.^ breit, \orii lialb so Iireit als an lireitesteii Stelle, oben 
recht hoch {{ewölbt, ein wenig hinter der Mitte am höchsten, von da iiacli vom zu recht 
itaifc, nadi hmten nodi atliker geneigt Die IfitteMtie ti^ die den Kopftiieil begranzen- 
den Seitenfurchen iach and der Gypeo» ao hodi als der DurahiiMeier dnea vorderen 
Mittelaages. 

Von oben gesehen ersefadnen bdde Angenreihen recht stark nach vom gdwgen. Die 
vorderen M.V lieaen fast um ilireii dopiieUi'ii Durchmesser von einander und kaum mehr als 
um diesen von den ein wenig grösseren hinteren MA, welche nui' unbedeutend mehr als um 
Ifaren Durchmesser von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden dn etwas brdterea da 
hohes, hinten gchmftlere.s Viereck. Die klein(>ren, ungefähr um ihren Radius von dnaader 
absbebenden äA sitzen von den vorderen MA wenig weiter als diese von einander. 

Die vom adiwaeli gewölbten Maadibeln etwaa kiltzMr ab die PateUen und dOnnw al» 
die Schenkel die «Ritea Betapaarsa. ENe llaxillen, die Lippe und das Steraiun Meten nldita 
fiesonderea. 

Die dünn behaarten Beine nnt achwanm Stadnln beaebrt. 
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Das Abdomen, oft lu cit* !- als Inn:^. i>l vorn -'erundet. etwas vor der Milte am brf'itt st,«'n 
an<l hinten hoch aber den ein wenig Uberragten r^pinnwarzen mit einem stumpfen Hücker 
veiMben. 

Taqou» (Dr. IlMring). • 

Bpetni pifq»iir«iceii» Gkinbr. 

T«b. XI Qg. 168 Weib, % ißSa Ai d uk n deawIbMi von anttn, fig. lesb Eptgym, 
fig. 166c Huui, fig. 168(1 Palpe ii«»u«lben. 



Weib. 

Totallänge 17,Ü Mm. 

Cepbalothorax lang T,f> „ 

„ in der Mitte breit ö.ü , 

, vorn breH .... 3,2 , 

Abdomen lang U),o ^ 

, breit 8,0 ^ 

Fem. l'at. Til). Metat. Tars. Suiiiiiiii. 

1. Fuw: 7,9 3,G 6,2 7,1 2,1 = 26,9 Mm. 

2. , 7,1 3,6 5,7 6,3 2,0 = 24,7 „ 
8. , 5,1 1,7 3.4 3,6 1,(> = 15,4 , 
4. „ 7.0 3,1 6,4 5,9 1,7 = 2.3,1 „ 



Der bfMonders vorn mit wci8«liclien Hftrchen dicht besetzte Cephalotliorax, die Mund» 
tbcilc, da.s Sternum, die Palpen und die Heim' rothbraun, die Endglieder der beiden letzteren 
dunkeler. Die Schenkel, die Coxen und Ti-ochanter der Heine an der unteren Seite, sowie 
das Stcrnum sind mit rothen Hftrchen bekleidet, die übrijien (Jlieder der Beine und Palpen 
haben .schwarze und weissliche. Die meisten Stat lu^ln i-r>( ii('im'ii .schwiu/ j,n'l;irl>t. nur die 
an der Aussenseite lier Tibii n iiiirl Metatarsyn in der Endhftlftc gelb. Das oben und an den 
Seiten schwarzbraune, ia der MiUe de» UuLkuiih mit Bchumlem gelbem LAngsstrich versehene 
Abdomen ist bekleidet mit kurzen schwarzen ILin licn und einzelnen dazwiadlttil sitzenden 
lauften jrclliliili mthi'ti In diT Mitte dos Bauches befindet sich ein groe;.sps, dri'ipcki'^ea 
SL'hwar/i's l'fld, da^ vorn uriii au den leiten von einem breiten hellen, uiit biii^en lothen 
Hiln fic ri Im setzit n Uaudv l)< i;rAnzt wird. Die Spinnwiirzen schwarzbraun, der vordere Theil 
des Bauches heller uii ! .1 t 'Ii behaart. Bei jüngeren Tbieren sind alle Körpertheile 
weit heller, die rolhe iieuaarun^' viel weniger intensiv und dicht, das schwarze dreieckige 
Feld am Hauche aber dentHeb vorbanden. 

Der Cepbalothorax nur wptiij; kiir/i r als Femur I, langer als Tibia I, um den fünften Theil 
langer als breit, vorn etwas mehr aU Laib so breit als an der breitesten Stelle, oben massig 
hoeb gewölbt, am hinteren Kndc des Kopftheils am höchsten, von du m den Augen jedoch 
nnr wenii,' j^invölbt. Die recht weit liinf en licgendf Mittelgrubo recht tief, die den Koiiftheil 
begiäuzenden äeiteiiturchen ganz dach und der Clypeus so hoch als der Darcbme&>er eines 
vorderen MittelaugeB. Der die Hittehuigm tragende HOgel, Mwie die der Seitenniigea 
atosi;; hervortretend. 

Von oben gesehen ei-»cheinen beide Augenreihen deutlich und ziemlich gleichm&saig 
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nrirb vom p-^-boßen (ifMtirvae'^. Die beiden vordtifcti MA Hegen um ihren DuirliiAei^ser von 
eiiiuudei und cbeiiiK) wtii von den klein»»r«'n hinteren MA, welche kaum mehr als um ihren 
Radios von «imoder entfernt sind. Die SA, mir untMdeotend kleiner &h die hinteren MA 
liefen höchstens um r!on driittMi Tbcil ihres, Diirchnicsserä von einander und von den vorderen 
MA reichlich drei nml so weil als diese vun einander. Die 4 MA bilden ein ebenso breites 
als hohes, hinten weit schmaleres Viereck. 

Die vom gewölbten Mandibeln fiut so lang als diePatellen ondsodickalsjUeSchenkd 
dtts erältii iieinpaares. 

. Die Lippe und die Maxillen breiter als lang. Das wenig längere ab breite, flach ge- 
wölbt« Strrnuin hat am Rande schwarh niisgepragte WuI»U' 

Dir kurz b€haarten und ma [.iu/.cii Statheln boiCLiLea Utiut.' kiLen ubm an Patellen 
und 'l ibii ti zwei schmale nackte Lftnfisfurchen oder Hinnen. 

Iia> oben und unt€n ein wenijj ab?f'fl:u:litc, um den fflnftr!) Tlicil l.f^n^ere als brfitf 
Abdomen ibl vom gerandet und hinten un den Spinnwarjifii stuuipl zugespitzt. Der lange 
nach hinten bis an liif Spinnwarzen raffende Fortsatz der Epi|j;.\ne zeijjt in der hinteren 
Hälfte eine tiacbo Höhltuig, die jedoeh nicht ganz bis an die äftU» reicht, sondern ein ätttck 



vor dei^elben aufhört. 
Mann. 

ToJaimnu'o 11, P Mm. 

Ce]>halothoriUL lang , 

, in der Mitte breit 6,0 , 

vorn breit 'ifi n 

Abuoiiien lang » 

n IJieit 4.1 j, 

Fem. Pat. Til). Melat. Tars. Summa. 

1. Fus»: 7,0 3,1 6,0 7,0 1,0 = Mm. 

2. , 6,2 8,1 5,0 53 1,9 = 21^ , 

3. , 4,9 2,0 2,S 3,0 1,2 = i:^,9 „ 

4. „ 6,0 2,8 4,1 ö,l 1,4 = 19,4 » 



Der Ceptudothorax and die Slundtbeile bei einem Exemplar dunkel rothbraun, bei dnem 

nnderen mehr gelb, da^ iSternum f:elb, die H''inc im h lipücr od«M- 'hinkr li r l;» liilirnun, mit 
mehreren undeutlichen hellen lüngeu an allen lilicdern, an einem lluere sind die Schenkel 
tut ganz braun und die tibrigen Glieder mehr gelb. Auch die FArbung des mit knnten an- 
lif^endfn und langen abstehenden -„'( üitii Iicn Hilrchen l)f s( t/'ten. Alidomens variirt, das eine 
I:)xemplar ist oben und an den Seiten last schwarz^ das andere nur rings an den Seiten so 
i^Arbt, wahrend der ganae ROcken sebmntzig gelb eraebeint. Reid« jedoch haben aber dem 
Rücken ein schmales helles l,ftn;,'H!ia;Kl und am I'.hik hr lias si liwarze, dreieckige Feld. Die 
Behaarung der lidne, de^ Sternums und der bellen Stellen des Bauches iät golb, die Stacheln 
rind gelbv an der Basis dunkel nnd nur wndge ganz sebwarz 

Die Hügel der Au^fen rügen sehr Ftiirk lurvor tinii dnhrr f r-rlirint (ti r Clypeus weit 
hoher als der Durchiuewvr eines vorderen Mittelauges. Der Cephalothorax vorn kaum halb 
so breit als an der breiteaten Stelle. Beide Aqgenreihai sebr stark nach vom gebogen und 

29* 
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die SA von den vorderen MA Imuiu weiter entfernt als dieM von einander. Im abrigen 
nehmen die Angen nngefthr dieselbe Stellang zu einander dn irie ha dem Weibe. 

Die Mandibeln weit dünner und vorn ausgeschnitten. Die Tibia II weit dicker und mit 
Btai-keren Staclieln besetzt. aia Tibia L Unten am Ende von Coxa I ein starker Dom und 
oben an den Patellen PaSpm 2 tttilm Bontea. 

GoatamaU. 

■pelr* Mttto KejB. 

Tab. XI fig. MW Weib, fig. 169 a lOpigyiie. 
Keyserling fieitr. z. Kenntn. d. Orbit«lae. Verliandl. d« & b. GeseUacb. Wien ISaö p. 816. 

Weib. 



Der Cephalnthnrax ist lu l! rotlihrntin wenig langer uis breit und der ziemlich hochge- 
wölbte KopftliL-il durch clciitlichi' i-cilciifurchen vom übrigen tiachgewölbten Theil gesondert 

\iii;t;n: Die Inideii Milderen mittleren »ind eben so gros», oben itilbadMItend weiter 
von einandor oiitfenit als ilii' Iiinteren. Die spifltchen VwticTi dicht hcit:aninipn und aind VOO 
den vorderen mitlliToii vitr hi^ füiifiual so weit entfernt als diese von einander. 

Die niildiraiineii Mandibeln sind kr&ftjg, vorne hodigevNbt vnd fittt ebeoM» lang ak 
daa hen!lürtiiii;e. iJileiclifulls rtufibrnune Stemum. 

Die Maxilkn, eben mo lang &lä breit, &iud lothbniun luit hellem Innenrande. 

Dit Liiipt! hat dieselbe Farbe wie die vorher besebrieben«iK0rpertlieile, ist bat brettar 
ala lang und vorne stiimjif xu-^cspitzt 

Die Füsse bind Ächwar/. ujid haben nur am Anfang« des» teuturö uine« gelbbrauiili< hen 
Rfatg. Ausser feinen Härchen lassen sich an ihnen keine deutlichen Stoclieln bemerken. 

fias Abdoiiicn luu ("itic dreieckig*; Oi'stalt, ist vortu' im frstpn Drittthi'ile am breitesten 
utul lauft hinten äpitz zil Oben ist eu ganz schwarz , mit feinen Härchen bekleidet und mit 
sechs Grübchen verseh««. Unten ist es schwarzbraun niit viereddgam gelbem Flack ta dar 
lütte zwischen Spinn warzt-n ütm! Epigonen. 

Das üpigynen dunkctiiraun und besitzt am Vorderrande einen kurzen stumpfen, nach 
Unten ragenden Fortsatz. 

Patxi*: N. Granada. Ein waiblichea Eiemphu: in meiner Sammlnng. 



1. Fuss 

2. n 

3. „ 

4. , 



Totallange . . . 
Cephalothora& lang 



Abdomen lang 
, breit 



!> 



vom breit 
hinten brmt 
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Epvira ursiuu Keys. 

TA. XI fig. 170 Weib, fig. 170a Kpifiyne von unten, fig. 17(ib dieselbe von ob«n 
gesehen. 

K«7ierling üeitr. «. Kenntn. d. Orbitela«. Verbuidl. d. z. b. Geseliach. Wien 1866 p. 822. 



W«ib. 

ToUll&nge . 2(),0 Mm. 

C^halothorax lang ^,0 , 

, vorn faroit .... 3,8 ^ 
„ hinten trat ... 7,0 « 

AbdomeD lang I3,3 , 

n bwMt 10,3 , , 

1. Fl» 38,4 , 

». n 24,5 „ 

3. r ly.ü . 

4. , 27,8 „ 



Der dunkel rothbraune, luit weissen Il&rchen bedeckte Cephalotborai ist vorn DUt halb 
80 breit als hinten. Der hochgewOlbte Kopltheil wird an den Säten dnrch dentliebe Etal- 
drlleke und hinten dareh eine aandich tiefe Furche begrftnzt. 

Augen: Die beiden vorderen mittleren sind etwas grösser und fiutdopp«lt sowdtvoa 
einander entfernt als die beiden hinteren. Die seitlichen liegen dicht beisammen nnd sind 
von den vorderen mittleren fUufiual so weit entfernt als diese von einander. 

Die Ma.\illen, ebenso lang als breit, und dunkelbraun mit hellem Innenrandc. 

Die Mandibeln sind kr&füg, vom wcni^ gewölbt, ebenso lang als das ätemum ood 
donkel braun gefärbt. Die Lippe, etma br«it«r «b buig, ist ebenfitito dQnl»lbnnn und hat 
vorn einen bellen Saum. 

Das Steraum Ist etwas heller als die vorherbesprochenen Theile, mit feinen H&rcliea 
beUeidet, herzförmig und dabei ein wenig l&nger als breit 

Die beine haben eine schwarzbraune Farbe und sind mit hellen Härchen bekleidet. 
Die Bestachelung der beiden ersten Fusepaare ist folgende: Der Femur hat oben fünf bis 
sechs und vorn vier bis fünf Stacheln, die I'atella oben und jederseits einen, die Tibi* 
oben einen bis zwei ganz dünne, vorn fünf bis sedin, hinten vier und unten zwei 
Reiben von je vier bis fünf, der Metuiarsua oben einen bis zwei und unten xwei Reiben von 
j« drei his vier. Alle diese Stacheln gelb. IMe enten Glieder der Fmlpen sind gelb> 
bnilQ und die Ict/tt-n scliwarzbraun. 

Das Abdünii;ii liat eine ovale dreieckige Gestalt, IäL vom lui ersten Dritttheile am 
breitesten und endet, nach hinten zu schmaler werdend, mit einer stumpfen Spitze. Der 
ob«re Tlicil ist dunkelbraun mit einem fielhen r.äns.st^irich über der Milte und acht kleinen 
' Grübchen. Der Bauch ist etwas hellw und liat in der Mate einen grossen , dreieckigen, 
dmUeren Fleck. 

Das Epipjnen wird von feinem kurzen, stumpfen, (luerpefurchten FortMts übeideckt. 
Patria: K. Granada. i<^n weibliches lütempiar m meiner Öamoilung. 
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Gruppe Xlli. 
Uinterleib vorne schmaler als hinten, 

Kpt^iru ru8trHtii n. sp. 

Tab. XI tig. 171 Weib, Hg. 171 a Epigyne. 
Weib. 

Totallange 4,1 Mm. 

Cepholutliorax lang 1.^ » 

„ in der Mitte bnit 1^ , 
„ vorn brt-it ... 0,6 , 

MftnUibeln lang 3,1 , 

a bnit . 1»8 » 

Km. l'at. Tib. Metat, Tars. Sunnua. 
1. Fuss: 1,8 ü,7 1,3 1,6 0,9 = 6,3 Mm, 
Ä. . 1,7 0.7 1,1 1,4 0,8 = 6,7 „ 

3. , 1,0 0,4 0,8 0,9 0,5 = 3,6 , 

4. ■ , 1.8 0,7 1,1 1,3 0,7 = .^6 , 

Der Gephalotlienix donliel gelb, Aber der Mitte desselben ein schwarzer Lftngiwtiidi, 

die an rtf-r Sj.it/o schwarzen Mandibelii, die hAuti^; mit dunkelen AnrtuL'p versebenen 
Maxillcn, sowie die Lippe UDd dm Sterniiin auch orangegelb, letzterej» meint rings aui Itaiide 
Bcbwarz eingehset, die ersten Glieder der Palpen hell gelK das letzte nnd oft «och du 
vor1'-t7tf vi^iwnrz. fiio S-h^rkr! und Tatellen der Heine röthlicb, die anderen Glieder heller 
gt'lb mit bräunlichem Anfluge oder auch undeutlichen so geftWbten liingen in der Milte und 
am Anfange. Host befindet sich am Ende aller Glieder der Beine ein- schmaler scbwarss- 
brauner iJinj; und die Basis wird von ninrni snli ben umgeben. Das hüintzi'.iu'r'lbe Abdomen 
hat oben auf dem Jlücken eiu breites, schwarzes in aeiner Gestalt und .Vusdehnung variirendea 
Band, in welchem, im vorderen Tfaeil zwei adirflge gegen einander gestellte, UngUcbe und 
wei'er iin-li bint«; ein bi.s zwei Pnar kirinor rnmipr wi i>siT Flpckrii Itccot!. 1!H manchen 
Exemplaren nimmt das ächwaiise UUckenband die ganze breite ein und wird an Jeder äeite 
von einem eehinalen, wellenfKnnigen weissen begrflnzt, bei anderen ist es vom schmal nnd 
mc]\ anderen wird es vorn von zw(M iiinti r oinnrder liegenden dreieckigen dunkeb n 1'. Idrrn 
durchschtiitteiu Au jeder Seile, in der hintern Uaitte befindet sich ein gekrUiuuiier, ziemlich grosser 
dunkeler Fleck und an jeder Seite der schwarzen Spinnwansen ein ganz kleiner, niiider weisser. 

Der Cephalotborax unbedeutend l.1iif:f r als TViimr I, nur wenig kürzer als l'atella und 
Tibia 1, um den vierten Tbeil l&iiger alü breit, vorn recht schmal, oben in der hinteren 
Hälfte recht hoch gew5lbt, von da nach vwn zn mSsng, nach hinten recht steil abfUlmd. 
Die Mittelritzc n r1it Iüiil' iiik! tief, dir- den Kopfihfil heeranzenden Sfitrnftirrhi'ii nur wenig 
bemerkbar und der Clypeus kaum so hoch ab der Durchmei>i>er eines vorderen Mittelaug^. 

Von oben gesehen erscheinen b^de Aogenreihen redit deutlich nach vom gebogen; 
Die beiden vorderen MA lip^rn um ihren Durchmesser von einander, lin woiiiir weiter von 
den SiV. und von den kaum kleineren liinteren MA, die nicht ganz um ihren Durchmesser 
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von Hnandfr pntfi'rnt sind. Die kleineren nur vimv^ \nu eiiuuiiti r ihstehenden SA sitzon 
Ton den hinteren MA ungefähr ebenso weit «1» von den vorduitiii. Die 4 MA lülden eiu 
«twu lingwes ab brettea, Untm «In imdg sebiii«l«t«a Vleredr. 

Die vorn achwaeli gewölbten Mudibetn so lang and breit als die PateOen dee entea 
Beinpaares. 

IH« Ibsttlen eo lang ab breite die vom gerundete Ujipe weit breiter ab lang, das 
V )!bte benfbrmige, hinten recht «pitz mlenfende Stemmn um den vierten Tbeil langer 

aU breit. 

Die BchwaTsen oder brennen Stacheln an denOUedem der Beine recht bag and kraftiig: 

Das nicht niin/. doppelt so Ian;;e als breite Abdomen ist vorn recht epitl, in der Mitte 
am breitesten und binceu au den endstandi^eii Spiniiwarzen gerundet. 
Ooatemala. 

Dii'Ko Art sclifint sehr nahe vprwamJt, ja viellcirht identisi-h zu sein mit tler Nord- 
amerikaniscbcn Art Epeira placida llentic, doch weicht sie in der Form der Epigyne, 
loirie in der Ftrbnng etwa» ab. (Man). 

Bpelra famnlatortn Kejs. 

Tab. XI tig. 172. 

Keyserling Neue Spinnen a. Amerika IV. Verb. d. z. b. GeseUsch. Wien 11382 p. 201. 



Weib. 

Totallriii^'c . 5,6 Mm. 

Cephalotborax lang . 2,1 ^ 

in der lÜtte breit ..... l.e , 

, vom lff«it 0.8 « 

Abdomen lang 4^ a 

breit . , 2,8 , 

Mandiljrlii laii^' 1,0 , 

Fem. Fat. Tib. Metat. Tars. bamma. 

1. Fwm: 1,9 Ifi 1.7 1,8 0,9 » 73 Mm. 

2. , 1,8 0,9 1,4 1,5 0,9 = 6,5 . 

3. „ 1,1 0.7 0,7 03 03 = 33 , 

4. , 13 03 1.4 13 0.7 = 63 , 



re])halot}iora\ ^'--Ib. mit schnialciii s(1n\ar/eia Lrini^iliamle (Iber doni Ktirken, das von 
den hinteren Mittelaugen bis zu der Hachen Mittelgrube reicht; Mandibeln, Palpen und Beine 
anch gelb, unten an der hmteren Seite dw Schenkel, der beiden ▼orderen Foaapaare, eine 
I,ftn^;.sreiii(' kleiner, Bchwärzlitlier Flecken in deren Mitte rine stärkere Borsto eiUt» Oben 
an den Patellen derselb«! Beine ein undeutlicher, dunkler Strich. Stemom und Lippe 
fchnarabriMin, die gelben Maxillen brlnnHeh angeflogen. lUnierleib gelblich wdss, oben anf 
dem Rileken jederseits ein feiner wellenfiirmii^er brauner Strich, in der Mitte vier ebenno 
ge&rbte, im Quadrat stehende runde Punkte, das RückengefAse dankler und ebenao einige 
vndentHcbe Lingebander. Die Seiten bnvnlich gelb und, beeooden in der taintenn Hllfte» 
braun gestrichelt. In der Mitte des Bauches drei schwane BUder* db eich Unten an de» 
rotlditaanen Spinnwanen vereinigen and dieee omgeben. 
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Cephalotliotax nm den viprlcii Tiu-il llliifrcr als breit, vorn nur halb fio breit als in der 
MiUe, etwftfi länger als Fetnnr I, oben nur mAs&ig bocb and der Lange nach schwach ge- 
wfilbt, etwas tamto- den Atigen am Mehsten. Der sdnnale ond zjemlich lange Kopftbefl 
an den beldt n St iten durch eine drutliebe Fun lie und hinten dnrch eint> tlaihi' Mittelt,Tube 
begranzt. Der Clypeua nicht ganz so hoch als der Durchmesser eines voi'deren Mittelaagaa. 

Die hmieh vorderen Mtttetangen etwas grösser als die Unteren nnd dies« wiedemm 
ein weniK L/ni>>»r die diflit beiMimmcn an dm Seiten eines kleineren IlQgelchens sitzen- 
den Seilenaogen. Von oben gesehen erscheint die hintere Augeureihe unbedeutend, die 
vordere aber stark nach vom gebogen (reeorra), wtbrend letztere, von vom betrachteti 
Str.'ide ist. lüe liciden dVicreii Mittelaugen liepeu iiiclit i:an/ um iLien Durchmesser von 
einander und noch etwas weiter von den vorderen Seitenaugen entfernt Die vier Mittel- 
augen bilden ein ebenso breites als lange« Viereck, das vom weit breiter «k binten ist 

Die vorn ziemlich gewölbten Mnndibebl eboiao lang ab die Fatellen and' so dick als 
die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Haxillen nngefUir ebenso lang ab breit, £ut viereckigflr Gestalt, famen an der 
Basis uni dii' nii bt <^iiu/. imlb »o lange Lippe etwas aoagesduntten. Die Lippe weit breiter 
als lang und vom leicht gerundet. 

Stemnm berzfbnnig, da«b gewdibt nnd nur wenig langer ab breit. 

Die dünn Iieini.u ten Keine an allen (! Hedem, die Tai>en ausgenommen, mit unregel- 
massig sitzenden Stacheln veitiehen, unten an den öcheukcin eine Keihe stärkerer abstehender 
Borsten. Die beiden Vorderpaar« nnr wen^ dicker ab die anderen, dsa «rstePaar 3' ^niai 

ao lang als der ('e(ih;ilotlnir-ix, ibi.s /wi-ite ebenso lan^; als das vierte. 

Der um den dritten Thcil ungefähr längere als breite Hinterleib ist vom stnjapf zi^ 
gespitzt and binten gerundet. 

Coburada Im kaiserHchen HofkaUnet In Wien ein Eaempbr. 



Tab. XI eg. 17a 

Keyserling Neu« Spinnen a. Am«ik» IL Vorb. d. x. b. Geadheb. Wien 1880 S49. 



l^efan» praetrep ida Keys. 



Weib. 



Totallänge . . . 
Cepbalotborax lang 



3,7 Nn. 

1,4 , 



Abdomen lang . 

, breit 
Mandibeln lang 



» 



in der Mitte breit 0,5 

vom breit .... 1,2 

3,0 

2,0 



0,6 , 




1. Fuss: 



Fem. 
1,6 
1,3 



0.6 
0,6 



Tib. Metat. Tars. 
1,2 i;^ 0,8 
1,1 1,1 0,7 



Summa. 
M Mm. 



fehlt 



0.5 



1;» 
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Der Cephalothoi'iU i°uÜ)Ucli gelb, luil uineiii wikssig breiten »chwar/en liüngübaiide Uber 
dem Rflcken. die Scitenrftnder schwarz gestuint, und die Seilen ziemlieh weit bimnf 

schwarzlich. 

Die Mandibeln rötblii'h mit st-hwarzliebeui Aiitiuge, die Maxillen und die Lippen auch 
schwarz, ertttor» tm Vorder- und Innennmde, letstere an d«r Spitee gelb, das Stenram Kam 

scliwai/, imr in (l<^r Mitte ein weniu' Ihü. t. Die l'iilpen gelb, die Heine röthlich •.'dli, die 
Basis der Stacheln derselben uiit einem i»chwiU:zUcben Fleck uiogebeo. Das Abdomen Weiss, 
dankeler geädert and oben «itfdeniRiiekaB mit einem wni apiti be^^ dann gleich breit 
Mt ibonden scbwarzen Langsband« vefSehMi, das mehrfiich antertrochen ist, ffie Spiimwarzen 
uiul die Epij<.yne braun. . 

Der CepbalAtborax am den sechsten Thelt iRnger als breit, ebenso lanir als Feumr IV, 
i'Wsnn kihycr nl-^ Fnnnir I, vorn nii-hr ■:,'anz halb so breit als in der Mitte, ohcn sehr hoch 
gewölbt, etwas hinter der Mitte am büchsteu und da mit einem kleinen JUlngseindruck ver- 
sehen. Von der höchsten Stelle fhllt der Oephaiothorax zum Hititerrande und den Seiten- 
randern recht ;iti. zn den AiK'fii hin auch recht sclirüijf' l'.: tn'i'j;t. Der vordri . Kopf- 
rand, an dem die beiden Miltelaugen sitzen, ra^^t ein wenig Uber der AnsaUsütelle der .Mandibeln 
hervor nnd der Clypeus ist ebenso breit als der Dnrdtinieaaer eines voideren IMittelauges. 
nif Iviiiffhcil viMii Dn.iMtlir'ii trftmondfMi ^.'iienfnrehen ganz Mach, kaum bamerlibar, so 
duss ci'slerer fast unmerkbar in letzteren übergebt. 

Die Tier. MittelauKen sind gleich gros»' aber sichtlich grosser als die anf kleinen 
schw.irzcn Hüyclchcn dicht tu isaninien sit/t ntlf n Scitenaiiscn. Di*' hintere Auji nn iln i>t 
gerade, die Mittelaugen derselben itinU kaum um ibren ikdius von einander und uiu ihren 
Durchmesser von den Seitenangen entfernt. Die vordere Reibe ist, von vorn betrachtet, 
durch Tiefersf !ii 11 der Mittdaufjen ziemlich '^tnik u-.ivh unft ti l> Lo-jen und die Mittelaii;;en 
derselben sit/en um ibien Durchmesser von den Seiteuaugen und fast ebenso weit von ein- 
ander entfernt. Die vier Mittelangen bilden ein Viereck, das kaum hAber ah breit, Mnten 
aber ein weniL: schmaler als vnrn ist. 

Die am Ende etwas divcrgirenden .Mandibcln sind ebenso lan^ als die Tatellen und vorn 
In obem Theil ziemlieh gewSlbt. 

Di.' Ma\it!< n fast viereckij.' und ebeii^n I tiiir als breit. 

Die Lippe kaum halb so lang als die Maxillen, etwas breiter als lang und vom stumpf 
zugespitzt. 

Das Sternuni hcrzfonniii, weni;; I.Inger al.s bn ii, /ii mlich .sliirk trewftlbt und am Rande, 
gegenüber den Coxen, mit ganz kleinen wulstföruiigen Krböbungen versehen. 

Der dicke Iftngliche Hinterieib ragt vom weit auf den Cepbalothorax hinavf, Janft am 
vordei en Fnde stampf zagespitEt zu, ist bintes genimlet nnd Qberract die Spinnwarxen ntir 
unbedeutend. 

Georgia. 1 Exemplar in der Sammlung des Heim E. Simon. 



«. S*9i«>lU«. *M|tnia.aplBMk. HZV. '10 
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Efelra d«lld^ n. sp. 

Tab; XI lig. 174 Weib, fig. 174a Epigyne, fig. lT4b Mam, «g. lT4c mhte Ptlpe 
desselben von der Seite. 

Weib. 

Totalttage 8^0 Hm. 

Cepbalothorax lang 3.2 , 

a in der Mttto brat 2,6 , 
» vorn breit .. . . » 

Abdomen lang 6fi n 

„ breit S,3 , 

P«m. Pftt Tib. Hetat. Tare. Samma. 
1. Fuaa: 3,0 1,2 2,i i,3 1,1 = 9,8 Hm. 
a. , 1,1 2,Ü 2,2 1,0 = 9,2 ■» 

9. , ' 2,1 0,9 1.4 1,4 0,9 ä 6,7 „ 
4. „ 3,1 1,2 2,b 2,h 1,1 = 10,4 , 

Der Cepbalothorax roib, die Augenitttgel schwarz, der obere Tbeil der Mandibeln roth, 
der untere sowie die Lippe und die Uaxillen schwarz, das Sternnm andi roth mit atem- 
fönnijter, f^elblicher /.eicbniiiis: in der Mitte, die I'alpen und die ISeiue entweder i^anz schwarz 
oder gelblich am Anfange der Ulieder. Du Abdomen schwarz, auf dem Kttcicen vom roth, 
an den Seiten und in der Mitte desselben mit so gefärbten Bändern. Ausserdem benerict 
man auf dem Rücken oben an jeder Seite drei bi.<* vier und weiter oft noch zwei bis drei ovaler 
weisser Flecken. Die schwarzen äpinnwarzen werden von einem kreisförmigen and der Uauch 
von zwei gegen einander gelrrfimmtan rttdiei oder gelben Bxndem eingefinst Bei helleren 
Exemplaren herrscht das lioth vor, an dnatiereii das Schwär/. 

Uer (Jephaloihorax etwa.«» lütnger als Ferour I. nur unbedeutend l&ngcr als Patella und 
Tibia I, um den f&nfttn Tbeil langer' als breit, vom nicht '^-.xm halb so breit als an der 
breitesten Steile, oben massig izewölbt, die den Koi)ftlicil begrftnzendcn Scitenfurchen sehr 
flach. Der Cljrpeus nicht höher als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. Die Uttgel 
der Seitenaugen massig, der der Mittelangen stark bervorragend. 

Von oben gesehen ersdieinen beide An^enreiben recht stark nach vorn jiebo^ien (rccunae). 
Die beiden vorderen MA etwas weniger aU um ihi'en Durchmesser von einander und den 
kleineren bintefren MA, Üb um ihren Dorehmeflser von einander entfernt sind. Die 4 HA' 
bilden ein refieimäasifreH (Quadrat. Die um den di-itten Tbeil ihres Durchmessers von ein- 
ander entfernten SA sind kleiner als die hinteren MA und sitzen von den vorderen MA mehr 
•la'doppdt so wtit als diese von einander. Die vorderen SA vienefeht unbedeutend kleiner 
als die hinteren. 

Die vorn nur im oberen Theil ein wenig gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen 
und rtiehlich so dick als die Schenkel des ersten Ueinpaares. 

Die Muxilicn und die Lippe weit breiter als lang. Das wenig längere als breite, flach 
gewölbte ätemum hat vom an jeder Seite einen ziemlich grossen, aber nicht stark hervor^ 
tretenden Höd^er. 
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Die Beine zienilicli itünn, lein liphaut und ruit wtniyen, schwaclien Stacheln bcsptzt. 

Das tun den dritten Tbeil , längere aia breite, vom leklit gerundet«, tnier gerade ab- 
gntiitzte nnd Uer mit ttaeheliirtigen Boratenliwren besotzte Abdoman ist in d«r Unteien 
IIMftc Ulli breitt'st-n und am hohen hintern Ende ätuiupf zuf^espitzt. Di« SpiODwama 
werden nicbt oder nur unbedeutend vom liinteren £ude überragt 

Mann. 

Totallftnge . 6,1 Mu. 

Cepbalothorax lang ..... 8|9 » 
, io der Uitt« breit 9^1 
voni bnit ... 0,9 

Abdomen lang 3,2 

, breit 2,0 , 

Fem. l'at. Tib. Uetat. Tars. Sununa. 

1. Fuaa: 2,7 1,0 2,2 2,1 1,1 = U,l Mm. 

2. , 2,2 0,9 1,7 2,0 1,0 = 1,8 . 
8. . 1,7 0,8 1,2 1,3 0,9 = 5,9 , 
4. 9 2,6 0,9 2,2 2,3 1,0 = 9,0 • 

Die vorliegenden Exempbire weit beller als die Weibchen, die Beine mehr gelb mit 

si hwur/cHi AntluLTi', <I^ls Alniomcn /iiiii ^'rö^ti'ri Tli<-il rolh, nur hinten an den Soll fii schwarz, 
auf dem Kucken gans hinten einige äcbwarze Quer- und am Uaaclie zwei l(urze I<&ng«b&nder. 
Dia wrisaen Flecken anf dem Rücken werden an der oberen Seite von einem schwarten, 
nntan mt ist nicht Reschloss» nein Riimc i inL,'efas.st. Die Si»innwar/en ganz schwarz. 

Der Cepbalothorax vom schmaler, die Augenhögel noch starker vorragend, die Mittel- 
grabe ganx Idein nnd Seitenfiircben eigentlich gar nicht vorhanden. 

Di-' i;<'iiu' mit zahlreicheren und staikeren Sta> Lein In setzt, Tibia II kaum dicker als 
Tibia 1, unten am lünde von Doxa I ein stumpfer Zahn und die vordere Ausseneeke der 
llaxillen Sfki. 

Die an ciiiandn .s( lilit ssunden MaxiUen vom än wenig eingebogen und dünner aladie 
Schenkel des ersten Beinpaares. 

Sern Veiraalla, Fhzenda CUvaria (Prot Güldi). 

Bpefra gmellta Kaya. 

Tab; XI fig. 175 Uäan, fig. 17ßa mBnnl. Palpe. 
Kejaerlint,' Bdtr. s. Kenntn. d. Orbitelae. Verband], d. a. b. Gesellsch. WienlSßö p.826. 
Mann. 

Totallftn^e . . 4,1 Mm. 

Cepbalothorax lang , 

„ vorn breit .... 0,9 „ 

bbiten brdt ... 1,7 « 

Abdomen lang 2,3 , 

» breit 1,3 » 

30« 
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1. Fan 8.3 Mm. 

2. » 7,0 . . 

S. f, 8,9 I» 

4. «.l . 

D«r Ceiiluiluthorax ist vorn mir lialb so brcil als Iiiuten und besitzt gleich hinter der 
Uitte eine kleine Vertiefung. Der Kopftbeil ist im Vergleich xv dem flbrigen Tbdl sehr klein und 
gehl in ihn alliiiAli.' (ihi r, ohne durch deutliilH' Seitenfiinhen von ihm i.'f'sondf'rt '.u sein. 
Dieser ganze Tbeil ist gelblich brumi, in der Mitte aber etwaü heller als un den Seiten. 

Aiij^en: Die beiden vorderen mittleren sitzen an den IScken eines Voreprungs der vor- 
deren Kopftl.Ti tu', sind HnlH'deut<'rid khiner und ebenso weit von einnmifi rntfurnt als die 
bintureu. Die zeitlichen liegen dicht b«ii»iiuuien auf einem kleinen UQgcIchen, und sind von 
den vorderen mittleren WMiig veiter entfeint als diese von «nander. 

Hit! Manilibi'lti Miid lnMini, schwach und kiir/rr das Sternuni, dn> hliK'or iils breit, 
am lUnde mit Ilückern versehen und in der Milte weit heller gefärbt ist als am llande. 

Die MaxiHen sind ebenso lang; als brät 

I>i>' I,ij>iH'. >ir<<iU'r nl> lan.' mdet vom mit einer Stumpfen Spitn. Die beiden letzt» 
erwiüinteu KorpertLeilu sind gelbbraun. 

IHe B<mie sind braun oüt gelben Tarsen and Metataraen. Die Beatacbelnng der beiden 
ersten l'aan' ist tblut-nde: Der 1-Vnmr liat oIii'H zwei Ms drei und sorn drei bis vier Stsrholn. 
die Fatella oben und hinten einen, die Tibia oben zw ei, jederseits drei und unten zwei ileihen 
von je drei bis vier, die aber alle sehr dttnn sind und von denen bisweilen dn^elne fehlen. 
Der Melutari^n-: hat nbpn und vorn einen, hinten und unten scheiiu'u .sIp -an/ /n f«>hlen. 

Das Ai)doiucii hat ciuc längliche, eiförmige limtait, ist vorn Kiemlich gerade abgestutzt, 
in der Mitte am breitesten nnd lauft Unten spitz zn. Der Rflcken ist «chmntziggeib, mit 
i'int'ni » liw u/cn Fin k vni n in der Mitte, der die üeslalt einer I«anzenspitze besitzt. .\uf 
dem hinteren Tbeil verlauft jedcrseits ein ebenso gefärbter wellenförmiger Ötricb. Diese 
beiden Striche vereinigen sich hhtten am Ende und scbliessen ein sdiwBrslicbes Feld ein. 
Auch die Sfitcii haben einen s^iltwiliv.lirlion Vitfln^. Indes.sen /a'vA nur eines iih'incr rxcin- 
plare diese eben beschnehene Zeichnung deutlich. Bei dem zweiten htt sie nur undeutlich 
und bei dem dritten fehlt sie ganz. Der Baach ist schwarz mit einem weismn Striche 
jederseits. 

Die l'alpen, sowie die Beine gelbbraun, haben ein lialbkugelförmiges Endglied, das mit 
einen gewandenen Fortwta versehen ist 

Patria: N. Granada. Drei Rxenplare in meiner Srnnmlung. 

Gruppe XIV. 
Hinterleib betriehUich Iftnger ala breit. 

Kpeirn Ifnt^'nria n. 81». 
lab. XI lig 176 Weib, tig. 176 a Epigjne. 
Weib. 

Totallange 6,6 MnL 

Cephalothorax lang ..... 2,1 , 
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CeplMlotllOrox in der 


Mitte hnit 


1 (t Um 






„ vorn breit . . . 








Abdomen lan«; . . 


■ • « ■ ■ 


4,0 , 
















Fem. Fat. 


Tib. Metat. 


iftrs. 


Sttiama. 


1. 


Fun: 2.2 1,0 


1,9 2,1 


1.0 = 


8,2 Mm. 


2. 


. 2,0 o,9 


1,6 1,8 


o,y = 


7.2 • 


9, 


). 1,-^ 0,0 


U,b 0,f4 


0.j = 


3.'J , 


4 


; 1,9 0,8 


1,6 1,« 


0.7 = 





Der t"f|>lialothorax m'li». auf lier Mitte des Kojifiheiles ein mehr oder woniger deut- 
liciier bruuier LftngBstrich, die Mandibeln und die Maulten, bowie die Palpen und Beine 
gelb. Der Tordere Tbeil des Geplialotborex und die Beine oft mit rothcni Anttu^c oder so 
geHlrbteii tStriclien verzollen. Die Ijpjie und das .Sternuiii dutikel braun, letzteres mit gelbem 
Strich in der Mitte. Das Abdomen oben und an den üeiieii meist dkht roth gefleckt und 
gestrichelt, auf dem Rücken desselben vorn in der Mittellinie mehrere weisse Stricliel und 
jeder Seite ein so gefärbtes welb nförrniües Itand. Der fiaitcli beller mit grossem bnanem 
Felde in der Mitt«' in dem drui breit« weisse, nieist nur im vorderen Theil deutliclM Lftngft- 
bänder !iej;en. liei vielen Kxemplaren, Selten und oben treib, mit breitem braanem, an den 
Seiten wcllftitVinni-i ii» Hände auf dem iJücken. 

Der Cephnlothorax fast so lang aU Femor I, wenig langer als Tibi« I, um den vierten 
Theil hinter als breit, vom nur halb so breit als an der breitesten Stelle, oben nicht hoch 
gewölbt. Die den KopftheU begriazendenSeitenfurehen unddie IIH(elgnibBflM:h.dflrCI]rpena 
so hoch als der Darchmei^er eines vorderen MiitelauLies. 

Von oben tresehen erscheinen beide Augenreihen nach vorn gebogen (recurvae). Die 
beiden vorderen MA lie.'en reichlich um das beb« ihres Durchmessers von einander 
und ebenso weit von den [iMvh grossen hinteren MA, welche etwas weniger als um ihren 
Durchmesser von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein ebenso hohes als breites, hinten 
weit schniAleres Viereck. Die nahe lieiMimmen sitzenden, sich jedoch nicht berührenden, 
kleineren SA sit/cn von den vorderen MA höchstens l*/auial so weit als diese von einander. 

Die vorn nur wenig gewölbten Mandibeln so lang und dick als die Patellen des ersten 
Beinpaares. 

Dit M iKtlleii. iiii Lippe und das ziemlich flache Stemam Ähnlich wie bei den anderen 

.\rten diestr üaUuiij,' gestaltet. 

Die dannen Beine schwach behaart und adt iranigen Stacheln besetzt. 

Das Inn 'Iii Ii f^iförnnu'e Abdomen ist hiiiteDgernndetnndQbernigt nicht die Sjnnnwenen. 

Rio Grande do Sul (Dr. v. ILtiiiujj;). 

Epeira unguiformlH n. sp. 

Tab. XI tig. 177 Weib, fig. 177a Epigyne von unten, fig. 177 b d'me von der Seite. 
Weib. 

TotallänLii 7,8 Hm. 

Gephalothorax lang 3|0 ■ 
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• Ccphtiotborax in der Mitte breit 2,3 Mm. 

y vom breit . . . 1,2 , 

Abdomen lang , 

_ breit ....... 3,3 , 





Fem. 


Pat. 


Tib. 


Meut. 


Tar& 


Suninia. 


1. Fun 


2.7 


t» 


9ß 


2.8 


1,1 » 


9.5 Mm. 


2. . 


2,3 


1,1 


2,0 


2,0 


1>> = 


8,4 . 


3. n 


1.8 


U.9 


l.l 


1,1 




ö,7 , 


4. n 




1.0 


2.0 


2.0 


1,0 = 


8.5 „ 



I>L'r Ceiihalotltorax gelb mit dunkeleiii Fleck auf dctii Kopftheil, die MuiKÜhrilp und 
daä mit dunkeleni Antlugu versehene älernuni auch gelL, die Mandibelii aiu Ende, die .Ma.xiilen 
und die Lippe an der Basis braun, die Palpen und die Beine gelb mit schmalen schwarzen 
Hin?. II aiu linde der ( Hieder. Die .Seiten und der Kücken daiikfl hratin prtipckt, auf dem 
letzteren an jeder belle ein undeutlich h^räiiztei» und auf dem hinteren Theil in der .Mitte 
(Ad adinales gelbe« Band. Der Auieb schwarz mit zwei gagaa «intiider geicrOonDten sdunalen, 
gelben liänderti und um die srhwnr/en Spinnwarzon ein ffclber IlinR. 

Der Cephalothorax etwa^ länger als der Femur I, ungefähr aiu deu vierten Theil lauger 
als breit, vom rdeblich halb ao brdt ab an dar breHesten Stdie, (Iben mlaaif boch and 
gleichm^'iisig der I^niu;e nach trewölbt Die dpn Kopftheil hecrflTizenden Seitenfim heii und 
die Mittelgrube nicht tief, der (Jlypeus nicht ganz so hoch als der Durchiueiitter eines vorderen 
ftlittelanges. 

Von oben gesehen ersdicinen beide Aiiffenreihen nur wenig; na< h vom m hoiri n Die 
beiden vorderen MA liegen um ihren Darchmes£er von einander uitd ebenso weit von den 
kleineren hinteren HA, die aiicb um ihren DwAmeasar von «inander entfernt rind. Die 
•1 M,\ [lüden ein titibedeulend hohere-s als breites, hinten schmäleres Vicrci k r>ie SA, nicht 
kleiner aU die hinteren MA, liegen nahe beisammen, ohne jedoch einander zu berilliren und 
sind von den vorderen MA hat drd mal so weH entfernt, als diese von einander. 

Die vorn Kewölblen Mandibeln m lanfj als die Patellcn \xn<\ so dick als die Schenkel 
des ersten Beinpaues. Di« übrigen Mundtheile und das Steraum bieten nichts besonderes. 

Die kurzen Beine fein behaart und beataehelt. 

Da-s l.injiirh eirr.rMiiii Ahdomen ist hinten recht bodi und Qberragt mit dem hinteren 
obem Theil ein wenig die öpinnwarzen. 
B» Grunde do Sal (Dr. von IheringX 

Epelra oaxeuai» Key». 

Tab. XU hg. 17B Epigyne. 
Keyserling Beadir. neuer OiUtdae. Sttmmgsber. d. bis, Dresden p. 121. 

Weib. 

Totallange 12,0 Mm. 

Cephalothon» fang *fi n 

, vom breit .... 1,7 „ , 

j, hinten breit ... 3,4 
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AtkhMDen lang . 

a breit 
1. FtaBS . . . 



8,0 Mm. 

12,2 , 
8,tf . 
13,6 , 




tV[ 1 1 iorax läiiglidi oval, vorn nur halb so breit hinten, ist in der Mitte am 
höchsten, aber im Ganzen nicht sehr hoch j,'e\völbt. Der Kopftheil wird nur ddirh f?.iche 
Seitenfarchen vom hintern Theile (getrennt. Dieser gan/e Theil inl gelb, wird mit drei 
braunen Lftn^jäbandern gexiert» JIM d«nen das mittelste gniz schmal nnd mitfdnen ireiaeen 
Hftrchen bedeckt ist. 

Augen: Die vier mittleren ütcben im <,>uadrnt auf eiuem Ht hr geringen Voi-sprunge de» 
vorderen Koprrande;^ und die vorderen derselben sind unbedeutend ;<rö!sser als die hinteren. 
Die seitiivhen lieKen diciit beisammen mid sind van den vorderen mittleren doppelt so weit 
entfernt als die.s<; von einander. 

Die Mandibeln sind Iträvnlicb-gell)^ drei Viertbeile so lang wie das Stermun and venu 
nor wenitr irt'wölbt. 

Maxtllen braun mit hellem JUndc äind eben i»o lang wie breit. 

Die Upt« etwas breiter als lang, vorn stampf zugespitzt, ist an der Basis braun imd 

in der Endbftlfte hell ^'cfArbt. 

Das brenne mit hellem LAngsstrich versehene äteroum hat eine längliche dreieckige 
Gestalt, ist tiach RewSlbt und mit deutlichen RanderhObungen versehen. 

Küsse j;elb, haben am Ende der Patellen, am .Anfange nnd Ende der Tibia und am 
Anfang«, in dfr Mitte und am Ende des Metatansua braune Hinge. Die Uestacbelung der 
beiden ersten Paare ist folgende; Der Iciuur bat unten 2 Reihen \on je sechs bis sieben, 
oben vier bis fünf, vom vier und hinten fünf Stacheln; die Pntella oben an der Spit;:e einen 
ond jedersetts icwei; (iic Tibia nnten zwei Reihen von je sechs, oben vier und jederseits vier; 
der MetatortiUä unten zwei Reiben von je vier, oben zwei und jedersdtfi icwei Stacheln. Aui 
Ende der Tamm steht dne ana drei gezlhnten KnUen gebildete Klaue. 

Die Palpen sind kurz, elicn so prfärbt wie die Beine m<i trnct-n air. Kndf df*F h'tzten 
Üiliede&, da.s ebenso lang i^t wie die beiden vorhergehenden Glieder zusammen oder der 
Femmnithell, dne kleine wenig gekrttnunte gezahnte Kralle. Der Patellarth^ ist zwei 
Dritttheile so lang als da.s vorletzte Glied. 

Das .\bdomen bat eine Utngiiche, ovale Uestalt und ist an der breitesten Steile, in der 
ersten Hälfte, nur zwei Dritttheile so brtdt als lang. Die Grandfarbe desselben ist brftan- 
lichxelb, nach hinten zu em schmäler werdendes, zackiges Rmd, das in der Mitte ein schniaies 
gelbes LAngsband «InscJUient, das in der ersten Hälfte aus zwei UngUeben* Dreiecken und 
in der Untern aus zwei neben einander laufenden, durch drei feine dunkele Qaentridie io 
vier Abtheilungen getrennte Lmien gebildet wird. Der untere Theil deeaelhen iit achwAix« 
lieh : der Hauch ganz schwarz mit einem gelben Langustricb jederseits. 

Das Eplgynen erscheint ala Ueinee Udgelctien, an dessen Hinterrande ein am Ende 
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gekrflmiaies Stielchen sitzt, das unten rinnenförniig geh&hlt int und am Ende eine kleine 
BcheibenfbriniKe Erweiterung' zeigt. 

iNese Att bat in Gestalt and Zeicimung viel Aehiilicbkeit von Ep. adiattu W., uitter- 
scheidet sich aber wesentlich durch die Gestalt des Kpigynens. Es wäre leicht ntök'lii Ii, dass 
meine Art identisch ist mit Ep. phrvgiata (Ins. apt. 11. p. Mi, aber leidt r i>t die Besclireibung, 
die Waltionaer einem Manusltript von Abbot entnommen hat, so Icurz und ungenftgend, dass 
es unmöglich ist, darnach mit Sicherheit ein Thier m bestimmen. 

Kpt'iru mubilis n. sp. 



Tab. XII tig. m Weit), ti^i. I7üa Epijjjne. 
Weib. 

'rotiilläii-c 4,0 Mm. 

Ci^phiiiothorax lang l»ö » 

„ in der Mitte breit „ 

„ vom breit *J,'> , 

Abdomen lang . ^»3 „ 

, brdt . ' l,e , 

Vvm. Pat. Til). MetJit. Tius. Sunnim. 
l. Fuss; 1,H 0,6 l.ti 1,8 1,0 = (i,8 iMm, 
9» . 1,7 0,6 1,4 1,7 0,9 = 6,3 , 
a » 1,0 o,.'i o.K 0,9 o,<> = ;i.6 , 

4. , 2.0 U,ö l,ö 1,7 0,9 = 6.G „ 



Der Cepbalothorax gelb, die Ang^htlKel und rin LinKsband anf dem Kopftheil defr> 

pclbcn scliwurz, das Sternuni, die; Lippe uiiil iVu- .Ma\illrn srliwaiv. di« beiden let/tcnn am 
Yordcrrunde bell gelb, die bmw aucL gelb mit soinnalcn schwarzen Hingen am hnde der 
GHeder und runden so gefärbten FIccIcen an der Basis der Stacheln, die Palpen iUmlicb. 
l>:is Jicll i^raui* mit kleinen weissen l-'ieckcn bedeckte Ahdnnu'ri fint aiiC cl( m lliii ki ti drri 
Kcliwarzü iJlngsbttnder, von denen das uiittelst« von vorn bi.s hinten sieb erstreckt und die 
Mderen, anf dem hinteren Thell befindlichen nur iiurz und. An jeder Seite Iftuft ein breites, 
mehrfnili L^fli ilt ^ und am Hauelie auch ein /ienilich breites schwar/f- I.ät.u'^liiinl. /ti 
dieäem let/.tcren liegt vorn, gleich hinter der Epigyne, ein länglicher und am hintern Hude, 
neben den dnnliel braunen Spinnwanten, je ein Iciriner rnnder weisser Fleck. 

Per Cephalothoi i hva» kürzer als rciiiiir I, so lan_' ulsTiiiia I, um tlrti virrten Theil 
l&nger als breit, vorn nicht gan^ halb tw breit alä an der bi'etteslen Stelle, oben recht bocb, 
Unter der Mitte am höchsten, von da nach vom tu schwadi, nach hinten stark geneiftt und 
gewölbt ablallcud, Hie Im-'«' Nütfrlritzr inlit titT Dir den Kopfrlicit lu L.'iüiii'i'ndcn Sriten- 
furchen nur wenig bemerkbar und der Cljpcu» 8o hoch als der Durchme&ücr eines vorderen 
Mittelanires. 

\'tiu olicn m'^rlicii Pisclieint die hintere AnL;fiirribi' nur wt^nit;. die vordere rrrlil ^ta^k 
nach vorn gebogen. Die beiden vorderen MA liegen um ihren Durchme&ser von einander, 
«(was mehr als um diesen ven den SA mid ebensoweit v«n den etwas MmDeren hinteren IIA, 
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welche auch reichlich nm ihren Durebmesser von einander abstehen. Dif SA, von denen die 
vorderen kleiner sind, liegen nahe beisammen, ohne jedoch einander i^u berühren. Die 4 MA 
bilden ein aniMdwtend höheres, breites, hinten kaum schmAler«« Viareck. 

Die vorn nur unbedeutend gewölbten Mandibeln «twu kiiner und dOnner «U die 
Patellen des ersten Beinpaares. 

Die vorn gerundeten Maxillen ao lang als breit, die Li|)))e weit breiter als lang and 
das rpcht ^.'ewölbte Stemtim nngefÄhr am den fünften Tlieil iatifjfr als breit. 

I>ii' düiiii und fein belimu ten Reine sind mit reciit langen, krilltipen, schwar/geßlrbten 
Stai'hehi besetzt. 

Das' vom und hinten an den endstAndigen Spinowanen gwondete Abdomen ist nicht 

gaii/. doppelt so lang als breit 
Ovatenuüa. 

Epeira gibberosu Iluni/. 
Tab. XU äg. im Weib, %. 18Ua Cepbolotborax von der äeite, bg. 180b J^pigyne, 
tig. l8Qc Mann, fig. 180d Palpe von d«i' Seite. 
1847 Epeira gibberosa Ilentz Jouni. lioston SSoc. NaL Hist. V p. 477 Tl. XXXI tig. 20. 
1875 — — id. Arachn. Writings of N. M.üenUedby Borges». Boaton p. 119. 

P!. 13, tig. 20:VI 18, üg. 11 Fl. 21 Cg. 6w 
1884 — — Emerton N. England Epeirida« p. 317 PI. XXXIV % 1, PI. XXXVI 

fig. 17 (ad partem). 

Weib. 

Totallänge ......... 5,1 Um. 

Cepbalothorax lang 1.9 „ 

, to der 3litta breit . 1,6 „ 

, vom breit .... 0|7 

Abdomen lang » 

, breit %A w 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 

1. Fdbs: 2,3 0,8 1,8 2,0 1,0 « 7,9 Mm. 

2. , 2,0 0,7 1,5 1,8 0,9 = 6,9 , 

3. , 1,1 0,4 0,9 1,1 0,7 = 4,2 , 

4. , 2,1 0,7 1,5 2.0 1,0 = 7,3 , 

Der Cepbalothorax gelb mit schmalem »chwtnen Bande Ober der Bfitte, die Uand- 
tlieile, die Palpen und die Beine auch gelb, unten an den ^henkeln des ersten und zweiten 
Paares ein schwai-zes Längsband. Der an den Seiten and oben bell graae mit kleinen 
weissen Flecken aberstreute Hinterleib hat auf dem Rücken drei schwarze sdtmale Lange» 
b&ndern, von denen das iiüitelste oft ganz verschwindet oder nur durch einzelne Floi ken 
angedeutet ist und die beiden seitlichen nor auf dem hinteren Theil deutlich markirt er- 
scheinen. An den Seiten laufen 2—3 schwarze Bander schräge von hinten nacbTOmbfaiaot 
Der Bauch ist in der Mitte schwarz mit einem weissen Bande an jeder Seite und an der 
Basis der Spinnwarzen befinden sich 4 kleine runde weisse Flecken. 

Der Cepbalothorax unbedentend langer als Tibia I, kürzer als Patella uid libia IV, 



Digitized by Google 



- 24S — 

fiui um den vii'i len l lieil länger iiIs breit, vorn weni^^er halb so breit als in der Mitte 
im der breitesten i^teU«, oben etwas hinter der Mitte, um die tiefe Mittelritze herum sehr 
hoch gewölbt, von da nach vorn und noch mehr nieh hmten recht •sehnige abfoUend. Die 
den Kopftbeil begiiUi/enden ^>eitenfiirchen Iduini bemakbar und derClypeiW 40 bocbftUder 
Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erwheint die hintere Au^enreihe «erade, die vordere recht Stark 
nach vorn Kebofjen irecurva). Die beiden \oriit'ren MA liegen inn ihren Durchmesser von 
einander, und fast um das lV»fa<:l>(' >i)'>snlb«-n von den kaum kleineren hinteren, welche 
nicht ganz nm ihren Durchmesser von einander entfernt sind. l>ie 4 MA bilden ein höheres 
h\h breites, hinten unbedeutend schmaleres Viereck. Die an einem niedrigen Hfl^elchen 
dicht beisammen sitzenden kleineren SA liej^en von den vorderen MA fiut doppelt so weit 
als diese von einander. 

Die vom kaum gewMbten Mandibeln ebenso lang and dick als die Patellen des ersten 
Beinpaares. 

Die vorn stuinpf zugespitzte l.ipi»e breiter als lan^', die Maxillen ebenso Ung als breit 
und das her/t'önnige, H.tcb gewölbte Stemum nicht viel länger al.n breit. 

Die kräftigen fein und dünn behaarten Heine sind mit j^emüch langen Stacheln be- 
setzt, die jedoch nicht so long sind wie bei E. inaculata. 

Das Abdomoi hat eine eUBrmiite Oestalt. 

Mann: 

Totallftnge ....... 3,1 Mm. 

Cephaiothorax lang l.ö , 

, in der Mitte breit 1,3 

j, vom breit .... Ofi . 

Abdomen lang .* . . J.o , 

, breit . . 1.."! „ 







Kern. 


l'at. 


lib. 


Metat. 


Tars 


Sumjuik. 


1. 


FöBs: 


1,9 


0.6 


1»4 


1,7 


0.9 = 


«,5 Mm. 


2. 


n 


1,T 


(),() 


1.1 


1,'> 


O.H = 


^7 , 


3. 


» 


l,n 


().;$ 


t.t,8 


('.9 


U.4 = 


3.4 


4. 




1,6 


0,5 


1.3 


1,« 


0,7 = 


r»,7 . 



Canz wie das Weib geflübt, nur fehlen am Abdomen ohcn Mittelhand timi die 
Seiten bilnder. I*ls ist weit kleiner, schlanker und mit veihülUiis^uiiUbig liuigweii Ueinen ver- 
aehen, an denen ziemlich lan^e Stacheln sitzen. Vorn und unten an den Schenkeln des 
f-nfra l'aares sind diesf jinlnrh niflit -^n /niiliTicli wie bei V.. 'uaculata, auch der Doitl unten 
am Knde von Cox» l ist kleiner, tlie libien 11 smd nicht dicker als I. 
Washmffton, Florida, N. Carolina, Viacomln. 

Epeiru nisfulata Keys, 
lab .\H tig. 181 Weih» ü». 18U £ingyne, tig. l»lb Mann, flg. 181 c Palpe von 

der .Seite. 

1865 Epeira -maculata Kev>erlin;4. Veih.d.xool.bot.0e8elllich. In Wien p. 827 PI. XVIII 

Ag. 24 -27. 
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Fem. 


Fat. 


Tib. 


Metat 


1. 


Fok: 


2,2 


0,8 


1,8 


2,0 




n 


2,0 


0,8 


1.4 


1,8 


3. 


n 


1,2 


0,3 


0,9 


1.0 


4. 


f> 


2.1 


0,7 


1.7 





1884 Epeira f;ibbero«a Emerton, N. England Kpchitlue p. 317 l'l. XXXIV tig. la. 
Weib! 

TotaUinge 4,S Mm. 

CephaloUiorax lang 1.B , 

„ in der .Mitte brdt . 1,4 „ 

„ vorn breit . . . . ü,6 „ 

Abdomen lang 3,3 , 

breit 2,0 , 

Tars. Suiiiniu. 
1,0 = 7,8 .Miu. 
1,0 = 7,0 , 

o,<; = 4,0 , 

O.y = 7,3 „ 

Der i:ei)lialothorax, die Xluridtheile, die l'alpen und die Beine hell gelb, letztere bis>- 
weilen mit dunkelen Hingen aiu Ende der dlicder mni in der Mitte der Tibien. Das bell- 
graue Abdomen, Uberstreut mit kleinen weissen l-'ieckeii, liui innten drei i'oar »chwarzei'. 
Sie Mitte des Haucheä ist meii^t rein gnu mit nnem «waaeD FIfldc biitter der Eplgyne, der 
aus 80 uefärbten Funkten besteht. 

Der ('e|)hulothorax um den füntt- ii l iieil langer alis breit, vom weniger al.s halb so 
breit als an der breitesten Stelle, oben reeht hoch gewölbt, etwas hinter der Mitte am 
höchsten und hit-r durch die InnL'e Mitlelrit/e tief eingeschnitten, die den Kopftheil be- 
granzenden Seitenfurchen nur w< iiig bemerkbar, der Cl} i»eu8 nur halb so hoch als der Durch- 
lUeKür eines vorderen .Mittelauj;es- 

Von (ibt^n i,n s( lifri t-rsolieint die hintere .\UKenreilu' f.ist '.^t^nfle, die voixlere stark nach 
vom ^;c1k);^i'ii trt(.ui\ii . Die beiden vorderen M.\ liegen utii ihren Durchmesser von ein- 
ander und fast um das l'/j lache desselben aowobl von den vorderen SA als auch von den 
mibedeutend klciiKU n liintf ren .M.\, wetrho um ihren Dinrhitiesser \m einander entfernt 
&ind. Uie 4 M.\ bilden eii» weit höhere^ nL Uieiles, hinten lau weuig ächmftleres Viereck 
and die weit Ideineren SA betindeti sich dicht beisammen an einem niedrigen Ilügelchen. 

Die vorn nm.s!$ig genßlbten Mandibeln etwa» kOrzer nnd dOnner als die PateUen dee 
ersten Deinpaares. 

Die vorn stumpf xtigi>»^pit/te Lippe breiter als lang und die Maxillen fittt ttngw als 
breit. Das gewölbte, mit einzeinen langen scbwansen UArchen besetzte Stemnm nnr wenig 

langer als breit. 

Das länglich eifömige Abdomen ist ganz dünn bekleidet mit kurzen dunkelen Härchen. 
.'\n Jttlf-ii Cliciii rn ilcr Heine sitzen recht iinregelma.>isig gestellte lange scbwai-aeStnchel« 
borsten, die an Lange die Dicke der (üieder meist weit übertreffen. 
Mann. 

TütallrinLT 3,2 .Mm. 

Clephalothorax lang 1»^ « 

, in der Mitte breit . Iß » 

„ vom breit .... 0,6 ^ 

31* 
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AtNloiiten iBojf 1,8 Mm. ' 

, brrät 1,2 ^ 

Fem. Tat, Tili MtUit. Tars, äuuitim. 

1. Fnw: 2,0 0,6 1,7 1,9 0,9 = 7,1 Mm. 

2. , 1.7 0,6 1,4 1,7 0,9 = 6,2 » 

3. , 1,0 0,3 0,8 0,9 0,6 = 3,6 , 

4. „ 1,7 0,5 1,4 1,6 0,8 = 6,0 , 

Dm weit kleinere und schlankere Mannchen ebenso gefilrbt, sein Cepbalolhorux aber 
in der hinteren lliilftv um die Mittelritze herum nicht BO boch erhoben. Die Stacheln an 
den lieincn zahlreicher und noch langer, besontlei-s vorn und unten an den Schenkeln rh-s 
ersten Paares. Die 'Hbien des zweiten Paares nicht dicker und ebeii&o bcstachelt. Linien 
am Ende der C'«.\a I ein stumpfer Dorn. Oben an (ler Patdia der Palpen nur eine Bonte. 

Washington D. C, Baltimore, Florifl;t, N Curolina, 

Emerton halt diese .\rt für identisch mit i;. gibbcroäa Iltiitz, was durchaus nirht der 
Fall ist, beide Arten sind allerdinjis einander st lit ahnlich, unteFBChciden sich aber in der 
Geslaltunff der ({e.schlechtstheile und namentlitli in der larbung wesentürli E i^iblnrosa 
hat oben auf dem lUliken des Abdomens 2—3 uiiii aa jeder Seite desselben 2— a scliwarze 
BCiHleir, wihrend E. maculata auf dem hinteren Theil des Abdomens mir mehrere Paar 
adnraRer runder Flecken besitzt. 

Epeirii repUHs n. 8p. 

Tab. XII fig 182 Mann« fig. 182 a Palpe. 

Mann. 

Total lanjiie 4,0 Mm. 

CephalotbMax lati|{ 1,9 „ 

in dei' Mitte breit l,r> „ 
, vom breit .... 0,6 , 

Abdomen lang n 

n l>reit 1,4 „ 

Fem. Pat Tlb. MeUL Tars. Summa. « 
1. Fkw: 1,7 0,7 1,4 1,6 0,6 = 6,0 Mm. 
8. , 1,5 Ü,7 1,2 1,3 0,6 = b-i „ 

3. „ 0.9 0,4 0,6 0,6 0.4 2,9 , 

4. „ 1,3 <»,fi 1,1 1,1 0,6 = 4,7 . 

Der ganze Vorderleib, die Palpen und die Ikine gelb, die AugeubOgel schwarz, das 
Abdomen hrftnlicb gelb, mit 4 achntalen nndeutUdien weiaalMen LAngebändein auf dem 

Rücken und grossen schwarzen Flerken auf dem liintpren Thfil desselben Die Spinnwarzcn 
dunkel braun und auf detn IlUcken viele rötlilicb gelbe Punkte auf welchen kurze iiarchen sitzen. 

D«r Cepbalofhorax etwas langer ais Femur I, ni^fUir nm den fttnften Theil iBnger 
als breit, vorn wfni-ür als halb so bri'it als- nn der hreitp-itcn Stflle, oben nicht sehr hoch 
tyid ati dor kurzen und tlachcn Mittelturcbe am höchsten. Dioden Kopf begrftiizenden Seiten- 
ftaitih«« Icanm bemerkbar und der vordere, £e Hitteinigui .tiagende TImH' deaeelben xiem- 
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lieh hei vorragend und daher dur Cljfpeiis höher als der J)iircbiiieneff «tiM» vordann 

MitUilaugee. 

Von oiien gesehen erscheinen beide Augenrdien gleichmässig and raoht stai-k nach 
Tom gelx^en. Die beiden vorderen MA Vw^en um ihren Darchuiesser von einander und 
«benso «eit von den etwas grösseren liinuren MA, welche kaum mehr als uui ihren Radiiu 
von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein eben&o llolMS als breites, hinten ein wenig 
schmaler(>s Viereck. Die kleineren SA sitzen dicht tieiMOiinen und von den vorderen MA 
onjjelähr 1^/2 mal so weit als diese von einander. 

Die vom nkht gewölbten Mandibeln kOrzer als die Patellen und dünner als die Schenkel 
de°i ersten lieinpaarea. IHe Mundüieile sowie das flache, Iftngere als breite Abdomen bieten 
niflits P.eisoiiileres. 

Die Beine an allen Gliedern mit Stacheln besetzt, die an den PatsOen ood TIbieil 
recht lang sind. Die Tibicn II nicht dickn <\U di.- ersten Paares 

Das Iflnglich ovale, hinten und vom ^lerundet«^ Atxloiucn uberragt niii tjeinen hinteren 
Enden die Spinnwarzen ein wenig. 

Creecent Citj, Florida. Suniolung Marx. 

I^r» fonÜMt» Keys. 

Tab. XII Iii;. 183 Weib, tig. 183a Cephalolhora.x von d.r Stitf. fi-. 183b Ei>igyiie. 
Keyserling Beschreib, neuer Orbiteiae. Sitzungsber. d. Isis, Dresden 1B63 p. 134. 



Weib. 

Totallange Aß Mm. 

Cephalotborax lang Ifi n 

a von bnit .... 0,7 , 

„ hbitm bnk ... 13 « 

Abdomen lang . 3»1 » 

9 breit 2,0 , 

1. Pubs 5,4 , 

2. . 4,0 . 

3. . 3,0 „ 

4 ö,(> , 



ber Cepbalotboi'ax htl hinten wenig schmaler aU lang, vorn nur halb so breit als 
btaiten, in der hinteren HtUlte sehr hoch gewölbt, fthnfich wie bei Ero vtrieguta K., and 
mit ctiuuii Langseindruck in der Milte versehen. 

Augen; Die beiden vorderen, mittleren »leben fast ebenso hoch aber dem Stimraode, 
ah rie von den hinteren entfernt sind, die etwas grösser tmd einander vnbedeiikeiid mehr 
g)>nahi;rt .siiul. Die seitlichen liegen dicht beisammen auf einem kleinen Ilflgelchen und Bind 
von den vordem, mittleren wenig weiter entfernt als diese von einander. 

Die Mandibeln sind etwas kflmr als das Sterrami ond vnm wenig gewölbt. 

Die Maxillen ebenso Iwa breit. Die Lippe ist etwas breiter ab lang, an der Basis 
otwaa schmaler als in der Mitte und vorn gerundet. 

Das Statinm ist dreieckig, etwas lAnger aia bnit, mit «fainlnen Httdim beUeidet, 
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und Uiit schwuclieii Krboliungen am Rande verseben. Alle lieber tH-.si;hriil>eiicii 'ibuUe 
rind gelb. 

Füssc, ebenfalls gell», mit wcnii; diinkU iu lüid^iiitdern, bimi an den bddtii «islcn 
Paai'en folgeiideniia&ien bt^siachelt: Üas Keuiur bat oben vier, vom zwei und hinten einen 
Stachel. Die Patolla oben «wei nod Untm ebMn; die Tibi» unt«» sw« Beiben von je zwd, 
oben /^^t'i und jederseitc xwei; der Metutamu onteii «m AnfftiHse scwei nebeneinuider und 

ebciiüo oben zwei. 

Alle diese Stacheln eind aebwan und grOastentlidtR tinger als der Durcbmeawr de» 
<iliede» an dem sie stehen. Am Ende der Tarsen steht eine aus gezahnten KeaUen im- 

bildete Klaue. 

Palpen gelb mit schwar/en Stacheln an den letsten Gliedern. Der Femnraltliei) ist 

lftn$,'er als die bdtU-n darauf folgenden Glieder zusAmmen oder da^ letzte r;iiod. Der Patellar- 
Uieil ist un^eßllir halb so lan^ ab> das vorletzte Glied. Am letzten Gliede stellt eine ge- 
ifthnte Kralle. 

Dii^ Iiin;,'lhli.'. um ein Dritttbeil Inii^'ert* als breite Abdomen ist grau mit \v> is>riii 
liande um Vordcrrande und drei l'aar weisne Flecken in der >litte. Gau/ am Knde i^teben 
oben noch zwei grosse aehwane Flecken neben einander. Der Bauch ist ebenfaÜB gran, das 
I^f,n,n('ii und die Spinnwar/cen braun. 

Das Kpigynen bat eine ovale l'aüt dii-teckigt; Form und jederseits auf der lünteren Seite 
dnen ii$anz Hadien breiten Eindmck.' 

Fatria: St Fe de Bogota (N. Grenada). Zwei Exemplare in nwiner Sammtoiig- 

Epeira Tk^laii Walch. 

Tab. XII rts. 184 Weib, tig. 184 a Varietttdasdben, lig. 184b Abdmnm von onten, 
lig. 184c Epigyne. li^'. 184 d Mann, lig. 184 e Palpe von der Säte. 

IWl Fpeira T!ii' i>si M'rtlrict naer In.s. .\pt. II p PI 18 fig. 4. 



1047 — iii»nj,'arcva Waick. Ins. Apt. IV p. 461». 

1863 oaxaeensis Keys. Sitningsb. d. Isis, p. 121 Tab^ V fig: 15—16. 

■STi — man^areva K. Kocb Aiaobn. Austr. p 8^ Tab. VII flg. 4-öw 

1877 — — Tlior. lüyjai Malesi e Pap. 1. d'Ji. 

1878 „ _ id. ibid. II p. m 
187H - triangulifern id. ibid. II p. 297. 
1878 — Theisii id. ibid. II p. 3iM>. 

ISBi - — id. ihid. III p. 114. 



Weib. 

Tot&U&nge 14,2 Mm. 

Cepbalotborax lang 5,5 , 

in der Mitte fardt . 4,2 » 

0 vom breit ... 1,9 

Abdomen lang 10,0 , 

j, breit 9,9 » 
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Fem. 


Pat. 


Tib. 


Metat. 


Tars. 


Suiiiiiin. 


1. 


Kluse: 


6,0 


A3 


5,0 


6,9 


1,9 = 


21,1 Mm. 


% 




ß.6 


8.2 


4.1 


5,0 


1,6 - 


18,0 n 


3. 




4,<:i 


1,!' 


2,3 


2,0 


1,4 = 




4. 




6,U 


2,a 


4.5 


5,3 


1.6 = 


19.7 , 



Dleae Art ist von Dr. L. Koch und Fn/L Thrnwll m gönn iMMehrUI)» und von ktzterem 

sind die verschiedenen Varietäten auch besonders aufgeführt worden, so dass es übeiflüiisij» 
ei-ticbeiueii köunte, hier iiocbiuals /u tliun, Jedoch um deii,Vergleidi uiit den ilu- itabe 
stehend««, sehr ähnlichen Arten m erleichtern, gehe ich eine hnree llescbreihttng. 

Der Cejthalothorax .-'«'H» mit scIiniaU-tn braunem Hanrli' r der Mitte, da» iiif i^t nur 
bis ioai hinteren Ende der MittelritKe reicht und breiterem an jeder äeite, dtu» etwas Qber 
dem Settetmtnde beginnt, die Mandibeln gelb, die vom heil genindeten Maxilien, die Lippe 
und das Stcrnum schwarzbraun, luf l- tzteremein «-dimnlfs „'olhi ? I.nnu'>banfl in f?f>r Milte, 
d&8 den Vorderraud desfielben tueiät nicht erreicht. Die ISeine ^elb, die Schenkel derselben 
meist nn £Me, die Patellen ganx, die Tibien am Anfange und Ende , die Uetatanen am 
Anfange, in der ^!itt^■ utid iim Knilc, <Ii- 'IVir-tMi nur in der Ilinllirifftc l:>raiin hb «clnvnrz. 
bei ioi Ganzen be^l gefärbten Exemiilarcn U eten diese dunkeleii Uiiijje weniger hervor, bei 
anderen dagegen sehr stark nnd sind die Hchenkel dar beiden Vorderpaare oft ganx bratm, 
wätircrid (lic di'i' liinteri'n bciiini bis an das Knde L'clb oder lirll rol!il)r:iuii md^irlit McilM'n. 
Der KUcken des Abdomens ist mit eineui breiten lieller oder dunkeler braun gefärbten, oft 
gelblich geHockten und an den Seiten wellenfilimilfir hellw begrftnzten Bande versehon, in 
dem ein nach Mnffii zu »pitz auslaufiMuii s ^rlnnalc» weis-i s oder m Ihliches lleigt, dU vom 
aoi toeitesten aus mehreren l2— 3) Dreiecken und hinten scbm&ler werdend «OS einetn zn- 
sammenblngenden Bande oder mehreren Flecken besteht Aasserdem liegen an jeder Srite 
am Rand des braunen Üaiule.s klt ine ovale, schrill,'« ur>trllt>"' weisse, oder wenigstens liell»^r 
gefärbte, an der oberen Seite meist schwarz bcgränztc Flecken. Die gelblich gefärbten 
Seiten haben scbrlge ansteigende branne Bftnder and der schwarte Rauch hat zwei in der 
vorderen IlAlfte ein'^e'srlmnrtc oder .lucb Lianx LTthcilti- w.'isse i,AngsbAnder nnd vor den 
Spinnwarzen an jeder Seite einen oft undeutlichen helleren, rtuidlichen Fleck. Die Uekleidung 
des Gephalotborax und die der bellen Stellen der Beine beetebt ans feinen weissen Hftrchen, 
die der donkelen an letxteren ans whwanen nnd die Stacheln sind sltmmtlich brann oder 
schwarz. 

Der Cephalothorait kurzer als Femnr I, etwas langer als Ubia 1, fast am den vierten 

Theil länger als Iireit, vinn niclit l'uu/ imlb so bveii als an der breitesten Stella, dImmi /ieiu- 
lich niedrig und aut lieginn der recht langen und tieten Mittelriuce am böchbten , von da 
meb den Aagen zn ganz sanft geneigt Die den Koi»ftlieil begiftnzenden fSHtenfiircben flach 
und der Clypens nicht ganz so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen redit stark nach vom gebogen 
(recorvae). Die beiden vorderen MA liegen etwas mehr als nm ihren Dorchmesser von dn- 
ander und fast ebeuso von den nur wt-nig kleineren hinteren, welche nicht ganz um 
ihren Uurchmessev von einander enttemt sind, üle 4 MA bilden «In dui ebenso hohes als 
breites, hinten achmhleres Viereck. Di« wh liDehsteitt den dritten Thdl flirw Darchraeasen 
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Ton einander entfernten, weit kleineren, anf niedrigen HOgelcbeQ siUeiiden SA liegen von 
vorderen MA 3 mal ao weit als dies« von «inander. 

Die vom gawNblMi HandAieln «twn kflmr und wenig didter als (Ue Fatellen des 

ersten lieinpaares. 

Die MaxiUen bo lang als breit, die Lippe breiter als lang und das Stemuui nur wenig 
Uager als breit. 

Die fein behaarten Beine sind mit xahlreichen Stacheln an allen UUedem, mit Ans- 
nabme der Tai-sen, besetzt. 

Das meliralsiNnd«D vimenTbralllngeraablmdteAbdoinflnliatebMeift^ 

Mann. 

Totallftnge 11,0 Mm. 

CqdialotlKiraz lang 5,3 , 

, in dar Milte breit . 4,3 „ 

^ vorn birtit . • ■ . i,5 „ 

Alfdomen lang 6,3 • 

„ breit 3,3 , 







Fem. 


Fat. 


Tib. 


Metat. 


Tars. 


Summa. 


1. 


Fuss: 


M 


2,3 


ö,3 


6.3 


1.6 - 


21,9 Mm. 


2. 


?> 


5,6 


2,0 


3,8 


h,\ 


1,4 = 


17,9 , 


3. 


t 


3,9 


1,4 


2,1 


2,7 


1,2 = 


11.3 „ 


4. 


w 


6,3 


2,0 


4.4 


5,8 


1,3 = 


19,8 „ 



Dit' Zeicbiiun^' und F;lrbun^' des Mannes ist der des Weibes sehr fthnlich, meist nur 
weit liellei. ho dass die lüiige au den Beinen weniger deutlich hervortreten. 

Der C'ephalotborax ebenso lang als Tibia I, vorn ungefähr nur den dritten Theil so 
breit uIh uii der bi^dtesteii Sudlc und in den Soitf^n starker gemndet, oben niedrig gewölbt 
mid die beilenlun:lien des Kopfes kaum bemerkbar. 

Die Stelinng und Grössenverhaltnisse der Augen sind iüinliche, mur bilden die 4 MA 
ein etwas längeres ak breites \ ierei k und die anf re( ht stark hervortretenden Ilügekhen 
sitzenden SA sind von den vorderen, auch auf einem weit vorragenden Theil sitzenden MA ^ 
nidit ganz doppelt so weit entfernt als diese von einander. 

Die Stacheln an den Beinen sind zahlreii her und kräftiger. Unter der Coxa 1 sitzt 
ein zalinartiger, stun)pfer und etwas gekrüiiiniter Hocker. Die Tibieii 11 »ind nur wenig 
didter als die Tibien I, gleich am Anfange etwas geki'ümmt, hier mit mehreren langen und 
weiter mit sehr /alitreicln n kurzen und dirken Stacheln besetzt Die Zahl und Starke dieser 
Stacheln wt)ch.^t:il libri^unü bedeutend nidem grosse Exemplare deren meist melir haben 
ab kleine. 

Dnfi lün^^tichr Abdomen ist duiipelt so lang als breit. 

Von dieser in l'ol) nesien , Ausualien etc. weit verbreiteten Alt i>ali ich Ivxuupiar« 
von Westindien, aus Mexico und Guatemala. 

In der GrOsK wechselt dlsse ehsiiM sdir «Is die netstSD andsraa Arten d«r Gattung 

J^peira. 
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Epeira vm-iahili» Klvs. 

Tab. XII fig. 185 Weib, tig. l&äa und I) Kitigyut;, hg. 185c rechte männliche Palpe 
von der Seite. 

1863 K p e i r a varUbilia Kctyaerliag. atzangKib. der Joi sa Drefld«n p. 126 Taik VI fig. 1^ 



Weib. 

Tot&llflnge 73 Mn. 

CepbaloUiorax lan^ 3,0 , 

„ in der Mitte breit 2,3 „ 

» vwn bnJt 1,4 , 

Abdomen lanj; -'^-i » 

, bieit 3,2 

Fem. Pat Tib. Metat Tars. Summa. 

1. Fusß: 2,2 1,1 1,8 1,8 0.9 = 7,8 Mm. 

2. , 2,0 1,0 1,6 1,6 0,8 = 6,9 , 
S. , 1,6 0,8 0,9 1.0 0,6 = 4,8 » 
4. „ 2,0 1,0 1,8 in 0,8 = fi,9 . 



Der ganze Cepbalotborax, die Miinditieile, d-dn äteiHum, die Pulpen uud die Beine gelb, 
nnr die Lippe oft braun. Die Grundfarbe des Abdomens variirt 8«br, bald erscheint de bell 
gelb, bald aber tincli i othlii h gelb bis roth oder dnnkel brann. Auf dem RQclcen treten stets 
drei unregelmAssige acli würze B&nder, mehr oder weniger deutlicii hervor, von denen das 
BcJimilate in der Mitte liegt und die beiden breiteren die Seiten des oberen Thdls dee Ab- 
domens einnehmen. In diesen hcliwai'zen Lftngsbandem erbtickt mnii viele weisse, nnn «rol- 
mässig vertheilte Striche und Fieciten. Die Stuten sind meist dunkel und der Bauch ist 
hell geftrbt mit adbwanem Fledc in der lOtte zwiadien bntaaer Epigyiie und eebmurMi 
8pinnwarzen. 

Der Cephalotborax weit langer uk laiiux I, iiaiiiii länger als Fatella und Tibia I, nicht 
ganz Ilm den vierten Tbeil Mm^er als breit, vom mehr als Imlb so breit als in der Hitte, 
oben mAssig gewölbt , in dt r Mitte des Kopftheiles aiii luH hsten. Die den Kopf beso'Anzenden 
S«itenfurchen und die MittelgruU: mciit tief, der Clypeus höchstens so hoch als der Durch- 
mraser eines vorderen Mittelaages. 

Von oben gesehen erscheinen beide Au^^enieihet! in^'SssiL', aber deutlich nach vorn >j"- 
bogen (recnrvae). Die beiden vorderen .MA Wagan um ihren Durcbiu(^b«r von einander und 
etwas weiter von den kaum kleineren liinteren MA, die auch um ihren Durclimener von- 
einander entfernt sind. Die 4 M.\ bilden ein etwas höheres als breites, hinten nur wenig 
schmaleres Viereck. Die dicht beisammen liegenden SA sitzen, weit von den MA, an den 
Ecken des Kopfes. 

Dil' fTPiteren als liiii^^en MiLxiilen, die Lippe und das niässig gewölbte Sternum bieten 
nIchiB Besondere«. Die vom gewölbten Mandibein so lang als die Patellen und »o dick als 
die Schenkel dea ersten Bernpaana. 

Da* ÜMt um den dritten Tbdl Mogere ala breite Abdomen, vorn and an den Seitn 

»■ K«f >li«e, ipijfcfc OHww »*. CT. 38 
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gerundet int hinten hoch and Qbenagt mit a«inea fltnmpf ngeapltiteii, oberen TlMa ein 
wenig die äpinnwarzen. 

Die imr ndt wenigen imd schwache Stacheln be8etot«n,4annbehaaiiett Bein» «bidkiin. 

Mann. 











ö,0 


Min. 




Cephalotlionix lang 


• • 


n « a 


2.5 


K 




, in df 


1 Mitte Imil 


'2,1 


n 




, vorn 


breit 


■ « ■ 


1.0 


n 












n 










2,2 


ij 




t'euK Fat. 


Tib. 


MeUit. 


Tai-s. 


SammH. 


1. 


Vmi 2,2 1,0 




1.6 


0,9 


= 7,5 Hm. 


2. 


1,9 0,9 


1.2 


1,3 


0,8 


= 6,1 „ 


3. 


1.4 M,I 


u.y 


1,0 


0,5 


= 4,5 , 


4. 


1,0 0.8 


1,4 


1,6 


0,8 


= 6,5 „ 



Deiu \Yeibe ähnlich gefärbt, der Cephalothorax verhaltniä.smugsiK breiter, niedriger ge- 
wölbt und vorn acbmAler, die Beine mit zahlreicheren and kr&fügem Stachebi besetzt, Tibia U 
nicht dicker ab nfaia I aber «ttiker heatadmit» & Angen in IhnUcber Stellang an emante 
und die spitze Aussenecke der Uaxillen recht atark herTortretend. Oer HOcker unten am 
Ende der Cosa I sehr klein. 

Bta. de liogota and Cdombia. 

fipeira electa Ke}:<. 

Tab. XU iig. 186 Mann, 
Xeyaarltng Nene Spinn, a. Amerika VI. Verhandl. d. t. b. Geaellacb. Wioi 1882 p. 196» 
Mann. 











2,6 Mm. 






Oepltatetliorax ian? 






U , 






- in der Mitte breit 


1.0 „ 






. vorn breit 




0.4 , 












1.6 n 
























0,4 , 






Fem. Fnt 


m 


Hetat 


l^r». 


Somna. 


1. 


Posa: 2,1 0,6 


1.9 


i'.O 


1,0 = 


7.6 Mm. 


2. 


» 1.8 0,5 


1.6 


1,7 


o,y = 


6.4 „ 


3. 


1,0 0,8 




1.0 


0.5 = 


8,6 „ 


4. 


1.8 n,4 


1,4 


1.« 


0,7 = 


ri,9 , 



Cephalothorax gelb, mit ganz schmalen äaoiu an den s>eit«nrandern und so gefärbter 
Hittelritze, der Kopf vom zwiechen den Augen anch schwarz, Mondtheile, bternum and Goxen 

d^^r Heine selb mit »chwftrzlichem Antlnap. Heine und Palpen braunlichKelb. Abdomen weis?, 
der Bauch de8«elben scbwarxUcb, eben&o nn den beiten so gefftrbte Klecken, oben auf dem 



« 



Digitized by Google 



— 251 — 

Rücken ein schmales schwarzfrcfti btcs r.nii^'Nl>uiul und jederseits desselben fünf iiinde schwai-ze 
Flecken, die zum llieil dordi geki-üminte t^uersthcbe mit, den gegenQbeiiiegeodeD ver- 
banden sind. 

Cephalothorux reichlich tnii den viei tf-n Tlieil Irmger als broit, vom sehr srhinal, kimm 
so lang als Tibia lY, oben nur Üaeh gewölbt, am Beginn des letzten Enddritttbeils am 
hOelisten raid von 4» ni Aiigein hin mir lanft g«ndgt 

Die den Kopftbeil begrfln?Hnden SeiUnfunhen sehr flach, nnd mir im nntoren Theil 
überhaupt bemerkbar, Mittelritze schmal. Der L'l}'i>em3 fast ebenso hoch, als der Durch- 
messer der ▼orderen MittelMigeD, dt dieM w den Saiten ebiee starken VoniimiigtB de» 
Kopfes sitzen 

Die vier, ein ebenao langes als breites, hinten deutlich schmäleres Viereck bildenden, 
fj^deli groMfln BGltdangai räcblidi drebnnl so gn» als die uf einem HQgeleben dicht 

beisaroircn sitzenden Seitenaogen. Von oben gesehen crscheitit die hintere An,i,'tnrrihc fast 
gerade, nur unbedeutend nach hinten gebogen (procorva), die vordere stark nach vom ge- 
iMgen (reenmi). Die beiden hinteren Ifittehmgen liegen kMun am Onen Radios von rin- 
einandei, si( htlidi weiter von den Seitenaugen und um ihren Durchmesser von den vorderen 
Mittelaugen, welche auch um ihi-en Durchmesser von einander, und nur halb so weit von den 
Seitenangen entfernt sind. 

Die vorn im oberen Theil kaum f?ewölbtcn, nicht diverfdrfnden Mandibeln höchstens so 
dick als die Tibien und nur zwei Dritttheile so lang als die Patelleu des ersten Deinpaares* 
Die Endklane gans kvrs, und an den lUndern des Falzen, indenäesidi1«gt,kieineZI]indi«n.> 

IMe Maxillen nicht langer als breit, vorn mid an der Aussenseite gernndet, nn der 
Innenseite vorn auch gerundet, hinten um die halb so lauge, breitere als lange, und vom 
ganz stmupf sofespitste Lippe stark •vageechnitten. 

Das flach ^tnviilble. herzförmi^'c Sternum ebenso lau? als breit Das vom nnd Unten 
gleichmassig gerundete, walzenförmige Abdomen doppelt so lang als breit. 

Die dOnn behaarten und nur an den Scbenkebi, sowie an den Tibien der beiden enrten 
Paare mit einigen btaclie!ar(i:4eri Borstenhaaren besetzten Ueine recht lang und dünn, das 
ente Paar fünfmal ßi lang als der (Jephalothorax, das vierte nur unbedeutend kürzer als 
das «weite. 

Biwiüen: Provinn Anammis. Ein Emmplar In dar SnouDlimg das Rar. Ounbiidg«. 

JBpeim ftuM-vUitote Kays. 

Tab. XUI lig. 187 Waib. Hg. 187* EpigyiM, Kg. 187b Hann» fig. 187 e mftnnUebe 

Palpe. 

1863 Epeira fnaeo-vittata Keyaerling Sttsongaber. d. Iris in Dresden p. 129, Tat». VI 

ig. T-«. 

Weib. 

Totallange lü,9 Mm. 

CapbalotlMHrax lang 3,4 » 

, in der Mitte breit 2,2 „ 

, vorn breit ... 1,2 , 

82» 
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Abdomen lang 7,5 Mm. 

^ breit 3,0 „ 







Fem. 


PaL 


Tib. 


Metat 


Tara. 


Sunaia. 


1. 


FuBS: 


3,3 


IJ 


3,3 


3,6 


1,2 = 


13,1 Mn. 


2. 


» 


3,1 


i,e 


3,0 


3.2 


1,1 = 


12.0 . 


3. 


- n 


2,1 




1,3 


1,4 


0,9 ^ 


V . 


4. 


n 


3,8 


1,5 


3,fl 


:\2 


1,1 = 


I2.f. , 



Der Ce{»batoUu>nuc gelb bis dunkelbraun, die MiUeiritze b&aäg oocb dunkler, dieMund^ 
theil« die Palpen imd Beine ebeiuo, dee Stermin oft eehtnurxbnum, da« Abd^Nnen gelb 

mit breiteni dunkelcn Langsbandc ülier der Mitff: des nürl<cn-s. in weldiem ein sclinialfS 
noch duukeleres liegt. Uaiuc dunkel gefärbte sind aacli an den Seiten schwarz und haben 
am Bauche «In breiteB ecbwanes Länpband. 

r>i'v Ceplwilotlioiax nur unbedeutend Ifui^ei- als reniur I oder Tibia I. fast um den 
dritten Theil langer als breit, vom etwas mehr ah halb ao breit als an der breitesten Stalle, 
eilen massig hoch und ganz hintan am haehsten, von da nadi Tom zu sanft, naeh Muten 
lecbt ülcW abfallend. Die den Kopftbeil bekränzenden Seitenfurchen wenig benierkbar die 
Mittelritz« ziemlich tief und lang, der C^ypeus etwas niedriger als der I>nrchme8ser^ eines 
-voideren IfltteUrages. 

Von oben betrachtet erscheinen beide Aa^renreiben deutlidi na* Ii vorn ^ebo^reii i'recm'vae) 
md die vier gleich grossen Mittelaugen sind etwsä grösser als die Seitenaugen. Die beiden 
Twdeirwn MA Hegen mn das iVs fittbe Hures Dorchmessers von efaiander und i^bemw weit 
von den nur um ihren Durchmesser von einander entfernten hinteren .MA. Die SA sitzen 
um ihren Radius von einander und von den vorderen MA drei mal so weit als diese von 
einander. IKe 4 IIA bilden ein ebenso boliee als breites, bhiten schmlüeres Vieredr. 

Die vftin schwach gewölbten Mandibehi etwas kürzer und kaum .so dick als die l'atellen 
des ersten üeinpeares. Die Maxillen ebenso lang als breit, die Lippe nur wenig breiter als 
lang und das flach g««5lbte Sternnm nngeAthr am den dritten Theil Uoger als brnt. 

Die mfcsii^ lantien lieine sind an alien Gliedern mit >^t.iibe!n besetzt 

Das vom und hinten ziemlich apitz znhiofende, hinten die Spinnwarzen stark über- 
z^nde Abdomen weit mehr ab dqipelt eo lang als breit 



Mann. 

Totall.ini^e .• 7,8 Mio. 

Cephalolliorax lang 3,3 , 

« in der Mitte bnit ifi w 

vorn breit 1,2 , 

Abdomen lang 4,ä ^ 

• br«'» 2,i , 







Fem. 


Fat. 


Tib. 


Metat. 


Tars. 


Summa. 


1. 


t'uss: 


3,5 


1.7 


3,5 


3,9 


1.3 = 


13,y Mm, 


8. 




3,3 


1.5 


2,5 


3,1 


1,1 = 


11.5 ,. 


3. 




2,3 


0.9 


1.3 


1,7 


(),» = 


7,1 . 


4. 




3,9 


1/. 


3,0 


3.3 


1,1 = 


12,H „ 
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Ganz ebenso gef&rbt, meist mir hdler. An duelam EsempIttMi dl» FatelU ud TiUa 

d«6 zweiten Beinpaares brtanlidi. 

Der OeplMlotliorut fitodrlg«r vwl v«rlildUil«iiiasig w«lt breiter, nur an den viert«ii 

Tbeil länger ab breit mit tiefer &Iittelritze, aber ohne den Kopftheil begrAnzenden "-^ritxii- 
forchen. Die Stellaog der Augea eine Almliche, die Seitenaogen jedoclt etwas wenigäi' weit 
«on^den Ifittefangin. 

Unten an den Schenkeln der beiden ersten Beinpaare eine Reihe »enkrecht stehender 
Stacheln und unten am Ende der Coxen 1 ein zahniönniger Höcker. Die Tibia U weit kürzer 
und «in wenig diel«- ab nUa L 

St Fi de Bogota, Gnatenala. 

Efiim ngft ft. vf. 

Tab. Xni flg. 188 EpigjiM, lig. Ifl&a Palpe dea Umm. 
Weib. 

TolallftQg» 8,7 Hn. 

C^lialoChomx Uwa 3,o , 

„ in der Mitte breit 2,0 , 

, von hrait , . . 1,0 „ 
Abdomen lan$; 6,0 , 

p breit ^9 

Fem. Fat m'lfBtat. Tars. Sbihiib. 

1. Fuss: 2,9 1,4 2,6 2,8 1,0 ä 10,7 Mm. 

2. „ 2,6 1,2 2,2 2,3 l,ü a 9,3 , 
S. „ 1,7 0,8 0,9 1,0 0,7 SS r>.l , 
4 „ 2,H 1,1 2,0 2,3 1,0 = 9,2 „ 

Ganz ebenso gefftrbt wie Kp. fusco-viUata Keys., der Cephalothorax ganz gelb oder ndi 
braunem L&ngsbande Ober der Mitte «nd an jedem Seitenrande. Die Beine gelb, an dankolea 
Exemplaren häufig un der unteren (»eite schwarz, die Mandibeln und die Maxillen gelb, die 
Lippe und das Stemum Hchwansbraim- Dw gelbo oder graue Abdomen hat am Bauche ein 
breites schwarzes Band und «af dem HOcken ein veniger deutlich hemirtrateDdes, welleo- 
förmig begränztcB in wdcbom ein acbmalea dnnJici bmooes liegt» das hBofig nur afteiii 
aiehtbar ist 

Der Ceplialotborax die Stellung der Augen, Geault der Mandibeln, Itaxillen, Lippe 
und das Stemum ebenso wie bei Kp. fusco-vittata. Aach das Abdomen cbemo gOOtaltet und 
mr der vordere hAafig abgebrochene Fortsatz der Epigyite anders geformtr 

Mann. 

Totallange f>,9 Mm. 

Cepbalothorax lang 3,0 „ 

„ in der Mitte breit . . . 2,1 „ 

„ vom breit 1|0 » 

Abdomen lang n 

n breit 1,7 , 



Digitized by Google 



— 264 — 



Fem. Pat Tib. Metat. Tu». 



1. Fun: 

2. . 

3. , 

4. . 



3,3 
2,8 

2,0 
3,2 



1,5 
1,2 

0,8 
1,1 



3,0 


3,1 


1.« 


2.0 


2,7 


1.1 


1,1 


1.2 


0,7 


2,3 


2,8 


1,0 



Gl^ht ancli ToUstlndig d«n Mlnndieii von Ep, 
Flalpen ein wenig niuiers jipstnltpt. 

Uruguay, Rio Grtmdc do Sul (Dr. vou Ibering). 



öuiDDia. 
= 12,1 Mm. 
= 9,8 . 

= 5,8 , 
= 10,4 , 

I. ftttoo-viAtata» mir Ist d» End^^der 



Epeira 

189 Epigyn«. 



Bagaaa o. ^. 



Tab. XUI lig. 
Weib. 

Totallange 113 Mn. 

Cepbalothorax lang 3,7 „ 

in dar Mitte M .... 2,6 , 

„ vorn Imdt ....... 13 • 

Abdomen lang 9^ « 



1>reit 



3,7 







l-'eni. 


Pat. 


Tib. 


Metat. 


Tars. 


Summa. 


1. 


Fnaa: 


4,0 


1,8 


3,8 


3.7 


1,3 


= 14,6 Mm. 


2. 




3,8 


1,7 


3,8 


3.1 


1,2 


« 13,1 , 


3. 


* 


2,3 


0,9 


1,3 


1,5 


0,9 


= 6,9 , 


4. 


* 


4.0 


i,e 


2,9 


3,1 


1,1 


= 12,7 . 



Hann. 



Totallange 



8.0 Mm. 



Cepbalothorax lang 3,2 

„ in der IQtte breit . 2,6 
, vom breit . . . . i.i 











• 5,0 , 






, orett . . 


• • 


• ■ fe 


. 2,0 , 






Fem. Bat 


Tib. 


Uetat 


Tan. 


onnun. 


* 

1, 


Fim: 43 1,6 


3,9 


4.1 


1,4 = 


Mm. 


2. 


, 3.8 1.5 


2.9 


3,2 


13 = 


12,7 , 


3. 


, 2,8 0,9 


1,8 


13 


03 - 


«3 , 


4. 


4,1 1,5 


2,9 


3,3 


1,1 = 


12.9 „ 



Ganz ebenso gefärbt and gestaltet wie £p. fosco-vittata und saga, vielleicht aach 



identiMh mit ietzterer, obgleich der Fortnts am vordeiwt Rüde der Epigjm 

staltet ist und die l'.f'ine ein wenig andere T^-rj^n Verhältnisse zeigen. An der Bildung des 
£ndgUede8 der Palpen des Mannchens kann ich keine Abweichung entdecken und ist die&ea 
gnuc elMiiw gefitmnt wie Ep. nga. 

Herr Professor Clöldi f\n« diese .\rt bei Kio de Janeiro und verschiedenenindireil Orlen 
der Provinz, so bei der Fazenda Calvario und in der iSerra Vermella. 
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Epein l'ambrldgil n. bp. 

Tab. XIU fig. m Weib. flg. ISOa von der Seite, fig. 190b Epigyoe^ 
Weib. 





TotaUani;( 






• « • 


. it.o Mm. 




Cepbatoiboirax Itmfs. 






. 3,3 „ 








in der Milte breit 


. 2,3 , 








vom 


bnit 




• 1,3 , 












• 6,7 „ 












• 3,0 „ 






Fem. 


Tat, 


Tib. 


Metat. 


Tars. 


Summa. 


1. Fuss: 4,2 


1.6 


3,3 


3,6 


1,3 = 


14.0 Mm. 


2. 


, 3,6 


1.Ö 


3,ü 


3,1 


1,2 = 


12,4 „ 


9* 


2.1 


1,0 


1,'2 


1,3 


0,9 = 


6..'» n 


4. 


3.9 


1.Ö 


2,6 


3,1 


1,1 = 


12,2 . 



Der Cepbalothorax gelb, meist mit dunkeleiu LAngsütrich Uber der Mitte, die ^lund- 
theile röthlich gelb, das Sternum hell bis dunkel bniun, die i'al|)en und die Üeine gelb^ 
letztere bisweilen am Ende der Glieder braun geritiL'ftt Das Abdomi^n auch gelb mit breitem 
ächwarzem Bande am Bauche und dunkeleni aui dem iiuckeii, welches letztere ein schmales 
dunkleres, jederseits von einem weissem Strich befrranztes, einscblieBst An dimkel gefilmten 
Exemplaren haben die Seiten des Abdomenn eitif n niflir oder weniger starken ivchwar/en Anflu?. 

Der Cepbalothorax weit kUncer als 1-emur i, ebenso lang als Tibi» 1, fast um den 
dritten Tbeil langer als breit, vom etwu vuHtr als halb eo breit alsanderbrdteBteo Stell«, 
oben mAsflig hocb gewölbt, -^am. hinten nm höchsten, von d.n nach vorn /n sanft, nach hinten 
recht steil abfallend. iJie den Knpftheil begrenzenden öeitenfurchen wenig bemerkbar, die 
lange Mittelrttw reckt tief und der CI.Tpeitt to lioch als der Darchmeas«!* eines vordenn 
Mittelauges. 

Von oben gesellen erscheinen beiüe Augenreiben gleichmässig mid retlii äUuk nach 
vom gebogen. 0ie hinteren HA etwas grösser als die vorderen und diese grösser als die 
nur wenig von einander entfernten SA. Dii- vorderen MA lioiieii nni ihren do|i]>elten Durch- 
messer von einander, mehr aU doppelt so weit von den f>A und tun das fache ihi-ea 
Durchmessers von den bbiteren MA, welche om Uiren Dorcbmesser von einander entfernt 
sind. Die 4 .MA bilden ein ebenso hohes als breites, hinten >i lmiilleres Viereck. 

Die vorn gewölbten iklundibeln so dick, aber nicht ganz so lang als die l'atellen des 
ersten Beinpaares. IHe MaxNlen so lanic als breit, die Lippe wenig breiter als lang ond des 
flach gewölbte Stenium weit langer als Itreit 

Die ziemlich dünnen Beine sind an allen tiliedern mit kurzen btachein besetzt. 

Das vom und besonders hinten zngespitste, die Spinnwanwn weit Qbemgende Abdomen 
«twas mehr als- dnppelt ao lang als brslt 

Ooatemala. 

IKese Art Ist Gp. Aison-vlttata Keys, aeihr ibnlich, nntencbeidet sich jedoch ausser der 
ander« gestalteten Kpigyne durch längere Beine, der Feunr I weit Ungar als der Cepbslo- 
tborax und auch langer als Femor IV. 
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Epeiru Yeniliae Keys. 

1U). XIU lig. 191 Weib, 1«. 191» nlniL Pftlpe. 
Keyserling Beitr. s. Kemtii. d. Orfaitelae. Verb. d. z. b. GeaellMk Wien 1865 p. 819L 
Weib. 

TetallAoge HO Mm. 

Oqtbalotbonx lang . . , &,0 » 

„ vorn breit S|l a 

, bbite« breit ....... 4,0 , 

AbdOdMO lang 9,3 , 

» breit .6,0 

1. Fm 19,0 

2. , • 17,0 „ 

3. . 11.8 . 

4. , 17.0 „ 

Der Ct'plialoUionix hat eine liinglicbe Uestalt und ist vorne nur balb ho breit als Iiintfii. 
Der Kopftheil ist ziemlich lang und wird vom Obrigen Xbeil dmxh Üacbe Seitenfiu-cben ge- 
trennt Bd ebuelDen Exenplam Mt dieier KSvpeitb^ 

dagegen braonrotb mit scbwInOcbem KOtperÜieil nnd «bemo gefttfatem Lftoswtricb aber 

die Mitte. 

Augen: Die beiden vorderen mittieren «bid tielldebt ein wwäg Uenrar und doppelt » 

weit voll einander entfernt als die hinteren. Die seitlichen liegen dicht beisammen und sind 
von den voiileren mittleren drei bi» vier mal so weit entfernt als diese von einander. 

Die Handäietai sind dirakelbnnn, krifltfg und Int eben so lang als das breite, ben< 
flhnnit'e, L;i'!bbraunlich gefilrbte Sternnm. 

Die Mamillen, eben so breit ala lang, sind braun, mit bellem inneoraude. 

Die Ivdter ite lange, vorne gemiidete lippe itt bnon, mit «ensem Voidemmde. 

Die Beine bind ii;elb oder roUibraun, mit scbvrftrzlichen Rinken um lüide der Glieder. 
Die Beetacbelung der beiden ersteit Paare ist folgende: Der Femor bat oben 2wei bis drei 
und vonie drei Ue vier Staebefai, die Patelh oben und jedeneits einen, die Tibia oben Tier 
bis sechs, jederseits vier bis fünf und unten zwei Reihen, von denen die vordere von fünf 
bis sechs nnd die hintere von vier gelüldet wird, der Metatanus ecbUeeslicb bat oben awel 
bi» drei und unten xwel Reiben von je irier Ue sedn Staebetai. 

Die Fällten sind ebenfalls gelb oder rothbrann. 

Das Abdomen bat eine iangliche eifitnnige Ciestalt und wird von dichten, gelUictaen 
und dnnkdbmnnen Hirehen bddeidet Oer obo« Tbdl deaelben ist gelb ndt awei Seihen 

braunen oder sdunarzen Flecken, die bisweilen mit. einander verbunden nnd meistens nur 
anf der hinteren H&lfta deutlich vorhanden sind. Der Bauch ist schwarz mit zwei parallelen 
walMein oder gelben Strichen, die neben dem Epigynen beginnend bis zu den Spinnwsrzen 
rdchen und sich dann hinter diesen vereinigen. 

Das Epigynen wird von einer breiten, qoergetorehten, znngenförmigen Decke verdeckt, 
an deren Untaran Bande man in der Mitte noch einen ganz kleinen Fortsatz bemerkt. 
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Dieser Fortsatz ist jedoch mir «I itui »ichtb»r, wenn ni<^>' Deck« etWM angehoben wird, wtt 
bei volli>t&n(% eatwkkelien Lxuinplaran ineistwis dei- I'all »t. 

TotAlUnge 10^ Mml 

OeiilialothftiHx I tn^^ .... 5,7 , 
„ vorne breit .... 2,0 , 

^ hinten hrait ... 4,1 , 

Abdomen laiik' . . ifi » 

, breit S,0 , 

1. Fan n,o , 

Ä. 14,8 , 

3. » 10,6 , 

4. 14,5 , 

Der Mann ist ebenso ii;ezei<-bnet wie das Weib und unterscheidet sich nur durch einen 
breiteren Ccphnlothorax, s-LhiDlleren Hinterleib, längere Beine und kr&ftigere Stacbeldomen. 

Dag Knd^'Ued der Talpen besitzt bfciton an der tatteren Seite des CtoMbleehteknotens 
einen kleinen, am Ende hakenförmi;: gokrtUnmten Fortsatz. 

Patria: Granada. lüin Mann und «iebeii Weibchen in meiner äanunlong. SchUess- 
licb nim ieb nodi bemerken, da« die mir vorHeigenden EKempIttia von tehr TenwhiedeDef 
GMMe Bind; m miwt das grOMte 14 mm, wahrend das Ideinste 7 nun lang ist. 

Epelr» str«nm n. sp. 
Tab. XIU üg. 192 Weib^ «g. 192« Epigyne. 



Weib. 










6,3 .\Iiu. 


Cephalotborax lang 




2.6 , 


B in tle 


r Mitte breit 


2.0 , 


» >orn 


breit . . . 


0.9 , 






4.6 , 


liL'it . . 




2,1 „ 


Fem. l'at. 


Tib. Melau 


Tars. 


1. Foas; 2,9 1,0 


2,1 2,6 


1,0 = 


2. , 2,7 1,0 


2,0 2,3 


1,0 = 


3. , 1,7 0,6 


U 1,4 


U,8 = 


4. , 3,0 1.0 


2.2 2,7 


1,0 =: 



aununa. 
9,6 Min. 

y.u . 

9,9 „ 

D' r Ccphalothora.x, die Mnndlheile, (ins -^tennun. die Palpen und die Heine hell gelb, 
das Abdomen gelblich grau, Qberstreut mit kleinen weissen l-leckeu und zwei groesen 
•ebwerzen. die auf dem hintersten Th<^ des Rflckens neben dnandcr liegen. 

Der Cephalotborax um den fünften Thei! luriner als breit, kürzer als Femur I, langer 
ab Tibia I, vom weniger als halb so breit aU an der breitesten Stalle, oben sehr hoch ge- 
-wslbt, an der tiefen und langen ÜOtta^tKe am höchsten, von da nach vom so recht schrtgei, 
nach iiiiiieti noch steiler abrallend. Den Kopftiieil begranzende Seitenfurclien nicht sichtbar 
und der Clypeue nicht ganz so hoch als der Ourcbmesser eines vorderen Mittelauges. 
T. KtjtMiiat, MmHfeni Spnhh» W. IT. SR 
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Von oben ge^tol^en erbclieincn beidi; Aii^inueilien nur uiiUHdcutcnd luuh vorn Lieho^rn 
(recurvae). Die beiden vorderen MA liegen nicht ganz um ilureit Durcluaesser von einander 
und rriddidi ebenso wdt von den'gldch gran«! hinteren HA,wielelie1(«aniwn ihr«n Badnis 
von einander abstehen. Die 4 MA bilden ein «bcnt»o hohe» als Ineitps, hinten schmaleres 
Viereck. Die weit ideineren äA «ttsen dicht beisammen und sind von den vorderen MA mehr 
als dopiielt so wdt entfernt al« diese von ainand«r. 

Die Norii m&a&y^ gewölbten MAndibeln so lang ab die hltelldn lUid dOnner ab dl« 
Scbenlcel des ersten Beinpaores. 

tKe Muxillen und die Lippe lireiter als lang, das ndt langen schwarxen Borttenfalrcben 
betetxte Stcmuni kaum Iftn^er als breit. 

Die Icraftigen, fein und dttnn behaarten Beine tragen an allen Ulicdein schwarze and 
redit staiice Staeheln. 

Das n\nh; iiiilir als doppelt so hutie als breite Abdomen rdcbt VWn W«it mf dm 
Cephalotborax und Uberragt hinten die äpinnwarzen ein wenig. 

Taqww» (lUo Gnnd« do Sal). Dr. vm Iherinpr. 

Kpcirii nlboHtriata Kev^. 

Tab. XUI ti«. im Weib, ti«. iy3u Kpi«yne, h«. iy:{b .Mann, »ig. l'J3c rechte Palpe 
desselben von der Seite. 
1865 ^: ] r i r a a 1 boBtri a taKejraerling, Verh.d. 200I. bot. Uea. in Wien p.SlöTab. XlX.lig.27— 28. 



Weib. 





Totalltnge . . . 




6,5 Hm. 






Cephalotborax lanu 










« in der .Mitte breit 


h9 n 






» vom breit . . . 


M » 






Abdomen I m u' 




4.6 , 










8,6 . 






Fem. Pat. 


m. Metftt 


Tat*. 


Summa. 


1. 


Fuss: 2,(i 0/.« 


1,:^ 1.4 


(»/.' = 


(5,5 Mm. 


2. 


. 1,9 Ü,8 


1.1 1.2 


U,B = 


5,8 „ 


3. 


1,3 0.6 


0,9 0,» 


0,6 =i 


4.H , 


4. 


i,y 0.9 




= 


♦),y - 



Der Cephalotborax roUi, vorn am Kopfe schwarz, die Mondtbeile und das ätemum auch 
roth, die Handibeln an der Spitze and die Haxillen an der Basis hftufigaehwaR. IHe Bebte 

gelb, die Schenkel I «anz schwarz, ilie anderen nur .so ueHeckt oder wie II nbt ti mit selbem 
Lftngsbande, am li^de aller Glieder und ia der Mitte der Tibien und Metataraen schwarze 
Kingc, die Palpen ebenso. Das Abdomen meist brftunlich gelb, bat auf dem RQclcen drei und 
am Bauche zwei schmale weisse LAn^sbftnder, die jederseits von schwarzen Bandern und 
Flecken begleitet werden. Bei sehr dnnkelen Kxemplaren sind die Theile jmisdteii den 
weissen Bftndem ganz schwan und die Ringe an den Beinen auch weit breiter. 

Der ('eplialotlior.ix Iflnjier als l'Vniur 1. etwas kürzer als Patella nnd Tibia IV, um den 
fünften 'ilieil Iftnger als breit, vom mehr als Iwlb so breit als an der breitesten Stelle, oben 
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zieiiilii-h ijewölbt und der t-twa* in die Höhe gekilinimte Hügel, der die Midel- 
augeu ts&üi, recht stark hei vorragend, daher der Clypeus hüber als der Dorcbuiessu' eine« 
vorderen Mittelauii^ IH« d«n Ko|iftlion begr&nzendtn Seitenforcben nnd die Mittelftrabe 
ganz flacl) und mir \M'ui),' benierkJ^ar. 

Vou oben gesehen erscheinen beide Au^etireihcn recht stark nach vorn gebogen ^recurvae). 
Die 4 kMnui and riemOeb gl^ grossen MA bilden ein reicebDaalgee Quadrat und sind 
etwas mehr a!^ um ihrtii Darchmcsscr \on fniaiitltr entfernt. Die nalie lieisMinnimi befind- 
lieben, sich aber einander nicht berührenden Qlvms kleineren SA sitzen an den Kckcn des 
Kopfes weit von den HA. ' 

Die vurn ^e^^u1lJtetl Maiidibeln etwas langer als die Fatellen and dicker als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Haxillen and die Uppe breiter als bmg, das gew6lbte Stemnn nor wenig langer 
als bieii 

Die dünn behaarten Beine nur mit wenigen und schwachen Stacheln besetzt. 

Das fast do^U so lange als breite Abdomen ist vom gerandet, hinten nigespitst vnd 

übernut die Spinnwai/en recht Ijeikutend. Seine Üehaaning besteht ans feinen schwarzen 
Härchen anU am Vorderrande sitzen zabireidie Stachdn. 
Mann. 

TotuI1:ui'2t' 6,1 Mm. 

Cephalotliorax lang . i . . . 2,3 , 

, in der Mitte br»t 1,8 » 

, vom bi^t ... 0,tf • 

Abdomen lang . 3,0 , 

jy brrit 1.4 f 

Fem. Tat. Tib. Metit. 'l'ars. ?^uiiitiia. 

1. Fuss: '2.U 0,U i,ö 1.6 U.» = ü,d Mm. 

2. , 1,8 0,8 1.2 1,3 0,8 = 6,9 , 

3. , 1,3 0,« l,ü 1,1 0,6 = 1,6 , 

4. 1,9 0,8 1,7 l,b 1,0 = 7,2 , 

Aehnlicb gezrichnet nnd KefUrbt, nur der Cepbalotborax aocb an den Seiten recht weit 
hinauf !R-b\varz. 

Die AugenbQgel noch starker hervorragend und du der iCo|>f vom schm&ler die Seiten- 
aagen den Bfittelangen mehr genftbert. 

I»ie Beine länger und mit stärkeren StJicheln besetzt, Tibia 11 katiin clii kei als Tibia I. 
Unten am Ende der Coxa kein znhnaitiger Vorsprung, sondern nur ein geringes Knötchen. 
Die Anssere Vorderecke der Maxillen spitz. 

rrdfeihor Oöldi fing diese Xn in der Provinz F,-,iiiriin Santo u?id Uio Janeiro (Serra 
Vemtella, l'azendA Calvario). Auaserdeoi erhielt ich Exemplare aus Neu Freiburg nnd 
Neu Gninada. 



33* 
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Epcira biniacnlut» CiUiibr. 

Tab. 2U11 fig. 194 WeilH % 194& Cephalotborax von der Seite, tig. 194 b EpigjrD«, 
ÜR. IMe Mann, Hg. IMd Palpe von der Seit«. 
Weib. 





ToteUange 


• • • 


• 




6,8 Mm. 






Ctopbalothofax lang 




* « * 


2,4 , 






N 


in der Mitte br^t 


i«.0 , 






r 


vorn breit 


♦ • • 


0,9 . 












5.0 , 












2.2 . 






Fem. 


i'at. 


Tib 


Metat. 


'i'an. 


Siunnia. 


1. 


Fuss: 3,1 


1,1 


2,5 


3,1 


1.2 = 


11,0 Mm, 


2. 


2.8 


1.1 


^,1 




1.1 = 


9,ö , 


■^. 




0,» 


1,6 


1,6 


0,8 = 


6,6 „ 


4. 




1,1 


2,3 


3.0 


1,1 = 


10.« , 



Der Cephalothorax, die Mundtlieile, die Palpen und die üeinc liell gelb, leUtera am 
Ende und /iiui 'l'lieil auch in der Mitte der Glieder liiniki h-r fierin^^cll, das Sternuiu orange- 
farben, das gt'lblith weisse Abdomen hat hinten auf dtui l;uckcn zwei ^lu-i^ure lanfjjliche und 
mehrere kleinere braune Flecken und iüt hinten an den :Seiten auch so };efilrbt. 

Der Ceiihalothorax kürzer als Femur I, kaum inntr^r als Tibia I, nur um ilcii h;-t«n 
'i'lieil lauger als breit, vom wenij^er als halb so breit ttls in der Mitte, ob< n rt ( ht hocli ge- 
IVlUbt, etwaa Unter der Mitte am hikh^ten, von da nach vorn zu recht stark, nach hinten 
noch ?*tiVrker Keneiu'l. Dii' lautre tind r<rlir tiff cinsihnEidfiuIf Mitlfliit/e ließt an der 
höchbten Stelle und der Kuijltiitil a,iihi uimierklidi iu den Urus-ulicii üIht. Der ("Iy|ieu8 
kann) mehr alü halb hocli als der Durchmesaer eine» vordereti Mitti lau.i 

Von oben gfsehcn er-M-lifint liif hintere Augeiireih»* ra>t r;Hlr, tuirli>ti !i- uiibfdcuteiid 
die vordere dagegen sUirk nach vorn geljogen (.returva). l»ie beiden vorderen MA iicyen nicht 
guu am ihren Dardmwaser von einander, tut dreimal so weit von den SA und reichlich 
nni ihren iMuThtnesfäer von den otwas kIHncren hinteren MA, welclie nur unj ihren IJadins 
von einander enllernt sind. Lhe 4 MA bilden ein etwas höheres als breites, hinten schmaleres 
' 'Viereck. Die kleineren SA liegen dicht beiaammen ohne jedoch eniander m berOhren an 
den Feiten eines niedrigen Hüüeli ht•ll^ 

Die vorn etwai, gewölbten Mandibeln so lan^ und dick ab die l'uiellen das ersten 
Bdnpaftres. 

Die Muxillen nicht länger als breit, die i.rppe br^tcr als lang ond das berzfönulge, 
Hacb gewölbte öternom nur wenig länger als iireit. 

Di» kräftigen Beine sind mit langen achwanen, onreKehnltaaig sitienden Stacheln ver- 
tuen. Das vierte Paar am stJlrksten und l,liii,'i'r nls das /weite. 

Das mehr als doppelt t>o lange als lireite Abdomen uberragt nicht die bpinnwar/en. 

Mann. 

■|'o*;illnn'^e 2,3 Mm. 

Cepiialotliorax lan;; 1.^ » 
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üephilotlnavx in der Mitte brat 1,U Mm. 

. vorn brdt ... 0,4 , 

Abdomen taaf 1«3 » 

breit 0,8 , 







Fetii. 


Pat 


Xib. 


Motat. 


Tan. 




1. 


Fum: * 


1,« 


0,6 


1,0 


1,1 


0.« = 


4.4 Hm. 


2. 




1,1 


0,5 


o,s 


1.0 


0,6 = 


4,0 , 


3. 




Ü.7 


U,3 


Ü,Ö 


«,« 


0,3 = 


2.4 , 


4. 




14 


0.4 


0^ 


0,1» 


0,4 = 


3,6 „ 



Der Ciplialotlioiiix ^'clb uüt dankelbraunem Strich (llur dei" Mitte des IlUckens, die 
Muudtheile, die Palpen, die iieioo und daa Ötenium auch gelb, letateres (ingeberuiu »chwan 
geBftnmt Daa Abdomen wmn, hinten aof dem Rfldcen desMlben drei Paar in einander t«r- 

lftUfen<Ip ricekeii und an ilcn Seil tri eiiÜL;*' Strhliel sowie die Lungfiideckcn .sili\v;ir/ 

Ganz ebenso gestaltet, nur weit kleiner als das Weib. Aocb die Augen in derselben 
Stellnng zu einander, die S^nangen aber ton den Mfttelan^en nicbt weiter entfernt ala 
diese von einander. 

Die ätacbetn oben an den i'atellen und oben um Anfange der Tibicn sehr long. Tibia II 
Hiebt ifidcer ak TtUa I. Unten am End« der Ooxa 1 ein stanipfer Don. 
Gnatennbi. 

* 

Bpte ieliieu Marx*). 

Tab. XIII iig. 11» Weib, (ig. 195a Epigyne, fig. 195 b Ifann, fig, 19Be Palpfe 
BynonTm Epeint tetragnatlioides Cauibr. Mol. Cmitrali Anieric. Aracbn. Araneae p. 19 
Tab. 7 üg. 9—10. 

Weib. 

Totallftnv;e 10,1 Mm. 



Cepbalotborax laii}; '^-^ „ 

„ in der Mitte breit . . . 2,2 » 

i, vom breit 1«! » 

Abdomen laii!; 7.3 r 

, breit 3,1 „ 





Fem. 


Pat. 


Tlb. 


Metat. 


Tara. 


Summa. 


1. Fuss: 


4.4 


■2,0 


4,3 




1,9 = 


17.8 Mm. 






l.i» 


4.3 


4,1» 


1,7 = 


17,1 „ 


s. . 






2,0 


2,1 


1,1 = 


V n 


4 . 


4,3 


1,5 


3.7 


4,1 


13 = 


14.9 « 



*) Oer N»me <lie<er.S|iiuue itu Mitua»criplc »ar EiicirA t > 1 1 i - n t Ii ni rl i- ^ und P. '1 fambridge 
.i<lii[irirte (teuselbeii ftlr dieselbe Art Tun (iuaMiiiala (Biuli<gw t .;Htr*ii Amurätaija Araclin. Araiieae p, 1$ 
Till). VII Ag. 9—10). >la abt-r Walckeoaer (hm. Aiit. II p. W>) uut«r dieitetn Naoien eint aadm Axi 
vuB AiMtnlien boioit« bewchriebea, so b»U idi delmdeDS fOr di««e Art ndutitnieit. (Mi.) 
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Dei" CepbaloUiorax f-'elb mit schinHtem. Mi.Jfiutichcni Kclnvnrzrm L.Tn^sstiicli über der 
Jlitte, der luewt nur in der lant^i-ii Mittelgnihc deuiliclier liervtn iriit, die Mutidtheile , das 
^lirtnnlich« Stnrnuin in 4er Irlitte, die Pallien und Beine i^clb. let/iere bei einijsen Kxemidnran 
mit runden dunk«! Hrnnnrn Fhciccn ar. ilnr Hasi» der SImcIm Iti. I»a.s itiil bnluiiliclieni An- 
fluge versehcno Abdomen bat oben über doi- Milte ein wei^.-se», mehr uder weniger deutlich 
hervortratendes Lan^cabaml mid mAen diesran aedw Pftnr scbwunsei* Meclwi», di* jedoeh bei 
nichrcnn !-Af'ni];!:irrii ymi Tlir il fohlen. I>er Ibtirh ist mit finein breiten braunen Hände 
versehen, in dc-sen Mitte ein w^luuales weisses, die >|iinnwHrzen nicht ganz erreichendem 



Der Ce]>halüthorax kür/er als I'eniur 1, fast ebenso lanji als Tibia IV, um den dritten 
Ttteil langer als breit, vom lialb Mi breit ala an der breitesten Stelle, oben niclit hoch ge> 
vOlbt, hinten an der mtssiit tiefen Mittelftmbe am hOcbsten, von da nach vom zu nnr unbe» 
dt ritoul, hinten sehril^'er «eneinl. Die den langen Kopftheil beia;riln/enden Seitenfun lien {lanz 
dach und kaum bewertebar, der Clypena etwas niedriger ala der UurchmeBser eines vorderen 
Ufttelaages. 

Von oben l)etrHi iitet ersdieinen beide AuKonreihen deutlich nach vorn y;eb()Keii (reclirvae), 
die vordere aln-r ^t ukt-r als die hiiitoi. Dir bcitlen vorden-n MA liefen last uni das 
l'/aliWhe ihres I nncliniessei-s von linaiider und ebenso weit von den weit kleineren, nur in 
ganz tKrini^er Kntfernnnff von einander sit/enden hinteren. Die 4 HA bilden ein ebenso 
Inntres als hohes, liint^n u'ini/ s> hmales Viereck. Die %t>rdcren SA, ebenso gross als die 
hinteren MA, liegen dicht an den ein weniL' kleineren hinteren SA und von den vorderen MA 
fut mal BO weit als diese von einander. 

Itic vnrn nur weni^' '.'pw.ilhien Mandibehi oiigefUir ebenso di<^, jedoch weit Itürzerals 
die l'atellen des ersten Üeiiipaares. 

Die fa$t ebenso laii»;e Lippe halb so lani; als die so langen als breiten, vorn gerade 
abgestutzten Maxillen !>as ^'an/ Harb gewölbte Sterniini w(>it lanner al-s breit. 

Dio lanj^en und dünnen Heine sind mit recht zahlreichen Stachel« besetzt, die zum 
Theil langer sind als die Glieder diele. 

Das mehr als doppelt so Inn^zc als broite Ad'lninpn lauft vorn ziemlieb SfliCs m Wld 
überragt mit dem gerundeten hinteren Knde ein vvenit; die Spiiinwur/eii. 

Einzelne dunkel gerbte ICxemplare haben aufderoGephalothocaxausMr dem Mbmnsen 
I^ande auch elm an Jeder Seite und die Beine sind mit kleinen runden bnunen Flecken 

übei-^treut. 



Hegt 



Mann. 



Totallänge . . . 
Cephalothorix lang 



4,2 Mm. 

0.6 , 

2.5 . 



in der Mitte breit 
vom brnt . . . 



Abdomen lang 
r breit 



1.2 , 
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Fem. 


Pat. 


Tib. 


Metat. 


Tai"s. 


Summa. 


2^ 


1,1 


^1 


3.4 


1,1 « 


10,8 Mii). 


23 


1,0 


2,4 


2,7 


1,0 » 


9.4 , 


1.4 


0,4 


1.0 


1,1 


0,5 = 


4,4 , 




0.7 


2.0 


2,1 


.0.8 = 


7,8 , 



Dtt- Cepbfttotbonx bell orange^elb, aber der Hitt« ein acfamaleB and rnidentUcheg 

dnnkeles Kand, die tSeitenrander schwarz i,'es;iiiiiit, die .Mundtheile, die I'a!i)en, die Itcine nnd 
das ätemum gelb, letzteres an den äeiteu braun. Du bell uiclblicb graue Abdomen liat auf 
dein Rocken dn in der Mitte beUeree, an dein Seftoi weUttif6rn]i^' begrinztee niid mit mebreren 
Paar schwarzer Flecken vemhini s braunes LAngsband. Der Üauch ist ebenao wie bei dein 
Weibe mit einem breiten bnuuieu, in der Mitte hellerem Bande vergeben. 

Der Ce]Aalotborax verbAltniatm&ssi^ breiter, nur am den vierten Hietl länger ale breit 
und vom weniger als halb 8o breit als in der Mitte. Die Auften stehen daher gedränj^ter, 
die beiden growen vordereii MA Uegen nur um ihren Durchiueflaer von einander and ebenso 
w«t von den verdem SA, welche nur nnbedentend grösser sind ab die Unteren SA. 

Das vorn und hinten gerundete, do]>peIt so lange alfl breite Abdomen Obemigt katun 
oder nur ganz unbedeutend die Spinnwarzen. 

(iuateniala. Herr Marx em|tring aodi am Florida einige Exemplare. 



Cyi'tophora. Sinuiu. 

1864 £. äiuiou, üist. Nau d. Araigum, ffou^ti t'yrloitlwi-a. 
1874 Id. Lea Ambnidee de France I. p. 89. 

Cephalothorax lftnf.'f r al> breit, niedrig, Hatli K' ipffheil vonif v< rN( limiilf rl iiitlit ^,'6' 
wölbt und ebenao flach ab> der Itruüttbeil, welcher luil tiefer Uückengrubc versehen uud durch 
4ietttHcbe Settenfiircben vom Kopfthelle getrennt ist. 

Augen klein ; dii vordi i fii stehen beim Mflnncben gleicliweit von eiuander, beim Weibchen 
sieheu die Milteiaugen ctwuä itähcr beisammen, üe bilden «in« etwa« nach vorne gebogene 
Belbe. IMe hinteren Augen steh«! in einer staik nach vorne gebogenen Linie. Die vier 
Mitti'Iau^'L-ii bildf» ein längeres als breites Mcicck. Pie Seitenaugen stehen um ihren 
Dui'chauaiäer von einander entlernt, auf eiiieui geueiiischaftlicben UQgel. 

Mundtheile wie bei Eiieira. 

Hinterleib Iftnglich, und mit |»iuuwei>< n vtuiuiifm Tul» iktlti vcrsi lit ii- 
Beine stammig, 1. 2. 4. 3. büim Weibchen mit fichwadiei- ^eätachelunj; au den Tibieu 
und Metatarsen, bdm Männchen lieine Stacheln. 

Oftiephor» eaiifiomleinlR Keys. 

Tab. XIII »ig. 19») Weib, fig. 196 a Kpigyno. 
Keyserling Neue Spinnen a. Amerika Vi Verb. d. z. b. Ueselisch. Wien 1884 p. 525. 
Weib. 

Totaliange 4,6 Mm. 

Cepbalolliorai lang 2,4 , 



CepluliOthorax in c!t-r Mitte breit . 1,8 Mtn. 

^ vorne breit . . . l,ü , 

Abdomen lang 3,0 , 

, breit 2,5 „ 

Maiidibeln lai^ .0,8, 







Fem. 


Pflt 


m. 


»etat 


Ten. 


Samma. 




Pua«: 


V> 


1.0 


•2,4 


1.8 


0,8 - 


9,0 Mm, 


2. 




2,4 


1,0 




1.6 


0,8 = 


7.7 , 


3. 


n 


1.4 


0,6 


1,0 


0,7 


o,e = 


4,3 , 


). 




2,1 


1,0 


1,4 


1,-^' 


0.8 = 


6,« , 



Cepbalothorax i-öthlichgelb mit Schwarzeln bauiiie am Seiteiirande, Öeitcnfurcben aui 
Xopftheil, MittdritM md tSm an jeder Seite von derselben aueUofende Ftnrelie dnnklw. 

Aut^enbÜKel schwarz.. Mandibeln die hpllf:t'rnn(lt>tr r.ipjio nnd ^Inxillen. üowir das 

Sternoiu bi'aunlidi. ßeiiie und Palpen auch a&ib, an allen Oliedbrn meist zweifach dunkel 
geringelt Abdomen, in der Gmndfarbe geR», ist oben mit IclebieD, tchwarzen Flecken be- 
deckt, die eine Mnttfönuiiie Zi-icfmtin'j; bildet), welche den {ranzen Rücken einnimnit, vorne 
sehr breit ij>t und nach hinten zu alliuälig schmäler wird. Der Hauch bat in der .Mitte ein 
Bchwarzee Keld, das jederaeits von doeui gekrOrowlen, gelben Bande begrenzt wird nnd In 

wrIchiMii rin vnnii» hrcitcr. hiiitiTi schmaler, ebenso -^'PtHrhtcr Fleck liegt; die gleicilfalll 
gelben Seiten mit schwarzen Flecken und schrägen .'strichen vei^eben. 

Cephalotltorax nm den vierten Theil Iftnger als hnat, ebenso lang als Ubla I oder 
Fenmr II, vnrn« etwas mehr als h illi so breit als an der breitesten Stelle, oben nicht hoch 
gewölbt, etwas liinter der Mitte am höchsten und von da zu den .\ugen hin sanft geneigt 
Die den Kopfth«! begrftnsenden Seitenfnrchen nnd die Mittelritze llaeb. Der CIniens nnbe» 
deutend höher als der Dun )iiii<:<f-vi>r »nms vordt rrn Mittelnngea Und d«S Ittttiere SeitenaiigB 
fa£t doppelt so hoch äber dem Stimrandc als dieses. 

Von eben gesehen erscheinen die beiden Aogenreihen reelit stark nach vorne gebogen 
(recurvae). Di»' vier Mittcinuurn, an einem Vorf;prun_'e der l^tirne f4ek'(ien, bilden ein un- 
gefälir ebenso hohes als breites Viereck, welches hinten nur wenig »chui&ler ab vorne i^t. 
Die vier Wttelangen ademiieli klein, in itx GrOese kaant versclikden und doppelt so gros» 
nis (Ii. w. if von iknoR ontfemt« Seitenavgen, welche hA um ibren Durehmesser von ein- 
ander abstehen. 

Die Mandibeln weit körzer als die Piatellen, aber hat so dick als die Schenkel des 
eisten Heinpaares 

Die Maxilien ebenso iang als breit und uielu- ab doppelt ao Im^ uU die breitere als 
lange Lippe. Das llaeh gewDlbte, wenig längere als breite Stemom hat elQe herKRtamige 

Gestelt. 

Die sehr ddnn und fein behaarten Heine sind uu allen liliedern mit »chwacben ätachcin 
besetzt Das eiste Paar weit langer ab die anderen nnd das zweite langer als das vierte. 

Alnlnincn nnr um dfn sechsten Theil lAnger als breit, vorne am bieit>;sten. iiacli Iiintcn 
zu allnialig vei'schmälert und am hinteren Ende gerundet. Vorne iu der Mitte ist dofselbe 
«in wenig sngcqritxt und die beldeii vordwMi Seitenecken treten etwas hervor. 

Oalifbraien. UtnversitAt Cambrldg« ein Exemplar. 



Digitized by Google 



Cyrtophora tiiberniiutu ii. ti\K 

Tab. XIV fig. 1U7 Weib, lig. li>7 a Abdomen von der äeite, tig. 187 b Aogeo und 
MaiMübelD, fig. 197 c t^gyiw. 
Weib. 

Totallauge 3,0 Muu 

Oeptaalotborax lang M « 

« in der Mitte breit . . Ifi » 

9 vorn breit ..... 0,7 , 

Abdomen lang 1.9 • 

, breit 1,4 - 

Feiu. Vit. Tib. Metat l'ars. öiiinnia. 

1. Fus: 1,6 0,6 1,3 1,2 0.6 = 5^8 Hm. 

2. , 1,3 0,5 1,0 1,0 0,6 = 4,4 , 

3. , 0,8 0,3 0,5 0,5 0,3 SB 2»4 , 

4. , 1,1 0.4 1\7 0,7 0,4 s 3,S , 

Der Cephalothorax gelb, die .\ufit>n(n'i'_'fl srhwarz, frlcich hinter den Mittclaui^cn um! (Ift) 
iSeitenaugen je ein kurzer brauner Strich und der untei*e Tlieil der|Koptseiten auch bräunlich, 
aofiserdein noch ein andeatliehes Querband gldeb binter den Augen. IHe Mandtheile, die braun 
gerteckte Stpniam. dir I'.ilju-n tind rttc Heine fj;elb, letzten- mit einem oder niphreren braunen 
lUngen an den (iiiedern. Lhib Abdomen in der Unuidfarbe weiäü, vorn und hinten au den Seiten 
Mhwinelicb. hinten in der Mitte ebi brdtee hdle» Bimd freilaaeend. Da Baodi donkelar, 
mit ^1 n.s.^eiii wciaBem Fleck in da Mitti^ der ringkhamm von einen scbiranen Bande etn?e- 
lasst wird. 

Der Cephobtbonui etwas kfiizer ala Femnr U Iftnger als Patelia und Tlbia IV, fast 

um dt'ii dritten Theil lAnger als breit, vorn an dem latii^-en . dtin h tipfp SpTtf-nftirrhen be- 
gränzten Kupftheil >j« so breit al& an der breitesten tstelle und oben ziemlich gleich hoch. 
Eine Mlttetgrabe eigentlich nicht vorbanden, aondem nur ein Ranz Üadier Eindmck an der 
hinteren Atidarhntv:^' Der CIv] •-u^' ;^ans niedrig, nicht ganz lialb ao hoch ola der Doreh- 
mesaer eines voi'deren Mittelauges. 

Von eben geaehen «ncbeinen beide AngenreiheB glochmäang md achwacb nach vom 
gebogen iienirvae) und die liiiitere i.sl «in wenij: schmaler als die vordere. Hie beiden 
vorderen MA hegen nicht ganz um ihren Durchmesser von einander, ebenso weit von den 
vorderen SA und etwas mehr aia nni diesen von den sichtlieta hlemeren, didit btiiannien 
sitzenden hinteren MA. Die SA. von ili-ni'n di'- voideren i-twas nrüHser sind, befinden sich 
reicbhch um den Durckiueiwer dieser von einander auf stark hervorragenden gesonderten 
Hllgelcben. IMe 4 MA bilden ein wibedeutend hahem ab breite», hüten ganz schmales 
Viere« k. 

Die vorn nicht gewölbten Maudibelu etwas lAnger ala die Patellen und reichlich so dick 
als die Sebenkel des ersten Beinpaares. 

Die vorn gerundete fast doppelt ao breit« a)s lang« Linie nicht ganz halb bo lang al» 

%. KajieillDC, AjBwnsn. 8|iin]an>, Bd. IV. 34 



die cbciuo luiiisen als breiten, uuclt vom za etwas ci-weiterten, au Knde gerade abgestutzten 
MaTtllen, Das ztemlich gewölfate, herzfiMrmige Sternom nur weniii llnj^er al» breit 

Die liiiiui behaarten Heine haben an den Si lirnktlii. ratLlIcii, T;bii'ii und Metatai^en 
nui' oben und aa den Seiten einzelne wenige btadielu, die an den ^'ibicn des vordersten 
Paares noch am lAn^^ten und zaUrnchsten sind. 

Das fast um den vierten Thi il l>uiu< i ( als breite, vorn gerundete, hinten undenSpinn- 
wai'zen zugespitzte Abdomen hat oben auf dem stark gewölbten Uttcken vorn zw^ und etwas 
hinter der Mitte noch zwei kleine HOcker, von denen die enteren etwag grosser sind. Die 
sehr kleine und nur mIiwli- sichtbiie Epigyne scheint nidit ganx «itwickelt xo »ein. 

Florida, Sammlung Marx. 



Keyserlinfi Netie Spinnen a. Amerika Iii. Verh. d. /.. i>, GeseilM'ii. Wii-n Iböl ji. '27ü. 

('e|ihalothorax läiifrer als breil, vorn nicht halb so breit als in der Mitte, der Kopflheil 
niilit liciher als der mit einer tiefen Mittell'urclie versehene Hrusttheil inid durch tiefe Seiten- 
l'ureheii be^ntn/t, die bis oben hinauf reiciieii und sich dort vereinigen. Der Clypeus fast 
»0 hoch als der Durchmesser eines Mittelaut:es. 

Von oben j;eselieu ei-scheinen beide Au;;eureiheii nach vorn uebo^en (recurvae). Die 
Augen alle gi-oss, nicht sehr vt i liicden in der Orösse. Die Augen der vorderen Ueilie nahe 
beisaunnen, ungcfilln- uiu ihren liadius von einander entfernt. Die Augen der hinteren, be- 
deutend breiteren Ueilw weiter von einander entfinit Die '.orderen, auf einem kleinen 
Hügel sit/eiid( ii Si itenaugen sind fast um das Dreifai in- iluc- Iiurchmesscrs von den hinteren, 
auf sehr liersduautiiden Hügeln belindlichen entlemt, last ebenso weit als die voi-deren von 
den hinteren Mittelaugen. Die vier Miltelaugen bilden ein ungeihlir so Imbes als hinten 
breites Viereck, das vrmi weit sclitnnler als hinten 

Mdxillen ebemio iann als breit und von faüt vierecliigcr Uijätalt. 

Die breitere als tiuige, vnm Ic^bt gn^rnndete Uppe nicht ganz hall»' ao lang als dia 
liaxillen. 

Das herzförmige Sternum lAnger als breit. 

üeine 1. 2. 4. 3., sind an allen Gliedem. mit Ausnahme der Tarsen, mii kn'iftigen 
r^r.n lirin b> :^tzt. Km Knie der Tarsen gezahnte Klauen. IMe Klauen an Ende der Palpen 

auch gezahnt. 

Das mit weicher Haut bekleidete Abdomen hat eine Unglieh eifSrmige Gestalt. 
Im fln«seren flnbitn?: hat dio^e Cafuing viele Aebnlichkeit ndt 7i1la, unterscheidet sich 
aber von ihr wesentlich durch die weit von einander entfernten beitenaugen. 



A2ilia. JSjßys. 
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Azilia goateoittlensiN Cambr. 

Tab. XIV fi.'. l'.H Weib, fi^. 198a Kpiy:yne, ti??. 11)8 b männliche Palpe. 

Cambridge Uiol. tentraU Aiueric Afadui. Araneae 1889 p. 12 T. 3 äg. 2. 
WeilK 









Cepbalothorax lang 




3.5 , 




„ in 4ut Mitte brnt 


2.6 , 




. vorn broit . . . 


1.3 ^ 








6,1 , 




„ bfeit . . 




4,4 , 




Fem. Pat 


Tib. Metat. 


Tare. 


Summa. 


1. tiws: 5,1 l.B 


4.6 5,3 


1,8 = 


18,6 Mm. 


2. . 4,1 1,5 


3,3 4,1 


i,a = 


14.5 , 


:i- , 2.6 1,0 


1,6 2.1 


l,o = 


8.3 , 


4. ^ 4.1 1,2 


3,7 


i:i = 


13,2 . 



Der Cephalothoi ax g^lb mit tiiiuiu vuni am Kopfe breiten nach lüiiUa zu ächmaler 
werdendem braunem Bande über der .Mitte und je einem an jeder bette, die Mundtheile nnd 
da« Sternuui heller oder diinkeler rothbraun, Ict/tcrea in der Mttfe heller, die l'alpen und die 
Peine fielb, an Gliedern der letzteren 2-3 mehr oder weniger breite braune lünge. Das 
mit kleinen runden weis.-ien Pnnkten äbentreote Abdomen «elb hi» dunkel braun. Auf dem 
Itücken der dunkleren F.xenililan' hetindet sich ein schnmlps holli s l'tind iilu r dr-r ^ütto. das 
von laelirereu ebenso gotäibtcn bogenfönuigen yuerliftndert» durciwlinitten wird. Der lUtuch 
ilt meist mit brdtem dank«l«ni Bande vene1i«n, das an jeder Seite von einem schmalen 
weissen, nielirfnch unterbrorheneni begcftnzt wird. Bei vieten Exemplwen befindet eich Aber 
den S|>innwAr/en ein heller Fleck. 

Der Cephalntborax etwa« langer als TIbia IV, nicht ganz mn den vierten Tbeil l&nger 
als breit, vorn lialb sn brnir nl> an dtM" hrf^itesfrn StJ-llc. lAmt rcrht hoch LTw^'dbt, vorn an 
den Augen am bociisten, von da bis zu der tiefen .Vlillelgrube jedoch nur wenig abfallend. 
Die den Kopftbdl bogrtaienden, oben akb v6rdiiig«idmSait«nlDR!haiaiiebtiei;derClypeiis 
nirht böhrr als dor DordimeBser eines vordeiien Mitteimiges und die Hügel d«r Aogen recht 
stark hervorragend. 

Alle Augen recht gross, die vorderen SA am kleinsten und die hinteren SA nur wenig 

klcini'r als die gleich gro^pn 4 MA, die ein et.wii.s höheres fll^ brfite.«. vorn «chmAleres 
Viereck bilden. Die beiden vorderen MA liegen kaum uielir äh um ihren ltadiu.s von ein- 
ander, ein wmiig nther den vorderen SA and etwas mehr als um ihren Dm^messer von 
df-n liintfTen M.A, welche mehr nls ntn ihren Duivhmp^Hcr von einander mul iiirlif ganz so 
weit von den bintereit SA entfernt sind. Die vorderen .SA liegen von den hinteren SA ftut 
ebenso weit als die vorderen von den hinteren MA. 

Von oben ^e.<:ehen Pi^cheinen beide Au<:enreihen recht Stull nach VOm gebogen (rwame)» 
die hintere aber ein wenig »L&rker als die vordere. 

34* 
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biti vul'ii iui oberi-ii Tbeil etwas g«wlUbteD Mandibeln reichlicli 80 Ung und dick ab 
die Patellen des fersten Ueinpaares. 

Die v<»m iciemltch gerade abgestutzten Muxillcn kaum lAn!,'er nh breit, die am leicht 
^'enmdeten Voi-dc iTanrir< mit piner starken Wu1>t versehene Lippe w«t breiter als lang and 
das wenig gewölbte hternuni etwas langer aU breit. 

IM» dann bohaarten Beine haben an allen Gliedern dnxdne, xlenlieli nnregelmilMfg 
aitzende Stacheln. 

Dos Abdomen ist eiförmig und die ^])lnnwar^erl sit/en endstandig. 



Mann. 

Totail;tn„'p ö,r> Mm. 

Cephalothonix lun^ 3,0 „ ' 

, in dar Uitto bcdt 23 « 

^ vom brdt Ifl » 

Abdomen lang 3*^ » 

. bwU 2,2 , 

Kenj. I*at. Tib. Metat. Tars. Summa. 

1. l'uss: 6,4 1,8 6,1 7,5 2,1 = 23.9 Mm. 

2. ; 4,7 14 4,0 5,1 1,8 - 17,1 „ 

3. , 2,7 0.8 1,9 2.2 1,1 = 8,7 , 
i. , 4,0 1,U 2.y 3.6 1,2 = 12,7 „ 



Ganx ebenao g^Mtt und geataltet wie das Weib, daa Abdomen nur weit kleiner und 

•die Beine lanf^er. 
Gnatemala. 



Azilia formosB n. «p. 

Tab. XIV fiy. 199 Weib, öß. 199a die Auiieii von oben, tig. 199b dieselben vonvonw, 
lig. 19yc Sternuiu und Xlundtboile, fig. 199(1 Mpiyyne. 
Weib. 

Totallftnf<e 8.5 Mm 

Cepbalotborax lang 3,-^ „ 

„ in der Mitte breit 2,7 „ 

vorn breit .... 1,0 „ 

Abdüiiifi» lang 6,0 „ 

breit 3,6 , 

Mandibeln lang 1.6 , 

Fem. Fat Tib. Metat. Tar^. Öuiuniu. 

1. Foaa: bjb 1,7 6.t> 8>0 = Mm. 

2. r. 4,2 1,5 3,8 i,3 1,(5 = 15.4 , 

3. , 2,7 1,0 1,8 -2,2 1,2 = 8,9 , 

4. „ 4,2 1,3 3,2 4,0 1,6 = 14.3 „ 

Der Cephniotlmmx gelb, dir i^eitriifniThe nni Ki-iifthtü. ein im.ir Flecken Hilf dem<!plben, 
emige sjros.sere nndentliche an den sSeiten, die .Millt lfrnibe und die von ihr auslaufenden 
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Furchen s< li\viu /Ii( Ij, die Maiulihflii rfttlilich, das Sli i innn, die Mamillen und die Lippe dunkel 
braun, die b«idcn i«Uteren aber hell gerandet Der Uinterleib oben and an den Seiten 
iMtonKcb, dicht flbemtnnt mit kleinen nmden gelben Fleckchen, an den Seiten nndeutlich 
dunkeler gebAndert und aucli oben mit einigen ebenso {^ef&rbten, aber ganz schmalen, Quer- 
btndern versehen. Der Baach ist in der Mitte mit einem gelben LOngsbande ver^hen, da» 
jedeneits von «nem dunkel bnutnen begleitet wüd, dieses «tedemm jederseite von einem 
weissen bei;i;Ui/t An <Ier Ilasis der rölhlieh y;elben Spinnwarzen an jeder .Seite zwd kleine 
runde Flecken, die dunkel bi-auue ii^igyue hat hinten jederseits einen kleinen runden gelben 
Fleck and etwas w«(er vom dnen leicht gekrümmten, nach hmten jederzeit» eine knnse 
K«ke entsendenden i;elben Strich Heine jjelb mit rötlilith braunen Tai-»en und Meta« 

tarüen. Die öehenkel, die i'ateilen und die' Xibien am Ende, die der beiden hinteren I'aare 
anch in der Wtte der TiUen nnd 8cb«ikel mk rotUmuinem Ringe vorsehwi. Die Basis der 
Stnrheln ist an allen (iiiedeni, WO Sie voiliommen, mit einem grOflseren «dw klameren eben 
so gefftrbten Bing« umgeben. 

Der Oepbaiotborax fast am den vierten Tb^l lAng«r als breit, vom nicht halb so breit 
als in der Mitte, etwa» kürzer als Tibia II, alier ein weni{{ lanffer als Tibia IV, oben uiibsiif 
hoch gewölbt; der durch tiefe bis oben hinaufreichende Seiteniurchen he^'rün/te Kopfthcil, 
ebenso hoch als der Brosttbal, der in der Mitte von dner tiefen l^iittel^'nabe gcUieilt wird, 
von der hinten und an den Seiten hinab eini;;» l'urchen laufen. Der Kopf vom von den 
hinteren MA xn den vorderen sehr adurflge geneigt. 

Von oben gesehen erscheinen bade Angenreilien ziemlich stark, die vordere aber noch 
etwas mehr nh die hintere, nach vom gebogen (recurvae), von vorn betnditiet ist die untere, 
durch tiefer s^tehen der MA, ein wenig nach unten gebogen. Die schwai-zen Anicen ^ind alle 
ziemlich gro««, die 4 MA xienilicb gleich gross, die SA etwas kläner. Die 4 MA bilden ein 
ebenso hohes als hinten breites Viereck, das vorn weit scbmftler ist. Die lünteren MA >ii/eii 
um das l'/sfache ihres Durrhrnei^scrs von einander, ebenso weit von den vorderen .MA und 
kaum mehr als wni diesen von den hinteren SA. Die vordem MA sind nicht «an/, um ihren 
na<liu.4 von einander und von den SA enirernt, vom Stirarande aber fnst doppelt so weit. 
Die vorderen SA licffen ebenso weit von den- hinteren entfernt als die vorderen von den 
hinteren .MA. Die hintere .\u^enreihe bedeutend bittiter als die vordere und alle .\ugen auf 
kl^en Krhöhungen sitzend. Der Hflgei der hinteren SA bat eine konische Gestalt and ragt 
besonders hervor. 

Die senkrecht abwärts tfcriclilelen Mandibeln kraflijs;, vorn ziemlich gewölbt, ebenso 
lang als die Fatella des ei'sten Fnsspaares. Die Kluue am Kiide derselben, massi}: lancr und 
gekrUmmt, leut sich in einen Falsc, dessen Vorder- und Hinterrand mit einigen Z&hncben 

besetzt ist. 

Die fiist viereckigen, scbrige gegen einander gestellten .Maxillen, ebenso \&nti als breit, 
unisi iiliessen nur wenig die nickt balb so lange, deutUcb breitere aia lange, vom leiclit go- 

ruiidelc Lippe. 

Das fein behaarte und schwach j,'ewolbte ^ternum hat eine hmL;li<li herxförniiKe (Jestalt. 
Die Heine ziemlich lan^; und an allen Ciliedern mit Ausnahme derTai'sen mit Stacheln 
besel/U Das erste l'u^sitaar fast 6 mal ao lang als der Ceplialothorax, das /.weite nur wenig 
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länger als das vierte. TJie drei Kknra an Ende d«r T«eB«n aoirie die am Ende der Palpen 
dnd niit kleineu Zabucben besetzt. $ 

D«r fast doppelt so lant^e als brdte Hinterleib bat eine IftngHeh eiflliTuige Gestalt, ist 
nicht behaart, in lif r voi-dern Hälfte sttn breitesten und hinten alhiiählig uhmäler werdend, 
atnmpf ^gespitzt. Die kurzen Spinnwarzen baben dieselbe Gestalt wie bei anderen l^riden. 

Pera. Chorillos. In der Bammliing der iTiriraraiUt hl Warsehau. 



Cyclosa. Menge. 

1866. Menge l'reuss. Spinnen p. 73. 

1874 Simon Lee Arsehnides de Pranee I p. 9& 

Cephalothorax Iiliii;t'r uls breit, Kni>ftlieil heim Weilx lien lindi t;t'wülbt uiui mehr oder 
wenik'er weit Ober dem Stirnrand vorragend, von dem Brusttbeil durch eine oll sehr tiefe, 
und quer Uber den CepbahrtlHiraxlaafiBndethtibe getrennt. Beim Mftnnchen ist darC^phalo- 
tiiorox gnnz tiacb, ohne (irube. 

IMe vordere Angenr^e von oben gesehen stark recurva, die MA dicht am Stimrande, 
die SA etwas hdber stehend; die Mntere Reihe dienfalia Tecnrva. Die vier Bifttelaagen 
stehen weiter von den Seitenaugen entlernt uls von einander. Die Seitenau(;en berühren .»iich. 

Mundtiieile iihnlich wie bei Epeira, Sternuui dreieckig. Abdomen beim Weibchen stete 
schwan/arti^' aber die Spinnwuno verlängert, mandunal nte kMiMD fiodcem vendien wie 
bei Cyrtophora. Beim Minnchen ohne H Ocker nnd nkdit immer, über die Spinnwanmi 
verlansert. 

Heine Van und schwach bestachelt, 1. 2. 4, S. 

<'yclo8u crHM8ieaada Keys. 
Tab. XIV hg. 200 Weib, tig. 200 a Epigyne. 
Keyserling Epeira crassicauda Beitr. z. Kenntn. d. Orbitelae, Verb. d. z. b. üesallscb. 

Wien 1865 p. am. 



Weib. 

Tot:i!!:1iiL'e 7,5 Mm. 

Ce|iluiiotlioi-ax lang 3,1 « 

, vwn breit ... 1,9 » 

hinten breit . . 2,5 , 

Abdomen lang ....... 5,8 , 

, breit 4,0 , 

1. Fnss • • • • 9,3 , 

^ « • ♦ . . 8,4 1, 

3. ......... ff 

i- \ . 



Uer t'ephaloUtorax ist oben gelbbraun' und an den Seiten dunkler. Der bochgewölbte 
Kopabeil reicht hinten kaum Ua tat Hllfte des Cephalothoniz nnd wird dmvh demlicli tiefe 
fidteneindrflclce vom abrigen fladi gewölbten Theii deutlich getrennt 
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Augea: Die vi«r zieutikh gleicü üroiijMiH luilUeieu äiueu «uf eiiteu genügen Vonprong 
lud die 'Mden vordere sind unbedeutend w«lt«r von einander entiinmt nb die Idnteren. 

Die (liv'iit ni'ben eitiandL'r Mt/crxli'» Seiteomgen Sind von den vorderen mittleron 5 — 6 mal 
ao weit eiilfcrtil aU diese von eiiiauder. 

IHe Mandiboln sind icrftflig, vorn staric gewölbt und von dnnkelbranner Fmbe. 

Die braunen, mit hellem Inneiii-andi' vi iM lit iRii Maxilk-n sind wenig Iftngar ab bnit. 

Die Lippe, ebeiiüo luiv^ aU breit, ist brauu luit weiüaeni Vorderrande. 

IHe branne, berzfbnnijüe ßnist ist tut elienso lang als breit 

Diü Fiis^e sind tmlh mit undeutlichen braunen Bändern. 

Die Tarsen und Metatarsen sind braun, und die letzteren haben in der Mitte einen 
Iweiten selben Ring. Die Stacheln sind so dflnn, das sie sieb von den Härchen nicht gut 

nnterssi heiiieii lassen. 

Das Abdomen, vorn breit, hoch gewölbt und mit zwei gru^äen Höckeni veisi licn. wird 
nach hinten zu allmilli^' schmaler, und endet mit einem kurzen Schwan/e, der am Hude btwsw 
verdickt ist und drei iian/. kleine Htum|dc Höcker /eit;t. Die Farbe dieses Körpertheils ist 
oben braun mit vielen weissen I'ilnkt^heii. Eine regelmftssi^'e Zeichnun>{ sich nicht ar- 
kennen. Auf der Milte des Hauches, ^'leich hinter dem l'".pit,')nen sieht man einen viei> 
ecki^^en schwar/en I-'leck, der jcderselts von einem kleinen ov^en, weissen und lUDten von 
üwei noch kleineren, ebenso gefärbten Klecken begnlnzt wird. 

Ki>i<,'.vnen: Der Yonlerrand lauft in einen schmalen, hinten gerundeten, in der Mitte 
anbedeutend vertiefteti Ltip|)en ans, der bis an den Hintemnd nichl; nnd jedenot» eine 

rande Or ffnnuü sichtbar lns.>it. 

Patria. N. Uranada. l-jn Kxem|dar iii luc-uier Sammlung. 

tyclosa pnnetato Keya. 

Tttb. XIV tig. 201 J'4>igyne. 
Keyaerling Nene Spinnen a. Amerika I. Verii. d. i. b. ßosellseh. Wien 1879 p. 312. 
Weih 

Totallänge 9,() Mm. 

Cephalotliorax lang 4,0 

in der Mitte breit .... H.< i „ 

, vom breit ......... 1,2 „ 

Abdomen lang \6 ^ 



breit 4.7 , 

Mandibeln lang h~ n 





Fem. 


l'at 


Tib. 


Metat. 


Tars. 


bumma. 


1. Fuss: 




1,7 




2,6 


1,3 = 


11,3 Mm. 


2. . 




1,7 


2.2 


2,H 


1,2 = 


10,H , 


3. , 


2.1 


1.2 


1.4 


1,4 


1,0 = 


7.1 , 


4 . 


H.i) 


1,6 


2,2 




1,1 = 


10,2 , 



Der Ceplialotliorax gelb, die Mittclritze, ein I'aar Strii tu- an dtii Seiten und dei >nnm 
«ler .'^eitenrftndcr rothbrann, die AugenbUgel schwär;;, die Matidib«in, die Lii)[)« und die 
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MaxUlcn iOtlili( li_'elb, die beiden letzuitii hieit wei>s '^'frandot, das Slentuiii, die bclioik«! 
der Beine und der Pal|>en gelb, die lUKieren Uliedei melir rüthlieli, der Hinterleib dunkelgelb, 
überstreut mit kleinen rothbraanen l iinkti hen, auf denen knrze Horchen utsen nnd mit vier 
Putr pirösseren rnndcn I lwkcn mif der Mitte des Hucken». 

l>«r Cephaiotborax um den vierten Tbeil Utnt^er als breit, vottt uii den Augen «»eUr 
•chnMi, hoch gewölbt, der Rücken in seiner jrnn/.en Ausdehnung zicnilicli gleich hoch, fidit 
hinten tind an den Seitmi /iemlirh üchril^te ab, der Iliiittnand in der Mitte recht tief aus- 
geKchnitten. Der Ko|)iiheil ist an den Seilen, gleich hinter den Augen, bauchig erweitert 
und wird durch tiefe Seitenforchen begrünt, ^e eich oben v<»einigen und ao «och seine 
binferc (in nzc dentlicli markirc^n. Die xMittellurclie, oben AVf dem Bnuttbefl, ietlbcbuiul 
liegt nach oben, uiclu au der hinteren Abdachung. 

Die obere Angenrdbe, von oben gesehen, recht stark nach vom gefaoi^. Die vorderen 
Mittelaugen ebenso gross, als die hinteren, etwns L'rfl-^ser iils dir hinteren Seitenansen und 
doppelt so gross als die vorderen, li<igen um ihren Uadius von einander, ebensoweit von den 
vorderen SeiteDBOgon und nickt ganz um ihren Durchmesser von den ttkiteren Utteilaogen 
die xon einander kaum mehr als um den vierten l'lieil ihres liadios und um ihren Dur<'h- 
niesser von den biutei'en Mittelaugun entlernt ^ud. Die äeitenaugen sitzen dicht beibaiuuieu 
an den Selten eines kidnee ^OgeU. 

Die Mandibeltt eb«Mo lang als die voinl«ren Patellen und vom im oberen Tbeil nissig 
gewöllit. - 

Die Maxitlen viereckig, hOchstMis unbedeutend länger als breit, hinten um die etwas 

breitere als lun-re, vnni --tiini]if /u.'c.-|iitzie Lippe ausi^e>Llinitten. 

Die Üeinc lUtk&sig lang, das erste l'aar nicht ganz drenual m laug ah der C'ephaloÜiorax 
Sind .alle mit vielen aber keine dichte Decke bildenden sdiwanten norstenhsaren bekl^et» 
Die Stacheln nri denselben sehr s«:bwiu!i nnd dflnn. 

Der etwas länger al» breite Hinterleib bat eine eiföroüge Uestalt. 

In der Sanndwig des Herrn Dr. Koch aus Nen-Froiborg. 

Cyclosa turoli lient/.. 

Tab, XIV lig. 2u2 Weib. tig. 2U2a dasselbe von der äeite, 202 b Epigone, 
fig. 2U2e Mann, lig. 2rud derselbe von der äeite, lig. ii02e mhmlicbe Pftlpe. 

1«.'>U Kpeira Caroli Hentz. Journ. Hoston Srn Nul Hist. VI p. 24 PI. III Hl' 15. 

1S63 — — Keyserling. Verb, d.zooi. bot. lies, in Wien p. 137 TaL Vllig. 17— 1». 

1876 — — Aracbn. Writings of N. M. Hentx ed by Horgess. Boston p. 128 

PL 14 llg. 15. 

W ei b, 

ToUltInge 83 Mm. 

Cepbatothonut laniz tj^ w 

» in der Miue breit 1,8 „ 

„ vom breit ... 0,9 , 

Abdomen lang 6,1 , 

f. breit 2^ , 
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Pat. 


Tib. 


Metat. 


Tars. 


ÖUDiuia. 


1. 


Fun: 


2.0 


1,0 


1,'» 


1.4 


0,9 = 


6,8 Mm. 




» 


1,9 


0,9 


1,H 




n.7 = 


<ll n 


3. 




1,4 


O.O 


• 1,8 


0.8 


0,6 = 


4,2 , 


4. 


n 


2,0 


0,8 


1,4 


1,3 


0,7 = 


6,2 „ 



Die Mandibeln and der Cephalothorax braun, letzterer oft vorn am Kopfe und an den 
Seitemaiidfciii hflUr, die I.ippe und Maxillen vom gelb an der Basis dunkel braun, das 
titernuni aucli bmun, aber melur oder weniger bedeckt mit grossen yelbcii t leckcn. Die 
Beine ^^\h mit breiten bnonwi Rbigen am Ende aller Glieder und einem (Kdinuden m der 
Mitte der Tibicn und der AJetatarsen, die l'alpfiti nlinürh licfTlrbt. Dns im '^inndf weiss 
oder gelb gefärbte Abdomen ist mit einen dunklerem Metüwerk und zahlreichen schwarzen 
fitrichdn and Fleeken bedeekt, die an den Seiten gnuM Flecken utd aaf den Rttcken 
sowie unten an dem schw;inzförriiiü:en Fortsalz mehr oder weniger unlerbiwhene L-ängsbander 
bilden. Die Mitte des Üaucheü und die Uiugebuitg dei* dunkelbraunen Spinnwai-xen avhwarz 
mit drei viereckigen «eiasen Fleeken, einem in der Mitte gldcb hinter der Ei^gyne und j« 
einem etwas zurück an der St ite. 

Der niftttglänzende ganz fein gmnnlirtc Cephalothorax langer als Fetnur 1, ebenso lang 
als PntcUa und Tibia I, etwaa mehr als um den vierten Theü l&nger als breit, vom halb 
so breit lUs aji der breitesten Stelle. Kopf- und Brusttheil jeder filr sich stark gewölbt, 
letzterer höher und beide durch eine tiefe ringsheruiu laufende Rinne getrennt. Die rund- 
liche .Mittelgrubc recht tief aber klein und der vun den vonleren .Mittelaugen nur wenig 
aberragte Clypens nidit halb sn hoch als der Dorchmesser eines dwselben. 

Von oben ;:('selieii tTsrhi-ini'n ricüic Au^cnrcilion ziemlich stink n;ii-li vorn ^'cl u ii 
irecai-vae), die vordei-e jedoch mehr als die hintere Die beiden vorderen 31 A liegeu kaum 
am ihren Dnrchmesser von einander und nin das 1V2 färbe desselben von den vorderen SA 
und (1,11 .4^\as kleineren liintereii welciie kaum tiiii den dritten Thril ihres Durdw 
me:^$eri> von einander entierut aind. Die 4 MA bilden ein etwas liübere» als breites, hinten 
ganz »ehmales Viereek. Die an einem muaig hermtretemlen HOgelelien beündlieben SA 
aind etwas kleiner als die hinteren M V. 

Die vorn surk gewölbten Mandibeln etwaa kilraer als die Patellen and dünner als die 
Schenkel des ersten ßeinjiaaros. 

Die vom stumpf zugespitzte Uppe nnd die vom gerade abgeatntzten Maxillen breiter 
ni<: !nii'/ weit inn^^rTr biritr. liinti'n recht spitz zolanfende Stemom tat hinten 
einen und an jeder Seite mehrere wulstartigo Erhöhungen. 

Die ziemlich krftfUgen ßdne shid dOnn mit fefamn Htnshen beklddet and ludmi nur 
unten am Ende der Tibia des ersten Paares l-'2 schwadie Stechein. 

! »ns weit mehr .tls dfiii]K lt so lan^'e als breite, vorn gerundete, in der vorderen Hfl! fte 
recht breite Abdomen lautt hinten in einen langen tjcbwaii/furmigeu Fort£atz aus, der 
die Spinnwarzen so weit flbermftt, das» diese noch vor der Mitte des Baaehes au stehen 
scheirifn. , 
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Mann. 

Totallätige 4.o Min. 

CeptaaloUiorax lancj 1,7 « 

, in der Mitte breit 1,3 „ 

^ vorn breit ... ü,5 , 

AbdomeD lang M » 

, bnük 1, 2 , 

Fmd. Ptt. Üb. MeUL Tiu-ä. suniiua. 

1. Fum: 1,7 tf,6 1,1 1,0 0,6 = 5,0 Mm. 

2. , 1,4 0.r> U,8 0,9 0,5 = 4,1 , 
8. , U,9 0,3 0,5 0,5 U,3 = 2,5 „ 
4. , 1^ U,& 1,1 1,0 fSfi ^ *fi , 

Sehr fthnlicli deiu Weibe gefärbt, nur ein wcni(! ilunkeler. uut ihm >tui7)unimdst mir 
vorn ein Paar heiler Flecken, ebenso aocb die am Bauche kleiner und undeutlicher. 

Der noch dentlicfaer fein grannlirle Cefduloünmix eben» ImgalaFernnr I, oder Patella 

und 'J'ibia I, vorn titark zugesiiit/t, lange nicht halb so breit kIs an der breitesten Stelle, 
oben m&s»\'^ gewölbt, hinten an der. kleinen runden Mittel;;riib<' am höchsten, von dn nach 
vom zu geneigt, hinten und an den Seiten recht steil >;ewolbt abfallend. Diennr untenan 
den Seiten schwach angedeutenden Seitenfurchen des Kopfes verschwinden aldi oben zu ganz. 
Der Stirnrand wird von dem die vorderen Mitteliiugen tragenden Vorspränge des Kopfe.s 
weit überragt. l)io Stellung der .^ugen ist ziemlich di^lbe, nur stehen die Seitenaugen 
den vorderen ein wenig naher. 

Die dünn behaarten Heine sind mit Stacheln besetzt, unten an den Schenkeln fehlen 
diese jedocli, wenigstens an dem vorliegenden K.vemplar. Tibia II nicht dicker als Tibia I. 
l iUt n am hinteren Ende der Coxa I sit/t ein kleiner Stampfer Höcker oder Zahn und an 
4e)i anderen findi t sich die Andeutung eines solchen. 

Das Abdi'iiicii ist hinten auch mit einem die Spinnwarzen weit übti tagenden konischen 
FortJäatjf vci-sehcn, der aber weniger lang ist. 

Kin Maiihi lifM 1»'tiiii1('t <ii'h in der Samuilmig di.^ licrntilarx, daa in Florida gefengen 
wurde, /ahlreiche Weibchen erhielt ich aus N. (iranada. 

Cjrclou issärnniU CamlHr. 

Tab. XIV fiL; 2<):MVpih, tiu' '2f>.Ta Kpi^'vne von unten, fig. 203 b dieselbe von der Seite. 

Cambridge liiol. Central! Americ. Arachn. Amneae p. 49 Tab. VIll ftg. 7. 
Weib. 

l otallAnge 6^2 Mm. 

Cephalottaorax lang 2,5 

„ in der lütte brdt . 1.9 

vom breit .... 0,9 

Abdomen lang 4.2 

breit 2,3 



n 
n 
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Fem. 


Pat. 


Tib. 


Mctat. 


Taj-8. 


^^ull)lna. 


1. 


Fdss: 


2,6 


1,0 


1,8 


i,y 


1,0 = 


8,3 Mm. 


% 




-^3 


1,0 


1,4 


1,6 


u,a = 


7.2 „ 


3. 


» 


1^ 


0,7 


O.H 




0.6 = 


M . 


4 




2,3 


0,9 


1,3 


1,--^ 


0,7 ^ 


n,4 „ 



Disr L'et>haluthoirax, die Mandtheile, die Piilpeii und di« beine gelb, an letztei'eii das 
End« der Glieder braan, das Sternuin dunkel braun, die Mitte dCHellmi und die HöelMr 
weis«, das Abdoiut-n lit-il ^iolb mit w cisst-iii Iiau< he. 

Der CepbaJotboiajt laut so laiiK' ai» i'tjniur I, küi/ei al» l';it« lla und iibia i, länger 
ib Patelte und Ubia IV, etwas mehr als nm den vierten Theil Iftnaer als breit, Torn lialb 
so hn-if als an der breitesten Stelle, der von deutlichen Seiteneindrflcktn liocrftnzte Kopf- 
Uieil niedriKcr als der mit langer Mitteliil/e versebene, ziemlich ^'ewölbte Xrusttbeil. Der 
Clypens so hoch ab der OurclmiesMr eines vorderen IfUtelauges. 

Von oben betnichtot erscheint die vordere Au>?enreilie stark und dir liintHr« fj( hurt( h 
nach vorn gebogen ii-ecarva;. Die beiden vorderen MA siod etwas grösser als die hinteren 
lind diese grosser sie die nodi beinnraMn sitMnden, aicb aImt nicht berOhreDden SA. Die 
beiden vord<^r,'n >fA lieu'en n'iclilich ntn iliivn DiirrhuKsscr von einander, nur \v»^ni? weiter 
vou den SA und kaum um ihren Dur<'hme»ser von den hinteren MA, welche auch .-nicht ganz 
am iliren DurebmeHser von einander entfernt «ind Die 4 MA Idlden ein ebenso lanj^ als 
breites, hintptr sclimnleres Viereck. 

Die vorn im oberen Theil nur unbedeutend gewölbten Mandibeln so lang und dick als 
die I^tellen des ersten Beinpoarea. 

Dif- !\I.i\iIIf'ri und di-- \<n u >tiiiiii>f /ni;e8|)it/.le üppe nur wenii: lneitcr als lang. Das 
berztörmige, etwas längere aXa breite äternum hat hinten eine und an jeder äeite drei wuUt- 
artlfe- ErböbnnKen. 

I)i(' /irmlii'Ii kr.irii^'>-n P>.;ini' ^iM<I an dm Si:)it>nkeln, Patelien, Tibien ond MeUtanen 
mit nicht sehr zahlreichen und schwachen Stacheln besetzt. 

Das unKeAbr doppelt so lanK« als breite, vorn gerundete Abdomen verjüngt aicb nach 
hinten in einen seliuan/fTirnii/i ti. <Iie Spinnwarzen xiemlicb weit ilhrrmgenden FnrtÄat/, der 
mit zwei kurzen, neben einander liegenden Uückern endet. Auf der vorderen Hälfte des 
Rodt«» sltami noch 4 kldne Höekereh^ Im Quadrat. 

Guatemala. 

Oyelosn larerta Camhr. 
Tab. XIV hg. 2U4 Mann, tig. 204a Abdomen von der Seite, tig. 204 b Palpe von oben. 
Cambridge Biet. Centrali Americ. Arachn. Araneae. 60. 
Mann. 

Totallänge 3,3 Mm. 

Cepbalothorax lang 1,7 „ 

, in d,i- Mitte breit l,^ , 

, vorn breit U,ö 
Abdomen lang 1,7 „ 

• hrelt 0,8 , 

36» ^ 
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Fem. Tat. Tib. Metat. Tai-s. Suiiiina. 
1. Fuas: 1.« Ü,6 1.2 1,0 0,6 = 6.2 Mju. 
St . 1,6 0,6 0.9 0,8 0,f> = 4,4 „ 

3». , j,o o,a o,r> 0,5 0,3 = 2,7 , 

4. 1,6 0,9 0,8 0,5 = 4,3 „ 

Uer CqdialotliOTax «diwarzbrami, der vorderst« Theil lics Kopfes weit heller, die Man- 
dibeln gelb Ult Olldeutlkben dunkelen Ktliidern, die vorn hell gerandeten Maxillen und di« 
Lilipe dunkel btaun, ebenso da> üuj.^ aiw Kaiidt mit >Neihsi'ti oder «^'elhen Flecken versehene 
Sternuni. Das si-lniiutzig gelbt- .VbUuineii hat au <len >eiti;n und oben schwärzliche Striche 
und Hander, uusserdeui oben in der voiileren Halfie zwei rimde irdne Flecken. DerBtneli 
ist mit einem breiten schwar/en Bande versehen uiul tiic Sninnwiir^cn sind sdisvurzbraun. 

Der Ceplialotliorax last eben«» lan^' als Fcniar I, um den vierttii 1 heil langer als breit, 
\om weniger als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben nicht hoch geivOlbt vnA mit 
einer länglichen, ziemlich tiefen Mittelgrube vei>-eli* ii. Dii' li. n Kopfthcil hc?rnn7eridcn 
SeitenfurcUen nur schwach angedeutet und der von den beiden vorderen Mittelaugen stark 
ftbemgte Clyiwn» fett doppelt so hoch alt der I>iirchtne8s«>r eine.« derselbcoi. 

Von oben gesehen erscbrinen heidt» Aiiirenreihen sehr s};trk nach vom jt^lwi/fn frpt tinae). 
Die beiden voi'dei'en MA liegen um ihren Ihircbmesüer von einander und ein wenig weiter 
von den kleineren hinteren, die höchstens um ihren Itadins von ehuinder ontiemt abid. Die 
•noch kleineren an einem llllgcldioti befindlichen urnl deutlich von einander getrennten SA 
sitzen von de» vonleren MA ein wenig weiter als diese von einander. Die 4 MA Ulden ein 
unbedeutend höheres als breites, hinten recht sdimalcs Vieredi. 

Dir rin( It unten zu stark vensclimälerten, vorn der Länge nach etwas auKp;e!<( hnitt< ncn 
Mandibeln kürzer als di« I'atellen des ersten lieinpaares. Maxillen und Upi>e breiter als 
lanir, das Stemnm schwach gewölbt and lAnf^ als breit. 

kn den dflnn behaarten Beinen sitzen nur weniiifi Stadtnln 

Das mehr als doppelt so lange als breite Abdomen ist in der vorderen ilältte am 
kreüesten oder gieicb br^, M«r ob«i mit den Spuren von xwei Höchtm versehen and llber^ 
ragt mit seinem Unteren Viertheil die Spinnwnncen. 

Guatemala. 



('yelostt coniea Pallas. 
Tab. XIV fig. 205 Weib, iig. Wbi von der Seite, lig. JUöb Epigjrne von unten, 
fig. a05G £pig)ne von hinten, fig. 206 d Mann, %. -20&evoftder Seite, %jU5fPfclpeu 

17T2 Araneu eoniea Pallas^ Sfildl. aool. 1, 0, p. 48, Tab. I üg: 16. 

1776 — triqtii'tra Sulzer, Alvgek. Gesch. etc. p. 254. 

1778 — conica De üeer, Mem. VII p. 231, Tl. 13, fig. 16~2o. 

1806 Epetr« conicn Waldtenaer, TaU. d. Aren. p. 64. 

1837 Singa conica f. K . Tibers, d \ra(Iin.-Sy.st 1 p. fi, 

1837 Epeira conica Waickeiiaer Ins. A]it. II p. 138. 

184K Singa eonica C. IL Die Arachn. Bd. II p. 146 Tab. 392 fig. 943--^. 

1864 Gpeira conica BtacInraU. Spid. oT Gr. Bvit. II p. m PI. XXVII fig. 261. 
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1866 Cyclosa cooica M«n;;e, Vrtaas. Spinn. I p. 74 PI U, Tab. IS. 

1869 Cyrtoptapra conica TboreU, On Eorop. öfiid. p. 57. 

1870 — — id. Rem. on Sjrn. p. 18. 
1874 Cyclosa conica Simon, Arachn. de France I p. 3s. 

1884 — — Ftnc itoi). N. l<:ngl. I<:parida« p.321 PI. XXJLIV fig. 3. PI. XXXVm 

%. 11. 
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0.9 1,0 


0,6 




4,5 . 
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Der Caplialotlionx, die MuMtÜwtl« and da« Stemam «inAriiiK braun, nur der Koff 

vorn bisweilen heller. l>ie F'cinf und tVw l'ulpfn braun oder jrelb mit uiebr oder weniger 
breit«!! dunkeleii Hingen ain Ende der Glieder und in der Mitte der ädieuliel, Tibien and 
Hetataraen. Daa Abdomen, (KlUich weias, an den Sdten oft gans brann, metet mit ao ge- 
färbten Strichen und Flecken verselwn. Init auf dem Rücken ein hAuli^ stlii wenig deutlich 
MtbgeprAgtee duniiele» Im» üchwaricea an den Seiten «tug«uicktet> und oft onlerbrociienes 
Uingaband. Der üaneh und die UiuKebung der braunen Spinnwanten iet adiwara mit einem 
^'i-oss«>n winkelförmig gekrümmt <ni \v(>is.scn Fleck an jeder Seite. An dar Baafe der ^nn< 
Warzen liegen meist 4 Ideine weiät>e Tunkt«. 

Der Cepbalotbonix ftst ebenao lang als Ferner I oder Fatella und Ubia IV, reidiiicb 
um den vierten Theil laii^'t»r iils breit, vniM etwa;- iiu hr iiall» s<» In t-it alsi an der bi*eitesien 
Ötelie, oben äemlicb niedrig gewölbt, lUi dein durch uicbtsehr tiefe Seitenlurche» bograuKten 
KopfUiell Imnn idedtiger ala an dem mit kleiner Mitt«I[pttbe Tenehenen Braattbeil. Der 
v(in rien vorderen Hittelaugen etwas Qbemgto djrpeas nidit hitber als dw RwHm cjitea 
derselben. 

Von oben gesehen eredieinen beide AttK«nrdben recht stark nach vom gebogen 

(rt i Ki viie). Die beiden vordcn'ii M \ licircii nit tit ^anz nm ihren Durchniesner von einander 
und {«»t um das P/t^^sche de^iselben sowohl von dun SA ala auch von den hinteren kleineren 
IIA, welche hflehatens um den dritten Theil Ihres Radins Ton einander entfernt sind. Die 
4 MA bilden ein hwüm längere«! aU breite«, hinten weit ^( ImWUt res Viereck. Die an einen 
niedrigen Ufigelcben gelegenen, sich nicht berObrenden äA sind fast ebenso gross aU die 
hinteren HA. 

Die vorn niAs.sig gewölbten Mandibcin etwas kiner ab die Patellen und fist ebenso 
dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. 



4 
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Die vorn gtompf zugespitzte Lippe und dto MixOloi brater alt lang, diu «taric ge- 

«Albt« Ftemnm nicht \-iel l&nger als breit 

Die dünn behaatten Beine haben besonders an den TiUen und Patellen der beiden 
VcmkI erpaart' ein/eine Stacheln. 

Das vei lialtnissuia&sis grosse und dicke, hinten mit einem mehr oder weniger henror- 
ragenden, nadi liint^n und oben gerichteten, stumpfen konischen Fortsatz versebene Abdomen 
ohne diesen nur wenig )ftii«er als braL 

M»nn. 

' Totall&nge ....*... 3,G ^üu. 
Cepbakthorax lang 2,0 » 

, in ih-v Mitte bveit 1,6 y 
9 vorn breit ... 0,7 « 
Abdomen lang 1,8 , 

, breit 1,4 , 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tara. Summa. 
1. Po«: 2,0 0,8 1,6 13 0.7 - 6,4 Mm. 

i , l.H i),« 0,7 = ;>.ti , 

3. , 1,3 0,5 U,b 0,7 0^ = 3.8 , 
i. . 1,7 a« 1.3 1.'2 0,6 = r>,4 , 

Aehnlidi wie das WcÜi -■(Tilrbt, meist jf-ilnvli (tuiiki'l« r, Jas Alxlomeii bi^weilfii 
«cbvrans mit zwei weiissen Strichein auf dem vordert^n rbeil des Rückens und zwei solclien 
Punkten am Banehe. 

Der vom ii rln spit/ xulaufcnde nnd den ?*tirnrand vv« it üUeiTa^fende Cephalothorax 
auch niedrig ^ewült»! aber ohne den Kopf- vom Itrustlheil trennenden äeiteofiircben. Die 
nach fainten geneigten und dn wenig nach vom gekrümmten %Iandibeln weit karmr nnd 
dünner ab die l'atellen des ersten Heinpaarets. Die Aii^'en ongefiAr in derselben Stelhmg 
nar die äeitenaugen den Mitlelaugen etwas mehr genfttaert 

Die Beine an Schenkeln, Pntellen, Tibien nnd Metatarsen mitdflnnen aber recht langen 
Starhein besetzt. Tibia II ebenso bestacbelt nnd nicht dicker als Tibia I. Unten am Ende 
der Coxa I sit/t ein kleiner zahnartiger Vorsprang und auf Cosa IV stehen senkrecht zwei 
kurze kräftige Stacheln. Die Maxillen haben vom an der Aussenseite einen sjritzen dom- 
artigen Voriiprurtg. 

Diese Uber ganz Knropa verbreitete Art findet sich auch in N. Amerika, wohin sie 
wahrscheinlich durch Schifte gekommen ist. Von den Herrn Peckbam erhielt ich mehrere 
, Exemplare aus Californien und Emerton, der ae fUr Synonim nut E. caodata H. hfllt, fand 
Thiere dieser Art in N. FMigland, 

K|»eira caudata Hent/ int kleiner, hat anders gestaltete Uescblecbtstheile und eben auf 
dem Kticken des Alidomens des Weibes stets zwei kleine HOcker, wie Sie aocb Hente deot» 
lieh abbildet (1. c PI. 14 %. U and PL 19 ög. 116). 
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Cyclona caudata. Hent/. 

Tab. XIY fig. 206 Weib, h-^. 20« ai dasselb«; von der Seite, tig. 206 b Eiugyiie, 

Üg. 906e M»iin, 206d von der Seite, fi?. 206 e Palpe. 
1850 Ep«ira e«lld*U Hftitz. Jouui. Boilon Soc. Nat. übt, VI 23 PI. III fi-. I i. 
1875 — — id. Araciiii. Writ. (»1 N. M. klmlz. ed. by Hurgtüi». Boston |)ag. 126. 

PL 14 Ufr- 14 Fi 18 liie. B4, 9S. PI.' 19 fi«. 116, 142. 

W«ib. 
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Der C'epbulothora.\. die MunJtlu ilt' und d&s vorn und an den Si it« n mit ^;t■lIJl■!l Fltck« !» 
versebene Stenium dankel braun bis schwarz, die Keine gelb mit Hicbiualeiu dunkelem lünge aiu 
Ende der I*atellen. TlUen, Metatttrsen und Tinen. das Ende des Femvr des Paares mit 
briliitilichciii AiiHuiio, Dn^ bi iun fiefleckte iic\be oder weisse .Vbdonien hat oben um die 
beiden Höcker herum einen duukeleii Fleck, hinten einige (^erbänder und an den äeiien 
schrtge ansteiffende sebmale von derselben Farbe. Der llanrh ist mit einem breiten 
8cliwar/.en, die dunkel braunen Spinnw.irzen unischlimenden Hand«' L'« /ii'rt. Gleich hinter 
der Epitjvne lie-gen inetirere weisse kleine Flecken and an jeder Seite, kurz, vor den üpinn- 
warreti ein |fro»$er. An derBasi» derSpinnwaizen bemerkt man nocb ansserdem 4 weisse Punkte. 

Der Cephuiotbonix fast ^ lang ali< Femur und Palelia I, nicht. ;;an/. um den dritten 
Tbeil laiiger als \m^\t, vuru etwa» ua;hr ah halb so breit a\s m der breitesten ijtelie. Kopl' 
und der noch etwas höhere Bnixttheil stark gewölbt uml durch eine tiefe ringsherum 
laufende Kinne von einander ^'etrennt. Die .Mittelrit/e klein und der von dem Vonpmng 
der vorderen Mitteiaugen etwas QbernMtie Clyiieus kaum so hoch als der Duttbmesser eines 
dei't)tilben. 

Von oben gesehen erm ii^iDtn beiden Augenreihen recht stark nach vnrn KeiM>;;en 
(recurvaeV Die beiden vorderen MA liegen nicht <;an/ um ihn-it Diin liiiifsser voneinander 
und ein weniji mehr als um diesen sowohl von den vordercit .sA auch von den etwas 
kleineren hinteren .MA, weldie nicht ganx um Ihren HadiiLs von einander entfernt sind. Die S.\ 
bertnden sich dicht lit isaiiiinen an einem kleinen IIüln Ii licn und .sind kiunn kleiner als die 
hinteren .MA. Die 4 MA bilden ein etwas höiiereh als breites, hinten ganz schmales Viei'eck. 

Die vorn im oberen Theil nur unbedeutend gewölbten l^Iandibeln etwas kQrxer als die 
l'atellen and nicht gami so dick als die Schenkel des ersten BerapaaTSS. 
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Die StlaxiUen uiul die Uppe breiter aLs lang, das Mach gewölbte Öt«rnuuiltt»g«rtti6 breit 

An den dann behaarten Beinen keine Stacheln, sondern an Patellen nnd Tibien nur 
«imellie längere Itoi-sten. 

Das weit \An\ivr als breite, ob«ii hoch gewölbt«, vorn ein wenig spitz zulaufende Ab- 
domen bat hinten einen koniachen, die äpinnwarzen weit aberrngenden Fortsatz tuid oben 
m der vordsTen llxlfte swei kleine nacker. 

Hann. 

i'otaliaitge 3,U Mm. 

Cepbalethorax lang 1<A • 

« in der Mittcbrett . 1,1 , 

, vorn breit .... 0,5 „ 

Abdom«! lang , 

_ breit Ii „ 
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Der (.'epliulothorax, die Miindtheit«' innl da^ Si. rnuiu dunkelbmun, an leUtertin lii^^- 
weilen Öpuren von gelben Flecken. Die iSeiue mit etwas dunkleren Endgliedern and braun- 
liehen Anfluge am Ende des Femnr des ersten Paam. Das braonlicli gelbe oder graue 
.\btlonien hat auf dem liiickeii i in Ureites, an den .Seiten uezackte* dunkf-Ii s Mngsband, 
vom ein kurzes weisses Vuerbund und oben in der vorderen Hälfte zwei iiindc ebenso ge- 
flürbte Flecken. Der Banch ist scbrnuz mit xwei kidnen rmden veiaeen Fleckoi an jeder 
Seite kuv/ vor den Spinn war/en. Bei mandien Kxetnplaren bemerictman noch vornan jeder 
Seite einen kleinen weissen Fleck. 

Der Cephalothontx nur weni;; lan^^er als Keniar t, nicht ganx um den dritten Theil 
länger als breit, vom nicht «anz halb so breit als an der breitesten Stelle, oben ziemlich 
gewölbt, hinten am höchsten, von da nach voi-n icu etwas geneigt und hinten sowie an den 
Seiten steil gcwOlbt abfiiTfend. Die Mittelgrube klein nnd derKopflheil durch keine Fdrehen 
vom Ptrusttlii'il sii-tit^nnl. Dt-r vordere, die Aukcii tra^tciide Tlit-il des Kopfes überraj,'t den 
Stirnrand bedeutend und daher der Clyiieas recht hoch, die Stellung der Augen ebenso wie 
bei dem Weibe. 

Die Beine sind an allen Uliedem mit deutlichen Stacheln besetzt, audi unten an den 
Schenkeln botinden sich einiire kurze spiue. Die Tibia des zweiten Paares nicht dicker als 
die des ersten und an keiner der Coxen ein Dorn oder Höcker. Oben am Knde der Patolla 
der Palpen nur eine Horste 

Daiä nur wenig lilngere als breite, vorn nmi Iiiiiten gerundete, oben recht hoch gewölbte 
Abdomen bat keinen schwanzförinigen l oi Uju/ und iiberragt auch nicht mit seinem hinteren 
Ende die Spinnwarzen. 

Nach Marx hei Wa>ihington !) ('. und in allen S. Staaten. Der üttte des Herrn Peckham 
verdanke ich mehrere Exemplare aus N. Carolina. 
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^Ipaida. Gambr. 

Cambridge Biol. Centr&li Americ. Araclm. Anineae 18R9 p. 53. 

Der Üephalothorax langer ah breit, vorn and hinten wenig schmaler als io der lliUe, 
der dnrcli Seitenfurchen bcgrftmste KopftJieD desselben gewOlbt vndhBherals der mit Meiner 
Ifittelgrube versehene BroBttbeil. Der Clypeiua niedrig. 

Beide Augenreihen nach vom gebogen (recurvae). Die vorderen Mittelaugun kleiner 
ak die hinteren und mit diesen ein vom scbinftleres Viereck bildend. Die nahe beiaammea 
titzenden SA liegen von den MA weit entfernt an den Ecken des Kopfes. 

Die Mandibelii (Z) kraftig, dicker als die Schenkel des ersten BeinpasTM. 

Die Maxillen, die Lippe und das Steruum wie bei der Gatt Kpeira. 

Die Beine ziemlich kurz, 1. 2. 4. 3 and nur mit wenigen Staduln iMMtiL 

Dm Abdomen «eichbuitig obne Orftbcbeii an dfla Seiten. 

AlpaUft etaltt Cambr. 

Tab. XIV (ig. 207 Weib, iig. 207a das Thier von der Seite, fig. 207b EpigTU«. 
Cambridge, Biol. Centrali Amalie. Aiachn. Araneaa 1889 p. 63 Tab. 4 fig. 8. 



Weib. 

Totall&nge 4,1 Mm. 

Cej^ialotbiorax lang 1,6 » 

, in der Mitte breit ..... 1,2 „ 

, vorn bnUt 1,0 . 

Abdomen lang 2,8 „ 

» breit 1,5 , 

Fem. Pat Tib. MetaL Tars. Summa. 
1 Fuss: 1,3 0,5 1,1 1,0 0,6 = 4,6 Mm. 
2, , 1,2 0,4 0,9 0,9 0,6 = 4,0 , 

a. , 0,8 0,3 0,6 0,6 0,4 = 2,7 , 
L „ 1,2 0,4 1,0 0,9 0,6 = 4,0 „ 



Der Cephalothorax gelb, vorn mit grossem schwarzem Fleck an jeder Seite, die Man- 
dibeln und die Maxillen aodi gelb, die lippe and das Sternum scbwan, bädahaÜganuidet, 
die Palpen und die Beine gelb, unten am Ende der Schenkel ein schwarzer Fleck und 
ausserdem an Tii»en und Metatarsen ganz ondentlicbe dunkelere Hinge. Das gelbbrftuDliebe 
Abdoman hat dbaa Ai achmalea neinea Llngabaiid, bfnten aa jeder Seit« «ineii «nden md 
vom an jeder Seite einen strirhftrrnigen sowie etwas weiter na"b r<hf'n einen kldnen nmden 
schwarzen Fleck. An jeder Seite lauft ein breites weisses Band, das vom umbiegend am 
BandM das adiwaraa Iffitlelfeld desaelban hia ni den geittea Spfamwamn bereitet. 

Der Cephalothorax Iflnser als Femur I, ebenso lang als Patel'a nnd Tibia 1, nm drn 
vierten Theil länger als breite vom nur um den sechsten Theil scbiu&ler als an der breitesten 
Stell«, Unten fint ebenso tmü vnd demlleb genda digistatit. Dar lang« od nnr sutan 
an den Seiten durdt rm )j n hegrftnzta Eii|>fUMil ist ataifc gawMbt, «In Stflek Mntar dan 
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Augen am höchsten and hSber als der an mner hinteren Abdachung mit gu» kleiner 
Mittelgrube venebeoe Bnuttbeii. Der C^f^en w hoch als der DarchmeeMr eines voideren 

Mittelauges. * 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenrsihen r>Alit starlL naeii vwn gebogeo. Die 
beiden vorderen MA liegen um ihren Durchmesser von einiiiider «nd um das l'/jfochedes- 
seiben von den etwas grö&sereu hinteren, welche auch um ihren Durchmesser von einander 
cntfemt sind und auf niedrigen, getrennten HQgelchen sitzen. Die 4 HA bilden ebi kanm 
höherps als brritrs. vorn etwas schmaleres VieiL'ck. Die kleinen sich noch nirht fttinr. hc- 
rilhrenden und an einem niedrigen Hügelchen belindlicbeo SA liegen an den Vorderecken 
des Kopfes, wdt ven den liittelangen eotfonti 

Die vnin ^ewolbten Mandibeln Unger als die Fatellen and andi didceraladieSclMnlMl 
des ersten Beiiii>aares. 

Die llaitillen nnd die vom stampf cngespitste Lippe etwas breiter als lang nnd das 
massig grwölliti Stiiimra höchstens um den fünften Theil langer ah lireit. 

Die dünnen, kurzen, fein behaarten Beine haben nur an den Schenkeln, Tibien und 
Patellen eiuelne, nnregelnmssig stellende Stadieln, beeonders an dnien d«r beiden Voidar- 
paare, wahrend die SrtiiMikel timl Tibien der beirten Ilinteq^^nare oben DOr einen ond die 
Patelien zwei besitzen, an den Metatarseu alier fehlen sie gänzlich. 

Das vom gerondete Abdomen Unft Unten in einen, etwas naeb oben gebogmen, 
konischen, am F.iiJe abfrerundeten Schwanz aus, der die Spinnwar/en ziemlifh überragt. Dan 
Abdomen ist oben hoch gewölbt und ohne den Schwanz nicht viel länger als breiu 

Chtatemala. 



Sin^u. (j. Koch. 

J837 C. Koch. Uebersicht d. Arachn. Systems 1 p. 0. 
1B74 Simon Lea Arachn. d. France I p. 119. 

OciihalotlMraz Iftnger als breit, Kopfthdl leicht gewülbt. BraBttheit breit mit kaun 
aiditbarer Rflcken?nibo. 

Die 8 Augen etwas gedrängt stehend, die der vorderen fast geraden Beihe stehen 
fl^eieh writ von einander, «der die Ifittdangen rind einander dn wenig meihrgenlbert. Die 
Seitennii ^ ' n der hinteren, etwas nach vorne gebogenen (recurva) Reihe Stehen TOO den lliltal' 
augeu iiie:>er Keihe etwas mehr entlernt, als diese von einander. 

Handibetn stlmniig, aenkreebt tfaxillen, Lippe ond Stenram wie bei Epein. 

Hinterleib oval, an beiden Enden abgerundet, die Spiiinv, u/. n etwas überragend. 

Beine 1. 2. 4. 3. kurz, das Weibchen mit Stachehi am l' euiur, Tiiiia aber selten am 
Metataia«, daa Maandien obne Stacheb am Femor. 
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Sini^a nutiira Hentz. 

Tab. XIV fig. 208 Weib, % 208a Augenstellan«, tig. 208b Epigyne. 
Keyserling Meae Spinnen a. Amerika VI. Verh. i. t. b. Oeaelfecfa. Wien 1684 p. &27. 

Hentz Epeirt mknra Journ. Boston Sor. Nnt. flist. V p. 31. 
Id. — — Spiders ol the U. S. ed. Barges». i>. 115. 

Weib. 

Totalli\n^e S^O Mm. 

Cepbalotborax lang ..... 2^ « 
, in der MHte breit 1.7 „ 
^ vorn breit ... 0,9 « 

Abdomen lang 3,7 „ 

, breit 2,5 „ 

Mandibeln lang u,<J , 

Fem. Pat. Tib. .Metat. iars. Summa. 
1. FOBS: 1,9 0,9 1.6 1,4 0,8 = 6.6 Um. 
S. . 1,7 0,9 1.2 1,2 0,8 = 5,8 , 

3. , 1,2 0,7 0,7 0,8 0.5 = 8,9 „ 

4. , 1,6 0,8 1,2 1,2 0,6 = 5,4 , 

Cepbalotborax, Mari(li)>e1n, Palpen and Heine röthlicbgelb, die beiden letzteren am Ende 
schwarzbraun, Stemum und Maxillen hell rothbraun, die Tome hol! gerandete Lippe schwans- 
braun, Abdomen oben und an dem oberen Theile der Seiten schwarzbraun, an dem uateien 
mehr gelb. Auf dem Kücken befindft aWh an jeder Seite ein weisnes, aus mehreren «enw 
necken bcstehcncles Li\ii,irsband uii<i ausserdem ein solches in der Mitt«, da» nnr vorne 
deutlich hervortritt, in seinem ferneren N'eilaufc aber nur geringe bpurtsn zeigt. Neben 
diesem Mitteibnnde liegt, etwas vor der Mitte, an jeder Seite ein kurzer, schitgW, «einer 
Fleck, und etwas liinter der Mitte des Vbdnmers wird dasselbe von einem korzcn, queren 
durchschnitten, hinten, etwas über den 6piaawar/.en, befindet sich jederseits ein runder, 
schwarzer Fleck, dea»en olterer Rand von einem weissen Bogenstridl b^rftnzt wird. Die 
Mi'tf' f?i's l',uurhfts wird von einem breiten, Kchwar/en Felde eingenommen, da.s hinten die 
rotlibniurx II öpinnwarzen umgibt und d&ä jedürbtiitä luit einem grösseren, weiäsen Flecke 
versehen ist. Neben den SpinnwaTMD beönden sich an jeder Seite zwei kleine, weiaie 
flecken. Die Haut des Abdomens ist, besonders oben, ziemlich dick und glänzend. 

Cepbalotborax mehr als um den vierten Tboil UUtger als breit, l&nger als Feumr 1, 
Cut 80 lang al« PatelU «nd Tibia I, vhiw kam mehr ab halb aobreit alam der breitegtein 
Stelle, oben nur flarh gewölbt. Die der Kopftheil beioilnzenden Seitenfurchen, besondere 
unten, recht tiel Die beiden vorderen .Mittelangen sitzen kaum um ihren Radius aber dem 
Symnode, die SritenMisen aber bebtebtUeb bflber. 

Die vorderen Mittelaugen lie^'en um ihren Dnrchme.ssor von einander, ungefähr ebenso 
weit von den nur um den dritten Tbeil ibres Durchmessers von einander entfernten hinteren 
lüttdangen und nicbt ao mit von den Seitenangoi, welebe an den Selten eines reditgroaeen 
I Hflgeb Hegett nnd efnandw «idit berdbrou Die voirdeien Ifittelangenslnd nur w^ grOeier 

36' 
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alB die hinteren und diese liditiidi grMur tlft di« SflitolMllgeiL Von oben gesehen erscheint 
die hintere Augetireihe nur mSmig nach vorne gebogen und die vier Mittelugen bOden ein 
ebenso hohes als breites Viereck, das vorne weit breiter ak hinten ist. 

Hnndtheile und Sternam ebens>o wie bei den anderen Arten dieser Gattung gestaltet 
Die fein beharten Beine sind nur mit wenigen und schwachen Stachehi besetzt. Die 
Patellen deräell>en haben gar keine und an den Metatarseii sind sie auch kaum von den 
Hlrchen zu unterscheiden. Abdomen l&nglich oval. 

Nord- Amerika, Kentucky. UidTflinitM Cambridge and von WiBfaiBgUui D. fai der 
Sammlung des üerm Dr. Marx. 

Hing» rubella Henti, ' 

Tab. XIV fig. 209 Weib, %. 209a £i>ig}-ae. 
1647 Epeir* rabella Hentz. jronni. Boetoii Soe. Nat. Qai Ycil.y ^478 PL XXXI lig. 28. 
1875 — — id. Arachn. Writiogs «f H. M. Hents ed. hf Bugen. Boston p. 190 

PL 13 fig. 22. 

Wetb. 

Totallange . 6,8 Mm, 

C^pbaloÜunraz lang 2,2 , 

\ in der Mitte brät . l ,5 „ 

„ Tum brnt .... 0,7 , 

Abdomen lanpr ^,9 , 





, breit . 




• • » 


• 2,0 , 






Fem. Pat 


Tib. 


Metat. 


Tars. 


Summa. 


1. Fuss: 


1,7 0.9 


1.4 


1,3 


(»,8 = 


6,1 .\lm. 


2. , 


1,4 0,9 


1|1 


1.1 


0,7 = 


6.2 „ 


«. • 


1,0 0,6 


0,8 


0.6 


0,4 = 


3.8 . 


4- n 


1,2 0,7 


1.0 


0,9 


0,6 = 


4,4 „ 



Der Cephalothorax fftthlkb gelb, der KopfUieil desselben bis hinter der Mittelgrube 
ganz adraanbrann, eberno die HandibetB, (De IfaxOkn nnd die Uppe an der Baala brana, 

Tom breit hell ^erandct, das Stomuni gelb, rings am Rande brnnn gesäumt, die Beine und 
die Palpen dunkel gelb. Das Abdomen, oben und an den Seiten rolbbraun, hat auf dem 
RBdten in der Ifltie vnd an jeder Seite dn iraiaeea LIngsbend and iat vom aowle fainteR 
mei'^t flunkeler pefärbt als in der Mitte. In der Mitte d(!!5 Hauches befindet sich ein grosser 
mehr oder weniger dunkel gef&rbter, viereckiger Heck der an jeder Seite von einem ziem- 
tteh breiten weiaaen Bande begrtnst wird, daa am Unteren Ende ein wenig nach innen ge- 
krümmt ist Die braunen Spina warzen werden too vier weinen Flecken an der Baals 
umgeben. 

Der Cepbalotbonut weit langer ala Femnr I fiuit ebenso lang als Patella und TIbia I, 

um den dritten Tlieil länger als breit, vorn kaum halb so breit als an der breitesten Stelle, 
oben mAasig hoch gewftlbi und ziemlich gleich hoch. Die den Kopftheil begr&nzendeo Seiten- 
teehen md de HHtdgnibe flaeb, der Clypeus, wekbar van den dit voidenB lOttelaugeo 
tngendm Vonprnng stark ttbenagt wird, nidit hüher als dar Dnrduneaaer eines denNlban.' 
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Von oben gesehen encheinen beide Augenreihen deutlich nach ^ orn ^el)ogen (reenrfM) 
und zwar die vordere etwas mehr als die hiut'^r'^- F''> beiden vorderen MA liegen etwas 
mehr als um ihren Durchmesser von einander und inchi ^;aii7, so weit von dm vorderen SA 
«nrie den hinteren M V, die etwas kleiner und nicht ganz um ihren Badius von einander 
entfernt sind. Die 4 MA bilden ein fast brcitfres al.s hohes, hinten ganz schmales Viereck. 
Die SA sitzen in gerin^^er Entfernung von einander an einem niedrigen Hdfelchen und sind 
mmg ktaintf als die hintiTen MA. 

Die vom ha oberen Tbeil gewölbten kr&ftigen MaodibelD «banao lang als ilie Patelleo 
und so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Di« vom stampf zugeepitzte Lip|»e breiter als lang und halb so lang alt die anch 
breiteren als langen Maxillen. Das längere al^ breite Stemum flach gewölfat 

Die kurzen Beine nur mit wenigen und schwachen Stacheln besetzt 

Das fint doppelt so lange ab breite Abdomen ist vora etwas sduniler als Unten und 
tberra^'t die Spinnwarren ziemlich weit. 

Washington D. C. Sammlung Marx. 

Bings mscnlata Em. 

Tab. XIV fig. 210 Weib, fig. 210a Epigyne. 
Iäd4 äinga maculata Emerton. N. Engt Epeiridae p. 323 PI. XX&VII fig. 18. 
. Weib. 





ToUllange 




3,1 Mm. 






Cephalottiorux lan;^ 










- in der Mitte breit 


1,1 n 






„ vom 


breit . . . 


or, , 
















n breit - . 




1,6 „ 






Fem. Pat. 


Tib. Metat. 


Tars. 


Summa. 


1. 


Fuss: 1,1 0,4 


0,8 0,7 


0,4 = 


3,4 Mio. 


2. 


1,0 (V4 


0^7 0,6 


0,4 « 


3.1 , 


8. 


, 0,7 0,3 


0,5 0,5 


0,3 = 


2.8 n 



L , 1,1 0,4 0,7 0,7 0.4 = 8,8 , 
Der Oephalothonx brtonlidigelb, der vonlere Theil des Ke^ adnrttn, der btntere 

Tlii il dcHSfjihf'i heller «elb, die Mundthcilc, das Stemtun, die Palpen und die Beine auch 
braunlich gelb. Das Abdomen, an den Seiten and oben braun, hat an jeder Seite des 
B&ckena im vorderen Tbdl ein bis zur Mitte reichendes Wrisses Langaband md Unten etwas 
über den Spinnwarzen ein Bolches Querband. Bei einem Exemplar läuft noch ein helles 
Längsbind über der Mitte des Mckena, bei anderen findet sich v<ffn und hinten nur die 
Andmtnng eines soldien. Am Baadie zeigt skb ein meihr oder iranigw deotlieh hennv> 
tretendes breites, dunkel braunes I,aii_''bari, das von der Baurhfnlte bis tu drm '^l innwnrrr^n 
reicht Auf dem hinteren Theil des Kückens liegen zwei grosse und bei einem Tiiier auch 
vom swei Uidnere sdnrlrdiche Flecken. 

Der Cepbalfltbonix weit Uager ab Femar I, aneh 1li«ir ab FMelh und Tibia IT» 
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ungefähr udi den fünften Thcil länger als breit, vorn etwas mehr als halb so breil als an 
der breitesten Stelle, vom ziemlicli und von hinten nach vorn allm&lig ansteigeiMi. Die dea 
KopfUieil begr&nzenden ^eitrabsAm loiriA die Ifittelgrube gau flüsi, 4m ^m. dMb Vm- 
spning der vorderen Miuelaogen etnas flbenegte Ctypene fuA doppelt lo bodi eb der 
Darcbmeaeer eines derselben. 

Von oben gesehen erscheinen beide ÄQgenreihen naeh vom gebogen (recurvae). Die 
hintere aber weniger als die vordere. Die beiden vorderen IIA Hegen reichlich um das 
IV) fache ihres Durchmessers von einander and nicht ganz ao weit voo den beträchtlich 
grösseren hinteren, welche um ihren Dorchmesser von einander entfernt sind. Die 4 MA. 
läideil ein etwaa breiteres als hohes, vom ein wenig schmäleres Viereck. Die dicht bei- 
sammen sitzenden, sich aber nicbt berührenden SA liegen von den vorderen MA ein wenig weiter 
als diese von einander. 

Die vorn ;^ioinlich flachen, nach hinten geotigten Uandibeln nichlich so lang alK die 
Fatellen und fä.st dicker die Sdienkel des ersten Beinpaarea, Die Lippe nnd die UauUen 
breiter als lang, «iaa Steinum kaum länger ul» br«:it. 

Die dOnnen aplrlidi behaarten Beine lind nur mit «buwlnen ataehdartigen Benten 
besetzt. 

Das um den fünften Theil längiiic als breite, vorn und hinten gleiduoässig gerundete 
Abdomen fiberragt mit seinem hinteren XheU die Spion warzeo oidit 
Waaliiogton D. C. Samrolimg Man. 

Sbm^ duMtoeemgnttaita n. q». 

Tab. XIV fig. 211 Weib, fig. 211 a Ai«enateniing, fig. 211 b Epigyne wn vom, 

lig. 211 c dieeelbe von oben. 
Weib. 

Totallänge 3,3 Mm. 

Cepbalothorax lang 1,6 . 

„ in der Mitte breit ..... 1.4 , 

. vom breit 0,7 , 

Abdomen lang 2,0 « 

, breit 1,6 , 

Mandibcin lang 0,7 , 





Ir'eiu. 


?BL 


Tib. 


Metat 


Tara. 


Öomma. 


1. Fkua:- 




Hfl 


1.1 


0,9 


0,7 = 


5,0 lim. 


» 


1.3 


0.7 


0,9 


0,7 


o,r. = 






u,y 


0.4 


0,5 


0,ö 


0.5 = 




4. , 


1,2 


0,6 


0,9 


0,7 


0.6 = 


4,0 „ 



Der diinn mit feitien weissen Härchen be.sciztc iJejihalothorai sowie die Mundtheile, 
das Sbemom, die Palpen und die Bone gelbUch roth. an den Schenkeln und den Tibien der 
let2t«ren zwei breit« iradeatlfehe Rbige. Der dünn nnd Irarz behaarte Hinterleib bell röth- 
lii'h bruun mit 12 weissen Flecken auf dem Rücken, von denen je 4 an den SeitaiB and 4 bi 
der Mitte liegen. Die kleinen paarweiaen Gräbcben bnmn. 
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Der glUttand« mit kleinen GrObehen fenehene Cephalotliorax etmui iteKor d« binic^ 

Torn halb so breit als in der Mitte zwisrlii n dem ywnum nnd dritten Knsspaar, ebenso lang 
als Femur I, massig hoch gewölbt, am Beginn der hinteren Hidfte am höchsten, zu den Augen 
hin sanft geneigt, an den Sdten recht sehrfige and hinten noch ätwas steiler ab&dleod. Dia 
Mitt(>]^nib(> an der hinteren Abdachnn? klein nnd flach, die Seitenfarcbeir dflt Kopfes recht 
tief, reichen aber nicht ganz bis oben hinauf. 

Die obere Angenreihe ven ^ben geeehen halt gerade, nur onbedentend nach wnt ge« • 
bogen (recurva). Die hintpren MA viellpir fit etwas kleiner als die vorderen, sind um ihren 
Badios von einander und reicblicb um ihren Dnrchmeaser von den wenig kleineren ond an 
einem HOgilcben nahe beisanmien ritzemlen SA «atfemt Die ^rorderen MA Hegen nteht 
ganz um ihren Radius von einander, etwas mehr als um diesen von den SA und um ihren 
Dorcbmeaser von den hinteren MA. Die 4 MA bilden ein rechteckiges etwas längeres als 
breites VIeredt. 

Die Mandibeln ebenso lang nie die vorderen Patellen, von wenig geirOlbl, dl?«rgireii 

am Ende unbedeutend. 

Die Haxillen ebenso breit als lang, die vom ganz stampf zugespitzte Lippe ein wenig 

breiter als lan,^. Das Stenium ehetiso l)reit, als lan*.', vorn frerade, hinten gerundet, massig 
gewölbt und ebenso wie der Cepbalothorax mit kleinen Grttbcben versehen, in denen dunkele 
• Bontenbinben sitsen. 

Die dünn und lein behaarten Beine /ieailich kräftig und jjan/ ohne Stacheln. 
Der um den fünften Tbeil längere als breite Hinterleib hat eine eiförmige Gestalt 
Ein Weib «ns N. Qzaoada in neiner Sammlong. 

Sinera abbrevlata n. sp. 

Tab. XV fig. 212 Weib, %. 212 a AogensteUung, fig. 212 b Epigyne. 
Woib. 











3,5 Mm. 






Ceubalotborax lang 






1.2 n 






„ bi der Mitte bfcit 


i.l . 






, vom bnit 


* » ■ 


0.7 n 












2,4 , 






luimli^ 






«3 . 






Mandibeln lang 






0,7 , 






Fem. Fat. 


Tib. 


Metat 


Tars. 


Summa. 


1. ] 


fmt 1,1 0,6 


0.7 


0,8 


0,5 


3,6 Hm 


8. 


» 1.0 0,4 




0,6 


0,5 = 


3,1 , 


3. 


0,6 0,3 




0,4 


0,3 = 


2.0 , 


4. 


1,0 0,4 


0.7 


0,7 


0,4 = 


3,2 , 



Der hell gelbe Cephalothorax an den Seiten braun, die Mandibeln gelb, die Maxillen 
und die Lippe ut der Basis dunkel braun, in der Endhalfte gelbUcb weiss, das Stemum 
schwarz bnüm, am Rande ganz schmal gelb gesaumL Der Hinterleib oben und an den 
SeitMk «ein aitt dmldenoi Uat^ielMm Fioi^ m dar Mitte and u dm SeHieB, der Tsn 
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schwarzen Strichen und Fltxlccn geliildet wird. Der Bauch schwar/lich angeflogen, die Lungen- 
dack«! ganz schwarz» die Epigjne ganz und die 4 groaaen Spinnwarzen an der äonereD Seit« 
rOÖiHeli braim. Bfe fgAhm Bdne Iwben besondm unten an den Tibien der beiden Vofder* 
btini; und oben im den Sclienkeln ein schwiiizliclu's oder brAanlicbea Langsband, am Ende 
der '1 ibien und FateUen einen undeutlichen ebenso gefärbten Ring, nor das dritte Paar ist 
gauz gelbw Die PnteHen auch gelb nnt ediwlrdidien Bingen an Sdienikeln, Tibien nnd 
Endglied. 

Der Cephalotborax anbedeotend langer als breit, vwn faat Va m iuig als in der 
Mitte zwischen dem nrriten und dritten Fusspaar, etwas llnger ab Femur t nben redit liodi 
gew&lbt, erbebt sich gleich hinter den Augen, ist am Ende des ersten Dritttheils am höchsten 
und BenJct sich recht schräge allm&licta zum Hinterrande. Die Seitenforchen am Koj>fe sind 
lienilieh tief, reichen aber nicht bis oben btniof. 

Die obere Augenreibe von oben betrachtet etwas nach vom gebogen (recorva). Die 
beiden hinteren MA ein wenig grösser als die übrigen, liegen am ihren Uadioa von einander 
und reichlich um ihren doppelten Durchmesser von den an «nem Hflgelchen dicht beisammen 
sitzenden SA. Die vorderen MA sind um ihren Dordnnesaer von den bmteren bat tiMUO 
weit vom Stiitirande, fast um den !■/, fachen von einander und kaoin mübtt von den $k 
entfernt. Die 4 MA bilden eui vom etwas breiteres Viereck. 

Die Mandibeln ebenso lang nbi dfe fonleren FnteUen, vom in der oberen Hllfte gie> 
wOlbt, djver^'h•en in der unteren. 

Diti Maxillen ebenso lanj; alä breit, die vorn gerundete Ijppe fa»l doppelt so breit als 
lang. Das iSternuni etwas länger als breit, sdeuUeh geiPBlbl, bi^ ^ drefoddge Oestniiand 
ist an der hinteren Spitze gerade abgestutzt. 

Die dQnnen fein behaarten und ziemlich kurzen Beine haben keine Stacheln, sondern 
MIT einsebie etwas stärkere Borsten. 

Der etwas breitere als hinge dicke Hinterleib bildet ein mit abgerundeten Ecken ver- 
adienes Viereck, ist vom ziemlich gerade, und hinten ein wenig ausgeschnitten, so dass die 
beiden genmdeten Hinterecken ein wenig vortratin. 

In mebier Snmmlnng ana N. Qraneda. 



Hinga Bruy^selll Becker. 

Tab. XV tig. 213 Mann, fig. 213a minol. Talpe von aussen, fig. 213b dieselbe 
von innen. 
Mann. 

Totallange 2,5 Mm. 

Cepbalotbona lang „ 

, in der Mitte bciit ... 1.1 j» 

j, vom breit 0,5 , 

Abdomen lang . , • 1,3 , 

» breit 1»0 , 

Mandibeln lang Ofi » 
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Fem. 


Fat 


Tib. 


Metat. 


Tun. 


Sunima. 


1. Fuss: 


1,3 


0,5 


0,9 


0,8 


0^ = 


4,0 Mio. 


2. , 


1,0 


0,4 


0,8 


0.8 


0,4 = 


3,4 , 


3. „ 


0,8 


0,3 


0,ß 


o.r. 


0,3 = 


2,4 , 


4. „ 


1,0 




0,8 


0,8 


0,4 = 


3;} , 



Der Cephalotliorax scliwar/lich bnan, rings am Kande and vorn am Kopfe gelblich, 
die Mandibeln und die \a\^y*.' auch braun, am Endf hellif tjenuidet, das Stermini dunkel 
braun mit undeutlichen galbcu Flecken ring» atu iUuide heniin. Dit^ ScUeakei der ikine 
am Anfange gelb, weiter hinten orangegelb wie die anderen ('•lit^der, nur die Scbrnkel dm 
ersten Paares in der Endh&lfte schwarzbraun. Am Ende der Tibien und Metatarsen und 
am Anlange and Ende der ei'äteren befindet sich ein rother Ring und die gelben Coxen sind 
all« mten am Ernte mit dnem schmalen schwarzen Saum geziert. Der Hinterleib oben 
Bchwarx und roth spfl«"flct. vorn in der Mitte mit einem undeutlichen schwarzen Kreuz, an 
dessen Längsstrich vom dicht neben einander zwei uod jedorseits am Querstrich ein runder 
weisser Reek Hegt Blnter dieaem Kreas bemerkt man auf der Unteran HUfte deaRaekemi 
eine Reihe ziemlich breiter nach hinten zu fillmählifi kürzer werdenden schwarzen Quer- 
bAnder. Der ganze Ikuch mit einem breiten schwarzeu Bande gegiert, das die ebenfalls 
■dmaxagillrbtein Splmiwarzen mm groaBten Tbtil vmgleM, Unttt denen 4 ganz kklnagdba 
PQnlctchen iieprcn An der Seite der Lungendecicen befindet aich je ein tddlMr nUMter und 
in der Mitte des Bauches zwei grössere weisse l'lecken. 

DerCeplmloChoirax betrielitlkh linger ab breit« der KopfQieil radit lang und admnl, 
vom wo die vorderen MA sitzen, überragt er die Mandibeln bedeutend, an den Seiten sind 
die ihm vom Brusttheil trennenden Furchen ganz dach. Oben ist der Bnuttheil, gleidi- 
mSsaig Unten and an den Selten ansteigend, massig gewölbt and mit einor randlidieninder 
Mitte gelegenen Grube TenMhen, tob w» ana akb dorBdckonniraobodeatfliidnimTOidereii 
Tbeil des Kopfes senkt 

Vom oben betradttet lat die bbitere AngenreOie etwaa nnd die vordwa sehr stark nack 
vorn gebogen (reourva). Die an einem f^enieinscliafüichen Hügelchen sitzenden SA sind 
gleich gross und kleiner als die MA, von denen die vorderen am ihren Durchmesser von 
einander, anbedantead weiter von den SA nnd den etwas Uobmen Unteren HA «ntfamt 
sitzen. Die bintaran ICA fiefen beiaamnwn nad raMdkJi nm flma dnifiulMn DoidmienNr 
von den SA. 

Die Haadflieb kurz, kaam so dick als die vordegrett TiUen, stehen ebi wenig nach 
hinten geneigt. 

Die Maxillen ebenso lang als breit, vom und an dem vorderen Tkeil der Innenseile 
gerade abgeschnitten, umschlieasen theil weise die bedentend länger« ala breite^ vom ge- 
rundete Lippe, die kaum halb so lang ist. 

D&& etwas Lingere als breite, schwach gewölbte Stemnm bat eine dreieckige Qestalt 
und ist glatt glänzend ohne lü'böbungen am Bande. 

Der Hinterleib lln^ich oval vom genradet^ hinten an den Sinnnwanen ganz atnmpf 
angespitzt. 

Die Beine recht kr&ftig, das erste i^aar nicht ganz 3 mal so lang als der Cephalothorax 



Digitized by Google 



— ayo — 

das zweite nnd vierte Pa;ir elf ich lanf, die Gosen anb«wehrt, die Schenkel, PatPllen, Tibien 
und Metatarsen aller bestacbeli. Am zahlreichsten sitzen die Stacheln an den Xibien der 
beiden enteo Paare, aber stemBeh nnngelmUBig. 

Singa Bigri|«s Kty». 

Tab. XV fig. 2U Waib. flg. SU« A«gcnak«Uniift fig. 8Ub Mundtbaitob ^ 214« 

Epigyne. 

E«rserllng N«ae Spinnen *. Amerika V. Vah. d. s. I». GesaUaefa. Wien 1883 ^ 6SB. 



Weib. 

Totallaoge 3,t Mm. 

CepbalQthöcax lang 1.2 , 

in der Mitte breit 1>0 , 

, vom breit 0,7 „ 

Abdomen lang 2,3 „ 

, brdt 2,0 , 

Maodibeln lan^ ^fi n 

Fem. Pat. Tib. Metat Tars. Summa. 

1. Fmn 1,0 0,3 0.9 0,7 0,5 = 3, 1 Mm. 

2. , 0,9 0,3 0,8 0,6 0,5 = 3,1 „ 

3. , 0,7 0,3 0,5 0,4 0,3 = 2,2 , 

4. , 1,0 0,3 0,9 0,7 (V4 s 3,3 „ 



Cephalothorax, Mundtheile, Sternuin, Coxen und Trocbanter der Beine and Palpen gelb, 
die Übrigen Glieder der beiden letzteren, sowie die Angenhügel schwarz. Bei jüngeren 
Exemplaren sind Beine und Palpen oft gdb mit danklerem Anfinge an den Endgliedern. 
Das Abdomen hell rötbhdibraun, Oberstrent mit dunkleren Punkten, auf dcnpn knrze Här- 
chen sitzen. Bei einzelnen Thieren liegen auf dem hinteren Theile des Rückens zwei ovale 
adnvarn Flednn. 

Cephnlothorax ebenso lang aU Patellc und Tibia I, vorne mehr als halb so breit als in 
der ^itte, der durch deutliche Seitenfurchen begr&azte Kopftheil ziemlich hoch gewölbt und 
hBliar «Ifl der BruttbeH. Der Ctypeaa gans niedilg, Imim bdher ale d«r DarehmeMttreiinei 
forderen Mittelauges 

Die beiden hinteiea Miltelaugen doppelt so gross als die vorderen, und dieee oicbt 
groaicr ah die SiHtenaitgen, weldie dicbt beiaanuieo an den Seiten eines Ueinen Hflgels 
sitzen. Von oben gesehen erscliciiit die obere Augenroili" ein v,i.iiig nach vorne Rebojien 
(recnrva) und die untere, von vorne betrachtet, durch Tieferstehen der Mittelangen, etwas 
nadi nntMi gebogen. Dte beiden fafaitaett llittehmgeo Hegen am Ihren Darduneasar von 
einander, fxst um das Dreifache von den Seitenaugen nnd etwas mehr als um diesen von 
den vorderen Miltebuigeo, welche reichiich um das anderthalbfache ihres Durchmessers von 
einander und um das Dreifache desselben ven den Seitenangen entlemt iin4> Die vier 
Mittelaugen bilden ein uibedeatend hlAere« «tobrrite•1nered^daavotMBllr1ra8lg8dnddir 
als hinten ist 
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Die Tome gewölbten, niiht divocgirBiidien llandibdnbBt doppelt «»lug ab ^FMeUaii 
«nd weit dicker als die Schenkel des ersten Peinpaare^, 

Die nicht l&ngeren als breiten, vorae schräg abgeatatztea Maxillen kaum doppelt so laag 
dB die etwas breit«« äU lang«, atunpf »gMpttite Lipp«. Das flaeh« Stannim liefet 
Uneer als breit 

B«ine fein behaart, daa erste Paar ein wenig langer als das vierte. Am £nde der 
Bdpan eine ziemlidi lange und wenig gekrommte Kinn, Daa fast kageUtandge, grane 
Abdomen nur wenig langer al^ breit. 

Herr Dr. Man fing im September und üctober mehrere Exemplare bei Enterprise and 
am Indian livar in fkdd«, aowie bei San Antonio in Texas. 



Ziarlnia. Sinon. 

1874 Simon Lee Arachnides de France I p. llö. 

Cephalothorax Iftnger als breit, EopfUMil lang, fladi, vama badantand varadniAlart 
BniBttheil oval mit tiefer RUckengrube. 

Die vordere Aogenreibe gerade, die Augen in gleichen Ähatanden vou einander stehend, 
oder die Ifittalangnn etwas weiter tou einander entfernt Die hintere Aogeordlie von oben 
gesebcn ziemlieli gerade, die lOttelaagan aebr nahe baiaiaandar, m dan Sdtenaagen waitar 
entfernt ' 

Handibeln aenkraeht, die Übrigen Mundtheile wie bei Epeiim, Stemom abanao taug 
ab breit. 

Abdomen bedeutend langer als breit. Beine ziemlich lang mit langen Stacheln an 
F«Dnir, Tifcia und Matatanoa. 

Lariniu nigrofoUata Keys. 

Tab. XV bg. 21ö Mann, fig. 21&a Palpe. 
Xayaerliiig Kaoe Spinneii Amarika V. Yaifc. d. c k GaaalheL Wm 1888 p. 858. 
Hann. 

Totallange 3,4 lim. 

Oapbakthoni bog t fi » 

, in der Mitte breit 1,6 p 
g vom breit ... 0,8 , 
Abdamwn lang 1|9 » 



bratt 1.8 • 

Mandibeln lang ...... 0,8 « 
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Cephalotbonuc gelb, der KopftheU ood di« MudJbeln dn w«nig dunkttr, die MaxUlea, 

die Lippe, das Stemuin, die Palpen nnd die Reine aut-h hellgelb, 'pti tcr-' am Knde der 
Glieder dcmkler und die Stochetn derselben an der Baäs meist mit eiiieui ^warzen Binge 
mgdmi. Das AMomen auf dnnldfliram Gmnde wete ponktirt» auf dem EMekeii deeteOieii 
ein grosser, fast die y:aii/.e Breite desselben einnehmendtT sehwarzer, in der Mitte heller» 
blaUförmiger Fleck. Baucb hellbraan mit einem breiten, aus nuiden weiaaeD Flecken be- 
atebeoaeni Qoerisande. 

Cepbalotborax nur um den sechBtcn Th*il lAn;,'er als breit, oben recht hoch gewölbt, 
in der Mitte am höchsten aber da auch nur unbedeutend höher als vorne an den oberen 
Mittelangen «nd mit einer IlkngHehen Grabe Teteeben. Der Kopftheil, veme Inlb ae breit 
als der Briisttheil in der Mitte, wird nicbt dunli Seiteiifurchen bei^ränzt, sondern gehl all- 
m&lig in letzteren aber. Der Clypeus nicht höhei* als der Radius eines vorderen 
MittelaogeB. 

Von oben gesehen erscheint die obere Augenreibe mfissig naeh vorne gebogen (reeurva) 
nnd die untere, von vorne betrachtet, fast gerade, nur ganz unbedeutend durch tieferstehende 
lOttelaogen nadi onten gebogen. Die bdden vorderen Mittelangen liegen vm eburader umI 
den etwas kleineren Seitenaugen fast um ihren doppelten Durchmesser und von den Iw* 
ttftchtlich grösseren hinteren Mittelaugen nicht ganr. um diesen, dieee toteren sind von 
einander nnr um den dritten Theil ihres Durchmessers und von den Seiteoaogen fast um das 
Doppelte deaaelben entfernt Die vier MitelaiigMi hflden ein Initara« ala langea Viere^ 
waches vorne und hinten gleich breit ist 

Das wenig längere a^ breite und oben schwach gewölbte Abdomen ist vorne gerundet, 
in der vorderen Hälfte an Imttesten und hinten stumpf zugespitzt 

Die Mandtheile und die an aUen Gliedern mit vielen ond langen Stadieln besetzten 
Beine bieten nichts Besonderes. 

Snninit Ganon, Utab. Von Boin Man im September gefangeiL 

Lariiila mlinigBttata Keya. 

Tab. XV fig. 216 Weib, fig. 216a AugenateUong, fig. 216b Epi^e. 
Keyserling Neue Spinnen a. Amerika L Yerii. d. z. b. Geaellsch. Wien 1879 p. 314. 
Weib. 
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Der CeplMlotbontx gtük, die Settenfarcben- im Kopfas, doige tuKleatttdie, an den Seit« 

hinriufstritrpnie Bander und Mittelgnibe schwärzlich. Die Augen alle tief schwarz um- 
randet, die Mandibeln dankelgelb, die Maxillen, die Lippe and das äternam achwar/Iich, die 
Belm und die Pialpen ganz hellgelb nU dmikeleii Ringeln. Der Hbitierleibelien dleht, bnnn- 
pelb, roth und wei«s getuiift, aiir «1er liintereii Ilälfle jederseits mit Pinem wdlenßnnigen 
oder ackaackfonnigen schmaleii schwarzen Bande, das an der Ausaen^eite von einem ebenso 
geformten weiaslkhen begleitet wird, und ein dunkleres, nach hinten zaadunUer werdendes 
Feld eiriächliesst. An den Seiten Intifen einige HchrSge «ndeiitliche dunklere Bänder hinab, 
der Uaucta ist braan jederseits mit einem gelben Fleck in Ueetalt einer Mondaicbel, die 
Umgebung der Epigyne nnd Tiele grUawre und Ueinere Flecken an den Sdten ebenfiftlb 
bellgelb. 

Der Cepbalothorax sichtUcb langer als breil, binten gerondet, nach vorn zugespitzt» 
eben ziemlich gewölbt ndt fladier Mittelgmbe nnd dwtliclMn Stitentecfaen tm Kopfe, 
bis zu dieser reichen. Die Ausen sitxen alle auf kleinen Hügeln und die heidein Tei dcW B 
Ifittelaugen an einem Vorsprung, der die Mandibeln etwas Uberragt. 

Von oben gesdien ist die Idntere Angenreihe gerade wid die vordere stark nacft vom 
gebogen (recnrva), wahrend, von vom gesehen, letztere aucli gerade crsclieint. Die vier 
Seitenaugen sind etwaa ideiner als die oberen Mittelaogen und diese wiederum nur halb so 
gtoes eis die vortom Ifittelaugen. Die vorderai Mittelangea liegen mdir nie nm ihren 
Durchmesser von einander, kaum um ihren Iladius vom Sümrande, ungefähr ebenso wdt 
von den dicht beisamnien liegenden, sich aber nicht berührenden Seitenaugen und fast um 
das 1 Vi fache ihres Durchmeesers von den hinteren Mittelaogen, die reichlich um ihren Dtvcb- 
messer von einander nnd um das Vierfache desselben von den Seitenaugen entfeint sind. 

Die Mandibeln «chmal and ebanao lang als die Torderea PMdleOt «n dar Baiia 
k&om gewölbt. 

Die Maxillen kaum langer als breit, vom und an den Seiten ziemlich gerade. 
IMe Lippe kaum halb so lang «la die M*«ium^ ebenee breit als IsQg nnd Yoni gm 
stampf zugespitzt. 

Das Steruum herzfOcBigi sichtlich langer als breit. 

Die Beine recht lang, spSrlkh behaart und an allen Oliedprn mit Ausnahme df>r Tftry,pn, 
mit einzelnen schwachen Stacheln besetzt. Das erste Taar das längste mal so lang als 
der Cephalothorax. 

Der Hinterleib r>ifrtrmig, vom am breitesten, hinten genadai COgMlits^ oben nnd §■ 
den Seiten dünn bekleidet mit langen aber feinen HiUchen. 
SÜD EieniplST sw ArnsUe Mitis in Wanehso. 

Larinla blvlttata Keys. 

. Tab. XV 0g. 217 Weib, fig. 217 a Aogenstellong. fig. 21Tb EptgiKa. 
Keyserling, Nene Sphtn. a. AsMiika VL VsTfaaidL d. & O esdlsck Wen ISM p. OH. 

Weib. 

Totaiiange 6,2 Mm. 

OsplMlolheias laiig 8,1 „ 
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OepihiloillOimx in der Milte breit 1,6 Mm. 
„ vora breit .' . . 0,8 , 
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Cephalothorax, Mnndibcln, Palpen und Bcini' gelb, Sternum bräunlich mit uiideullichem 
hellerem Bande in der Mitte, die vorue hell gerundete Lippe dunlielbraun. Abdomen hell- 
gelb, mit breitem, sehwarzbraunem, an den Seiten gewelltem, vorne und hinten sIcJi vww 
schmälernden Langsbande, in welchem ein weisses Längsband liegt. Dieses letztere ist in 
der Mitte mit einem braunen Längs- und mehreren Quei'strichen veiiMsben. Die gelben 
Mtiiii muSbtäaun durch lahlreiche braune Striche dnnkelgefftrbt. Der Bauch ist nun griMm 
Theile schwarz und mit drfi weissen Rändern versehen, welche ein Stück vor den scbwan- 
umrandeten, braunen Spinnwarzen in einen grossen weissen Fleck zusammentiiessen. 

CepbaJothonz nngetttar um den f&nftenTheil lingnr ak breit, ebenso lang ala Femnr 1, 
vorne halb so breit als der breitesten Stelle, oben recht niedrig gewölbt und ziemlich gleich 
hoch^ an der hinteren Abdachung mit einem tlacben und breiten Eindrucke versehen. Die 
den KtpfUi^ begmiMadM SdtonAirehai sind in mtenii Tbeii« nebt deottidi vnlittiidaa^ 
vfT 1 Invir.di n nben aber fast ganz. Die vorderen Mittelatigen sitiicn kaum um ihraiDHreh* 
mesbcr üb«i- dem Stimrande and die Öeitenaugen vielleicht mibedeatend höher. 

Von oben geaefaen endieint die bintere Angenr^e etwas naeh vorn gelxigett(«eeiirTn). 
Die hinteren ^littelangen, vielleicht unbedeutend grösser als die vorderen, liegen kaum um 
den vierten Theil ihres Durchmessers von einander und reichlich um diesen von den vorderen 
Mittelangen, welche etwas mehr als um ihren Dorchmeeser von einander and noch ein wadg 
weiter von den kleineren Fieitenaugen abstehen. Diese letzteren befinden sich an den Seiten 
eines niedrigen Uttgelchens, sind einandw sehr genAbert> berühren sich aber nicht Die vier 
Iflttelangen bilden ein ebenso bohes als brdtee \^ereek, das Unten weit schmiler ab vorne Ist 

Mandibelii ein wenig kürzer aber fast ebenso dick als die Patellen des ersten Bein- 
jMiareg. Maxillen fast l&nger als breit und doppelt so lang als die breitere als lange, vorne 
Stampf zugespitzte Uppe. Das siditllcb lingere ds breite dreieckige, flach gewBlbte^emaiB 
tift am Rande, geKenüber den Coxen kleine Erhöhungen. 

Die fein behaarten, dünnen Beine sind an allen Gliedern mit ziemlich langen, wenn 
waA iridit sebr krsfUgeo Stacbdn beeetet 

Abdomen Iftnglicb oval. 

BnsiUen, MaMenado. Universität Cambridge. 
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Lurinin forata n. sp. 

Tab. XV fig. 218 Mann, 6g. 218a Palpe. 
MftBB. 

Totallange 4.T Ifnt 

Cephalothorax lang .*.... 2.3 , . 
. fa dir Ufte teeit . SjO , , 
a vom bxdt . • • . 03 # 

Abdomen lang » 

0 bnii 2,0 » 

Fem. Fat Tili. Ilatat Tars. Summa. 

1. Fusb: 4,0 1,2 3,3 4,2 1,3 = 14,0 Mm. 

2. , 3,8 1,1 2,9 3,6 1,2 = 12,6 „ 

3. , 2,2 0,8 1.2 1,6 0,7 = 6,6 , 

4. „ 3,0 0,9 2,0 2,6 0,9 = 9,4 , 

Der ganze Vorderlefb, die MondflieOe, dssStennui, die Palpen und die Beine hell gelb, 
die TQaen der letzteren am Elnde dankeler. Das Abdomen an den Seiten gelblich, unten 
and oben weiss mit gnesein, vom breitem, nach hioten zu schm&ler werdendem, die Spinn« 
warjien aber nidit erreichendem schwarzen Felde in welchem aosser vielen kleinen, Tora 
tcmi groMA nnide weisse Flecken neben einander liegen. Die Seiten und der RUckeo dtt 
Abdomens ist dünn besetzt mit hellfarbenen feinen aber recht lanfren Borstciihflrchen. 

Der Cephalotliorax langer als Tibia IV, nur um den sechslea Theil Itojjer als breit, 
Tom weit weniger als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben mässig hoch, in d«r 
Mitte nur wenig höher als an <ien Au<.'en, die den Knpfthcil begranzendeii Seitenforchen nur 
dach, die lange Mittelfnrcbe dagegen sehr tief, der Llypeuä kaum kuher als der DarchmesBer 
dnw vorderen Mittelaug^. Die beiden voi-deren Mittelaugen ntsan auf siiMm iiiaiigMi 
yoiqnninge und die Seitenaugen an emem kleinen II(k'ker. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen mdil »tark nach vom gebogen. Die 
baidmi recht grossen vorderen MA liegen etwas mehr als um ihren Durchmesser von ein- 
ander, ebenso weit von den SA und nur halb so weit von den kleineren hinteren, welche 
nicht ganz um ihren Durchmesser von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein weit 
breitaras nb hohes, hinten scbmileres Viereck. Die dicht betsammen sitzmiden, gMeb 
grossen SA sind kleiner als die hinteren MA. 

Die vorn nicht gewölbten, nach unten zu dünner werdenden Mandibehi sind nicht 
didcer ab die Patellen des ersten Bdopaares. 

Die vom h tuTiri' zupjcspitTte l4ppe nur wenig breiter als lang und ^^lb so lang als die 
ebenso langen als breiten MaxiUen, deren vordere Aussenecke mit einem kleinen spitzen 
yorqmng bewehrt bt. 

Die Helir langen Heine Kind an allen Gliedern mit Ausnahme der Tarsen mit redlt 
langen, braun gefärbten Stacheln besetz Ubia II nicht dicker als L 
Das Abdomeo eiftinnig. 

Idatat Bio Orand^ Teua, Samnliing lisix 1 Exon|lar. 
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Zilla. C. Koch. 

1837 C. Koch Uebersicht d. Arachn. Sjatant I p. Ik 
1874 Simon Les Arachn. d. Franc« I p. IST. 

Oeplialotliofax gnUy mit Ingem XopftbeOe, der flaeli geirttlbt und «twaa nach voni 

genciflt ist 

Augen gedrängt, die der vorderen, leicht nach vorne gebogenen Reihe gleich vreit von 
einander stehend. Die Seitenaugen der hfaiteren tut geraden Reihe stehen entweder ebenso 

weit von den hinteren Mittelaugen wie diese von einander, oder die Mittelaugen stehen um 
ein kleines naber zusammen. Die vorderen Mittelaugen sind die grösüten. I>ie Seitenaugen 
berfihnn sieh. 

Mandiheln stlauD^ zieulldi lang, aenkiedit. Ifaxillen «I« belEpalra. Ltfipe ftatno 

lang als breit. 

EKntefldh koR oval, gleich breit, auf dem Radcen etwas abgeplattet nnd Uer mit dni 
Paar deutlichen Grübclu n nnd tiiiem dnnkel gefärbten Folinni. 

Beine ziemlich lang und schlank, 1. 2. 4. 3. mit schwachen Stacbebi verseben. 

ZUla Bogenhoferii Keys. 

Tab. XV fip 219 Weib, fig. 219a Augenstellung, lig. 219b Epifjjne. 
1877 Keyserling Spinnen aus Uruguay etc. — Verhandl. d. k. k. zoolog. botan. Gesell- 
Miialt hl Wien, p. fi7& 

Weib. 

Totallaoge 5,0 Mm. 

GoBhalothanuL i«m ...... fii) . 

y » in der Glitte (mit . 1,5 , 

, vom breit .... 0^9 « 

Abdomen lang S^i » 

breit 2,8 , 



Mandibebi lang 1*0 « 
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Der Cephalotboi-ax gelb mit weissem iianUe an den Seitenrändern und bräunlichen 
AogenbUgeln; die Mandibetn, die Maxillen, die Lippe and das Stemnm gelb, die Beine nnd 
die Palpen ebenao^ nur daa £ndglied der letzteren, sowie die Schenkel und die Tibien der 
beiden Vorderpaare etwas dunkler. Der Hinterleib weiss mit dunklerem, dreieclcigem fehle 
am Bauche zwischen der braunen Epigyne und den gelben Spinnwarzen. 

Der Cephalothorax etwas kürzer als Patella und Tibia des vierten Beinpaares, um den 
vierten Theii länger als in der Mitte breit, vom mehr ala halb ao breit ala m der Mitte, 
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mung gewdibt mit zieinlicli langem Kopfüieil, der nur durch sehr flacht Seitenforchen vom 
Brnsttheil getrennt wird. Die längliche Miitel^iiuLe liegt fast in ihrer ganzen Lange ander 
sanft absteigenden, hintuen Abdachung. Die ilaarbekleiduiii; dieses ganzen Körpertfaeils 
ist sehr dann and Mn, nnr oben auf dem KopfttwO bemerkt man einige sUrlure Bonten- 
harchen. 

Die beiden vorderen Mittelaugen sitzen an einem den Vorderrand unbedeutend Ober- 
ngendtn Vonpmng tun Aogenbreite von dmuder nnd ungeflüir ebenso weit von den ftet 
pleich CT"n?=spn, aber kaum um ihr*'n R.idins von einander Bhstphrnden hinteren Mitt<»lntif,'en. 
Die Seitenaugen an einem geiueinHvhaftlichen tiügelcben dicht neben einander, ohne sich 
Jedodi zn berOhnn and die vorderen elwaa giOtter als die htntereo, aber nicht gam eo gnm 
als die ftlittelaugen. Die Entfernung aller Äußren der stark nncli vorn gekrdmmten VoHrr- 
reihe gleich gam. Die hintere Reihe erächeint von oben betrachtet gerade und die Seitea* 
aogen denelben aiind am das Dreflhcbe ihres Durchmessen von den lüttdangen entfamL ' 

Dir Mandibeln vorne stark gewölbt, etwas I.iiitrpr als der Kopf voine breit oder die 
Patellen des ersten Fusspaar es, divergiren recht bedeutend und besitzen am Falznmde der 
Hauen vom und hinten je drei Z&hnchen. 

Die Maxillen wpnitr Irinser als breit, vom breiter als hinten. 

Die Lippe etwas breiter als lang und vorn stumpf zugespitit 

Das 8t«mam etwas Unger als breit» hencfDnnig, matt gUnzend, recht wenig gewdibt 
nnd mit wenigen lichten Tl^lrchen am lUnde besct/t 

Das kurzovale, oben stark gewölbte Abdoiueo nur sehr dünn mit Uftrcbea bellleidet. 

Die Palpen recht lang nnd dflnn, sparsam bdiaart und an allen GBedem mit wenigeu 
Stachelhorsttn besetzt 

Die gezahnte recht lange Endklaue sehr wenig gekrümmt. 

tKe Beine sehr sparsam behaart, das erste Fsar bat Tiermal so lang als der Oqili^ 

thorax, die Metatarsen alle etwas utknimmt ood die Tifaien gegen das Ekide bin veidiekt 
Die Bestacbelung ist folgendermaasen: 

Erster Fnss: Femnr oben am Ende drei nebenebiander nnd am Anfimge der hintereD 

Hälfte nu<h eine; Patella ol>en am Ende 1 und liinten 1; Tibiii unten 2. 2 nnd JedeneltaS} 
Uetatarsus mehrere aber noch schwächere als an den aoderea Gliedern. 

Zwdter Fuss: l^ngeführ elx nso, nur sind die Stacheh noch dflnner. 

Dritter und vierter tragen nnr sehr wenige und ganz schwache Stacheln. 

Brasilien: £in Exemplar nn zoologischen Uofmoseom in Wien. 

Zina BSwnbergU Key». 

Tab. XV fig. 22ii Weib, fi^:. i'JOa Mann, fig. 220b mannliche PaliK'. fi«. 2>2(ic Epigyne. 
1877 Keyserling Spinnen aus Uruguay etc. — Verhandl. d. k. k. zook)g.-botaQ. Oeeell- 
schaft in Wien p. Si75. 

Hann. 

TotaUftnge 6,U Mm. 

Cephatotborax lang 3,0 » 

, m der lütt« brait . ^ , 

*. Ecyaarlln«. AflittttM. tglamM SC IV. SS 
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D«r Cepbalothonx gelb, «n d«n SdtenrAndeni scbwan gecAnnt, der KiqifUieO biinn- 

lich. überstreut mit vielen kleinen schwai/cn Vünktchen auf denen Härchen sitzen nrul mit 
drei, stärkere borstenhaare tragenden, schmalen, scbwäneUchen Uliig^b&ndem, von denen 
swel kone, eii den Seitenangen beginnend, etwas acbräg nach Unten atreieben and daa 
längere mittler»; von den Mittelaugen /ii J(-r ebenfalls dunkel gefärbten Mittelrit/e reicht. 
Dieses Mittelband entsendet hinten vor der Mittelritze ein Paar kurze, undeutliche, dunkele 
Aeate «cbrag naeb vom. Die Mandibeln rotbbraon, die Maxillen gelb, die Lippe Imun mit 
hellerein Vdrilerramie, das Stenum) ehenfiills braun mit ^i'llxMii I.ilii^'sbande, da.s hinten aber 
nicht ganz durchgeht und besonders an den KAnderu mit kleinen dunkelen Dorsteubaaren 
besetzt. Der Hinterleib ähnlich «!e bei den enropftischen Arten geftrbt, siiberglanaend 
schuiut/.ig weiss n)it grossem blattförmigem, dunklerem Fe) le auf ileni Rileken, das an den 
Seiten von weUenfdnnigen, schwarzlichen Mandern begi'au>:t und hinten von einigen schwarzen 
Qnentrichen durchzogen wird. Der Baach In d«r Ifitte ecbwan, jederseita vwi einem ziem- 
lich breiten, weissen Bande eingefosst und um die Spinnwarzen herum vier runde weisse 
Flecken. Die Beine gelb, schwarz punktirt mit dankelen Bingen und Flecken, die aber an 
dm Vorderpaaren weit andeotlicher sind als an den hfaiteren. 

Der Cephalotborax am den \ierten Theil langer als breit, vorn etwas mehr als halb 
so breit als hinten, massig gewölbt. Der gestreckte Kopfthcil deutlich durch flache Seiten- 
furchen vom Brusttbeil getrennt, oben in der Mitte am höchsten, fällt nach den Augen und 
der niclH adur tiefen Mittelrit/e /u .sanft gewölbt ab. 

Von vom gesehen ist die untere .\ugcnreihe etwas nach unten und die obere ein wenig 
nach oben gekrüntnit, dagegen von oben gesehen erscheint die obere gerade und die untere 
nach vorn gebogen. Die Augen der vorderen Beihe stärker gewölbt und kami grösser als 
die ilbri^'en. sit/en in ^ilfirhcn Kutfernungen, dn>; hüis.^t nm ihren Durchmesser von einander 
und die seitlichen der>.elbea lie;;en ebenso weit \üji den oberen Mittelaugeii, aber nur halb 
89 weit vom Stirnrande. Die oberen Mittelaogcn etwa-s weniger als um den Oorehmesser 
von einander und fast doppelt so weit von den unbedeutend kleineren Sl''t<•rvil,^rpn, die mit 
den unteren Seitenaugen auf einem recht iiohen Hügelchen dicht bciiannm-n sitzen. Die 
beiden oberen .Mittelaugen weisa, alle ttbrigen bemateingelb gefärbt. 

Die Mandibeln .so lang als die vorderen Patellen, Innirer als d»n' Kopf vorne breit, 80 
^ dick wie die vorderen Schenkel, vorn etwas gewölbt, aber lange niclit so stark wie die des 
Weibes. Die recht laafsn Ehmen legen «ich n etaien fUi, der «■ vorderan fianda, noni» 
lidi weit eben, mit zwei und am Untarai mit vier Zlhneiien veneben iat. 
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Die Maxillt n kaum hlnj^er als breit, vorn stark erweitert, am d«ll dritten Thett iMger 
als die wenig breitere sd» laiige, vom stumiit zugesfitzt« Uppe. 

Die Beine recht lang and dfiiiB, das enta Für fhifinal ao lang alsdar OgihalottifliraK 
und die roxcii desselben bedeutend linger ala die der Obrigen. Die Beataetieliing d«r Beine 
ist folgeoderma^aep: 

Erster Fosa: Fennr oboi 2, vom 2> Idnten 1; PatelU oben am Ende und Unten 

eine Borste; Tibia unten 2. 2, jederseits 2—3, oben 2, aber alte dünn md nmegelulaaig; 
MetataisoB oben und jederseita einige, unten keinen. 

Die andwm Bebie abid ebenao beetachelt nur baben die Sdieakel dea vierten Pearea 

oben mehr und zwar der rechte 3 and di r linke 5 Stacheln. 

Der Tibialtheii der Palpen deatlidi l&nger ala der Patellartheil, wird gegen das Ende 
hin albn&lig dicker, die Declte dea Endgliedes tut rond, stark gewölbt, hinten an der tauen» 
Seite in einen mit stumpfer Spitze endenden, flachen, ausgehöhlten und umgebogenen Lappen 
ferlAngert. Am Uescblechtsknoten sitzt hinten ein kleiner, krummer, zahnartiger Fortsats 
Das Abdeiaen eUÖrmig, in der vorderen U&lfte am breitesten, vorn gerundet and hinten 
ganz stumpf zugiaqdtat. Dia oberen and wteren Spürnimnen gleieUanit 



Weib. 

Totallange 9,0 Mm. 

Cepbakthorax lan^' 3,6 , 

, in der Mitte breit .... 2,6 , 
, vom breit 1.7 , 

Abdomen lang . . ' 6^0 , 

» breit 4,3 „ 

Mandibeln lang » 

FeoL Fat m Hetat Tan. Sanuna. 

1. Fuss: 3,6 1,7 3,2 3,8 1,2 = 13,5 Mm. 

2. , 3,0 1,4 2,2 2,7 1,0 = 10,3 , 

3. « 3,0 1,3 1,2 1.6 0,9 g^ , 

4. , 2,6 1,3 2,0 2,2 1,0 = 9,1 „ 



In der ZekJuiuog und F&rbung ist das Weib dem Manne sehr abnUch; nur weit heiler, 
venigatena das etniige voriiegende enraebsene Exemplar, wahrend die zablr^ben noch niebt 
ganz entwii kelten mit letzterem vollständig übercin.sliininen. 

Die Körperformen des Weibes sind, wie stets bei dieser Gattung, weit gedrungener, 
die Beine, besonders die des ersten Paares, wdt kOrzer im Yerhaltnias zum cSpbalotkmat 
and der Hinterleib weit Ifln^'er und dicker, aber auch von eiförmiger Geatalt. 

Die liestachelung der Beine bietet auch keine Abweichungen. 

IMe Epigyne besteht aus einer braonen ziemlicb hoben, mehr als doppelt so breiten 
als langen Wulst, an d. r liinten, an jt'b iii Knde, sich eine kleine runde Oeffiwng befindet 

Uruguajr: In der Sanunlung des üenn üflaenbeig in Hamburg. 



üb* 
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Tab. XV fig. 221 Epigone. 
1883 Keyserling Nene Spinnen a. Amerika Y. VeiliMidl d: k. k. mmL botaiL OflBeUwh. 
Wien pu 6fi8. 



T«t«lUknge . . . 


• • • • • 


3,7 Hm. 




C^bakthonx lang 




1,4 r. 




- in der Mitte breit 


1,1 , 




, vorn 


breit . . . 


0,7 „ 




Abdomen lan« . . 




2,6 „ 




UvM . . 




2.1 , 




Mandibc]n luii;^ 




0.7 „ 




Fem. Pat. 


Tib. Metat. 


Tara. 


Summa. 


1. Fuss 1,9 0,5 


1,0 1.8 


0,9 = 


6,7 Mm. 


2. „ 1,5 0,5 


l.l 1,2 


0.7 = 


5,0 . 


S. » 1.0 0,4 


0.6 0,6 


O.f) =: 


3.0 , 


4. , 1.3 O.t 


0,9 1,0 


0,R = 


4,2 „ 


Ganzer Vorderleib, Palpen und lleiue hellgelb, nur iSternum und Lippe ein wenig duiikler. 



das Abdomen hellgrau und auf iva Kücken überstreut mit kleinen weissen und goldgeUbeil 
Flecken, die indessen da» ver7wci:rtp rai(k('iif»efass freilassen, die Epigyne dunkelbraun. 

Ceplialotborax am den vierten bis fünften Tbeü langer als breit, etwas kttrzer als 
■ Tibia I, vorne nuht als halb lo breit ah bi der Mitte, oben demHdt bocb gevMbi Der an 
den Seiten durch nicht bis oben reichende Furchen begrftozte und der LAngc nach «cmlich 
gewölbte, lange Kopftheil weit höh&i ah» der mit einer wenig bemerkbaren Mittelgrube ver- 
aebene Rnnttbell. Gljpe« kaom eo hoeh als der DorchmeBeer einee ▼ordern Hiltelangea. 

Die 5<rhwarz nnirandcti-n Aii_'on zirmlich cleich gross, höchstens tlit* dicht beisammen 
sitzenden Seitenaugen ein wenig kleiner als die Mittulaugen. Von oben gesehen erscheint 
die obere Angourdbe ziemüch gerade, nur nnbedeatend nacb vome gebogen (recmrva). 

T)i(< .\uf?en beiflfr n. ilif^n sitzen in zicnilirh sleicher r.ntf* rnung von ebiaader, das lieiaat 
um ihren Durchmesser, und die vier Mittelaugeu bildeu ein Quadrat. 

Die Tome fewOlbten, am Ende etwas diveriHrenden Msndibebi Mnger als die Fatelien 

and fast clu'kiT al.s die Schcnkt^l des f'iNti'ii TT*'iu|i;ian's. 

Maülien uud die vorne mit einer .Wulst versehene, fast ebenso lange als breite Lippe 
ebenso gestalte wie bei den anderen Arten dieser Gattung. 

Die fein br-liaarten Beine nur mit einzelnen w.-ui^'fii Slacbeln verselu'n. Da.s erste 
mehr als vieieinhalbmal so lang als der Cephalotborax, und das zweite langer als das vierte. 

Das am dn Anften Theil Uiqpaw als breite AbdomM bat eine ovale Gestalt. 

Perai, Amaiooaa. Im Beaitx des Heim E. ^on. 
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ZUla goyanensiH Keys. 

Tab. XV tig. 222 Mann, fi^ 222a Angenitelliiiig, fig. 222b MmuUImIb und Stanuni 
fig. 2220 ^ m ännliche Palpe. 
1880 K«yMriing Neöe Spinnen mm Anerika II. VwbaodL d. k. k. iMlQg.-1wt CtaMlbdb 
Wten f, 6B4. 

Mann. 

TotaUIngB 3;8 Mb. 

CqphfllotlMrax lan;; 1|9 » 

^ in der Mitte breit 1^ ^ 
y Tom Iveit ... 0^7 , 

Abdomen lang . . ' 2,3 , 

n breit » 

llMdibeln tang 0,7 « 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 

1. Fuss: 2,3 0,S 1,8 2,0 i,U = 7,U Mm. 

2. , 2,0 08 1,5 2j0 0,8 = 7,2 . 

3. „ 1,3 0,5 0,8 1,1 0,7 = 4,4 , 

4. . 2,0 0,8 1.Ö 2,0 0,8 = 7,1 , 

Der CephalotiionuE felb, an den Seiten wdt hinauf bitanlieh, die Hnndtliene aoeli gelb, 

die Lippe und die Maxillt ii mit lui^unlichem Anfluge, die kleinen Krhöliunjjcn am Puindo des 
8ternaou schwärzlich. Die Beine und die Palpen gelb, unten an den Schenkeln aller Beine 
fünf dunkele Querbsnder und Unten an den bdden ersten ein bnimes Lbigsband. Das 
hellgraue Abiiomcn hat oben auf der hinteren Hälfte zwti kurze, jedersL-iis (nn liingeresund 
unten am Bauch zwei LangBbänder, die ans weissen Punkten bestehen und von dunkelen 
Stridien umrandet werden, aaBserdem liegen vier einzelne weisee Punkte um die Spmn- 
warxen herum. 

* Der Cephalothorax unbedeutend kttnser als Femnr II, etwas langer als Tibia I, fast 
um den viertem Theil länger da breit, vom am Kopf reeht schmal, oben niedrig gewölbt, im 
letstiBD Enddritttheil am höchsten, hinten steil gewölbt, nach vom zu bis in die N&he der 
Augen nur unbedeutend gesenkt, darauf zu diesen hin mehr. Die Seitenfarchen am Kopf 
deutlich vorbanden, die Grube auf dem ßnistrticken recht breit ond auch ziemlich tief. 

Die hinteren Mittelaigm tichfficb kleiner als die vorderen, mehr als doppelt so gnM 
als die hinteren Seitenaugen nnd diese etwas grösser als die vorderen, von denen sie unge- 
fähr um ihren halben liadius entfernt liegen. Die Augen der hinteren geraden Reihe sitzen 
in gleichen Entfernungen um ihren Durchmesser von einander entfernt. Die beiden vordenn 
an einein die Maiidibolii ftborraueiidcn Vfirs]irun^'«- des Kopfe« befindlichen Mittolaiifzeti liesren 
kaum inelir als um ilireii Radius von einander, halb so weit von den Seit enaugen, dicht über 
dem Stirnrande und reichUch um iliren Durchmesser von den hinteren Mittelaugen entfernt. 
Die vier Mitielaugt n bilden ÜQ betiAcbtUek längeres als breites Viereck, dss Ton etwaa 
breiter als hinten ist. 

Die vom wenig gewölbten, am F<nde unbedeutend nach vom gekrttmnten 
lang aii die PateUen und sehwicher als die Schenkel des ersten FasBpMHres. 
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Die Maxillen ebenso lang als breit, in der vorderen Hälfte stark erweitert und vom 
ziemlich gerade at^estutzt, amscbiieissen grOBsteotbeils die halb so lange, ebenao breit« als 
langt, fon Btnnqif sngwpttate L^e. 

Das herzförmige, wenig liingere als breite Sternam bat am Rande, gegenflber den Aii- 
satzBtellea der fieine geringe I^böbangen. 

IHe krMftigeB Beine alod an allen GUeden mit thdb recht UnKen aefaweRen Stacheln 
besetzt. Das erste Paar ist viermal so lang als der Cephalothorax und das zweite ebenso lang 
als das vierte. Das kugelförmige EadgUed der Palpen hat am Ende drei kurze Forts&tze. 

Der Iftnglidie mlaenftanlge Hinterleib tot yom und Unten gerundet. 

Gayeane. Ein Exemplar in der Bammlnng der ItoiranitRt in Wataehan. 

Silin melanoeeplialft Taei. 

Tab. XV tig.223 Mann, fig.223a Aagcnstellmig, lig.22Bb FaliMW, 6g. 223e ^ligyne. 
Linyphia melanoceplia la Taczanowsld, Horae soc. ent. Rossicae X, 1873 p. 15. 
Zilla melanocephaia Tacz. Keyaerling Neue Spinn, a. Amerika IL Verh. d. k. k. zool. 

bot. Oeaellach. Wien 1B80 p. 568. 

Hann. 

Totall&nge 2^ Mm. 

Oeiibalotbonz Ung 1»^ * 

, in der Mitte brdt 0,9 , 

g vorn breit .... 0,4 » 

Abdemen lang 1,B « 

breit 0,8 „ 

MaixUbeln lang 0»& . 

Fem. Pat Hb. Metat Tan. Summa. 



1. ¥m: 


1.3 


0,6 


1,0 


l.l 


0,8 = 


4,8 Mm. 




«. « 


1,2 


0,5 


0.9 


1.0 


0,7 = 


4,3 , 


• 


8. » 


O^B 


03 


0^ 


0,6 


0,4 = 


8.« , 




4. . 


1,2 


0,5 


0,8 


1,0 


0,7 = 


4.2 . 





Der Cepbalothorax orangegelb, der Kopf vorn schwarz, jederseits am BroatrOcken, etwas 
Qb«r dem Sdtemwide, ein länglicher schwanwr Fleek and ttber der Ifitte ebt ebenso geftrbter 
feiner Strich. Die Muiuilliellc, das Stcrnum, die PalptMi und dii.' Heine auch orangegelb, die 
Endglieder der letzi^^itii etwas dunkeler. Der Uinterlüb ganz rötblicbgraa. oben mit drei 
Paar midentliehen brennen nnd in zwei Lingmihen geordneten wmseen Pmikten, hinten mit 
einem irrossen, st- iiwai /en Fleck. Der bitttente TheU des Abdomens, sowie die Spnmwanen 
haben einen bräunüchen Anflug. 

Der Oephalothorax unbedentend kürser als Femnr II, wenig langer als breit, vorn niciit 
hall) so breit als hinter dem zweiten und dritten Kusspaar, oben hoch gewölbt, in der hinteren 
U&lfte am höchsten, von da zu den Augen hin ziemlich geneigt, zum Hinterrande steil ge- 
fNttbt abbllend. Oben aaf der höchsten Stelle des Itackens befindet sich eine ziemlich lange 
aber schmale Mitteh-itze. 

iM vier Mittelaugeii, die ein längeres als breites rechtwinkeliges Viereck bildeo, abid 
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reichlieh doppelt m gross als die dicht beisammen sitzenden Seitenaugen. Die hintere 
Anprenreihe ist ein wenig nach vorn gebogen (recorva) und die Mittelaugen derselben liegen 
kaiini mehr als um ihren Radius von einander nnd den Seitenaugen der etwas nach olMnge^ 
bogenen Reihe, sitzen etwas mehr als um ihren Radius von eiiumdar, halb so weit von dM 
* Seitenaugen, tli« ht über dem Stininuide nnd om ihnm Dorchmennr vom den £ut gtOMeran 
liiiiteren Miltf laufjen. 

Die Uandibtln etwas kürzer als die Patelkn. dünner als di« Sdwnkd des exaten FiOUr 
patres, vorn uiciit gewölbt und senkrei-ht ab\v;»its f:<'riclitot. 

Die Maxillen ebeaso breii als lang, die vorn gerundete breiter alb lange Lippe kaum 
halb M lang als die MaiflleD nnd das dreieckig« demlich gewUhte Stemnm fuA ebsnM» 
breit als lang. 

Die Beine kuns, die Scheiikel der beidtii cr^ttu und die des vierten Paares sehr kräfüg, 
die flbrigen Glieder verhlltnissmüssig dünn und alle mit einzebien starken Stachelborsten 
besetzt. Unten am Anfang des Femnr dt'.s viei teii Fusspaares siUt auf einem idetnen 
HOgel ein senkrecht abwärts gerichteter düntiei- iirul spitzer Duni. 

Des Unglieh kugelfönnige Endglied ist ähnlich den anderen Arten dieser Gattung und 
mit mehreren domartigen FevtsltBen Tenehen. I>er breite übialliieil ist £vt littnw als 
der Patellartheil. 

Das bedeutend lingera abbrnitewalsenfSirmige Abdcmien iatvoni und hinten gemndet. 



Weib. 

TotallikQge Mok 

Gephalothonuc lang - 1|8 • 

, in der Mitte breit 1,0 „ 

y vom breit 0,4 « 

Abdomen lang Vi m 

„ breit ............ 1,1 « 

Mandibcln lang O>0 » 

Fem. Fat IIb. Metat Tais. Summ«. 

1. ¥wi 1,4 0,6 1,2 1,4 0,7 = 0,3 Mm. 

2. , IJi Qfi Ofl 1,2 0,6 - 4^ , 
8. ^ 0,9 0^ 0,« 0,7 0.6 = 3.1 , 
4. „ 1.4 0,5 1,0 1,2 0,6 = 4,7 „ 



Sehr ähnlich dem Männchen gezeichnet und gestaltet. Bei beiden vorliegenden Exem- 
plaren lat jedoch der schwarze Fleek hinten anf dem Abdomen weniger deatlieh, dafür selgeii 

sich an den Seiten br^iunlidie Sc1iattirun;;en und bei dem einen vom in der Mitte ein 
dunkeler. Der Dorn unten am Schenkel des vierten Beinpaarea fehlt 
Gayemie. In der Sammlnng der Uidvecrittt hi Wandmn. 

ZUla fittato E«ja. 

Tab. XV iig m Weib^fig. SSda AngenateUiing, flg. 8Mb MfudtheOe nnd Stemnm, 

fig. 224 g Epigyne. 

1880 Keyserling. Nene Spinnen a. Am«rOBtILy«i]iaiidl. d. k.k. iiwlog.4MitBii. Oasellscli. 
in Wien p. 551. 
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Weib. 

Totallänge 4,8 Mm. 

Cepbalotborax lang 2,0 , 

, in der Mitte breit 1,7 „ 

vorn breit ... 1,0 , 

Abtloinei\ lang 3,0 , 

breit ....... 2,5 , 

MAndibeln lang . . 1,2 , 





Fenj. 


l'dt. 


Tib. 


McUt. 


Tars. 


Summa. 


1. Fan: 


2.7 


0,9 


2,3 


2,5 


1,0 = 


9,4 Mm. 


2. , 


2.4 


0,9 


1,9 


2.0 


1,0 = 


8.2 „ 


3. „ 


1,4 


0,6 


0,9 


1.0 


0,8 = 


4,7 , 


4. , 


2,0 


0,7 


1,5 


1.« 


0,8 = 


6.6 , 



Der Cephalothorax nnJ (his Stemani gelb, die Augen schwarz umraridet, die Mandibcln 
und die Maxillen orangegelb, vorn br&unlich, die Lippe braun mit heilem Vorderrande, die 
Beine gelb, am Eode der Tibien, der Metatarsen, Tarsen und zum Tbeil der Patellen mit 
einf^m schmalen dunkelbrauTK^n Rin?e vcrscIicn Dns Abdompn graubraun, oben und an den 
Seiten dicht übersäet mit kleinen runden gelben Flecken. Der hellbraune Bauch bat an jeder 
Stdte einen gelben Fle<^, der In der Mitte ven einem grtneren rnnden gebildet wird, den 
ein Kreis kleinerer umgibt. Die Epigyne ist rothbraun. 

Der Cephalothorax ebenso lang als Femur IV oder Metatarsus U, um den aechaten 
Tbeil iBnger al» brdt, vem mehr ak halb so breit als in der Mitte swiaehai dem zwelteD 
und dritten Fn.«i»;uu', oben massig hoch «ewölbt, bald liititcr den Augen am höchsten, nach 
hinten zu schräg absteigend. Der gewölbte und ziemlich lange KopMeil wii'd an den Seiten 
dareb recht fiele Fnrdien begruut und oben auf dem BnntrOeken be6ndet flieh fSm deai> 
]i( h aiis-^t pingte Orube. Der Clypeitt iet »ieht ganz m Iwclt als der Dordunener eines 
vorderen Mittelauges. 

Die obere Aagenreibe ist, von oben gesehen, gerade, die ontere aber, von yrnn htf 

trachtet, duiili Tieferstohen der Mittelaugen stark nach unten gebogen. Die vier /ieiulich 
gleich grossen Mittelaugen, sichtbar grösser als die dicht beisammen au einem IlUgelchen 
ritzenden Seitenangen, bilden ein Ulns!eresals breites Viereck, das vom vlelletcht ein wenig 
hrtitcr als liiiilen ist. Die oberen Mitte]au;4en .-sitzen um ilii niin litno.-.ser von den Seitcn- 
aogen, aber nicht ganz ao weit von einander. Die vorderen Mittelaugen liegen um ihren 
Dnrcbmeeser von einander entfernt und etwas wenig«* weit von den Seitenangen. 

Dir MundÜH'lii i-twas lan^'er als die Palellen und ein weni^' dickt-r als die Schenkel 
des ersten Beinpaares, treten unter dem Stirnrande knieartig gewölbt hervor and der Falz 
am Ende denelben, in den dch die IcrUUge Klane legt, ist vorn nnd hinten mit mehreren 
Meinen Zühnehen besetzt. ' 

Die vom erweiterten, vielleicht unbedeutend längeren aU breiten Maxillen sind doppelt 
so lang als die ebenso lang als hriMtii Lippe. Das <:twas l&ngere als breite, mit einzelnen 
langen Härchen beseticto Stern u i t etwas Iftnger als breit. 

Die dünn und fein behaarten Beine besitzen nnr an Schenkel und Tibia dne ganz 
schwache Stachel. 
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Der Hüit«r1«ib hat «In» g«rand«to dniedtige GMtalt, ist ▼orn an |breit«8ton nnd oImii 

fjn weni;^ abfiffiiirht. 

Peru: Aiuable Matia. Ein Exaoiplai* iii der Sammloog der UoiversitAt in WanKhaa. 

Zilla panctata n. sp. 
Tab XV fig. 825 Weiii^ fig. 885a Aogen, fig. 225b £|rigyoe. 



Weib. 

TotalUnge 9,|0 Hm. 

Cephalotborax lang 4,0 „ 

„ in der Mitte breit . . 3,0 , 

„ von hnXL . . . • . 1^ ^ 

Abdomen lang » 

, breit 4,7 „ 

MandfMnlug 1.7 , 

Fem. Tat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
1. Fuss: 3,2 1,7 2,ö 2,6 1,3 = 11,3 Mm. 
% , ifi 1,7- 8,8 83 1,8 = 10,3 , 

3. , 2.1 1.2 1,4 1.4 1,0 = 7,1 , 

4. , 3,0 1,6 2,2 2^ 1,1 = 10,2 , 



Der Cfephalothenx gelb, die Hitteliitoe, ein Paar Striche sD'denJSeiten'taiid derSfttui 

der Seitenrftnder rothbmtin, die Angenbügel schwarz, die Mandibeln, (die T.ippe und die 
Maiillen rötblkb gelb, die beiden letzteren breit weiss gerandet, das äterDom, die iScbenkel 
der Beine md der Palpen geKi, Ae eaderen Glieder melur KHUieh, der HbiUrieib dvakol 
gelb, tlberstrt nt nii* kl,'iru>n rothbraunen Pnnktcben, fiT;f di tt-h kaue Hirdien ittieD Uld 
mit 4 Faar gr«mer(;ii i-unden Flecken auf der Mitte des lUickena. 

Der Oephalothorax am den vierten Thdl ttnger ab brdt, vom an den Avgen «ehr 
Hichmal, betr&clitlich langer aU Fcmur I, oben ml^si;; hoch gewölbt, der Rücken in seiner 
gaoaeo Ausdehnang ziemlicb glekb hocb, f&Ut hinten und an den Seiten ziemUcti achrftge 
ab, der Hlntemmd tai der Mitte recht tief augcaehnftten. Der Kopftbdl iat an den Seiten, 
gleich hinter den Au^en, baiu bi^; erwf itert und wird durch tiefe Seitenfui cben begr&nzt, die 
aicb oben vereinigen und auch seine hintere Grame deatlich markiren. Die Mittelfanshe, 
oben anf dem Bnuttbeil ist Üach nnd Hegt nadi oben, nicht an der Unteren AMadmng: 

Die obere .\uf,'enreilie von oben pi-sdit-n recht stark iiat b vorn i^ebo^er. Die vorderen 
MA ebenso gross als die hinteren, etwas gnieaer als die hintere» i:>A und dt^peltsogroesala 
die vorderen, liegen am ihren ItidiaB von ehmnder, ebeM» weit von den vorderen SA and nicht 
ganz um ilir< n I »uk lini< s.sf r von den hinteren MA, die von einander kaum mehr ali^ um den 
vierten Tbeil ihres Kadius und um ihren Durchmesaer von den hinteren MA entfernt sind. 
' Die SA flltMD dJdit beiiammen an den S^ten dnee kleines Httgela. 

Die Mandibeln tbmn lang als die vorderen Patdien nad vom im oberen Theil mtalg 
gewdibt 

Die Maxitlen viereckig, höchstens nnbedentend l&nger als breit, hinten um die «tiras 

^ breiter al.s laime, vorn Btumpf zn^zespitlte L^>e aosgescbnitten. 

' Re7t«Tllsg, Aanlku. IvlaBa Bd. rr. 99 
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Die B«iM mlssig lang, du ente Faar oieht gua Smil m» hngakdarCephalothorax, 
sind alle mit \-ickn aber keine dichte Decke bildenden «ebwamil BontmbMTMl bddeid«L 
Die Stacheln an denselben sehr scbwacb und ddnn. 

Der etwas l&ngere ab breite Hinterkib liat tSm eiftni%e Oeetatt. 

In der Sauntiiqg d«e Heim Dr. Kecb au Nen-FMbnig. 

Zilla decolorata n. sp. 

Tab. XV fig. 226 Weib, tig. 226« Epigone, fig. 226 b Aagenetellong, flg. 826c Mandttheile. 

Weib. 

Totallange 5,9 Mm. 

Cepbalothorax lang 2.7 , 

„ in der Mitte breit vi,i „ 

ff vorn breit . . . It2 „ 

Abdomen lang 3,8 „ 

„ breit 3,0 . 

Fem. Fat TIb. Metat. Tai». Samnia. 



1. 


Fnas: 


3,2 


1.1 


2,8 


3,0 


1.3 


= 11,4 Mm. 


2. 


« 


2,9 


1,0 


2,1 


2,3 


1,1 


= 9,4 , 


3. 


n 


1,1 




l.t 


1,8 


03 


~ 6|6 » 


4. 




2,S 


0,8 


1,9 


2,0 


1,0 


= 8.1 „ 



Alle Theile des Vorderleibes, die Palpen und die Beine gelb, am Ende der Tiluen, 
Hetatanen und Tarsen «in dmbel bravner Bing; «0« HSgel der Angeo eebwara, das Ab- 
domen liell grau, überstreut, tnit ntndon weissen Flecken, die Spinnwarzen dunkel Reib. 

Der Cepbalothorax kurzer als Femnr 1, ungefähr ebenso lang als Tibia 1 oder PateUa 
vnd TiUa IV, nicht gua xm den vierten Tlieil Ittnger als breit, yarn mehr als halb sebrdt 
als an der breitesten Stelle Der rei-ht lange Kopftheil wird durch flache Seitenfnrchen be- 
griknzt, die Mitteigmbe deutlich vorhanden und der Clypeus so hoch als der Durchmesser 
eines vorderen Mittelangea. 

Von oben betrachtet erscheint die hintere Aus^eiireihe nur weniir, die vordere ät.lrker 
nach vorn gebogen. Die beiden vorderen MA liegen um ihren Durchmesser von einander 
nnd ebenso weit von den vorderen 8A and den Idnteren, etwas kleineren MA, welebe aveb 
um ihren Durchmesser von einander entfernt sind. Die SjV sind kleiner als die MA und 
sitzen dicht beisammen an einem kleinen üagelchen. Die 4 MA bilden ein ebenso hohes 
ab breites, tönten nur mbedentend aebmfleres Viereck. Die Untmn IIA abid von einander 
böchsteiis lialb so weil critferiit iils von den hinteren SA. 

Die vorn stark gewölbten Mandibeln so lang als die Pateilen und fast so dick als die 
Schenkel des ersten Bdnpaares. 

Die Maxillen fast länger als breit, die vom mit einer Wulst versehene und gerundete 
Lippe kaum breiter als lang. Das herzförmige, etwas ibic^re als breite Stecnam normfissig 
gmlilbt 
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Die dtlnn und ]iur:' bi !iaurten Beiüe !inl>en nur vorn an den äclMDkela dtt BOtM 
Paares zwei und oben ai; ailcn llbien 1— z ü&az schwache Stacheln. 
Dm Abdoman iMt «ina komifllnii^ft GMatt» 



JSpeiroide». 

Keyserling Neue Spimien a. Ameiib VL Veili. d. i. In GeaeUsch. Wien 1884 p. 583. 

Cephalotborax nur wenig langer als breit, vorne massig verschmälert, oben nur niedrig 
gewölbt. Der mo^ciig erhobeue, der Lauge nach gewulble Kupfüieil nur wenig höher, als der 
mit einem groa-sm Kiiidruclw veiMiMM BnutUieil. IM« 4lMiKopftli«a begiliiseiiideii Seite»» 
fdiehen deutlich vorhanden. 

Die 4 Mittelaugen bilden ein vom breitereö Trapez und sind von den an den Vordei^ 
ecken des Kopfes ätzenden Seitenasgan mit entfernt. Die lieideiii vorderen Mittelangen 
befinden sich ongeAhr nmUinn ]>nRslimannr, und die Seitenaoean etwta hoher aber dem 
ätimrande. 

Mandibelii reebt larififg, eonst aber, wie aneh die UaxiUen, «fie Lippe anddasStennmi 
ebaOBO gestaltet vric bei der Gattung Epeira W. 

Die nur mit feinen H&rchen sp&rlich besetzten Beine recht lang und dünn, 1. 2. 4. 3. 

Das brdtere ab lange Abdomen iat ndt einer, beaanden oben aaf dem Bfleken alem- 
lich festen Haut bedeckt und hat nur in der Mitte vier, ein Trapez bildende, und hinter 
diesen noch ein Paar ganz kleiner Grübchen. Narbenarüge Ocelien, oder mit erhöhtem 
Bande venehma OrObebeo vorne ood an den Saiten des BOckena sind nidttTorbaodMk Dia 
Spinnwarzen afaid demfidi eadsttn^ und wecdoi vom hinteren Theüe deaAbdomem kamn 
aberragt. 

Von der Gattung Epeira, der dieae Gattung am nichsten fltdit, unteradMidet do aidi 

bauptsAi hli( h dureh die etwa« fettere Haut des Abdomens und das gmdicbe fohlen der 

Stacheln an den Beinen. 

Epclroldes bahieuRls Keys. 

Tab. \V ri<:. >27 Weib, iig. 227a AugensteUoQg, fig. 227 b Cephalotfaorax yon der 
< SeiUi, tig. 22 7 c Epigyne. 
Keyserling Nene ^nn. a. Amerika VL Verhandl d. s. b. Gea^lscL Wien 1884 p. 034. 



Mann. 

lolallange . 7,6 Mm. 

OepbaloUiorax lang 8,6 « 

, in der Mitte breit 3,2 

„ vom breit « 

Abdomen lang . » 

, breit 8,0 „ 

Mandibeln lang 1,6 , 
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Fem. 


PaU 


m 


HeUt. 


Tw». 


Snmina. 


1. 


Fuss: 


5,6 


l.ö 








- Mm. 


% 


» 


<ß 


1.4 


a.1 


8,6 


1,0 = 


13.6 , 


3. 






1,0 


1,5 


1,6 


0,8 = 


6.8 , 


4. 


• 


3,6 


1.2 


2.4 


2.8 


0,8 = 


10,8 . 



G«Bier VordMrIdb, HuiidtlMa«, Stenran, Palpen und Beioe iMUgdb, Abdomen oben 

nuch ^'('IIj. unten fin den Seiten mit schwnrzlichcm .\nilnge, ist in der Mitte de« Bauches 
ganz schwarz, mit grosaem, gelben Flecke zwischen der Epigyne und den schwarzbraunen 
Spinnwansen. 

Cephalothorax nur wenig ISlnger als breit, chensf) lanpr als FetnnrlV, vorne weit mehr 
als halb so breit aU an der Weitesten Stelle zwischen dem zweiten und dritten Beinpaare. 
Der vorne nur vmig erhobene Kopftheil irfid dvrcfa tiefe, blnten lieh vereinigeBd« Seiten- 
furchen h(•'^l■^mt. Auf liein iiicdriiit'n PnisttliLilo befinden sieb an jeder Seite mclirore dentliche, 
etrahlenfönnig hinablaufende Furchen und hinten ein grosser Eindruck« in den sich der Tordere 
Tben des Abdomens legt. Der Clypei» nicbt höher ab der Dnrchmesser einee Torderen 
JßttelauETP.s Die S«itenaugen sitzten höher über dein >tiniraiule als die \oidcifn Mittelaugen. 

Die vier Mittclaugen Bitzen an einem Yorsprungc der iSUme und bilden ein VierecJ^ 
das Torne breiter als Unten ist, indem die beiden ip-Ssseren vorderen etme mehr als om 
ihren Diircliinesbcr vun tiiiandfr und nidit ^'au/ so weit vtm dr-ii hinteren entfernt sind, 
welche auch etwas mehr als um ihren Dui-chmesser von einander abstehen. Die Seiteuaugen 
liegen weit von den Hittelangen an den Seiteneeken des Kopfes an einem gemeinsdiaftlicheii 
HUgelchen, ohne jedoch einander zu bi riibieu, .sondern ungofthr um ihren Radius entfernt 
and sind ein wenig Itleiner als die hinteren Mittclaugen. Von oben gesehen encheint die 
hintere Angenreihe sehr wenig nach vome gebogen. 

Die voi-ne stark gewölbten und im unteren Theiie etwas divengireaden hbuidibelo «benao 
lang, aber etwas dicker als die Patellen des ersten Beinpaares. 

IHe viereckigen, ungefähr ebenso langen ala breiten MazUlen melir als doppelt so lang 
als die ttms breitere als lange, vorne stumpf mgespitste Uppe. Das ginz Usch gewOttHe 
Stemom hat eine längliche dreieckige Gestalt. 

Die fein behaarten, nicht bcstachclten Beine recht dünn. Das erste Paar, ilta»m Ulieder 
leider zum grOaMen Tbdie fehlen, ist jedenblto das längste vnd das xmlte langer als 
das viert«. 

Daa weit breitere als laiim' Abdomen hinten und vonie gerundet, vorne an jeder Suite 
in einen stumpfen Höcker auslaufend, hat annähernd die Gestalt eines Dreiecks, dessen 
hintere Spitze abiieruiulet ist. Die Haut desselben ist rfemlich fest, narbenartige Grübchen 
fehlen am lüuide und üiiid nur äecliä einfache in der Mitte vorhanden. Die Spinnwarzen 
demlich endstandiß. 

SOd-AmeriIca» Bahis. UniversitU Cambridge. 
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Fpeiruides fiisciolüta Cambr. 

Tab. XVI äg. 228 Mann, ii«. 228a das Thier \oa der Seite, fig. 228b Augen, 
llg. 2S86 FrdjM von der 8«ite. 
Cftmbridf « ^1. Omtnli AnMotie. AiaduL Axmmiu 1889 pi Ifi T. 8 % Su 
Mann. 

TotaUlag« 1,9 Um. 

Geplnlotlianx lang 1.0 , 

a in der Mitte bi'«it 0,9 » 

„ vorn treit . . • dfi « 

Abdonra lang i.3 „ 

, »iwit 1,0 , 

Fem. Fat Tlb. M«Ut Tan. Sünna. 

1. Fdm: 1,1 0,4 1,0 0,9 0,6 = 3,9 Mm. 

2. , 0,9 0,3 0,7 0^1 0,4 = 3,0 , 
8. , 0,6 0,2 0.S 03 0,2 = 1,6 „ 
4. „ 0,8 0,3 0,.-) 0,5 0,:! = 2,i , 

Der Cepbalothorax schmutzig gelb, auf deui hinteren Tbeil des Kopfes und an den 
Seiten einige liellere Binder, die Mondtheile, die Palpen, das Stenram und die Beine rttb- 

lieh gelb, letztere am Anfange der Glieder und aui Ii in dtr Mitte heller geringelt als am 
Ende wo »e fa»t rotb sind Das Abdomen unten auch rötltlich, oben gelb uüt undeotUchen 
braanen Flecken und QoerhAndem. 

Der Cephalothorax weit liUv^cr ah I etiuir I, nur wenig länger als breit, vom etwas 
mehr als halb so breit als an der breitesten äteUe, oben ziemlich hoch, in der Mitte am 
höchsten, you da nach vom und noch mehr nach Ünten geneigt abfiallend. Die den Kopf- 
theil begr&nzenden Seitenfurchen und die an der hinteren Abdachung gelegene Mittelgrul>e 
sehr flach. Der Clypeus so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelauges. Die 
Hügel der beiden hinteren .Mittelaugen sind durch eine schwache L&ngsrinne getrennt und 
die Hflgel der Seitenaugen ziemlich stark hervorragend. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreiben sehr stark nach vom gelxygen (recurvae). 
Die beiden vorderen MA liegen etwas mehr als um ihren Durchmesser von einander und nnr 
um diesen von den vorderen SA und den hinteren MA, welche um ihren Durchmesser von ein- 
ander und fast doppelt so wint von den hinteren SA entfernt gind. Die 4 MA bilden ein 
etwas breiteres als lioLts, hinten üclimalerea Viere>ck. Die SA, etwas kkiiier uls dm hinteren 
HA, sitzen mehr beisammen ohne jedocb einander za berühren. 

Die an einander seliliessenden, vorn nkbt fewMbtin Memtilw^ln £ut SO lang Ottd diek 
als die Patellen des ersten lieiupuiirfcj. 

Die vom gerade abgestutzten MaxillM md die jont ganz stumpf zageapitzte lippe 
breiter iiln lang. Daa mndlich dreieckige, etma Unger« als br^ Stenuim aehr ataric 
gewölbt. 

Die anr mit ganz kurzen Härchen dünn bakleide(en Beiiie veiriAltidBnHtaBig dOon. 
Das nnr um den vierten Tbeil langen ala brate, im vorderen Tbelt aalir hoch ge- 
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"Wölbte Abdomen ragt weit auf den Cephalotborax hinauf und bat vom auf der hi^chaten 
Stelle zwei kleine ronde, nicht weit von einander entfernte iUckerchen. Die äpinnwarzen 
litaen am Ende de» stampf ngeqddtoi Untaran Tbeiles. 
ChutdimUt. 



JEtertrana, Keys. 

K«78erling Nene Spinnen a. Amerika V. Verb. d. z. b. OeselbKb. Wien 1883 p. 664. 

Cephalothorax nur wenig langer als breit, Tome mftBSig verschmälert, oben nicht sehr 
hoch gewOlbt. Der Kopftheil höber als der Bmattheil, die ibn begrftnzenden Seiienfurchea 
iMb und nur im antCN« Theile riehtfaer. Di« Ifittelgmbe enf dem BnntÜMile kaum be- 

naillbar, der ClvppiLs panz niedrig. 

Die vier Mittclaugtn in der Grösse wenig verschieden, aber beträchtlich grösser als die 
SätenBOgen, welche an den Seiten eines khioen Hl^ls dÜt MtMUMK Bitten. Von oben 
gesehen emheint die obere Au^'enri'ihe nur weni? nach vorne gebogen und die beiden 
Mitttilaugen sind einander av.hr genähert, wahrend ^ic von den Seitenaogen ziemlich entfernt 
stehen. Die Augen der unteren Reibe lie;.;eii in ziemlich gleichen Entfernungen, aber such 
nicht weit vnn rinnndor. Die vier Mitteiaiigan bUdea ein ebeoflo Unges alabnitfis Viered^ 
welches hinten weit schmaler als vorne ist, . 

Die kräftigen, vorne gew«lbten und senlbreehtebiMriageriebtetMlieiidibelnfimtdickar 
als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die vorne gerade abgestutzten Mandibeln nicht langer als breit and mehr als doppelt 
ee lang als die breitere ab lang« Lippe. Das Stemum kaum linger als breit 

Die fein behaarten Rpine tranz ohne Stacheln 1., 2., 3., 4. Das weiehhantigc Abdomen 
Uberragt hinten kaum die kurzen äpinnwarzen, von denen das vordere Paar ein wenig dicker 
mid Ittiger ab das bintent« ist. 

Diese Oattnng »t besonders dorcb das glnalbdie Felden d«r StaaMn an den Bemeii 
bemerkbar. 

Bertrana atrlobtn K^. 

Tab. XVI fit;. 229 Weib, titr. 229a Augenstelliing von oben fresehen, fig. 229b von 
vorne, tig. 22^ c Epigjne von hinten, fig. 229 d von vorn, tig. 229 e von der Seite. 
Keyserling Neae Sf^nnen a. &m«rika V. Vwb. d. s. b. Geselbdi. Wien 1883 p. eM. 
Weib. 

Totallange 3,4 Mm. 

Cepbalotborax lang » 

, in der .Mitt« brdt 1,1 • 

» vom breit . . . <VS » 

Abdomen bng ....... 2,4 

breit 2,1 , 

Mandibeln lang ....... 0,6 , 
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Fm. 


Ptt. 


Hb. 


Httat 


Tan. 


Summa. 


1. 


Fuss: 


1.5 


0,4 


1,3 


1.0 


0,5 = 


4,7 Mm. 


2. 


• 


1,3 


0,4 


1,0 


0,9 


0.& = 


4.1 . 


8. 


• 


0.» 


0,8 


0^ 


<K6 


dfi = 




4. 




1.2 


0,4 


0,9 


0,9 


0,6 = 


3.9 . 



Cephalothorax, Mandtheile, Palpen und Beine gelb, Ende der i'alpctn, sowie tum Tbeile 
4er Tf Uen der Beine idniBR. Bei eiidgen Bmiiplam befinden tlA an den fiehenkebi, 
Pttellen und Tibierv schmale schwarze Langsbändcr. 

Das Abdomen anten und an den Seiten bellgelb, oben weiss, geziert mit schwarzen 
and rotbMi, gdoOmmteo, thmls der Qoere, theils der Unge nach hnfenden Strichen. Bei 
manchc-n Excnipliiron der Rücken de«; AhdomoiiR ^.tn?: weise, andere babenrotlMiiiidflebwane 
ond nieder andere nor rotbe oder schwarze Striche. 

Cepbalothoraa nur wodf Ungar als brait, ebenso bmg alaTfUa loderFennirD, vome 
etwas mfhr als halb ko breit nis an der breitesten Stelle, oben massig hoch gewfilbt. Der 
ziemlich erhobene, der Lange nach gewölbte Kopfiheil wird durch flache, nicht bis oben 
rdehende Seitoifiircbea begrünt und ist bttber als der ßraattbeil, auf welcbem die UltteW 
grabe fast ganz vencbwbidet. Der Gljpens kaom so boch als der Radios eines vorderren 
Mittelanges. 

Bdde forderen IfittelangcD etwas grOeser als die hhrterMi und diese sicbtlieh grfleser 

als die an den Seiten eines kleinen Hilijels dicht beisjunmen sitzenden Seitenaun'cn. Von 
oben gesehen erncbeint die bintere Augenreihe deutlich, aber nicht sehr stark nach vocoe 
gebogen (recurvn). Die beiden Unteren lüttelaugen liegen kaom um ihren Badhts von ehiander, 
fast um (las aiiilertlialbfaLhe ihres Durchmesser Ton den Seitenaugen und un^^efi^hrunHliesen 
von den vorderen Mittelaugea, welche um ihren Durchmesser von einander und den äeiten- 
Mgen entfernt ^nd. Die -vier Mtttebingen bilden ein ebenso lange« als breites Trapez, das 
TOrne weit breiter als hinten ist. 

Die luftigen, Yome gewölbten nnd etwas divergirenden Mandibeln etwas langer als 
die Fatellen und fiist iBdcer als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die vorne gerade abgestutzten, ktnu SO Iwigen als breiten Maxillen fast mehr als 
doppelt so lang als die breitere als lange, vorne ganz stampf zugespitzte Lippe. Das hers- 
förmige, Üach gewölbte Sternum kaum langer als breit 

Beine fein behaart, mSiBig lang, das erste Paar veoig mdir als dreidnbalbnddsobuig 
als der Cephalothorax. 

Das unbedeutend längere als breite Abdomen von ziemlich kugelförmiger Gestalt. 

Pens, Ananooas. Mehrere Exemplare in der Colleetion E. SimM. 



Therldiosoxna. Oambr. 

1878 Tberidium L. Koch. Verseichn. d. bei Nürnberg beobachteten Arten p. 69. 
1818 Theridlosom« Osmbridge. Ann. and Hag. «f Nat. Mist p. 408. 
1881 E. Simon. Atadm. de Fkwie» V. p. S& 
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Der Cephalothor&x länger als breit. Der von deutlichen Seit«nfurcben begr&nzte Kopf- 
tlteil grau ood nach vorn zu ansteigend. Der Clypeos «tWM niedrigar als die Am itr 
Augen nnd auch niedriger als die Mandibeln lang. 

Die hintere Aagenreihe ziemlich gerade. Die 4, ein IflngwiB all breites Viereck 
bildenden MA etwas grosser als die SA. Die SA dicht beiaannim Qwl neiter von den 
hinteren II A entfernt als diese von emander. 

Die llaadibeln eben m lang als die Patellen and dünner als die Schenket des ersten 
Bernpaares. Der Fall, in den eidi die km» Endklaoe leg^ ist mit kleinen y-trtmciw 
beeetzt. 

Die Maxillen eben so breit als lang, vorn gerade abgestotat UmHeii wie bei J^Ntaa. 

Die Lippe breiter als lang, halb so lang als die Mamillen. 

Das älernuui ütumpf herzförmig, kaum l&nger als breit. 

Die fein behaarten Beine ziemlich koni, 1. 2. 4, S oder 1. 4 & S. 

An der weiblichen Palpe keine Knciklaue. 

Abdomen kogelförmig, besonder» oben hoch gewölbt und weit auf den Cephalothorax 



TlieridioNoma radiosa McCook. 

Tab. XVI flg. 230 Weib, tig. 230a von da- Seite, fig. 230b Augen, %. 230c E{>igyüe 
von unten and von der Seite, fig. 230d dieselbe von der Seite. 

1881 Epeira radiosa McCook Proc, of Acad of Nat. Sc. of Philadelphia p. 163. 

1884 Microepeir» radioea Emerton. N. Engl. Epeiridae p. 320 PI. XXXiV äg. 7, 

FL XXlVm ig. 1. 3, 4. 

Weib. 

ToUllänge 2,0 Mm. 

C^>bak>tliorax lang i,o , 

, in dor Mitte breit 0,S 

, vorn breit ... 0,3 „ 

Alnlomen lang • 

» breit 1,3 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tar». Suinma. 
1. Fase: 0,9 0,6 0,5 0,3 = 2,5 Mm. 

2 „ 0,8 0,2 0,5 0,5 0,.1 2,3 , 

3. , 0,5 o,2 0,3 0,3 0,2 = 1^ , 

4. „ 0,9 0,2 0^ 0,5 0,3 s 2^ , 

Der Cephalolliora.x gelb mit dunklerem Anflns«" an den Seitenfurchen, die Mundtheile, 
die Palpen and die Beine gelb, das Stemam schwarzbraun mit grossetn länglichem Fleck in 
der lütte. Das geUw ndt «viMein rilben^Anienden Flexen bedeckte Abdomen bat an den 
Seiten einipre hrnirne Flecken und hinten öber den Spinnwarzen mehrere so gefärbte Qüer- 
bänder. Der liauch i»t zwischen Epigjue und hellen Spinnwarzea schwarzbraun gef&rbt. 

Der Cepliakithorai etma linger als Feanir I oder Fateila und TSda IV, nur an den 
fftolten Theo langer als breit, Tom nicht gani halb so brdt ata an der bndteatan Stelle, 
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von liinten nach vom recht stark ansteiixeml und vom au »1* ii liiiileien Augen am liiichbten. 
» Eine duuliicbe Kuxbe begrenzt den Kopftbeil ringäuiu, eine eigentlicbe Mittelgrube aber 
adieint ganx m fdilen. Der Clypeas ftat ebenso hoch als der DarehnNafler eiiiM vorderen 
llUtelauges. 

Von obeu gesehen erscbeiot die bintere Augenreibe uiikssig nach hinten (procurva) und 
die vordere nach vom gebogen (recnrva). Die beiden vorderen HA lie^ kaam um ihren 
Radids von fiiiandcr, nicht weiter ?on den SA und reiihlii'h nm ilirru I)nrtlimes.s<'r \on 
den gleicbgrosseo bmteren MA, welche auch nicht ganz um ihren Radius von einander and 
fast doppelt so ntät von den hinteren SA entfernt anid. Die weit Iclehieren SA aitH« dicht 
beisammen auf einem niedrigen HUgelchen. 

i'ennayivanien, Maasacbasetu, Isew York, Virginien, äamiulung Marx. 



Meta. C. Kocli. 

1837 C. Kocli. relici-siclit d, Arnclin S\vt(.tns 1, p. 6. 

186& Keyserling Beitr. z. Kenntn. d. Orbitela«. Verb. d. b. Uesellscb. Wien p. 830 
tA put 

1874 Million I.cs Anului. de France 1 |i. 14f). 

Cephalotborax etwas lAuger als breit. Kopftbeil vorne verscbuialert, vom Brusttbeil 
durah tiefe Stätenfhnshen Katreont; Bnutüwil mit tiefer Racliengmbe. 

Die Vorderteil Au-en hildcn einp nach vorne gehoLcmu' I,inic, die Mitttdaugen flehen 
oabe beisamuieit, die äeitenaugen ein wenig weiter von denselben. Die bij)l«ro Augenreibe 
itt beinahe gerade, die Mittelaugen dieser Reibe sind von einander etwas mehr entfernt, als 
die der vorderen Reihe und etwas grösser als alle .unleiii, die hinteren Seitenangen sind 
kaum etwa« weiter von den MA entfernt als diese von einander. Die beiden Seitenaugen 
berOhren sich bat. 

.Mandibeln lang und an der Uasi^ m In kräftig und stark gewöllit. Maxillen lAnger als 
breit, gerade, aa der Basis verschmälert, vorn abgeatumplt. Lippe beinahe so lang als breit, 
vom gerundet. Stemum dreieckig in eine spitze nrimlien dem lotsten Coxenpaare aus- 
laufend, am lütnde ausgeschnitten. 

Abdomen iinglicb, vom gerundet, hinten etwas spitz zulaufend mit einem dunkeln 
Foiinm auf dem Racken. 

Ik'ine lang, schlank 1. 2. 4. 3. mit langen Stacheln. Weibliche Kalpe mit dem letxten 
Oiiede viel langer, als das pateliar und tibial (ilied zusammen. 

Mete Jtomudl LatrI. 

Tal). XVI fi^ '131 Weib. fi'i. 231a I'id-yn.- von unten, Hg. 231 b dieselbe von der 
Seite, tig. 231c Au^en, tig. 231 d mannliche Palpe. 
1804 Aranea Menardi lAtr. H. N. d. Cnut et d. Ins. VII p. 966. 

]H(t4 n ö V eni-rii aru I a t.i Pan/tT. 

Iä0& Kpeira fusca Waick. Tabl. d. Aran. p. ti3. 

Rcy«rrlii»f, ««««nn«. eHumm lM.ir. 40 
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18UG Kpeira M* n;trrli I.atrI. Gen. Crust. et Ins. 1 p. V'8. 

1836 Meta lusca C. Koch iti Uerrich-Scbaff. Deutscbl. Ins. 134, 12. 13. • 
1831 Epeira faaea Walek. Im. Apt II p. 84. 

1841 Mi t.i fuHca r. Koch. Die Arachn. Bd. 8 p. 118 »i«. 685-687. 

1864 Epeira fusca ül&ckwall Spid. of Gr. Brit. U p. 349, ?i. XXVI lig. 2ö2. 

1870 Meta Sfenardi ThoralL Rem. on Syn. p. 38. 

18T4 — — E. Simon. Arai lm de Fiant 1' p. löl. 

1884 ' — Enierum. N. England Kpeiridae j>. 328 PI. XXXIV fig. 18 l'l. XXXVll 

% 33. 

Weib. 

Total laiiai' liJ.U .\lui. 

CepbalotbOTax lang 4,8 , 

, In f\fT Mitte breit ... 3.9 „ * . 

, vorn breit 2,0 „ 

Abdomen lang 8,0 , 

Iweit n.ii - 





Fem. 


Pat. 


Tib. 


Melau 


Tars. äumuia. 




1. Fnsa: 


7,0 


2.8 


7,1 


7,1 


2,7 = 26,2 Mm. 




a. . 


0,2 


2,0 


.'».6 


6.1 


2,:5 = 22.2 , 




3. jt 


ö,U 


1.8 


3,3 


3,» 


1,9 = 15,8 , 




4. . 


6,3 


1.» 


4.8 


&.0 


2,0 = 19.» , 




Der ('.'i.li 




rotliljiaiiii 


mit rii('i.< 


t dunkelerom Kopftlieil, rilu 


ilicii dl» Slt;rnum, 



die vorn heller gerandeten Maxillen und die Lippe aowie die Mandlbeln dunkel braun, die 
Palpen and die Beine hell rothbraan, die Endglieder der letzteren donkd and an Tibien 
und Schenkeln in der Mitt«' xiwic miu KihIc mehr oder wenim r diMitliclu- dunkele Ringe. 
Das bell braune, dunkler geticckte und gobaiiderte Abdomen bat auf dem Kücken ein vom 
breites, nacb hinten xn schmiler werdendes LADgaband, \a dem vom eine iammupitiAlmUehe 
Zeichnung Iii m umi liiiutn imlirere schmale belle Querbänder liegen. Der donlcel Iwanne 
Bauch bat an jeder Seite ein weiäse.s oder gelbes LAngaband. 

Der Cephalotborax ebenso lang als Tibhi IV, nur am den siebenten Thell langer als 
breit, vorn halb w breit al:» an der breitesten Stelle, von hinten nach vorn ansteigend und 
vom am Kopfe etwas biuter den Augen am höchsten. Die den Kopftbeil b^rftuzenden 
Seltenfiirchen und die grosse Mittclgrube recht tief. Oer Clypeus «in wenig höher als der 
Darcbmeaser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen nur wenig nach vom gebogen (recunae). 
Die beiden vorderen MA liegen kaum mehr als um ihren Hadius von einander und etwas 
OMihr ahi nm den Durchmesser von il* n vorderen SA and den aichtüch grösseren hiotanHi-MA, 
welche nur nm den dritten Theil ihres Durchmeiisers von einander und nm diesen von den 
hinteren SA entfernt sind. Die 4 MA bilden ein etwa» längeres ab breites, vorn ein wenig 
schmaleres Viereck. Die SA, ungefähr ebenso gross als die vorderen HA, lici^iM um ifarea 
halben Hadius von einander ,nn den Ecken fiiicr länglichen, stark vortretendeti Wulst. 

L>ie oben an der Basis unter dem SUrnrunde luiiei<)nuig hervorgewulbten Maitdibeln 
etwas lAnger ata die Patellen und ebena» dick als die 8dienkel d«a ersten Beinpaarai. 



Digilized by Google 



— 31» — 



Die vorn ziemlich gerade abgeetoücteii, mit parallelen äeitenrAndern venehenen udiI 
ein wenig divergirenden MaTÜlen Mngw als brdt und doppelt bo lan? als die kaam breitere 
als laiif^c, vorn j,'eniTi(let{' und mit starker Wulst versehene Lipjie. Das liUif^cre als breite 
Steraum hat vom in der Mitte, glekh tainter der Mitte einen rondüchen Höcker und hinten 
«m Eod« Mwie an den Seiten, im Gumn smuuaen fOnf achwadM Wulste. 

Die dünn and hm bebuiten Beine bentien an Schenlnln, Ffetelten, Tihien und Metir 
taiaen Stacheln. 

Das Abdomen hat eine längliche, eiförmige Oeatalt 

Mann. 

TotallAnge 11,2 Mm. 

Cepbalothorax lang '^•^ » 

n in der Mitte breit . M , 
„ vom breit .... 2,4 „ 

Abdomen lang B,0 . 

„ breit 3,8 , 

Fem. 4*at. Tih. Metal. Tars. Sunmia. 
1. Fuss: 93 2,b 9,6 1U,0 3,3 = 35,U Mm. 
«. . 8,1 2,7 7,0 7.» 2.7 = 28,4 , 
:i , 6,1 1,9 1,4 ftji 2,1 - 19,7 „ 

4. „ 7,7 2.Ü 5,l> 63 2,2 =^ 24,6 , 

Er ist ganz ebenso gef&rbt und gestaltet wie das Weib. 
Maasacbnaetts» Kentucky, Viigini« etc. Sammlung Dn Man. 



Argiyroepelra, Emerton. 

18BA Km ertön. New Engl. SpMen of the famil; Epelridae Trans. Oonnecticnt Academy 

Vol. V! p. 

Die Arten dieser Gattung stimmen im iku und iu den Körperverhaltnissen im AUge- 
mtinen mit Mela Abersin. Sie untencheiden sieh jedoch von dieser dorch die Iddnere 
Oertalt, Terhältni-ssuiftssig längere Beine, dunli dk'ii mehr InnvliLli ^^'e.sdfokteti, \sii!/tnf("niiiig<'ii. 
und die Spinnwarzen Uberragenden Hinterleib, sowie die weiter von den Mittelaugen ent- 
r«mten Seitenaugen. Der Hinteileib bt nwist mit atlb«rgliaMiMlen Streifen und Fl«eken 
bfHii'ckt Das Taisalglied der wtibtiehen Pulpe ist kaum odor nicht llnger ab die patellar 
und tibial Glieder zusammen. 

iHese ünterseheUnngamerfanale sind jedoch in mandien Fallen insaerst gering, ich 
habe alle Arten, die vom VtrfaNber früher zu Meta f^creciinct wurden, und bei welchen 
, di^ Cbaralvteruntei'schiede mehr oder weniger deutlich zu bemerken waren unter die«e 
neue Gattung gestellt 

Der Haanageber. 



40* 
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Argyrocpeirft brcTipes Cambr. 
Cfimbridge Mcta brevipen Biol. ( ctitrali Anieric Anchn. AnuieM 1989 p. 1 TaK 1 fig. 3. 
Tab. XVI fig. 232 Weib^ tig. 2328 Epigym. 

Weib. 

Totflllan{j<! 4,1 Mm. 

Cephaiothonx lan^^ V7 „ 

, in der Mitte breit 1,4 , 

„ vorn br«it ... 0,9 , 

Abdomen lang ^ 

, breit Ai* , 







Fem. 


Pat. 


Tib. 


Metot 


Tara. 


Sonma. 


1. 


Foas: 


2,1 


0,s 


1.« 


2,1 




7,7 Mm. 


2. 




l,ti 


0,7 


l.iä 


1.4 


0.7 = 




3. 




1.1 


0.4 


0,6 


0,6 


0,5 B 


3,1 . 


4. 




1.5 


o.ri 


Mi 


1.1 


(!,»•) 


4,7 „ 



Der Ceiihalotburax, die Mandibeln, .Mamillen, die Palpen und die Ucine gelb, hinten am 
Ende der Schenkel und der Pateiien der beiden Vorderpaare ein schwarzer Fleck, die Hügel 
der Ani.',*.Mi aticli schwarz, die I.ipin' Uiann, ilns ;!<'ll)f StiM-nmii mit hi-äunliclieni .•Vnflu^'f. 
Das neUaiUjj mit kleineu aUbeiigl&nzenden Flecken bedeckte Abdomen bat auf dem Kücken 
die Umrisse eines gneaett, vom bcriten, hinten achmllor wodendra Fddes. Der ^odi in 
der Mitte i^elb mit 2wd hellten, panUelen LangabAndern, die gelben ^linowanen an der 
Auasen»eite »cbirarz. 

Der Cepbalodioraz kOraer als Femur f , fast ebenso lang als Tlbia f, langer als Patella 

und Tibia III, um den sechsten Theil lantü r al> breit, vorn bedeutend im lir als lialb so 
breit als an der breitesten ätetle, oben der Läitge nach ziemlich gewölbt und in der Mitte 
' am hOdttten. Die Seitenftirehen and die breite Mitteigmbe dentHchvoriianden, derOjppena 
hOchstenä so hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittclau>;es. 

Von oben geliehen t-rscbeint die hintere Aup;enreihe äemlicb gerade, die vordere recht 
gtark nach vorn gebo^'en (recurvae). Die 4 fjleich grossen Mittelangen bilden ein Quadrat 
und liegen ungefähr um das l'/j fache ihres Durchmessers von einander entfernt. Die 
vorderen SA ebenso gro&s als die MA Hegen von den kleineren hinteren SA nicht ganz um 
ihren Radius und von den vorderen HA d<vpeU so weit als diese von einander. 

Die vorn gewölbten Mandibeln so hing als die Patellen und ao dxdr dB die Sdiankel 
des ersten Beinpaarcs. 

Die Hanllen um die Ualfte länger als breit, die vom gerundete und wulstfonnige 
Uppe kaum breiter ato hing, daa flache t>temutn sehr wenig Innger ala breit. 

Die dünnen Beine faabe^ nur an den Gliedern der beiden Vorderpaare einzelne schwache 
Stacheln. 

Das nur wenig längere als breite, vorn und hinten gerondete Abdomen, wird nach 
hinten ^ti ^rhiiifiN i und Qbernigt nicht die äpinnwanen. 
Guatemala. 
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Axfyraepvirii ulbuguttaU l ambr. 

QimbridiiEe Meta albojruttata Biol. Centrali Amerie. Araneae 1889 p. 2 Tab. 1 % 1. 
Tab. XVI ti){. 2:i:s Woib, (i^. 233 a K|tigfiM, flg. 293b Mann, fig. 233 e mAnnl. l*»!!» 
von nuten, % 233 d dimtbe von oben. 
Weib. 

Totallftnf.'c 3,8 Mm. 

Cepbalotborax lan« IM. 

„ in der Mitte breit . l.t ^ 

vorne breit ... 0,9 „ 

Abdomen lanjj 2,3 ^ 

breit l/J , 







Fem. 


Fat 


IIb. 


Metat 


Tara. 


Summa. 


1. 


Fils.-?: 


2,3 


0,7 


•AI 


2.1 


1.0 = 


8,2 Mm. 


2. 


n 


2.Ü 


U,6 


1,6 


IJ 


ü.u = 


6.8 „ 


8. 


ff 


1,3 


0.4 


0,8 


0,8 


0,D = 


3,8 , 


4. 




1,9 


0.5 


1,2 


1.» 


0,7 - 





Der Cephalothorax gelb, auf dciu Kopftheil desselben zwei von den Mittclaugen bis 
mr Hitted^be lanfende und swei hinter den Seitenavgen beflndfidie korie, andeotlicbe, 
dunkel«' Striche, die Mundtlieile, das ^ternum, die Palpen und die Beine aach !?elh, am Ende 
der Tibien der letzteren bäuiig ein dunklerer lün^;. Das bell graue Abdomen ist oben und 
ao den Seiten mehr oder weniger dicKtbededtt mit weleaen, mattgttnxenden FledranmidlMt 
am naiidie liintfM' d'n Spinn«:irzen zwei grössere aus vielfii klrim ii hfstehfndo 

Der Cephalotborax kürzer als Femur I, l&uger als Patella und Tibia IV, ungefähr um 
den vierten Thcil linger aia breit, vom mehr als balb so breit als an der breitesten Stelle^ 
oben niflssi^ tiorli spwftlljt. \(m der niicn-ii Mittel^rnibe bi» zii <lt'n .\iiu'en /it-iiilich gleich 
hoch. Die den Kopftheil begrAnzenden äeitenforcbeD deutlich vorbanden und der Clypeus 
kavm bSb«> als der Darebottaaer eines vorderen Hittelangee. 

Von 'ilii'ii u'i'sehen er.*clieint dii' liinti^r*^ An^-eiirt^iln' «.rade, die vordere, denflicli n;iL'h 
vorn gebogen. Alle Augen ziemlich gleich groüs, höchstens die dicht beisammen sitzenden SA 
ein wenig kleiner. Die beiden vorderen MA liegen nm ihren Dorehmesaer von dnander, 
ebenso weit von dpn vorderoii SA und sirlitlich etwa« weiter von hinteren MA, welche 
auch um ihren Durchmesser von einander entfernt sind. Die 4 .VIA bilden ein etwas höheres 
als breite« rechtwinbKges Viereck. 

Die vorn leidii ^ewuibttn Maudibeln ein wenig linger als die Patellen ondAnt dicker 
als die Schenkel des ersten Ueiopaares. 

Die MuiUra tinger «la breit, die voro mit einor Wnlat venebeme Lippe breiter als 
lang und das Itacb gewMbte« mit langen Härchen dflnn beaetcte Stenum kaum Ungw 
als breiL 

Me fein behaarten Beine haben vom am Femnr I einmi und eben an Patellen und 
Tibien mehrere ganz schwache Stacheh. 

Das Abdomen bat eine kdne eUSnnige Ueatalt. 
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Mann. 

ToUllänge 3,3 Mm. 

Ceplialoülonx Unn n 

in der Mitte breit- 1,2 , 

, vorn breit ... 0,7 , 

AbdoiMn lang 1,9 , 

, breit 1.3 » 







Fem. 


Pat. 


Tib. 


Metel. 


Tan. 


ÖunuuA. 


1. 


Jhm: 


2.7 


0,9 


2.2 


23 


1,0 = 


9,6 Mm. 




» 


1,9 


0,8 


1.2 


IJ 


0,8 = 


6,4 , 


3. 




1.0 


0,4 


0.6 


0,7 


0,4 = 


3,1 . 


4. 


» 


1.6 


0,6 


1,1 


1*8 


0,6 « 


4,9 , 



T>rr CrphalntJiornx iir\h, der Knpftheil desselber brnnnlich mit helleiu Stridi über der 
Mitte, die Mandibeln und die Mamillen gelb, die Lippe und das Stemuoi dunkel braun , die 
Ftlpen and die Beine gelb^ am Ende der Glieder anm Tbeil ein «anlgdinikeler. Dasgell)- 
lidi weisse Abdniiien i^i bedeckt init> il'i rf't cken und hat oben auf dem Rücken ein grosses, 
vorn breites, nacb hinten zu scbm&ler weriiendea und an den Seiten welleofönuig begr&nztes 
BdiwlnUdM» Feld. 

Dernnimehrakden virrtonTheil lan;;er breite Ceiihalothorax vorn niebr alt; halb 
eo breit als an der breitesten Steile. Der lange, recht stark gewölbte Kopftiteil höher als 
der mH qaeror MittelgniiN T4ineliene Bmattbeil. Die Stellung der Augn ist ebeoM wie 
bei dem Weibe, die Bebie lind Iftnger, beeonders du vordente Paar and mit ittilienii 
Stacheln besetzt. 

Onatemala. 

Argyroppelra s^lobosa Canibr. 

Cambridge Meta globosa. liiol. (Jenural. Americ. Arachn. Araneac p. 2 lab. 1 tig. ö. 
. Tnb. XVI lig. 234 Weib, llg. 284a Aagen, fig. 234b EpigyiML 
Weib.« 

ToUUaiige 2,2 Mm. 

Caphalothonx lang 1,0 , 

in der Mitte breit . 0,8 





vorn 


breit 


> fl t 


. 0,4 , 


Abdinnen Irag . . 


■ • 




. 1.4 , 


breit 






. 1,1 .. 


Fein. 


Fat. 


Tib. 


MeUt. 


Tars- öuwuia. 


t. Fnw: 2,9 


03 


2,7 


3,0 


0,9 s 9,9 lim. 


«. n '^4 


0,3 


i,y 


2,2 


<i,7 = 7,2 , 


a. , 1,2 


0,2 


0,b 


1,0 


0,4 = 3,6 , 


4. n 1.8 


0,2 


1,3 


1,6 


0,5 = 5,4 , 


Der Cephnlotborax, das Sl 


E^TllUIlI 


und die 


Mundtheile ^'elb, die let/teieii bisweilen mit 



braunücbeoi Anfluge, die Beine und die Palpen grünlich gelb, die Endglieder derselben häutig 
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br&iinlicil. Das bell oder dunkel ar.wi\ auf dem Uückrn mit kleinen Silbcrfict kclitn iMMleckte 
Abdoiu«« hat hinten an jeder Seite einen groäseu ruudeu und am bauche, gleich hinter der 
Eplgyne einen boK«nf5ntdgen flilb«rg1ftnnndm Plecir. Dieser letztere besteht bei «mselnra 
Excmpbrcti ans 4 kleinen Flecken. 

Der t'epbalothorax IcUrzer als l-'euiur 111 oder Tibia lY, nur um den fünften Theil lAnger 
«le breit, vom halb eo breit als an der breitesten Stelle, oben maaaig hoch und der durch 
schwache Seitenfun Ih m beLHiliizte Kopftheil ebenso hoch als der mit einer queren Mittel- 
grube veraebene Brusttheil. Der Clypeus niedriger als der Durchmeaaer eines vordei«n 
MittelanKee. 

VuM ob«! upst'lien tjrst lu int di«' liintcrc Au^enreihe ein wenig nach hinten (imn iirvii) 
und die vordere nach vom gebogen. Die beiden vorderen MA liegen nur um ihren Radius 
von ehnnder, ebenso weit von den Moneren SA und um ihren DordtmesBer von den hinteren 
gleich grossen MA, welche um ihren Darchwesäer und ebciiM) weit von den hinteren MA 
entfernt aind. Die SA nüsen dicht beisammen und die 4 MA bilden ein ebenso bolies als 
breites, vom achmtleres Vieredc. 

Die vorn schwach gewölbten Ihndibelu SO bug als di« PiBtellen und so dick als die 
Schenlcel des ersten Beinpaares. 

Die vorn ziemlich gerade abgestuticten, ungefllhr um den dritten Theil längeren als 
hrciti-a MaxlUen gerade nach vorn ge«treckt und dreimal so lang als die nur wenig breiten 
als lange, vorn mit einer Wulst versehene Lippe. Das recht hoch gewölbte Stemnm tcaum 
läager als breit. 

Die dQnn und kurz behaarten, langen Beine haben nur oben an PatetlM und Tibien 

einzelne, ganz feine Stacheln. 

Da« Abdomen weiüg langer als breit, vom gerandet, oben stark gewölbt und liinien 
Mt den Spinnwanen gans stampf sogespitti. 

Onatemala. 



Argyroepeln «iMiirttiiharealaU Keys. 

Tab. XVI Hg. 236 Weib, fig. 235a dasselbe von der Seite, fig. SBSb Augenstellang, 

fig. 235 c Epigyne. 

Keyserling, Meta qaadritnberculata. Neue Spinn, a. Amenku iv Verhandle d. *z. b. 

Gesellsch. Wien IHS^ p. Ml. 

Weib. 

Tutallänge ........ 3,6 Um. 

Cepbaloüiorax lang ^fi m 

m der lütte breit . 1,8 , 
vom bieit .... 0^6 , 

Abdomen lang 3.4 , 

« breit ........ 1,7 , 

l«ng 03 , 
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Fem. l'aL Tib. Metnt Tnrs. .Suiiinia. 

2,0 0,6 1,Ü 1,6 <>,b = 6,ö Mm. 

1,6 0,6 1,2 1,2 0,7 = Ö.3 , 

1.0 0,4 (»,G 0,6 0,5 = 3,1 „ 



4. „ 1,5 0,5 1,0 1,0 0^ = 4,5 , 

Der gelbe Cephalothorax hat jedeneite, etwas Ober dem Seitenraiide. ein liemlielt 

lucili s nriii in i!i r Mitte ein ikk Ii vdi n zu an llreite znnchnicncles, kurz vor den Augen zwei 
neben einander liegende gelbe Flecken einscbliesseudeä, scbwarzikbes LAflg»band. Mand« 
» theile gelb, Stenram rotii oder braun mit 6 - 8 ovalen gelben Redten, von denen .fe einer 
vorn und hinten am Knde. zwei bis drei an jciier Si-itc liiv*'n. Beino i^rlb und inelir oder 
weniger deutlich »cbwarz oder rolbbratin jjeringelt. An ächenkelOf Xibien und Metatai-äeii 
je drei solcher Ringel, an Patellen and Tarsen aber nor einer. Plalpen Ihnlich geflkrbt, der 
Hinterleib weiss, an den Seiten etwas bratm uiirl schwarz {gestrichelt und gefleckt, ebenso die 
UOcker meist danicler gefärbt. Der ijauch bat in der Mitte xwei gegen einander gekrOnunte, 
tanze weisse Binder, die eh etwss dunkler geftrbtes Feld elnschliessen. Spinnwarzen werden 
vorn von einem braunen llalbringe eiimeschiossen. 

Cepbaiotborax um den vierten Tbeil langer als breit, vorn kaum halb so breit als in 
der Mitte, ebenso hing als Hbla I, oben der L&nge nach mBasig gewOlbt, etwas hinter den 
Augen am höchsten, an der hinteren Abdachung mit einer breiten, aber dachen Grube ver- 
seben, in die sich der weit hervorragende Hinterleib legt. Der KopMeil durch deutliche, 
bis oben hinaufreichende Seltenfiirchen begrAnxt m>d der drpeos mir halb so hoch al» der 
Durchmesser eines vorderen Mittelanges. 

Von vorn gesehen erscheint die vordere Augenreihe durch Tiefei>tehen der Mittclaugen 
recht stark nach unten gebogen, die obere Angenreihe dagegen, von oben betrachtet, gerade. 
Die beiden vordo» Mittelaqgeri , fn^^t dreimal so gross als die äbrigen gleidtgraiaen, liegen 
ganz nahe beisammen, etwas mehr als um ihren llalbnie»<'er von den Seitenaugen und mehr 
als um ihren Durchmesser von den hinteren Mittelaugen, welche kaum um ihren Durch- 
messer von einander UImI um daa Anderthalbfache desselben von den Seitenaugea entfiemt 
simi. Dil' St'itenjui^'cn Mtz«>n dicht beisammen, ohne jedoch einander zu berühren, an den 
Seiitii tiiich klüiiKii Hiigclchcns, und die vier .Mittclaugen bilden ein längeres als breites 
Viececk, das vorn unbedeutend breiter als hinten ist. 

Dio vorn, im aheDMi Tlifil. Lrewölbteii Mandibeln etwas Iftnger als die Patellen und fast 
ebenso dick als üi« Ächt iikt l tli H i?islen ßeinpaarcs 

Die vom gerundet-abgestutzten Haxillen sichtlich langer als breit lUld mehr als doppelt 
ao lang als die etwas brciu als lange, vorn stumpf yiirrcspitjctc Lii)|)e. 

Das dreieckige, massig gewölbte Stemuni LokuU-nd- lunger als breit. 

Die mässig langen kr&ftigen Heine haben an Schenkeln, Tibien und Metatarsen einige, 
und oben an der Patelle einen sc^hwachen Stadiel, das t isic l'aai \iürimil so lan^- als der 
C«pbalotbora.x und das zweite etwas l&iiger als das vierte. iJer la»t um den dritten Ibeil 
längere als breite, eben tan vorderen Tbeil hoch gewftlbCei, hinten naeb den Spinnwarsen hin 
Bkh allm&lig zuspitzende Hinterleib isi oben mit virr kloiiu-n Hi"<ckern veiadien. 
. Peru: Lecbugal In der Sammlung der Iniver.Hiiat in Warschau, 
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Argjroepeira nilnota Keys. 

Tab. XVI fig. 236 Weib. fig. 236 a AugeosteUung, tig. 236 b Epigyn«. 
Keyserling, M«tA niiiiat«. Nene ^tonen «. Amerilw IV. VerfaandL d. z. bot. Geedbcb. 

Wim 1868 p. 9M. 

Weib. 

Tetalttnge 8.5 Mm. 

Ccfihalotbonx lang 1,4 . 

a in der Mitte breit . 1,2 , 

„ vom bfeit . . • • 0,7 , 
Abdomen lang ^ • 





s 


breit . . 


« • 


■ ■ 


■ 1.» » 






Maodibeln lang 






. 0,8 „ 






Fem. 


Pal. 


Tib. 


MeUt. 


Tars. 


Saiuuuu 


1. 


Kass: 1,9 


Ü,7 


i,T 


1,8 


1,0 = 


7,1 Mm. 


2. 


IJ 


0,6 


1.2 


1.3 


0,8 = 


6,6 . 


3. 


1.1 


0.4 


0,6 


0,7 


vi.ö - 


3,3 „ 


4. 




i),5 


0.9 


1.1 


0,6 = 


4,5 , 



CepbaloÜiora.v, Mundtheile, Sternam, Pulpen nnd Beine hellgelb, die mtiiten üliotler 
der letzteren am Ende ein wenij^ dankler und in der Mitte der Tibien der beiden Vorder- 

pajire ein uinieutlicher dunkler Riii';. Das .4bdonipn auch t;iuiz tiell^jelb, an den Seiten und 
aut deiii liuckt-n üherstreiiL mit kleinen weissen ailbergiruizejiden Klecken, die Epigone 
rptlibraun. 

Cephalothonix nur um den siebonton Theil langer als breit, viM ri iin hi al;~ halb breit 
als in der Mitte, ebenso lang als Kemur IV oben mftssig hoch gewulbi, von hinten nach vorn 
allmftlig ansteigend, der Kopftheil durch S^itenfurcben deutlich bekränzt, eine Mittelritie 
fehlt, aber dafür an der hinteren Abdachung * uni.^ser Eindruck, in den sli h das Abdomen 
legt. Der Clypeu-s nicht halb so koch aU» der Durchme&ser eines vorderen Mittclauges. 

Von oböi geeehen erscheint 4i« Untere Angenreibe gwade nnd die vorder» stark nneh 
vorn gebogen, welche von vorn gesehen nnch ^rradc ist. Die vier Mittelantipn. von denrn 
die beiden vorderen gi-üsser sind, bilden ein ebenso bobea als breiteb Viereck, das hinten ein 
wenig sAnlüer nie vom tat. Die Seitenaagen liegen dicht bejeammen an den Seiten einen 
stark hcrvorra^'enden IlQgels, und die vnnipreii, ptwa'^ '.'n'^st-r als die hinteren, siiiil fast 
ebenso grot^s als die liinterai .Mittelaugen. Die beiden vorderen Mittelaugen sitzen um ihren 
Radhis von einnmler, ebenso weit von den Seitemwgen nnd nm ihren IHurdanenier von den 
hinteren Mittelau;:< n. welclie fast unt ihren DuiThnie>si'i von einander nnd vielleicht noch 
unbedeutend weiter von den äeiteuaugen enlfemt sind. 

Me loriftigen, vom stark gewSibten Ibndibeln fitst dieker als die Schenkel und ein 
VM'hij; Iän^:er als die PiUellfii dt'> crslcn Bcinpajiri's. Die kräftig'*', alu-r mftssig lanpo Fnd- 
klaue legt sieb in einen Falz, dessen Vorder- und Hinterrand mit mehreren Z&hnchen be- 
wehrt ist 

Dil' na.'h \orn /u staik nrueiterton TongenuteabgestiitiEtNi, veidg längeren als hndten 
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M:i\il!f'n haben an der Dasis r inrn kleinen Eiiidn;ck m<\ siad mehr ab doppelt ao lang, als 
die weit breitere »la lange, vom leicht ^ernndole l.ii>|»e. 

Das Bach gewdlbte kentfDvmige Stemum aicbtlkh lanaor aU breit. 

I>ip /iomlicb langen I^cinc, von dioien das erstr Paar riinfmal so Inn«.' als dpr < Vphato- 
tliorax ist, sind dünn behaart und mit einzelnen etwas stärkeren borstenartigen Hitrchen 
besetzt, die eich Jedodi nur wenig von den Qbrigen untflrochdden. 

B^lQen: Proviiu AmumRas. Ein £xempiar in der Sammlnng des Hev. Cftinbridge. 

ArgjrroepAfra lovfip«« Kejfs. 

I'ab. W'I t'ifi. 237 Mann, tig. 237a Augensteilung, fig. 237b untere Hondthetls, 
t\ii. 237 c tnäiinl. Fal|>e, üg. 237 d F<»rtaatz am hinteren Ende der TastodeclK. von 

üben ge&cbon. 

Keyserling, Meta lonttipes. Neue Spinn, j AnK iika IIL Verband! d. z. k Gesellecb. 

Wien 1881 ]>. 274. 

Man n: 

'l'ntallanjre 3,9 Mm. 

Cephalothorsx hmii 1.9 , 

„ in der .Mitte breit 1,4 „ 

g vom breit . . . . U.7 „ 

Abdomen lang 2.2 , 

• breit 1,4 , 

Mandibeln \hiv4 1.2 . 







Fem. 


I'at. 


Tih. 


Meut 


Tars. 


Suiniiia. 


1. 




3,8 


0,9 


4,0 






8,7 Mui. 


2. 




2,2 


0,T 


1,8 


2,1 


0,8 SS 


7,6 , 


3. 




1,3 


",l 


(1,9 


l.«> 


(»_-. — 


4.1 . 


4. 




1.6 


0,4 


1,3 


1.7 


U,t) = 


•>,6 



Cepbakttborax orangegelb, bbiter doi scbwan amrandeten Angen und an den Seiten 

dunkler, oben in der Mirtp mit einem brannrotluni Flcrk versrhcn. der die (SpstiU c'mp^ X 
bat. Die Mandibeln, sowie die vorn bell gerandcten Maxillen und die Lippe rotbbmun, das 
Stemum sebwftrsKebbrann. 

Heine und I'alpcn heliji'flb, das Kiidulied dor letzteren rotVdirann; an den S<"lifnki^ln, 
Tatellcn und Xibien der erüteren, besonders der beiden Vorderpaare, melirere zum Theil 
nndeutUcbe dunkle Ringe. Der hellbraune Ißnterleib obmi und an den Seiten bedeckt mit 
klf'infn SilberHetken. von dfiuTi >i< h jf ein t:ri>>^( i('r an jeder Scitr des Hauches, etwa.»* vor 
den iSpinnwaricen, und zwei kleinere jedcrseitä derselben betindeii. Üben über dem Kücken 
ein bcvites dnnitleres iJUigsbaitd, das Tom wenig bemerkbar Ist, Unten ans scbmalsD und 
dicbt aufeinander folgenden ik-hwar^^rn (vurrkindem besteht. Oer Baudi ist andimitdnem 
undeutlichen dunklen Langsbande versehen. 

Cephalotborax, um den vierten Theil langer als breit, vorn r^Uch halb so breit als 
in der .Mitte, iM tnldiillch langer als Femur IV, oben nicht hoch gewölbt. Der oben der 
lAnge nach gewölbte, durch tiefe, bis oben hinaufreichende Furchen begranzte Kopftheil ist 
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etwas hinter den Augen ani hAcbsten und nur vttAff liOber als da* mit einei* deotUcben 
länglichen Mittelgnil)i> versehene BrosttbeU. Der dypens kanm w boch «U der Doreh- 
Qiesser eines vorderen Mittelauges. 

Die obere Aaicenreibe ist, von oben betracbtet, stark nach vom gebogen ir«curva),dic 
untt'ic, von vorn gesehen, durch Tieferstehen der Mittelaugen ein wcniv' nach unten gekrümmt. 
Die Unteren Mittelaogen, ein wenig grösser als die übrigen ziemlich gleicbgroesen, sind kaum 
xm ihren Durchmesser von einander, mn diesen von den vorderen Mittelangen und lun das 
Anderthalbfache desselben von den Seitentiugen entfernt. Üie vorderen Mittelaugen licpen um 
ihren Dnrcbmesaer von einander und fast d(q)pelt so weit von den öeitenaugen, die mit den 
hinteren an den Seiten ^nes mmeinschaftlichen Hflgels ^tzen, aber fast um ihroi ludben 
Badios von ihnen getrennt sind. Die vier Mittelaugen bilden dn ebenso langes als holies 
Viereck, das vom ein wenig scbni&ler als hinten ist. 

Die Mandibcin, etwas langer alR die Patellen, fast dicker als die Schenkel des ersten 
Beinpaares, vom wenig gewölbt, divergircn nur unbedeutend im unteren TbeU. 

Maxillen, Lippe und das flach gewölbte Stcrnum bieten nichts Besonderes. 

Die langen, dtlnn behaarten Beine, deren Vorderpaaren leider die beiden EndgUeder 
fehlen, sind mit aabireicben scbwanen Stacheln besetzt, die aber nicht sehr regelmflaaig ge- 
steltt sind. 

Der iuht mehr als um den vierten Theil l.1nj:ere als breit«* Hinterleib bat eine länglich 
«iftrmige Gestalt. 

Der Tihudtheil der Palpen «in wenig langer als der f ateilarttaeil. 



Weik ' 

Totallftnge 4,6 Mm. 

Cephalotborav invi Iß „ 

„ in der Mitte breit . 1,3 ^ 

, vom breit . . . . u,8 , 

Abdomen lang 3,0 , 

, breit 2.3 , 

Mandibeln lang 1,0 ^ 

I-'eni. l'nt Tib. Metat. Tars. Snnmia. 

1. tos»: i.S O.^i 2.H 2,7 l.ü = ü,:J Mm. 

2. , 1,S 0,7 1.4 1,6 (»,8 s= 6.3 , 

3. » l.l 0,3 0.7 0.8 0,.') = :\A „ 

4. l,Ö 0,4 1,4 0,6 = .f).0 , 



Der gelbe C'ephulotborax oben mit einem in der Mitte eingeM'hnürten, nichtsehr deut- 
liehen, dunklen I^angsbande und schwarz gaaMnutcn Seiteni-andern, die Maxillen und die 
Mandibeln nithlichgelb, das Strrnnin «ml die vom lu l! m t.indftn M|>|)C schwarzbraun, der 
Hinterleib ebenso pefftrbt wie dt-r dto ilaaiies, nur unLinitlidu i , so dass das dunkle RUcken- 
band weniger hervortritt. CepbaloUiorax vorn verhaltnissmikssig breiter und die obere Aiigeo- 
reihc kaum nach vorn geholfen, sondern ziemlich gerade. Die Beine verb&ltnisamilasig kfiizer 
und die beiden Vorderpaare auch deutlich dunkel gebandert. 

Pem : PumamaHa. Etat Pärchen in der Sammlung der Umversitikt in Warachan. 

41* 
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Argyroepeirn nigro vtttata Keys. 

Tab. XVI tig. 238 Maun, tig. 238 a und b lu&nnlkhe Palpe. 
Keyserling Meta nigro-vittaU, Beitr. z. Kenntn. d. Fam. Ortiitelae. Vertiandl. d.z. 

IkOeaeibcfa. Wien 1865 p. 883. 

Hann. 

TotallAnge 4,9 Mm. 

OephalothoraK lang '^<3 , 

, vorn breit .... 1.0 , 

» liinten breit ... l,b „ 

Abdomen lang ....... 3,u , 

„ breit 1,9 . 

1. Fuss 20,0 B 

«. . 11.6 • 

3. . 5.2 , 

4. , 8,Ü , 

Der gelbe, braon gerandete und mit braanem Liogibande in der Mitte gezierte 
Ccphalothonix i^t mn m\ Viertheil lftii'^<»r als breit, vorne fast nur halb so breit als hinten 
und oben, gleich hinter der Mitte mit einem ziemlich tiefen Eindruck versehen. Der Kopf' 
theil wird doreh flache Sdteneindrilcke vom abrigen Tbeil gesondert 

Airjen- Die vorderen mtttirrcn sind cbfii sn weit vnn einander entfernt als die hinleren 
mittleren. i>ie seitlichen liegen dicht beisammen aut einem gemeinäcbafilichen Hiigelcben 
nnd sind von den nlttlenn fint dreimal w wdt entfemt als tfeae von «imnder. 

Die braunen Mandibeln sine! krnffi'^ und nnberfctitend kürzer als da? bräunliche, in der 
Mitte hellere, etwas länger als breite SternuuL Die MaxiUen sind etwas mehr als doppell 
«0 lang als breit und haben tine gelbbrtanliche Fttrbang, 

Die Beine sind frell) mit undeutlichen hi;uiiieii Ringen. Die Bestachelunf; Acv beiden 
ersten Paare ist folgende: der Femur hat oben und jederseita drei Stacheln, die Patella 
oben einen, die TlUa oben zwei nnd jedereeita drd, der Ketatarras oben und jeder* 
aeits einen. 

Das Abdomen hat eine eiförmige (iestalt und ist um ein Drilttheil langer als breiU 
Oben Aber dem Hdeken verisuit ebi sebwanea Lbigatamd , daa vorne vier aUbOTgilnzende 
Hecken dnbchlirs.^t und jefkr^eils von einem breiten Silberbande begränzt «inl. Die Seiten 
aind mit parallelen weissen Linien und einem weissen runden Fleck am Ende der letzteren 
gedert. 

Palpen: Dil^; ku^elfönnigie Endgüediet mit einem korkdeherartig gewondenen, langen, 
dünnen Fortsatz versehen. 

Patria: N. Oraoada, Ein ExemplMr in meiner Sannlnng. 
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Argyraepelrm ^Kleheriau Keys. 

T«b. XVI Ag. 299 Weib, fig. 840 dasselbe von der Seite, fig. S40a Augenetelliiiig, 

fig. 240b Epitn'Tie von unten, fig. 24üc dipsclbp von vornf 
Keyserling, Meta pulcherima Beitr. i. Kenntn. d. Orbitelae. VerhandLd. z.b. Uenell- 

sehaft Vtenl865 1>. 832. 
Taczanowski, LinypbU tplendid« Hone we. «nt Bon. X 18TS p. 14 



Weib. 

Totall&nge 6,7 Mm. 

Cepbalotborax lang 2,3 , 

j, vorn breit .... 1,0 , 

, hinten breit . . . 2,0 „ 

Abdomen lang ........ 5,0 « 

, breit 3,0 , 

1. Fuss 11,4 „ 

8* i>,0 , 

3. , 5,5 „ 

4« » 8»5 n 

Der gelbe Cepbelothom ist anbedeatend Iflnger ab hinten breit, vom halb so breit 



als liiiiti'ii und der Kojirtlicil durch tlacbe Seitenfurclii ti vom flbri'^pn 'ITicil frcsondcrt. 

Augen: Uie vorderen mittleren sind nur halb üo weit von einander entfernt als die 
Unteren. Die seitlicben liegen dicbt bebammen auf einem gemeinsdiafttiehen HOgeleben, 
nnd sind von den vorderen mittleren ungeflUhr fünfmal 80 weit i ntfcrnt als diese von ein- 
ander, w&iirend sie von den hinteren mittleren nur doppelt so weit entfernt stebeo als diese 
▼on einander. 

Die MiUidilieln, bräunlich gelb; im der n;i.-is splir dick, wmien gegen t; I'nde hin 
dQnner und sind ungefähr el>enfio laug als das bi-Aunliche, nicht Iftoger als brettv, dreieckige 
Stemom. 

Die braunen Maifllen sind beloabe mdir als doppdt ao lang ab broitiuid voni gerade 
abgeschnitten. 

Die Lippe, eben so lang ab breit, ist ebenfelb braun gefkrbt. 

Die treiben Heine haben iUi den ix-idfii crsleii Tiuren bniune P-UfUen und einen luaunetl 

King am Ende der Schenkel. Die Bestacheluitg dieser beiden ersten Fusspaare ist folgende : 
der Femnr hat vorne mtd librten drei bb vier dtnu Stadidlii, die Fhftelbi eben einen, die 
Tibia vorne und hinten drei und der MetataiMiB vome und binten einen. Die Palpen sind 
geib mit bräunlichem Endgliede. 

Das Abdomen ist fast doppelt so lang als breit, hoch gewölbt mid besitat bei dnlgen 
Exemplaren vorne zwei stumpfe Uöcker, die bei anderen fehlen. Oben auf dem Iläcken 
befindet sich an jeder Seite ein breites gold- und silberglänzendes Band, das an den Seiten 
bbiabreicht und gleich hinter diesem breiten ein ebenso ge&rbtes, schmales, gekrflmntea 
Band, daa einen ttngllclien, aUbaq^ftmenden, faia an daa Ende verlanfend«! Fleck «liMehHcaBL 



Vorne in der Mitte UHmict sich noch ein kleimr silb^r^laiueiider lJi))Ks>He«-k. Alle Thal« 
de* Kückens, die nicht mit dieser Silberfarbe geziert sind, haben eine hchwar/e Färbung. 
Der Hauch ist ebenfalls schwai-z, mit drei silberglanzi nden Klec ken ao jeder Seite, von denen 
der «rate» der dem Epig}-nen zunächst liegt, eine längliche Gestalt beeitxt. 
l'tttm: N. Graneda. Mehrere Exemplare in meiner äamnilang. 

Argyroeipei» aryentea Keys. 

Tab. XVII fig. 241 Weih. ti<r 211 a Aii-rnnpllnnu' 241 b Epigymv 
Keyserling Meia argeniea. Bcitr. z. Kennln. d. Urbitelae. Verhandl. d. z. b. üesellsch. 

Wien 1665 p. 834. 



Weib. 

TotaUauge ö,l Mm, 

Cephalotbonn lens 2,0 „ 

, vorne Ijroit ... 1,0 , 

^ hinten breit ... 1*8 , 

Abdomen leog 4,0 « 

, breit 23 , 

1. Fuss 16,2 , 

2. , 11,* . 

8. « 5,5 » 

4. » 9.2 , 



Oer gelbe Cepbalothorax ist anbedeatend Uknger als breit, vorne wenig mehr «b halb 

so breit als hinten und oben in der Mitte mit einem tiefen Findinick verseilen. Der Konf- 
tbeil wii-d darcb deuUicbe äeiteneindrücke vom übrigen Tbeil gesondert. 

Augen: Die vorderen mittleren liegen etwu nftber Iwlsamnieii als die Unteren. Die 
seitlichen liegen dicht beisammen auf einem kleinen Hügelchen und eind von den mitlleren 
doppelt eo weit entfernt als die hinteren mittleren von einander. 

Die Handibeln sind Itraftig, vorne gewölbt and etwas Icflrzer als das dreieckige, etwas 
lAngor als breite Stemom, dtt mit dunklen IlAn-hen bekleidet ist. Die Maxilloi nnd doppelt 
so lang als breit und die vomc gerundete Lippe ia-st breiter ab lang. 

Die Beine sind gelb wie alle bisher erwähnten Körpertbeile. Die Bestachelunc des 
ersten Fusspaares ist folgende: der Keuiur hat vorne und hinten drei bis vier Sta<ii> in dir 
Patella oben und hinten einen, die Tibia oben einen bi.-; zwei ganz dünne, kaum beuii'rkhare 
und jederseits drei. Der .Metatarsus Jederseits und oben einen. Das zweite Fusspaar ist 
tagMbae ebenso beotacbelt, mir sind die Stadieln am Femur weniger zablrdcfa and nodi 
dünner. 

Der ovale, graugelbe Hinterleib ist hinten unbedeutend breilei alä vornu und oben mit 
dicht stehenden silberglinnmden Flecken gesiert, die aber das breite verxwdgte RUeken- 

gefllss frei lassen. 

Das Kpigvneti wird in der Miito duiih eine vorne .schmale, hinten breite, leistenaitige 
Erhöhung in zwei 'Iheile getheilt. 

Fatria: N. üranada. Ein Exemplar in meiner äammlong. 
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Argyroppviru U'pida Key5 

Tab. XVil tiü. 242 Weib, lig. 242a Mann, fig. 242 b Au^'ciiäteUung,%. 242 c Kiiijj.viia, , 
fig. 242d inannl. Palpe. 
Keyssrling M«U lepida. Neur i ni n a. AnMrik» IIL Verh. <l. z. b. Gewilscl). Wien 

lb81 p. 273. 

W«ll». 

TotallAnge 3,3 Mm. 

Cephalotborax lang * 1.2 ^ 

, in der Mitte breit 1,0 

vorn brdt o,6 ^ 

Abdomen lung 2,3 „ 

j, breit 1,8 , 

Mandibelo lanp; 03 * 





Fem. 


Tat. 


Tib. 


MctaL 


Tars. 


Summa 


1. l'uüs: 


l.H 


0.5 


1,6 


1.7 


0,8 = 


6, i .Mm. 


2. n 




0,4 


1,1 


1,2 


0,7 = 


4.9 , 


3. „ 


1,0 


0,3 


0,4 


0.6 


0,4 = 


2.7 , 


4. „ 


1,2 


0,3 


0,8 


0,9 


0,;i = 


3,7 , 



('ephalothorax ^clb, die Augen schwarz umrandet, die Maudibeln rütlilicliKelb, die 
Maxillcn, die Lippe und das Sternuui schwarz braiUK die Srhcnkel untPti und an der Basis, 
sowie die ei-sten Glieder der Palpeu gelb, die Endglieder der letzteren und alle Oüedcr der 
Beine rothbraun. Der Tlinterieib heller oder dunkler gelbllehbraan» oben dunkler als unten 
und am Dant-he mit einem tirpitfii i1t]nk-!pn [.ftn'jvbanclc versehen Der TJiickcn mit kloinen 
silberglänzenden Flecken bedeckt^ die nur das dunklere verzweigte Kückcngc£ass Creilasseti. 

Cepbalothorax nur wenig langiw ata breite Tom etwaa mehr als halb m breit *ls in der 
Mitte, rhpnso lan!: r!« Femiir IV, ohen zii inlicli hoch gewölbt, s'^ich hinter den Au^en am 
höchsten, von da an er»l eine btrecke nias.-iig, dann rtH^it steil abfallend. Die den Kopf- 
tbdl begranxenden Seitenfiuvben nur ganz flach, aber fast bis oben hinauf sichtbar und der 
Qypeus nirlit sanz so Iiöch als der Diirchim'sscf eines vorderen Mittelaii^es 

Von oben gesehen erscheint die obere Augenreihe gerade, die untere dagegen, von 
▼oni betrachtet, dnrcb Tieferttehen der Mltteltngen deutlich nach unten gebogen. Die 
lieiden hinteren Mittelaugen, ein wenig j^rdsser als die übiii-^en /ioiulich gleichgrossen, lief{en 
um ihren Durchmesser von einander, fast ebenso weit von den vorderen Mittelaugen und 
nicht ganz um das Anderthalbfache denelben von den hinteren Seitenangen, welche mit den 
▼orderen an einem L'i nieinsrhaftlichfn Hü^elchen dicht beisainmen sitzen. 

Die vorderen Mittelaugen sind nur um ihren Radius von einander und fast um den 
doppelten Dnrchmeeser von den Seitenang^en entfernt Die vier Nittelaugen UMen ein ebenso 
hohes als breites Viereck, das \oi ii schmäler al> liiiilen ist. 

Mandibelo, um den dhtleu Theil langer als die Patellen und dicker als die äcbenkel 
des «nten Finsspaaies, vwn In oberen TMI ortsiiig gewölbt und dn wenig divecgirend. 

Haxillen. um den dritten Theil Uinger als die Pat«ll«i und dicker als die Scbeni^dde• 
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prstt'ii Fusspaares, vorn im obpren Thril m.1ssi2 pcwölbt nnd ein wenit? divergirend. ^fiUilIt"•n, 
Lippe und das herzförmige, stark gewölbte Stemam ebenso gestaltet wie bei den anderen 
Arten dieaer Gattung. 

Beine dünn und dns cv^U' I'anr, als das längste, fast, sci hsmal so lang als der Cephalo- 
tborax. Alle sind dünn und fein behaart und nur mit einzelnen stärkeren Borsten an Stelle 
von Stecbebi Tcnehai. 

Dt I dicke, langlidie HiatMrleib um den vierten UmQ Hoger all breit und vom lonie 
hinten gerundet 

Mann. 

TotallanL'e 2,3 Mm. 

üepbalothorax lang 1>1 » 

„ In der Mitte breit 1,0 , 

„ vom breit . . . 0,6 , 

Abdomen lang 1|3 » 

, breit 1,0 , 

Mandibeln lang <),8 ^ 







Fem. 


Fat. 


Tib. 


Meut. 


Tars. 


Summa. 


1. 


Pn«: 


1,9 


0,5 


1,7 


1,7 


0,8 = 


6,6 Mm. 


2. 


IT 


1,5 


0.4 


1,2 


1,2 


0,7 = 


5,0 , 


3. 


II 


1,0 


0,3 


0,4 


0,5 


0,4 = 


2,0 , 


4. 


• 


1,2 


0,3 


0,7 


0,8 


0,5 = 


3,5 , 



Sehr ähnlich dem Weib, nur, besonders was das Abdomen betnfi't, weit schlanker. Auf 
dem vorderen Theil des Rückens befinden sich nur wenige Silbertlecke und der hintere Theil 
ist schwftrzlich mit mehreren gelben Querlinien. Die unteren und oberen Mittelangen sind 
veriUÜtniesniRssig ein wenig weiter voti lii-ii SiittMi tu gen entfernt. Der Tibialtheil der Palpen 
ein wenig langer als der Patellartheil. Die Mandibeln schlanker und oben an der Baeie 
noch weniger gewölbt. 

Peru : Puniamaria. Mehrere Weibeben nnd ein Mlnncben in der Samnilnng der Uni- 
veraitat in Warschau. 

Argyruepeira mouticola Keys. 
Tab. XVU %.243 Wdb, tig. 24da AugensteUung, tig. 243 b Epigyne, tig. 843c mlnn- 
liche Palpe. 

JiLeyserling, Meta monticola. Mette Spinnen a. Amerika IV. Verb. d. 2. b. tieeellech. 

Wien m2 p. 20L 



Weib. 

'rotallänge 4,5 Mm. 

C'epbalothorax lang ...... 1,9 , 

„ in der Mitte breit . , 

vorn bieit .... 0,9 „ 

Abdomen lang 2,9 „ 

breit 1,7 , 

Mandibeln lang 0»9 , 
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Tib. 


Metal. 


Taj-s. 


Siiiiuiiii. 


•i,8 


a,o 


1,2 = 


1U,U Mm. 


1,6 


1,9 


Üfi « 


7,1 , 


U,8 


1,0 


(),ß 


:itt . 


1.4 


1.6 


Ü.7 = 


6,1 , 



Fein. l'at. 

1. Fuss: 3,0 U,9 

2. , ^M> Ö.7 

3. , 1,1 (1,4 

4. , 1.Ö ü,(i 

Der onuigegelbe Cephilothons ist m doi Sflitoirtndcni «chwarx und oben mit «inem, 

liiiilfii siliiiifilen. vorn breiter werdenden, ebenfalls Kchwar/en I'iiiide «.'esmlimiickt, das vor den 
Augen xam l'heil vei'scbwindet und in der Mitte durch «in iK^timales gelbes Lftngsband ge> 
tbeiH wird. Die Mandibeln rSUdicbgelb, das Sternoiii donkelbniaii ebenso die Maxlllen und 
die I.iiiiif in der ersten Ilalfte, am Ende aber beide selb Reine und Palpen t'eih, die End- 
glieder der leUleieii br&uiilicli, bcbeiikel, Tibieii, boäoudei-ä die der beiden Vorderpaare, mit 
vier sehwtndidien Bftndem oder Pledcen veimbein. Die KretAtersen «m Ende und in der 
Mitte aueli dunkler. An den beiden IIint«rpaaren bemerkt • ; - nn diesen dunklen lünceii 
nur schwache bpuren. Der geibe Hinterleib bat oben auf dem Kücken ein breites, in der 
Mitte dngesdmflrtes dunkles LAnpbsnd, dts v<nni ans schwanEen Qoer^ and hinten ans 
ebenso gefUrbten I^npsstriclien nelildet wird. l>er Kanch bat in der Mitte ein breites, 
dunkelbraunes, jederseiu von einem scluiiaien weissen Streifen begrftiutes l^ngsband. An 
jeder Seite befinde sieh ein breites sdnmrsea, tmdeatlich begrftnstes Band und um die 
trÄunlicbh'elben Spinnwar/en lieruni sitzen vier kleine runde weisse Klecken. 

Der Cephalotborax um den vierten Theil UUiger aU breit, vom mehr als halb so breit 
als in der Mitte, oben massig hoch gewölbt, in der Mitte niKeftbr am hOchstra, nach vom 
zu den Auj^en bin nur unbedeutend «eneigt, hinten rei tu m lirAc-e abfallend. Der l\0|iftlieil 
durch deuUi<die. über dache Seitenfurcben begranzi und der Urusttbeil in der Mitte einge- 
drOcIct Der t'iviM'us Icauin so hoch ab der Darehmesser eines vorderen Mittelanges. 

Die obere Augenreilie ist, von oben ^eJächen, fierade, die untere ersclieint, von vom 
betrachtet, durch Tieferstehen der Mittelaugen, deutlich nach unten gebogen. Die beiden 
unteren Iffittetongeß, etwas kleiner als die dieht beisanmien, an den Seiten eines ziemlich 
vorspringenden Httgels sitzenden Seitenaugen und fast um das Ändert lialbfache desselben von 
den kleineren Seitenangen entfernt. Die vier Mitteiaogen bilden ein ebenso breites als hohes 
Viereck, das vom weit schmaler als hinten ist. 

Die vorn stark gewölbten Mandibeln ebenso lang als die Patellcn und so dick als die 
Schenkel de« ersten Fnsspaares. 

Die vorn abgestutzt-gerondeten und stark erweiterten Maxillen etwas Iftngei* als breit 
und mehr als doppelt so lang als die vorn kicht gerundete breitere als lange Lippe. 

Dus rinrli gewiilbte herzförmige Sternnm nngefähr eb«ni>o lang als breit 

Die dünn behaarten und mit einzelnen stacheln besetzten Ücine recht laug und kräftig, 
das erste Paar fast sechsmal so lang als der üephakithorax. 

Der ziemlich lange Hinterleib vom gemndet und hinten an den äpinnwai'zen gaiuc 
atuuipf zugespitzt. 

Mann. 

Totallftnge 3,6 Miu. 

CepbaloUiorax lang 1,< » 

T. K*y>«*iiit(, AiatmaibapiaiM«, Bd. IV. 42 
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Ceph«totIiorax in (l<>r Mitte breit i.'> Moi^ 

, vorn breit . . . u,8 

Abdomen lamfi 2^ » 

In-h 1.8 , 

.Mundibclii lang 0,9 « 

Fem. PAt. Tib. Metat Tan. Snmma. 

1. Fuss: 3,4 n.y 3,3 4.3 1,2 - 13,1 Mm. 

2. - 2,1 0,7 1.» 2,2 Ü.9 = 7,7 , 

3. , 1,0 0,4 0,9 1,0 0,6 = 3,9 „ 

4. „ 1.7 (»,(> 1,3 1,5 0.7 = 5,8 „ 

Aehnlkb gefOrbt, der Uephnlotiiorax rötblicbgelb mit schwarzlicbeai AnÜuge, d«u KUcken- 
band nur hinten vad in der Mittelritze bemerkbar, vorn (innz Terseliwindend, die Handibeln 

rotbbraun, ebeim die an der Basis noch dunkleren nn der Spitze helleren .Mamillen und die 
Lippe, iid» Sternnin schwarzbraun. Der bellgelbe, mit scbwarzen Adern und ätricbe» ziem- 
lieb gleicbniAssig bedeckte Hinterleib hat oben und unten ein abolidies dvnklea Baad, daa 
aber weniger deutlich hervortritt. Oi« dunicle» Rinjt» an den Gliedern der hellgelben Bein« 
aind kaum xn bemerken. 

Der Cephalothorax verfa&linissniftssig kflrzer, die den Kopf be^^ränzenden Seitenfurchen 
aber und die lirube auf dem Brusttheil deutlicher aus|L;tprAj;t. Die Stellung der Au^en iat 
ebenso, nur sind die beiden vorderen Mittelau^'en kaum kleiner als die hinteren und die vier 
Mittelau{<en bilden daher ein etwa» lAn^eres als breites Viereck, das vom kaum achnialer 
ab hinten ist. I)te Stachehi an den lieinen zwar nicht zahlreicher, aber krftftifrer. Das 
erste l'aar, mehr aU 7", mal >o Inn;; als der Cephalothorax, verhaltnissniflssig weit langer, 

Peru. In der Sitniiulun^ der Universität in War^hau befindet sieb ein Weib au4 der 
Hontaiia di Nauchs, das dort von Herrn Slolzinann in einer H4)be vnn 8000 Pnaa gefiingen 
wurde and ein Mann in der Hi^e von 95(X) Kii.h!<. 

Arg} roc'p«'ii n biiribboMU Keys. 
Tab. WH ng. lU Weib, fi^'. '>44ii Augenstellun}.', lig. 244b .Mundiheiie, tig.244c 
Kpigyne. 

Keyserling Tetragnatha bigibbosa Iteschr. neuer Artend. Kam. Orbitela«. Sitxongaber. 

d. hü, Ure.S(lfn lä(>3 p. 144. 

Weib. 

Tolallan>;e 7,0 Mm. 

Cepbakttborux lang ...... 3,0 „ 

, vom breit .... 1|2 » 

„ hinten breit . , . 2,1 , 

Abdomen laug ^fi a 

« breit ....... 3,5 ^ 

1. FitBS 19,9 , 

8. , 13.8 . 

3 7,6 , 

4. ll/> n 
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l)«'r Ceplialothorax ist um flu DriUllu'il läii^t-r ;ils liiiiti n l>n ii und vorn etwas in«hr , 
Ais balb «0 breit als hinten. In seiner ganzen Ausdehnung uiediig gewölbt, besitzt er gleidi 
hinter der MHte dne tiefe Grabe. Der Kopftheü wird dnrdt Selteneindracfce vom abrigen 
Tbeil getrennt. Die Farbe dtsselbon ist ^'elb mit vier kleinen, bcliwnrzen Flecken an jeder 
Seite. Die Mittelfurche ini ebentalk schwarz und vor ihr hegt ein weisser Flecic, der sieb 
Ihb tat Mitte des Kopfthells amadehnt, nnd in seiner hinteren Hftlfte jederseits %on einem schwar- 
zen Strich bc{,Tftnzt wird. 

Augen: Die vier mittleren sind ({leich gross und die voi'dorcn derbclbeu ijind einander 
mehr genfthert als die hinteren. Die aeitlicben sind etwas tdeiner, liegen dicht biisumiuen 
und sind von den vorderen, mittleren fast viermal so weit cntfi i iii diese von einander. 

Die Maodibeln etwas Hoger als das äternum, sind in der Mitle am dicksten und 
divergiren ein wenig am Ende. IHe Hah«! an dm Enden deraelhen sind kraftig, luJänig 
'fauig und Ufcm »ich in eine Kinne, an d»en Aitssenaeite drei Icrftfüge und an deren Innensäte 
vier ideioere /^hnchen stehen. 

MaxUlen ebenso wie die Mandibcln >.'elb, noch einual so hing «Is breit, sind an 
der liasis weit schmaler als am geraden abgestutzten vorderen Ende. 

Die flippe itit gelb mit bräunlichem AnMuge in der hinteren Ufilfte, etwas tireiter als 
kng, vorn genindet und in der Mitte oui breitesten. 

Dos gelbe Stemiuu hat einen weissen Fleck in der Hitte nnd an den Seiten und hinten 
mehitrt schwärzliche. 

l uhse gelb mit dunklen Flecken an den Schenkeln. Der I'enjut iiai oIhjh, vom und 
binten je drei Stach*-ln: di«; Patella oben zwei: die Tibia oben und n derseits zwei, und der 
MetfttaD'iis n\m\ am Anfange einci) uml jcdcrseits ZWM. Am I^e der Tarsen besteht eine 
ans drei geziihnten Ivrallen gebildcif Klaue. 

Die Palpen sind gelb. Der Femuraltheil etwas gekrümmt und eben SO lang wie da« 
mit einer gezahnten Kralle vf'i-s«'ln'rn' It t/ft CiIhhI oder die beiden vorletzten zusammen. 
l>er l'atellartlieil ist ungefähr nur liallj mj lunj; als das vorletzte lilied. 

Das Abdomen liat eine rundliche, dreieckige Gestalt: ist aber lioeb gewAlbt vom am 
breiteitten und jederseil» mit einem konischen Höcker \ rr'~i Ikmi. 

Die Seiten und der UUcken sind hellgrau mit kleiaen weisbeii Fleckü», und auf dem • 
letzteren tnanerkt man jederseits eine schmale, weisse, wellenförmige Linie, die am Hoelrer be- 
ginnt und bis /im hinteren Ende Iflnft. Die beiden Höcker wcrilfii mirb dnivh eine wi-issp Linie 
mit einander verbunden und ebenso läuft eine in der Iklitie Uber die gauüe iJUige des Hinter- 
leibes. Der Bauch ist wenig dmütler und mitjcwei parallelen, schmalen, weissen BAndem 
gezieret, die sirh hinlci den S]iinnwiirzcti vereinigen. 

Da« braunliche Epigo nen ist oval, breiter aUi lang und zeigt zwei gruetie, langhche, schief 
gegen einander liegende Oeflhnngen, deren Jede von änem erböbten Saume eingeftwt wird, 

Patria: St. 1*6 de Bogota (N. Cranada). Ebi Exem|dar in meiner iSammlnng. 



42» 




Ar^j rooiH'irH nibro niaculat« Keys 

Tab. XVU tig 24C> Wvib, tig. 245 a Augtinälellu»^, %. -i^45bu. c Kiugyiie, tig. 245d 
und « inKnnlich« Palpe. 
Koyaerling T«triiKnatlia rubro,-m*cnlatA Beschreib, neuer Arten il. Fani. Orbitclae. 



Sit/un^sber. d. Itus, Di'esden 1863 p. 150. 

Weib. 

ToUillan^-'e 5 ' Mm. 

CcpbaloUiorax iang ^ 

^ vom brdt ... 14 v 

, bjnl«H breil . . 1," , 

Abdomen lang ....... 4.u „ 

,, breit 3.1 „ 

1. Fuss 11, ') , 

a. 8,0 , 

S. 4.6 , 

1 7,0 . 



Der (Ji.>pbatotborax ist wenig langer als breit, vorn zwei Uritttbeil so breit als liinten, 
in der Mitte am hSebsten cewOlbt ond am Anfiinge der hinteren Hftifte mit dnw ziemlich 

tiefen flnilit' \ cim'Ih'M. Der Ko]>ft!i" il wii-d durch deutlidif Sf iteneindrllcke vom ülni'ioii 
Theil getrennt. Die Fiirbe dieses ;;an;ceu Tbeites iüt g«lb und nur die Mittelvertiefung etwas 
dnidder 

Die \\vzi-w <mA tu M und werden VOR achwarxen Itingen umseben. Die roittlerai nnd 
gleich gross und äteben iui Quadrat. 

Die seitlichen liegen dicht beisammen auf einem gemeinsdiafUicben HVgeldien und 
stehen von den mittleren uid)i-deutend \\\'\\^x entfernt als diese von einander. Die vorderen 
aeitUcheu &iiid etwas grödser als die biHtci'eiu 

Die Mandibflln, etwas langer als das Stemiim , atnd seitlich ein wenig znsammrage- 
driickt und vom Iiocli ;;«'\\r>lbt. Die IJinne am Kmli' drisflbrii in die sich liic Ilaken lefjen, 
* wird vorn von drei und hinten von vier bis fünf Zftbndiea begr&nzt. Dieser ganze Körper- 
theil ist gelb und nur das Ende nnd die Haken brann gefilrbt. 

Die gelbbriiunlichen Maxillcn sind doppelt iH) laug als breit, um Kndc gerade abgestutzt 
und viel breiter als an der Basis. Der Auäsenrand derselben ist gerade. 

Die braune Lippe hat }>anillele Seitenfsnder, ist ebenso lang als breit nnd vom ge- 
rundet. 

Das äternum ist gelbbmunlich, ebenso lang aU breit und mit schwarzen UArclien 
bekleidet. 

Fdne gab mit mehr oder weniger deutlichen braunen Hingen OTO £nde der Tibien, 
Metatarsen und Tarsen. Der Femur des ersten Paares bat oben zwei, vom zwei bis drei 
und hinten am Ende einen btacbel; der de« xweiten oben nur einen bte zwei und hinten am 
Ende nur einen; die Patella beider Fuare oben zwei und hinten einen; die Tibia des ersten 
Paares oben zwei und jederseita drei, die des »weiten dagegen oben zwei, hinten zwei und vorn 
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•inen; die MeraUiisen beider l'aare nur iiia Antanüi- bis drei. Am Kiide der Tamüi- • 
steht, wie Iii i allen KU dteaer Urupp« geliOrenden Arien, eine aus drei gezähnten Krallen 

gfcbildele Klaue. 

Talpen gelb und nur da^ Ictxte mit einer gezahnten Kralle versehene Glied brilunlich. 

Der FoiiiuiiiUlu'il ist tjbfiiso titii^' wit.- die bei ix'ideii darauf folgenden zii^imnieti iinJ unbe- 
deutend kürzer als das K-Ute (llied. Der raleliarllieil ist halb so laii'.; ab d;ii vor- 
letzte GKed. 

Das Abdomen hat eine ( ifrn iiiiy;e Gestalt, ist t.Tuii mit kleinen weissen FIi i keu ohne 
besondere Zeichnung. Oben ni dt^r Mitto bemerkt man da» dunkle verzweigte liluC4{efaiui 
Olld ftof dem hinteren Tbeü Jederseits drei Im vier Ideine rondliche rothe Flecken. Der 
Bauch wird zwischen Kiii^rynon luid Spinnwarzen mit einem breiten dunkelbraunen Fleck 
geziert Das Kpit^nen hat eine niudUche viereckige (iestalt und zeigt in der Mitte der 
hinteroi Elftlfte eine breite, feet dreieckige Odtoung, die von dnon «twu erhobten dankten 
Bande umschlossen wird. 

Tatria: St. Fe de Bogota (N.-Granada). /wei Kxemplare in meiner bannnlung. 

Argjrroepeira hortorum llentz. 

Tab. XVII tig. 246 \Yeib. tig. '246 a .\ngen8tellung, fig. 246 b, c, d, e, f die ver< 
schieileiiartig gestaltete Kpig>ne, tig. 24(ig u. h männliche Palpe. 

Hentz. Kpeira bortoruni. Journ. Boston. Soc mit. bist. V. Id . . p. 477. 

Id. Kpeira hortorum Spid. U. S. ed. l!iimes> tsT.) p. 11«. 

Keyserling Tetragnalha a-lineata, ISttsclu. neu. Ait d. Fani. Orbitelae. SitzunjislHir. 

d. Isis, Dresden 1863 p. 145 Tab. VII lig. 3—8. 
Emerton Argyroepeira hortorum N w Engl. Spiders of the fam. Kpeiridae Inns. 

t onn. Academy VI. 1884 p. 332. 



Weib. 

TotaIl'\njc 8»8 Mm. 

Cephalotborax lang ...... 2,8 „ 

„ vom breit .... 1.3 

hinten breit , • - ■ 2,1 

Abduuteji lang ....... « 

„ breit 4,0 , 

1. Fuss 15.U , 

2. 12.8 , 

3 7,0 „ 

4. , 11,(1 .. 



Der Cephniothorax ist gelb, uui ein Vieilheil langer als breit und vorn wenig melir 
•Ift balb M breit ab hinten. Der Kopftheil whrd durch deutliche Seitenforehen vom hinteren 
Theil getrennt, der in der Mitte eini' dreieckige Vertiefung zeigt. 

Augen : Die vier mittleren sind von gleicher üritese und die beideu hinteren derselben 
stellen doppelt so weit von einander entfernt ab die vocdoren. Die seitlichen liegen dicht 
beisammen auf einem gemeinBchaftlichen Httgelchen und aind von den hinteren, mltderen 
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doppelt so weit entfernt ab dieüo von einander, von d«n vordta^, inUtleren aber noch 

etwas weiter. 

Die gelben mit bräunlichen Enden versehenen Mandibeln »ind ebenso lang wie da« 
Sterniini, vorn hoch geHöllit und dlvergiren etwas am Ende. An jeder Seite der Pnrcbe, 
in die sich die kurzen, aber starken Endhakeu leiien, drei bis vier Zähuchen. 

Die Maxillen sind doppelt bo lau» ul» um Ende breit, ubgestutzt und an der Auasen- 
Mite etwa» ausgenclinittcn. 

Die Lippe < tAvas hreiler alu laiiu-, ist vorn Kernndet. 

Dos äternuni hat eine herzförmige Gestalt, ist ebenso lan^j ak breit, behaart und besitzt 
niedriv'e Erfafilinngen am Rande.- Alle drei mletit beachrielMien Thüle sind wa brauner 
Farbe. 

Die gelben Beine hind folgeiultiiiiMs-cn beölatUflL: IJli l'ciiiui des ereten I'iuuft: hat 
oben emen, vom fünf und hinten zwei bin drei, der des zweiten oben zwei bis drei, vom 
drei und hintpji droi; die i'ateüa hciilr; (.In n am Ende ciin n und hinten in der Mitte einen ; 
die Tibia oben zwei, vorn drei, und hiiilcii drei ; der .Metalui tius oben am Anfange zwei, jeder- 
aeita einen und unten zwei neben einander. 

Palpen ebenso gefftrbt wie die Küsse. Der Eeniuniltheil is-t ungefähr ebenso lanv' wie 
die beiden doi'auf folgenden zusammen, oder etwas kürzer als das letzte Ghed. Der l'atellar- 
theil ist nicht ganz halb so long ab das vorletzte Glied. 

Da» .\bdomen hat eine bnnlichf, fvlinderi.sche GestJilt, i~t silber- oder poldjrtan/cn'l 
und xeigt auf dem iUtcken filnl dunkle Langsb&nder, die im hinteren Theil meist schwarz 
sind, nnd von denen das mitteiate das breiteste ist und jedeisdts drei echarfe, naeb hinten 
^rrii titplp Acsli- absendet. Der iJaucli ist Ijrann iinii wird jeder^eits von einem gersden, 
schmalen und in der Entliälfte «iiteut kreisförmigen, silberglänzenden Uaude geziert. 

Das Epigonen erscheint als ein brannes, niedriges HOgelcben, an dessen hinteren Sdte 
/\M i ninde, dnreb einen knrzen Voirsprung des oberen Randes getrennte Üelinmigiini sichtr 
bar sind. 

Mann: 4,5 tfiu. 

Kl' i<t fast nur liallj sn gross, weil srlilanker niu! <li<' soillirlii:n Augen sind dt">n iiiittlrrcn 
weit näher gerückt, unterscheidet sich aber sonst weder in der Gestalt noch Färbung. Die 
Mandibeln xeijoien vom, knrs vor dem Knde, einen tiefen Eindmck. 

Das v(iilft/N- r.lied ih v Palpfii ist f.\sl I.'ltmrr, als das letzte, das an der Innenseite 
von einer gewölbten Decke geschützt wird, die un der ijasis einen um Ende dick werdenden 
Fortsatz trsjrt Der eifftrmtire Oeeehlechtsknoten besitzt am Ende einen brdten und einen 
schmalen, t-t\\as m'kriiiiiiiit>ii Fort.satz. 

i'atria: ät. l e de Uogota (N.-Granada). /ablreicke lücemplare in meiner Sammlung. 

Da diese Art in Gestalt nnd Farbe sehr viel Aebnllchkelt von Tetragnatha argyra 
Wali keiiaei hat und sich nur durch die sehr vem'hiedene flestult der weihlirlien Tie.si hlechtS- 
theile untemheiden lAsst, habe ich Tab. Vll Fig. 17 eine Abbildung derselben gegeben. 
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Ars.vro»*|»elra teiiulpes Kt'vs. 

Tab. Wli ti^. 247 Wdb, tij.'. 247 a Aiijjeii&tellung,iig. 247 b L{)iiiyne,%. 247 c uiänn- 
licbe Palpe. 

Keyserling Tetragnfttha tennipes Bcschr. neuer Arten d. F.-)iii.()rbitelae.SiUttnf:sber. 

d. Isis, Dresden 1S63 p. 147. 



Weib. 

ToUiUilii^'e M Hn. 

Cephalolborax lang ...... 2,8 « 

Torn breit .... 1,1 

liinten breit . . . S,0 , 

Abdüiufu luii^ M j> 

„ brdt 3,8 « 

1. Fnn iy,7 » 

2. , 13,5 „ 

3. 7,9 , 

4. , 12,0 , 



l)or Cepbalotborax hat eine rotb-gelb« Farbe, ist last um fin L)ritttbeil länger aU 
biuteo br«it und vom wetiig iiiebr als luib w> breit als hinten. Der binge, sclimale Kopf- 
tbeil wird an jeder Seite durcb einen Atch«i Kindmrlc und hinten durcli eine Grube vooi 
Übrigen Tlieil getrennt. 

AujJien: Die vier mittleren sind gleich ^toss und bilden ein Quadrat; die »citlicben 
nnbedeutend klt im i, liefen dicht bei einander aof einem gemeinecluirtlichen Hügelchen, and 
die vorderen derselben sind von den vorderen mittleren dwueo weit entfernt als diese von 
einander. 

Die Mandibeln etwa» lilnger als das Slerniun, >itui in der Mitte am die ksten und diver- 
giren am Kndf. I>i(' in.lssiu' lungen Haken am Knde Ic-ifii -idi in tine Furche, die vorn 
lind hinten durch liiüi krsllti^^c Z.iluichen befirftnzt wird. Die l-arbe dieses Tbeil» ist nieist 
gelb; bei einzelnen Kxeniplareii i>iebt man vorn in der Mitte einen runden Bchwanen Fleck 
and dann ist aiali die ^::im. hintere Seite dunkel gefärbt. 

Die Maxilleti smd zweimal so lang als breit am vorderen etwas .-.iimrt abgestutzten 
Ende, an der Basis aber kaum halb so breit als vorn. 

Die Lippe ebenso I;ini; als Iiroit, vorn L'crnudtjt, ist ebenfall- -i-lli. 

Das gelbe Stcrnuni ist dreieckig, weiuu langer als breit und iiiti deuLiiclien Höckern 
am Rande veneben. 

Die sehr langen und dflnneii l'-cinc sind treüi iind mit AiiJ^niilinie des dritten i'iinres, 
aui Kndeu der Tibien, Metatareen und lärmen mit einem schwarzen ICinge geidert. Die 
Stacbetp xwlselien den Hircben lind wenig cablreich und schwer zu bemerken, da sie dünn 
.niiicl und V i( !it alibrccien. An den Schenkeln der beiden ersten Paare kann ich gar keinen 
äiacbel bemerken; die I'atella bat oben aui Ende einen; die Tibia ul>en zwei und jederseils 
drei ; der Metatarsna oben am Anfange und jederseits ebm. 

Die Ilalpen ebenso geftrbt wie die Beine, lünd dünn und ziemlicb lang. Das letzte 
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Glied hl fast <loi»i)elt so hn\i als das Mulrt/tf niid (dieses doppelt so lang als der I'atellar- 
tbeil. Oer Keinurallbeil ist ist fast ebeaso hma als das Ieu<te Glied, das eine ge^sAlinte 
Kralle am Ende trftgt 

!>afi länfjlidie Abdomen ist liintcti am Im itrstcn und an Iteiden Knden BerAiidort. Her 
vordere Tlieil de&selbcn überragt den l'ephalotlionix foüt biA zur Hälfte. Die Zeicbnung 
besteht in randHchen, vnregelmfissig gestaltet«» Kleciteit auf grflnem Gnmde and einem 
dlinkctn Lfln^bStrirti odm ührr dm- Mitte. 

Das Epig}iii-n ist ein liellbrauiilicbes, iiiedrigefi IlUgelcbeii, aii dei»»eii bintereii ^itc 
eine vorn »chmal«, hinten neb schnell erweiternde OelTnang Hegt 
Mann: 4,4 Mm 

l'4' liat ganz dieselbe Zeichmitig wie da-s Weib, aber eine bedeutend i^clilankere Ge»UUt 
und verhftUniaemamig längere B^ne, an denen die Stacheln deutlicher «Ind. Die aeiclidien 

Ang*'!! stolion tlf»n mittlrrnn mehr ficnilhert und die Maiulilu-ln sind .«clilinil-'-f und dünner. 
Der Hinterleib bat eine bimfunnige Gestalt, vorn ist er breit und hocii gewgibt, hinten 
niedrig nnd sehmal. Das vorletzte 6lied der Palpen ist nngefiüir eben ao lang wie die 
.liis.st'i f niiidf Heiki- d<« letzten <!liede«. di.- aiTi obcrfn Itande zwei AusschniUc uik! ander 
liasis einen j^ckrüiuuilf n, um Ijiide sich erweiteitidea Fortsatz zeigt. Der Geachlecbtskuoten 
hat eine batbkogeliOrmige Gestalt und wird von einem bräten hdigefibliten, in awd Spitaien 
erub ii it n und einen sdunalen braunen, bandibrmigen Körper gebildet, die bddespinlfftnnig 
gewunden sind. 

Patria: St. Fi* de itegota (N.-Oranada). Kin ni&nnliches mid ti( weibtiehe Exemplai-e 
bi meiner Sammlong. 

« 

A rgyrot'peiru ovcllat« Ke>s. 
Tab. XVH tig. 24b Weib, tig. 248aAugensteUuiig,tig.24bbEpig)'ne,tig. 248 < männ- 
liche Palpus von anten, Hg. 24Bd derselbe von oben. 
Keyaerling Tetragnatha ocellata. Besrlir. lum-v Artrn d Kam. Orbitelae. Sitznngiber. 

d. Im. Dresden l»ti3 p. 149. 

Weib. 

'rntalI;Ui-c . Wfi Mui. 

C.!ephalgthora.v lang S|9 « 

vom breit ... 1^ , 
hinten breit . . 3,1 « 
Abdoiuen lang ....... 7,3 » 

brdt M . 

I. Füsa 30,0 » 

«• 17.0 . 

S „ 9,0 , 

4. „ i:i,r) 

Der gelbbraune Gepbaloiborax hat Uber der Mitte und jedersei)^ ein dunkeles nndealr 
Uefa begrünxles Band. Er Ist tiadi gewMbt, wenig langer als breit nnd vom halb so breit 
als hinten. Der Kopftheil wird jedersvts dorch eine Seitenfurcbe and hinten durch eine 
Vertiefung voui Übrigen Theil getrennt. 
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Angen: Die b^en vorderen Mittelangen sind nnbedentend grösser nnd einander melur 

genähert als die hinteren; die seitlichen iiniref&hr ebentio gross wie die hinteren mittleren, 
ützen mehr beiBammen wf einem gemeinacbaftlicben UQgelchen und sind von den vorderen 
mittleren doppelt so weit entfernt als diese von einander. 

Die rothbraunen Mandibeln divei-giren fast in ihrer ganzen I^n^e nnd tragen am Ende, 
an der Farche, in die sich die nicht »ehr langen aber kr&fUgen Haken leigen, vom drei 
ziemlich grosse und hinten vier bis fünf Icieine Zahnciien. 

Mmillen, vom fast gerade abgestatzt, sind etwas langer als in der Endbllfte breit. 
Der Ans5;enrand derselben besitzt eine deutliche Krümmung nach innen. 

Die Lippe etwas breiter als lang, ist vom gernndel. 

Das Stemuni hat eine herzförmige Ciestalt und ist ebenso breit ab> lang. iVlIc drei 
zuletzt erwähnten Körpcrthcilt' sind dunkelbraun und nur das Ende der Lippe und der 
Innenraud der .Maxilleii etwjis heller. 

Beine braun mit iindentlicheD dunklen Ringen am Ende und hi der lütte der Glieder. 
Dil- Bcstacbelung der bcidtn erstpti Panie isi folgende: Der Feiuur hat vom vier bis fünf, 
hinten drei bis vier und üben, wie scheint, keine Stacheln; die l'i^ella oben am Ende 
euien; die Tibia oben zwei und jederseits drei; der Metatiirsus oben am Anfiinge ond jeder- 
«äfits einen. Die Palpen sind « benfalls braun. D;is letzte Glied ißt ungef&hr ebenso lang, 
wie die beiden vorhergehenden zusammen und etwas langer als der Femuraltheil. Der 
Patellartlieil ist halb so lang, wie das vorletzte Glied. 

Das Abdomen hat cinr ovalr (Gestalt, ist hoch frrwölht nnd von brauner Grundfarbe, 
auf der man viele ivleine, rundliche silberglänzende i lecken bemerkt, die bei deutlich ge- 
«ftldmeten RxemplaFen auf der Mitte des RQckens dichter hei einander liegend, Dreiecke 
bilden, die sich zu einen: LnH^ebandc aneinander n-ÜM-n nnd nach liiiiti n zn an Crrftsse ab- 
nehmen. An jeder äeite »ieht niun ausserdem noch eine L^ängsreihe von vier bis fünf grossen 
Flecken nnd einen scbmalen vom beginnenden zum Bauche achief abwarte fauifenden Strieli 
von denselben Farben, win das I.rin_'sljand auf dfUi Rrickcn. Die Mit'i' d*-,^ naiichcs /wisclu'n 
Epigjnen und Spiimwarzen, ist mit einem schwarzen jederseits durcli zwei lanalicbe silber- 
fiirbene Flecke b^rinzten Bande geziert. 

Das Epigv'ncn wird v^m finim diinkidln uinen dachen Hügoichrn gebildet, an dossen 
liiuteren Seile, die längliche, vom durch einen wulstiömiig erhöhten Kand begranzte, hinten 
wenig scbmaler werdende GeschlechtsflAhnng Uegt. 
Mann: 8,5 .Mm. Ian.2. 

In Zeichnung und Gestalt unlersiiieidet er sich nicht vom Weibe, nur sind die iieine 
verhaitnissmassig kraftiger nnd Iftnger. Das vorletzte Glied der Palpen ist ebenso lang wie 
die Decke des lefitten, die an der Basis am oberen ftande einen kleinen stninidVn und liiiiien 
einen spitzen Fortsatz trügt. Der Gescblecbtsknoten bat eine längliche eiförmige Gestalt 
ond ist am Ende mit zw«i kldnen etwas gewindenen, siplix endenden Fntittxm t«m1mii. 

Tatria : St. Fe de Bogota (N. Gnuiada). Acht weibliche nnd ein ndüinlichea Exemplar 
In mmer äaromlung. 
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ArgyrofVefn iMglnan Keys. 

Tal). XVI [ fi-. •>4!i W.ilj, fi..'. 249» Aiigenstelliiim, fi-. 2inb Epi^^yiie. 
Keyserling Meta longiuiaiia Tacz. in litu Neue Spinnen a. Amehka 11. Verb, d i. b. 

G«8elbelk Wien 1880 p. Bfö. 

Weib. 

Totall&nge &,3 Mm. 

C«|)li«iotho»x lanff . . . ^ 3.3 » 

, in flfi Mitte breit .... l.S , 

« vorn breit ....... Ifi t 

Abdomen lang 3,3 , 

breit 2,0 , 

ilandibeln laqg 1|2 • 





Fem. 


Pat 


m 


Metat. 


Tara.' 


Smnnia. 


1. FiWi 


5.0 


1.0 


b,0 


b,3 


1,4 = 


17,7 Mm. 


2. , 


3.7 


0,9 




3,8 


1.2 = 


12.8 „ 


8. . 


t,6 


0,7 


1.2 


1,8 


0.9 a 


6,2 . 


4. . 


3,3 


0.9 




2,7 


1,0 = 


10,1 , 



Der CepLalotborax hell}{elb, die Mundth(!ile, das Sternuin, die Ueiae und die l'aipen 
dunkeler. Der Kleicbfalls Kelbe llinterteib oben bederkt mit kleinen Silberllecken, die nur 
dtt vensweijite UückcnyeläjMS freilassen. Die Kpigyne rothbraun. 

Der Ccphalothorax so lang als l'ibia IV, um den vierten Theil langer als breit, vom 
mehr als halb so breit als in der Mitte, oben niflssig hoch gewölbt. (;k-icb hinter den Au;;en 
am höchsten und von da zum Hinterrnnde sanft absteigend. Der grosse und verhftltniss- 
mSi^ig breite Kopftheil wird Jun h rwht tiefe Seitenfnn In n lj< L;i an/t. iüp oben bis in die 
liefe Mittelgrube des Bru.striickeiu reichen, von der aus einige Uinnen nucL binten laufen. 
Der Clypem ist nicht ganz so breit «ta der DurchmeaMr «ineB Hittelauges. 

Die vordeif Atigenreihe ist, von vorn betrachtet, gerade, die hintere, von oben, deut- 
lich nach vorn gebogen (recurva). Alle Augen ziemlich gleich gross, nur die beiden 
vorderen .Mittelaugen ein wenig grösser als die Qbrigen. Die hinteren Mittelangcn sitzen 
vielleicht >-h\ «i-ni'^ mrhr nls tmi ihren Utirchtnesj'er von fintindt-r , ebenso weit \ mi den 
vorderen und um das Dreifache desselben von den vorderen beitenaugen. die vordeieii 
Mittelaugen kaum vm ibren Darcbmesser von einander und um das Drttfaebe desselben von 
den vorderen Soitpnan<.'en I>ie Seitenaugen belinden sich dicht beisammen, ohne jedoch 
einander zu berühren, an den Seiten eines kleineu Hügels. Die vier .Mittelaugen bilden 
\ ein Quadrat. 

Die vorn stark gewölbten .Mandibeln etwa» langer als die l'atcllen und doppelt so dick 
als die Schenkel des ersten Ueinpaares. Die Mundlheile und das mit langen dunkelen 
Haaren dann besetzte Sternum ebense wie bei den anderen Arten gestaltet. 

Die fein behaarten und mit einzelnen Stacht In besetzten Keine sind sehr lang und 
dttnn, das erste Paar ist 7>/a nial &o lang als der l'epbalotborax und das zweite beträchtlich 
Ungar ab das vierte. 
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Das spärlich behaarte Abiloincn hat finti ual/.fiifüriiii^;i" (Ic8Ult. 
Peru: Amable Maria. In der Sammlung der Univenütat in Wanctaau. 

Argyroep«irm stftnlla K^. 

Tab. XVII fi-. 2f)<) Weib, fit;. 250a Anfrenstellung, 250 Epigyne. 
Keyserling, Meta saiulla Neue Spinn, a. Amerika 11. ^ Verhaitdl. d. z. b. tieaellach. 

WieD 1880 p. SM. 

Weib 





TotaU&nge . . . 


* • 


• • • 


3,7 Mm. 






C^ibalothorax laiiR 






iß , 






, in der Mitte bnit 


W » 






^ vom breit 




0,7 » 












«J • 












8^ , 






Mandibelu lang 






0^ , 






F«ni. Fat 


m 


lletet 


Tan. 


Samma. 


1. ] 


Pte 8,1 0,7 


«,0 


2.2 


«i.y 


7,9 Mm. 


2. 


1,6 0^ 


1.1 




0,ü = 


b,0 . 


3. 


0,9 0,4 


0^ 


0,6 


Ü,B SS 


2,9 „ 


4. 


1.3 0,5 


0,9 


1,1 


0,6 = 


4,4 „ 



Der dunkelgelbe Cepbalothorai an den leiten schwarz gerandei und oben Uber dem 
Kacken mit einem «cbwarzen Liingsbamte versehen, das jedoch nmr hinten deatlieh «nego- 

prftgt ist dii Mandibcln und die Maxillen bräunlichroth, die Lipp« und das Sternum dunkel- 
braun. Die gelben üeine undeutlich dunkel geringelt und das Endf^litid der gleichfalla gelben 
Palpen rothbraun. Der Hinterleib in der Grundfarbe britunlichgelb, hat auf demmit klebten 
SUberflecken dicht bedeckten Rücken, vorn zwei grosse ^ejLieneinander gekriininite und hinten 
in der Mittellinie, bis /.u den rotbbraunenöpinnwancen hinab, eine Reibe von schwarzbi-aunen 
schmalen kurzen QucrbAndern. von denen die vordersten in der Mitte unterbrochen sind. 
Die Seit4:n sind auch mit ein/einen kleinen iSilberflecken und einigen schwarzen, achr&ge 
hinablaufenden Itilndern geziert. Unten am Bauch, zwischen Kpi^^ync und ^linnwarzeiif be- 
findet sieb ein lünglicher schwarzer, in der Mitte eingeschnürter Fleck. 

Der Cephalotlior.ix, so lang als I t inui IV. mir iiin den secbt-ten Theil IftngOT ab bvdt» 
vorn am KopF imlir halb so breit als /wisrlim dfiii /sseilcn iimi Irittcn Fnsspnarf», nh*>n 
ziemlich hoch ;;tnvülbt, etwas vor der Miltt; am htiLbblüii, von du zu den Augen hin sanft, 
nach hinten zu recht scbrftge geneigt. Die den Köpft heil bcgrftnzenden Seitonftireben «0 
llach, da.'-s derselbe fast unmerklich in den f^ni'^tthcil Oberlicht. 

Die obere Augenreihe ist, von oben betrachtet, last gerade, kaum merkhch nach vorn 
gebogen (recUTv*), die untere, von vorn gesehen, dnrch lieferBtehen der Miltelaugen iMtr 
lirh nnrh unten gebofjcr, lüo vorderen Mittelaugen, ebenso gross als die dicht beisammen 
sitzenden Seitenaugen und unbedeutend kleiner als die hinteren Mittela'ugen, liegen kaum 
mebr «1» mu ihren Bmüim von eiiMiider, etvia franiger «eit vom Stimraiide ond um llinii 
Durcboiesaer von den SeUenngen, sovie von den Unteren Mittelmgen, woidra reiehlicli um 

48* 
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ihren iiadius von t-inander und last um ihren Durchmesser von den Seitenaugen entfernt 
aiod. Die vi«r Mittclaogen knlden ein etwas Ungeres als breites regelDiaaaiges Viereck. 

We ?om g«wllllit«n, im unteren Thdl ein wenig diver^irenden Handil)eln sind etwas 
IlDger als die Patellen und so dick als die Schenkel des ersten Fusspaareä. 

iJie Maxillen, die Lippe und da« üternum sind el>enao gestaltet wie bei den anderen 
Arten dieser Gattung. 

Die niftssi;; langen Heine hüben nn den Sehenkoln, 'l'ibien Ond l'atellen einige ziemlicli 
lange aber dünne St^ichelboi-sten. Das erste Paar aoclismal so lang als der Cefriialotlioraz, 
das zweite etwas länger als das vierte. 

Der wenig längere als breite, vorn gerundete, hinten ganz stumpf zugespitzte Hinter« 
leib i»t in der vorderen llfilite »owciil am höchsten nh auch am breitesten und oben an der 
breitesten Stelle jederseits mit einem geiundeten, wenig hervortretenden Ilöckcr versehen. 
■ Peru: PatbaygaiDpa. In der Sammlang der UmTeraitAt' in Wandiaa. 

ArKyroepeini Iriuiigularis KfVs. 

Tab. XVIII tig. 251 Weib, üg. 251 a Augenateliung, fig. 2ölb Uundtlieile und 

Slernutu, tig. 251 c Epigjne. 

Keyserling, Heta triangniarie Neue Spinnen a. Ameriica I. Verb. d. x. b. Goaellsch. 

Wien 1B79 ^ Sifl. 



Weib. 

ToUlltage 2,6 Mm. 

Cephaiothoru lan j; '«4 , 

j, in der Mitte breit ..... 1,1 „ 
( it vwti breit ........ 0,4 « 

Abdomen lang 1,5 « 

, breit l.S ^ 

Haodibefai Ung U,7 

Fem. l*at. 'I'ib. MetiJt. lars. Summa. 

1. FiNS: 3,0 0,8 3.2 3.Ü 1,3 = 11,3 Mm. 

2. , 2,6 0,7 2,3 2,3 1,2 = 9,1 , 

3. 1,6 n>; i,i i,i o,8 = f>,l , 

4. , 2,0 0,6 1,7 1,7 0,9 = 6,9 „ 



Der Cephaiotborax gelb, mit !<chwflrz1ichem vorn breitcrem, hinten acbmiler werden- 
dem und abgerundetem Lftngsbande auf dem lUlckcn. das an den Augen beginnt und nur 
bis hinter die röthlich gefärbte Mittelritze reicht. Die weissen Augen werden von einem 
schmalen schwarzen Hinge umgeben und die Hügel derselben haben einen rOÜi* 
lieben Anflug. Alle übrigen Tbeile ganz hellgelb oder weiss. An den Keinen am Ende der 
Glieder und auch bin und Ikt um die lannt ri Stai heln litmiu. klfinf sdiwar/e P'lecke; das 
Ende der Schenkel, Patelleu und Tibieii der beiden eihleii l'iure roth. Der Hinterleib hat 
auf dem Kücken vom in der Mittellinie ein Paar ganz kleine und hinten mehrere griSesere 
nebeneinander liegende schwarze Flecke. Am Bauche liegt in der Mitte ein nmdar, jedn- 
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wits desselben ein Lln^liclicr, scIirA;; ii»(-h oben uml vom stdgender und jeder«eit8 der 
Spinnwitrzen ein kleinor lutitier ebenfalls schwar/.er Fleck. 

I)er Cephalothonix fast, um den ftlnften Theil länger als breit, vorn sehr schnml. niiiinit 
nach hinten aihnälig un lireite /.u, oben uiü^h^' gewölbt, steigt liinten und un den Si-iten 
nicht sehr stoil an und ist oben bis un die Augen hin ziemlich gleich lioch : nur in der Mitte 
ein klein wenig gewölbt. Der vordere Theil des Kopfes, an dem die vord* roii .Mittehumen 
•itsen, ragt ziemlich weit Uber die Mftndibeln hervor. 

Die Miltelau|,'en gleichgrofis. etwas ^rö^ä^pr ai> die .mf einem gemeinschaftlichen /.iem- 
lich vorspringenden llügelchen ritzenden utid sich Lieralucuden Seitenaugen, Von oben ge- 
sehen erscheint die iitntcre Augen reihe u'cradc und die voitlero .staik ii^tch vom gsbogen. 
Die vorderen Mittelaugen liegen reichlich iim Jas 1 ' \, farhr ün t s iHiri liiin v-crs von einander 
entfernt, von den iSeitcnaugen nur um ihren Radius, die bintei-en .Mittelau^en aind kaum um 
ihren Radius von einander und fast um das li/,bche ihres Darcfameswra'Ton den Sdten- 
augen entfernt Die vier Mittelaogen Uld«n «in hiDt«n weit «cbmlleres, vom aber etwis 
breiteres als hohes Viereck, 

Die Mandibetn fiut ebenao luig als die veideren Pateilen, aehmal, aenicrecbt abwftrta 
gerichtet, bleiben bis an das Ende gleich breit und sind nur vorn an drr Spitzp an der 
lanenseile schr&ge abgesclmitten. Der ilöcker am li^de derselben kurz und schwach ge- 
krOmint- 

Die Maxill^n doppelt 80 hing aU breit, haben parallele Seitenrflnder und sind «in wenig 
gegeneinander geneigt. 

Die Lippe ebenso lang als breit, vom stampf »uiiispitst iind kaum halb so lang als die 
Maxillen 

Das äternuiu bedealeiid langer a\& breit, dach gewölbt, vorn ausgeschnitten und hinten 
sogsapitatt. 

Die Heine sehr (liimi liehaart, das ei;io Paar achtmal so lang al> dm Cejilialotborax, 
alle Glieder, mit Ausnabue der Schenkel, der beiden üinterjtaare und aller Tarsen mit selir 
langen sebwarzen Stacheln hesetxt . ebetno aneh die Glieder der verhtltnlBsmikssig langen 
Fialpen 

Der Hinterleib etwas breiter als lang, vorn leicht gerundet, hinten zugespitzt und in 
der vorderen Hftlfte am breftesten, gleicht daher einem Dreieck mit abgerandeten Winkeln 

und etwas bauchig hervortretendiT Vorderseite. Ohen auf dem Hüiken ist er an dar 
breitesten Stelle der Quere nach am höchsten gewölbt und fallt nach liintcn und vorn ab. 
Amable Maria. In der Sammlung der Universität za Warschau. 

Arsryroepoira Taczanowskii Mar.x*>. 

Tab. XVIII Hg. -252 Weib. fig. 252a Epigyne. 
Taczanowski Linyphia argentea Horae soc. ent. Hoss. X 1873 p. 10. 
Keyserling, Meta argentea Neue öpinn. a. Amerüca 11. Verhandl. d. z. h. Uesellsch. 

Wien 1880 p. 562. 

*) Da der Name argantua tqq Kejr»crliDg selbst svhou im Jalire lä6ö für «ine andre Specie* 
dieMrOattnng ferg«beN mr, w kalw tdi dao miiee Spaimi Manen daftr nbititairt. D. Benugelier. 




— 342 — 



Weib. 

Totallänjrp &.8 Mm. 

Cephalothorax lang 2,2 , 

, in der Mitte breit 1,8 , 

^ vom breit ... 1,0 , 

Abdomen lang 4.0 • 

„ breit 2,8 „ 

Mandibcin lang l<2 , 







Fein. 


Fat. 


TiU 


Metat. 


Tars. 


Suiuma. 


1. 


Fuss: 


4.0 


IjO 


3,6 


4,2 


1.4 = 


14,8 Mm. 


2. 


« 


3,2 


0.8 




3,2 


1,1 = 


11,0 - 


3. 




2.0 


0,6 




1,4 


0.8 = 


6.0 ^ 


4. 


w 


2.» 


0,7 


2.0 


V^ 


0,9 = 


9,0 » 



Der Cepbalolhorax, die Mundtbeile und dns Steinum gelb, die ßeine und die Palpen 
«benso, die Endglieder dunlceler und am Knde aller ein acbiualer &chw&r2licher Hing. Der 
Hinterieib in der Gmndfiurbe gelblicfagnu, oben dlberfiirben, mir das ROeketigefilaBdtivkeler, 
am Bauch drei andeutlicbe grössere und an den Seiten einzeliip kleine Silbertlcckc. 

Der Cpehalothorax nicht ganz uui den vierten Theil langer aU breit, vorn mehr als 
belb so breit als in der Mitte, dn wenig llnger als Pemnr III, eben xlenOdi flach gewOlbt, 
pIHrh hinter den Anisen am höchsten, von da nacli liintfn 711 snnft crenciL't. !>'t Kopf wird 
von zwei deutlichen äeiteniurcben b^räiut, die hinten in der kurzen aber tiefen Mittel- 
Inrebe zoBsnnnenlaufen, ven der ans zwei divergirende Fnrefaen nach dem Hinterrande 
ziehen. 

Die Mittelaugen gleich gro&s und etwas gröeser als die dicht beisammen äitzendeu leiten- 
sogen. Die vordere Aagenreihe ist, von vom Iwtrachtet, doreh Tieferstefaen der Mittelaugen 
deutlich nach nnten ^-cho^-cii und difselhcn sil/cii kiiuiu nielir als um ihren Radius von ein- 
ander, ungefähr ebenso weit vom Stimrande und reichlich doppelt ao weit von den Seiten- 
aagen. Die Mittdangen der hfaiteren ziemlich gnraden Rdhe Hegen nicht ganz am ihren 
Durchu)f.ss(M von einander, nm diesen von den vorderen AJitttlauLien und um das Andert- 
bslb&ciie desselben von den Sreitenaugen. Die vier Mittelaugen bilden ein etwa« längeres 
als breites rechtwinkeliges Viereck. 

Die vorn atark gewölbten Mandibeln, die Maxillen, die Lippe ond des Stemum sind 
ebenso wie bei d«n anderen Arten dieser Gattung gestaltet. 

Die ma.s!ii<! lanv'en Beine sind, wmfx den Hircben. mit zabbreicben schwachen 
Stat-helbni jtt II an allen Qliedern besetzt und das Ende d«r Palpen tragt eine recht lange, 
wenig gekrümmte Klaue. 

Der walzenfttnnige Hinterleib ist nicht ganz doppelt so lang als breit 

In der Sammlimg der Univcnitftt in Wancban befinden sich Estemplare ans Gayenne 
ond Uaaea. 
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li^raepelr» argjrrm W«ldc. 

Tab. XVIU Hg 253 Weib, 2&3* Kopftheil von der Seite, fi«. 253b Mundtheile 
und Sternom, flg. 263c Eldgjme, %■ 253 d maniil. Palpe. 

Walckt-napr Tetr.-isrnathn ari,'vra Ins. Apt. II p, '219. 
Taczanowski, i.inyphia ornata Horae soc. eiil. Hoss. 1(573 p. U. 
Keyserling, Meta argyra Waick. Nene Spinnen a, Amerika L Verb. d. x. bk GeseUeeh. 

Wien 1860 p. 608. 

Mann. 

Totallifige 5,0 Mm. 

Cephatotbonix Ian$,' „ 

„ in der Mitte breit l,b , 
« vom breit ... 1,0 • 

Abdomen lang 3,0 » 

• breit 1,5 , 

Mandibeln lang 1,1 i> 

Fem Tat. Tib. MeUt. Tars. Siiniina 

1. Fu»». 5,7 1,0 5,5 6,3 l,f> = 2(),U Mm. 

2. . 4,4 1,0 3.9 4,8 1,3 « 15.4 , 

3. , 2,5 0.5 1,3 2,0 0,7 7,0 , 

4. , 3.8 0,8 2,7 3,7 l,ü - 12,0 . 

Der Gephalothonk nnd die Beine hellgelb, die Mandtbeile and das Sternnm dnnkeler 

gelb, mit brftunlichem .\nrtii'j;i', da.s I'nd^^licd der Palpen dunkTk'fll), die ForLsat/f an dcni- 
lelben achwaizbraun und die Obrigen Glieder bellgelb. Der Hinterleib dunkelgrau, biiiLea 
tut achwarz, an den Seiten nnd sm Bandle mit nlberglftnitenden lAngebAndem, um dia 
Spinnwar/en herum mit einigen ebenso gefärbten kleinen nniden Fletkeii geziert. 

Der CepiialoUiora» nicbt ganx M lai>g ai» Femur III wenig l&nger aU breit, vom mehr 
ata halb so breit als in der Mitte xwisdien dem zweitm und dritten Fnnpaare, oboi dem- 
lieb flach, am Kopfe, bald hinter den Augen am höchsten, von da nach hinten zu sanft ab- 
ateigend. Der Kopftheil nird durch tiefe, bie oben liinauf reichende Smtenfurchea b^anzt, 
ebenso ist die gekrümmt«;, mit der Convexitat nach vom geriditete Grabe auf dem Bnist- 
rOcken recht tief. 

Von den beiden nahe beisammen, an einem Hügelclien liegenden, aber sich nicht be- 
rührenden Seitenaugen, iat das ttintere ein venig kleiner als das vordere, diese kleiner als 
eines der hintoen Mitkelaogen und, dieses niederam etwas kleiner, als die vorderen Mittel- 
augcn, die um ihren Durchnte.sser Uber dem Stirnrande liegen. Die vordere Augenreibe ist 
durch Tioferstehen der Mittelaugen deutlich nach unten geliogen, diese liegen kaum mehr 
als um ihren Radius von einander und mehr als um ihren Durchmesser von den Seitenaugen. 
Dio (ihere Aufieiiieihe ist, von vom gesehen, ziemlich gerade, di<' Miltihumcn (h'isdUjcn 
Bitzen uui ihren Durchmesser von einander und fast doppelt so weit von den ^itenaugeu. 
Die vier . Mittelangen bilden tan unbedeutend ilngeras als breites rechtwinkeliges Viereck. 
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Div Mandilielii etwas Iftn^'cr als die I'atellen und fast dicket als die Schenkel des ersten 
Ftsspaarct«, sind vorn stark gewölbt und mideil am Ende plötzlich ganz dUtiii. 

Die fa«t d4ii>)ie!t langen a1> breiton. vorn ziemlich gerade abgestoUten MAXiilen sind 
im vorderen Theil ei» wenig bi-titer und nudi aus^ien izekrtlmmt. 

Die liippe vorn gerundet, ebenso lang als breit und nicht ganz halb so lang ah die 
Maxillen. Das Sternmn bat firu" tu rzfiintii^'t' (Jf stait utid ist kaum langer als breit 

Die langen dünnen, fein bi'liaurleii Ucnio .sind ai< allen Gliedern, mit Aasnahme der 
Tarsen, mit Stachelborsten nnregelmassig beset;<t. 

Itrr fvlindcrförniiL'f», im vordcron Theil nur ein wpnii; dickere, i!(i]ii>«lt sei lange als' 
breite Hinterleib, überragt vorn nur wenig den hinteren Theil des Cephalothorax. 

Der Tibialtbdl der Palpen ist nur wenii^ Iftnger als der PatellartkeiL Qie Decke der 
Endglieder hat ausserdeio, wie g<>wnhn!if h dpn am hinteren Ende befindlichen knopiförmig 
endenden gekrUuimten Fortsatz, nacii oben in der Mitte einen längeren, gleichfalls gekrümmten, 
atnmirfiBn. Vom am Gceeblecbtskiioten befindet aidi ein apitser kr&ftjger.etins gewundener 
Fortsatz. 

Weib. 

Totallange 7,4 Mm. 

Ceptaalotborax lang 2,7 » 

, in der Mitte breit . . 2,2 

, vom breit l>2 , 

Abdomen lang ......... 5,0 , 

br.'it 2,6 , 

Mandibeln lang 1,2 , 

Fem. Pat." Tib. Metat. Tar?i. Sunmia. 

1. Fdss: 6..'> 1.1 fi.l 7.4 2.0 = 2:^,1 Mm. 

2. , £>,2 1,0 -1,4 5.7 1,6 = 17,9 , 

3. „ 3,0 03 1,6 ^ 1.0 = 8,9 „ 

4. „ 1,8 U,9 3,0 4,.^ 1.3 - 14..'> , 

Sehr ähnlich dem Manne, meist aber im vorderen i iieil mit breiten SilberbÄndcm ver- 
seben, die oben nar das donkete ROckengeftes AeUasami. Manebe Exemplare baben am 

Ende der Glir rlrr st linmlc scliwnrzc RirL'c Oie Ostnit rind (»r()sscnverh?lltni«.sc der einzelnen 
Glieder, sowie die Stellung der Augen ist ganz dieselbe, nur ist es im erwachsenen 
Zustande stets grosser. Am Ende der Palpe sitat eine lange, weiäg gekritmmte, gestirnte 
Klaur. 

Diese Art scheint Uber einen grossen Theil von C^itral-Anierika verbreitet zu sein, 
Waickenaer gibt die Antillen als ibr HdniatUnd an, die UniTersitU tat Warsduu bealtct 
Exemplare ans Cajenne und Uassa und icb, welcbe ans verschiedenen Gegenden von 

Mexika 
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Argj'roep«'irn iiiiiHana Kpv«. 

Tab. Will hjj[. 204 Weib, fig. 254a Abdomen von unten, lig. .254b Epigyne. 
KeyBcrling, Meta marian« Tacz. in Litt. Neue Sptimen a. Anerlka II. Verb. d. t. b. 

Gesdlach. Wien 1880 pu fi6a 

Weib. 

TotalUnge 6,8 Mm. 

C^phalothorax lan^' 2,2 „ 

„ in der iklitte breit 1,7 , 

„ vorn breit ... 1,0 „ 
Abdomen lang ....... :i,u , 

• breit 'iJ » 

Mandibeln hntf 1*2 , 

Ktnii. Put. Tib. Metat. Tars. Sunana. 

1. Fuss: 3,6 1,U 3,4 8,ti 1,2 s 12,B Mm. 

2. , 3*1 0,9 2,6 3,1 1,0 = 10,7 „ 

3. , 1,8 0,6 1 ' 1,5 0,8 = 5,7 , 
•1. 2.9 0,7 2.0 2,6 0,9 - t».l „ 

Der Ccpbalothorax gelb, an den S^n scbwara gerandet, die Augen mit einem ebenso 
gefärbten Hinge umgeben und obOD in der MitI« ein kleiner dunkeler Fleck, die gelben 
Mandibeln am Knde schwarz, so wie. auch die KInucn an denselben, die .Maxilicn, die Lippe 
und das Stenmni, die Ueine heller oder dunkeler gelb, die Endglieder derselben biiiuDÜth, 
die Schenkel am Knde, die I'atellen /um gi-össten Tlieil, die Tibien am Anfange, Knde und 
in der Mitte schwarz, olx-n broun, die End;!liedcr der gelben I'alpen auch dunkel f,M fiUbt. 
Der in der (»rundfarbe graugelbe Hinterleib Iinl oben in der iMitte ein ächmleü sclivvarzcs 
l^niisliainl, diiä jederseits von einem breiten, stellenweii^e unterbroclu nai, aUberKtftnzenden 
Hnifil»io< In n wird. Wolter ?:tim Hnnde !iin diin li niii lianki-lc» Itand getrennt. ÜP^t jLMler- 
seits noch eiti öillHirbund, du;s aber hinten niclit bi» an dun Knde reiclit. den mit büber- 
flecicen dann übei-strentcn Seiten betinden sicb im hinterm Tbeil noch l inigescbrXgescbwam 
Flecke und kuize Rnnder Dip dunkelbraunen Siiinnwar/cn \vtrcl< n von einem schwar/en 
lünge umgeben, von dem aus, nach vom, ein dreieckiger tieck ragt, dessen äpitxe nach 
vorn geriebtet ist. Von der Rpigyne ans laufen zwei kurw, die Spinnwancen nicht erreidiende, 
acliwarzf niiidcr narli hinten und spitltcli vnr> diesen noch je rin ihniknlrr Strich. 

Der Cephalotliorax fa^t ebenso lang als ^letatarsus IV, betrAclilich langer als breit, 
vorn mehr al» halb ao breit als In der Mitte zwischen dem xwdten und dritten Fnaapaar, 
oben tii>lit iKirh :^i\vriUjt, dif drn Kopf begrenzenden Seitenfnrchen . sowie die dreieckige, 
drei Uitnien entsendende Grube auf dem lirusttlieil, recht tief. Der senkrecht abfallende 
Clypeas fast so boeb als der Durchmesser eines vorderen Mittebmges. 

Die Augen sind aHi> zi« iiili<li ;;Uirh ijrnss. (Vw beiden vorderen Mitteinngen vielleicht 
unbedeutend kleiner als die hinteren, sitzen von einander fast um ihren Durchmesser und 
von den Seitenaagen um das Andertbalbbche deeadben. Die Mittelaugen der bmtermi <dn 
wcni- ii hIi \ nrn ^> Ih>j> um 1 nrva) Reih« liegen weoig mehr als um ihren Radina von 

T Krj.FrllDfi, Ainrrtkab Hplnaro Bd IV. 44 
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einander und fast mn iliifn Hoppriton Dun biiie>«er von den liiiitcn-n Seitenaugen, die mit 
den vorderen an einem gemeinscbaftliclien botien Uügel «iucen, ohne einander jedoch zu 
berflhim Die vier Mittelungen bilden ein nnliedeiitend längeres als breitos rechtwinkeliges 
Viereck. 

Die vorn gewulbten Mun(Jit>eln sowie die Maxillen, die Lippe und da« äteruum bieten 
nichts Besonderes. 

An den /.iemlich langen, fein betiiurten Hcinrn sit/on riiiiurc- scliwjulir' Stachelborsten. 

Der fast doppelt so lange al» breite Hinterleib ist vorn am breitesten, läuft, o&cb 
binten alloalig scbmiler zu; da« ein wenig in die H<Hie frekrOmmte Ende überragt etwas 
die Spinnwar/ni. 

Peru: Amable Mariu und Lima. Mehrere Kxemiilare in der Sammlung der üniversi- 
tftt in Warecbaa 

Hei manchen Lxemplaren vori^chwindf n dir ilunkd-ii nin^e itti den Beinen van/ und 
ebenso der gelbe btrich in der Mitte des üaucbes. Die&e Art bat grosse Aebnlicbkeit mit 
Meta quinquelineata Keys, (bis 1068. p. 14&, Tab. VU, Fig. 8^0), unterscheidet sieh aber 
wesentlich von dieser durch eine gedranjitere Stellung der Austen. Hei mariana sitzen die 
beiden hinteren Alitlelaugeii nicht ganz um iliren Durchmesser von einander und um das 
Anderthalbfache desselben von den SeHenaogen . wahrend bd iiuinquelineata die hinteren 
Miitelanuen reichlich nm ihren Dun hinetter von einander und um das Dreifache desselben 
von den äeitenaugen entfernt liegen. 

Argyröep«lr» Bruilekli Tmo. 

l ab Will fi«. 255 Weib. Ii«. 2:>r.a Kpi^'vne. 
Taczanowski, Liuyphia liranickii Tacz, Uorae aoc ent. Uoi^:». S. lÜTd p. 12. 
Keyserling, Meta Br«-niekii 'faot. Neue Spinnen a. Amerika II. Verh. d. & kOeaelU 

Schaft. \Vien 1980 p. 566. 

Weib. 

TotallAnge 4,0 Hm. 

Cephatotherax lanu' i,"? „ 

a in der Mitte breit 1>3 „ 

, vorn brdt Oi,T „ 

Abdomen lau:; .3,U . 

hmi . , . . 2,0 , 

Mandibeln lang 1.0 „ 

l-em. Tat. Tib MeUit. T^nx Summa. 



1. Fuss: 


d,0 


U,8 


2,t> 


•i.B 


1,0 = 


10,2 Mm 


2. , 


%* 


0.7 


1,« 


l,f 


0,9 Ä 


7.7 , 


3. . 


1,2 


u,f> 


0,7 


l.U 


0,G = 


4.0 , 


i. , 


2,0 


U,0 


1,'.t 


1,0 


0,7 = 


5,9 , 



Der Cepluilothorax, die Mundtheile, das Stemuni, die Ik'ine nnd die Palpen ^elb, die 
Augen schwur/ umrandet, der Hinterleib giau, am bauche und an den Seiten dUnn übersäet 
mit kleinen äilbertiecken; unten am Bauch mit xwei grosseren runden und einem Querstrich 



Digitized by Google 



I 



— 347 — 

zwiädu-n dii^H(;n l^eidt ii. her UUcken im dicliler mit ^übuitleikt;!! ^eiäcliuii uiiii iu tkr Mitle 
deaselbcn bleibt nur (ins Seitenäüte eiiUeiidciidc UUckengofiU.s iinbeili-rkt. 

Der Cephalothorux wrlt blnuiT als Fi iiiur III. ungefillir »o lan^: als l'atrlla uiiiI Tüjia IV, 
sicbilich länger als breit, vorn meiir uls iialb äo breit als in der Mitte /wischen dem zweiten 
and dritten Fosapaar, obmi mteng gewölbt, in der Mitte des Kopftbeils ani höchsten, von 
da zu den Augen und nach hinten hin sanft geneigt. Die ticlVn Si^itcnfurc hon tics Kopfes 
reichen bis in die'aucb recht tiete Mitielgrube hinauf, von der au« drei kleine i' ureben nach 
hinten m lanfen. 

Die vordercTi Mittcljuitjcn sind clwns fri-thser hIs die liiiiteren und diese \vi(>deruiu 
gi-&sser als die dicht beisammen sit/end<'n aber sieb nicht berührenden äeiteiiaugeii. Dt« 
Hitlekagen der oberm geraden Reihe ütaen Hut um ihren OnithmeeBer von einander uod 
anderthalbnial so weil von den Seitenaugen. Die vorder(>n Mittelaniren lietrcn nni .ihren 
Kadios von einander, etwas mehr über dem Sürneode fast am ihren Durchmesser von den 
Seüenangoi und den Ifitlelangen. Die ?i«r Mittelangen liüden tSa TechtwfokeHgeB Vieredc 
das etwas Luher als breit ist. Die vom stark gewölbten Mandibeln t twas langer als die 
Patella wid dicker ah der Femur des ersten Fusspaaree, tutben an dem Jb'alz, in den sich 
die Klanen legen, vom nnd hinten S-4 Inirae Zfthnehen. 

Die Lii>i>e fast Ijieiter i\\> lang und nicht ganz halb so lang aU die fast doppelt so 
langen als breiten, vom breiter werdenden Mamillen. Das ätenium hat eine herzförmige 
Gestalt und Ist nicht langer als breit 

Die fein Ix'baarten Beine s'nul an allen (Miedern, mit .\usnahme der Tarsen, mit ein- 
zelnen schwachen Stacbelboi-ätcu besetzt Das erste Paar ist sechsmal so lang als der 
Cep^halottaorax. Die Klane am Ende der Palpen ist wie gewöhnlich zlemtich lang und wenig 
gekrfiiiiiijt. 

Der um die H&lfte längere als breite Uinterleib hat eine eiförmige Uestalt. 

In der iiammlung der UniveniUt in Wnnchnn befinden sich Exempta» ans Cayenne. 

Argjrroepeir« opnlenta Kejrs. 

lab. Will Hl'. 2&6 Weib^ fig. 256a Uandibeln. fig. 256b Kiilgyiie, lig.256c luid d 

roiknnliche Paljje. 

Keyserling, Meta opulenta iacz. in Litt. Neue Spimi. a. Amerika 11. Verhandl. d. b. 

Oesellscb. Wien 1880 SB8. 

Weib. 

Totallange Tj/) Mm. 

CephalothOTax lang , 

j, ' in der Mitte breit . 1,7 , 
, vorn breit ... 1,0 , 

Abdomen lang ........ 4,3 „ 

, breit 2,8 , 

Mandibeln lang 13 • 

44« 
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Fem. 




Tib. 


M«tat. 


Tan. 


SimuDtu 


1. Fun: 




1.1 


3,1 


3.7 


1,2 = 


12,6 Min. 


2. 


2.R 


Ü.9 


1.9 


2,3 


1,0 = 


8,7 „ 


3. l 




U,7 


1.0 


1.2 


0,8 = 




4. „ 








2,0 


1,0 = 





Der ("e|il)alothoiax, die Muiidtheile, das Stenium, die l'nlpen und die Keine lieHi:r>lb, 
'die Tibieii, Metatarsen und Tarseo am Ende dunkelbraun und die Metatai'sen auch in der 
Mitte donkeler. Der brftnnliclignnie Hioterteib oben mit grtMweo nnd unten mit kleinerai 
gold- oder sill>eria;laiizenden Fleeken, eben Mif der Mitte des lUlekengdnaiideatliebesbeHarai 
längliches Feld. 

Der üephalotborax ebenso lenR al» Pemur IV um den vierten Theil uni»fllhr itmw 

als Infit, vorn mrhr a\> ?ia!li so Im-ir als hinten in der .Mitte zwisrlien dfiii /ufit^n und 
dritten lieinpaar, oben nur niilssig bocU gewölbt» hinter den Augen am Itöcbsteu und nach 
hinten zn Ksnx aanft geneigt, die Sritenfnrehen am itienilidi langen Kopftbeil nur fladi ond 
«henB<> die Gruhe auf dein nüikcn des Brustthcil». 

Die Augen alle ziemlich gleich gross, nur die beiden oberen Mittelaugen vielleicht ein 
wenif grSsser. Die Untere Reihe, von oben betrachtet dcatUch naeh vom gebogen (recorva)» 
die iinU're. von vorn Lit'>»'lK'n, dun irfif ftTstchen der Mittelaugen stark nach unten gebogen. 
Die hinteren Mittelaugen »iticen utn ihren Durcbmeeser von ehiander und um das Anderlr 
halbfiiclie deeaelben von den Seitenatigen. Die vorderen Mittelaugen liegen auch am Ihren 
Durchmesser von einander nnd fast doppelt so weit von den Seitenaugen. Die vier Mittel- 
augen bilden ein etwas längeres als breites Viereck, das vom unbedeutend schmaler, als 
hinten ist. 

Die vorn ;;ieinlich ätark uewölbten Mandibeln sind ein venig länger a)a die Patellen 
und etwas dirkiT als die Schenkel des ersten Beinpaares. 
Die Lij>pe und die Haxillen bieten nichts Resonderes. 

Die langen nnd dännen Beine sind fein bcliaai t und nur mit einzelnen ganz aehwaclien 
Stacbelborsten beisetzt, die sich nur schwer von den Ilärcben untei'scheiden. 

Das vierte Fusspnar ist etwaä kürzer nlä das zweite und beide um den dritten Theil 
kflrzer als das erste. 

Das länglich ovale Abdomen i.st vorn ein wenig icugespitKt und ftbemigt mit hinten 
gerundetem Knde nur unbedeutend die äpinnwoi'zen. ^ 

Mann. 

Totallftnge 4,0 Mm. 

Cephalothorax lang 2.0 . 

„ in der Mitte breit 1,7 » 

, vorn breit .... 1,0 . 

Abdomen lang 2,3 „ 

« breit 1,2 „ 

Mandibeln lang IfO « 
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Fem. 


l'at. 


Tib. 


MeUt 


Tars 


Summa. 




1. Fiuis: 


4,1 


1.0 


4.0 


fM» 


1,3 = 


15,4 Mm. 




2. , 




0,8 


2.1 


-',(> 


1,0 = 


ai „ 




3. , 


1.5 


O.Ü 


o,y 


1,1 


0,7 = 


4,0 „ 


* 




2,3 


0,7 


1.Ö 


2,1 


0,8 = 


7 7 





iian/ ebenso gefärbt, nur fehlen an den Beinen die dunkelen Hinge und die M;tiutilfln 
mid Imim schwärzlich. Der Cephalothorax. verhaltnissm&ssig breiter, fast »o luuji als 
Tibia II, kflrzer uIn I'eniur lY, oben /ienilicb gewölbt. Die Augen haben dieselbt; Stellung, 
nur sind die vordertn Mittclnitgen ebenso weit von einander eotfernl »h die hinteren, die 
äeitenaugen sind ihnen vielleicht ein wenig näher gerückt. 

Die divergirenden Mandibeln haben vom im oberen Tbeil «iii atark hervortretendes 
Knie, weiter hinab sind sie flach, aus'rTcsrhnittrn tind an der ,\nssen':nitp mit einem schwachen 
Kiel versehen. Der untere TheiL der^^elben jst durch den Ausschnitt in der Mitte ein wenig 
naeb vorn gekrümmt. Der Falz am Ende in den aieh die krtlftige nnd gekrOmmte Klan« 
legt, hat am vorderen drei and am hititerot! Rande einen zieiiilieh starken Zahn. 

Der mit einem kleinen zabnförmigen Höcker, am Ende an der Aussenaeite, versehene 
Tlbialtbeil der Palpen, ist ebenso ha$ als der Fatellarthsil und am lUglich kngalftrmigen 
Endglied betindeii sich vorn, im Kreise aufgerollt, dnnne fortsltae, von denen der eine 
schwarz, der andere hellbraun ist und kuopCTormig endet. 

Peru. Mehrere Exemphire aus Amable Maria nnd Patbaypampa in det Sammhing der 
CnivenitU in Wanchan. 

Arjfyro<'p»*ira unicolor Keys. 

Tab. Will ä^. 257 Mann, ti^. 257 a Au^enstullun;;, tig. 257 b Muudtheile und 
Stehinm, fig. 257c mtainliche Palpe. 
Keyserling, Met« unicolor Neue Spinn :i Amerika II. Verhandt. d. x. b. Oesellsdi. 

Wien IBäO p. 

Weib. 

Totallünge 3,4 Mm. 

Oephalotlioi^x lang Ifi n 

„ to der Mitte breit 1.2 , 
r, vom brdt ... 0,8 , 
Abdomen lang ....... 2,0 

, breit 1,4 , 

Mandilieln lang ...... l,o . 



Fem. 


I'at. 


Iii). 


Meiat. 




iiainma. 


1. Fuss: H,2 


0.!> 


:i,o 


3.1 


1,1 = 


1I.S Mm. 


2. „ i,y 


0,7 


l.ti 


1.» 


0,8 = 


0,8 „ 


H. . 1,1 


0.4 


0,7 


0.8 


0,."i = 




4. , l.C) 


0,.'J 


1,1 


1,3 


t),6 = 


•M , 



Der Ce|tbalothorax und die .M.indibeln bell orangegi-lb, die MaxiUen^ die Lippe, das 
Sternnni, die Heine und die Palpen hellgelb, oben und an den Öeiten mit grossem weissem 

Fleck in der .Mittf. 
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U«r Lepbalolhorax uui den vierten Theil langer uIa breit, vorn mehr als halb breil 
«1s in der MUtc swiwhen dem iweiten und dritten FuatqiMr, ebenso leng ah Fetnnr IV 
ndi r Tihia II, ohcTi ^lf^^>si^ hoch gewölbt, gleich hinter den Aimen am luH-listen, von da nach 
hinten aümaiig absteigend. Der lange KopfUieil wird durch Hache aber deutliche und bis 
oben hinauf wabrnehmbars SeitenAirehcn begranxt. Zierolicb wek hinten liegt eine breite 
r;niVii in (!i< sirtt der vordere Theil de» Abdomen» legt Der ClyiwaB nor «o hoch als dar 
Durchmesser eines Auges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere An^nrdhe fast gerade, nnr nnbedentend nach 
liintcri Ljrbofjen (procurva): von vorn bftniclilct i>t die vonler-' I'eihe, durfh TicfprstflK-ii 
der Mittelaugen, deutlich nach unten gebogen. Die .\ugen sind alle xienilich gleich gross, 
die Mittelaoifen beider Reiben li^en um Ihren DurchoMner von dnander entfernt und eben«» 
weit vmi lii'ii auf ciiicni Hiiu'rlclifn dicht beiKBnunen !i.itzenden Seitenangeil. Die vier Mittel- 
augen bilden ein etwas längeres als breite» recbtwiniteligeä Viereck. 

Die aenkrecfaten Mandibehi etwas lli^er als die Fatellen und ein wenig dOnawalsdie 
Schenkel des er:ilen Paare>. sind im oberen Theil nur ganz nnhedeutend gewtlbt und im 
unteren dünneren ein wenig nach vom gebogen. 

Die Maxillen etwas Isnger als breit, nach vom m erweitert und am vorderen Ende 
gerundet. 

Die vom gerundete ij|)iH! elienso lang als breit und halb so lang als die Maxillcn. 
Das Stemnm Iftngnch hersfbrmig gestaltet. 

Die dUnntMi r>eiii(> sind an allen (.iiiedem, mit Ausnahme der Tarsen, mit elnsebien 
ganz schwachen Stachelborsten besetzt 

Der etwas kenlenlbmiig gestaltete Tibialtheil der l'alpen ist nur ein wenig lAnger als 
der l'atellartheil. 

Das mit einzelnen feinen Uarcben besetzte Abdomen liat eine eiförmige Gestalt. 
Nen-Granada. 

Argyroepelra nlgroTnitrla Ke}'s. 

Tab. XVIIl fi»;. '2f)8 .Mann, lig 258 a Augenütellung, hg. •irsb und c mannl. I'alpe. 
Keyserling, Mets nigroventris. Neue äjunn. a. Amerik« 1. Verhandl. d. i. b. Ue«eU- 

sebaft Wien 1879 p. 316. 

Weib 

TotAl lange 2,4 Mm. 

Cepbahitfaiarax lang liZ ■ 

„ in dt r Mitte breit 1,0 , 

, vom iireit ........ U,6 , 

Abdomen lang 1.6 » 

, breit l'-^ , 

■Mandibeln lang 0,6 , ' 







Fem. 


Pat 


m. 


Hetat 


Tars. 


Summa. 


1. 


Ftns: 




0^ 


1,6 


1,7 


0.8 = 


0.4 Mm. 




» 


1.2 


0.4 


1,0 


1,0 


0,6 = 


4.2 , 


S. 


n 


Ü.8 


0,3 




0,6 


0,4 a 


2.6 , 


4. 


• 


1,0 


0,3 


(1.8 


03 


0,4 = 


3^*» , 
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Ih'v ('i-])hi<lotlioi'av liiiumlirli^^elb, dit* Mandibi-Iti i-benso, lUis Sfomuni und die Lippe 
ganz srhwaiz. die Muxillen i-iii wenig heller, die Beine und die I'al]ien hellgelb. IkT llinlcr- 
leib oben siliK,'i->;lanzend weiss, mit »chwar/em breitem I^ftngsbande in der Mitte, das nach 
liintPti /n iilliiiiUi: xiini.ilfi wiid luiil in dfin -^icli in der vorder<-ii Ilalfte viele Silberfln kcn 
und iit dm lituLoit'ii cIjiiino ^'otarbl'*: t^uei'Mti eilen befinden. Uie leiten und der Üaiirb 
schwarz, in der Mitte deä-^eiben zw« kleine lüngllch« und jmleneits der Spinnwnrzen ein 
rondes Fleckchen .si1!)i r;^lati/< iul 

Der ('ephalolhorax um den .scciisleii l iicil länger al» breit, vorn mehr als hall) so breit 
als in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, ko Inn^ als Femur II, oben 
niedri;.' u't*wölbt. die Seitenfurcheii am Kopfthci) Hadi wtvi nicht ganz bis oben reichend; an 
der hinteren Abdachung eine Haci>e, oben breite Grübe, m die sich das Abdomen 

Die ob«r» Angcnrwbe ist, von «ben geseben, ganz geiad» und die beiMmoien «n «inen 
H(l2p1rhen prele^reTipn Seiffnait^en sinr! ptwas klotner als die anderen lileichgrossen Augen. 
Die vorderen Mittelangen liegen um ihren Durchmesser von einander, von den Seiteuaugen 
und vom StirnnuHle, fon den hinteren Hittfllnagen ebw rtma weiter entfirat; der Abstand 
der An^pn drr hinteren I'oiliP ist auch iilcidi tind rntsprirht dem Durch mcsaer der llittel- 
aogen, die daher mit den unteren ein rechtwinkeliges Viereck bilden. 

Die Mnndibetn etwaa Uuiger al« die vortoen PateDen, sind vom in der oberen tiAlfte 
elw.is L:('wnll)t und divergiren ein wrni^ in der nnterrn. 

Die tftnger als breiten Maxillen, ebenso wie die etwas breiter ab lange, vorn gerundete 
Lippe, bieten nichts Besonden». Dns starlc KewOlbte Stemom bat eine herri&rmige Gestalt 
und ist kaum \aivj('V als breit. 

Die langen dünnen Ueine aiud apäiiich behaart uud nur mit wenigen und sdiwai:hen 
Stacheln besetxt. Das «nte Paar weit langer als die anderen ist mehr als fBnfnial so lang 
als der Ceptialntliorax. 

Der Tibialthcil der rulpeu etwas langer ab der l'atellartheil und beide zusamuien 
iingeitiir ebenso lang ab das Endglied. 

Das lfin^'< M als l>i< ite Abdomen hat eine d£lrmij$e Gestalt 

NeU'Graiuida. in meiner Sairiiiiliiti!^. 



Argyroepeira politn n. sp. 
Tab. XVllI fig, 259 Weib, fig. 299a Epigyne. 
Weib 





Cephalothorax lang 






8,U Miu. 
















„ in (1- 


1 Mitte breit 


'2.2 






g vorn 


breit 




1.1 l 












6.0 „ 






breit . . 












Fein. l'aU 


iib. 


Metat. 


Tars. 


Suinuia. 


1. 


Fnss: 5,0 1,1 


4.5 


fi,l 


1,5 « 


17,2 Mm. 


2. 


4.3 1.1» 




4.1 


1.3 « 


14,5! » 


3. 


0,7 






ü,9 = 


7.6 , 


4. 


4,1 i^y 


2,H 


S,S 


1,0 = 


12,1 » 
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Der CepbalfithorMN <jp\h. die Mandibeln oben ebenso, am Fjxöe braun, die Maxillrn nnd 
die Lippe lueifit dunkel und das Öternutu bell i-otbbraun mit dunkel ges&uniten Randern, 
du gnw Abdoaien oben flilbeiflftazeml derLinge nadi gebindert, «n den Seiten and unten 
so fein frcfl('( kt. Der Baurb hnt in der Mitte ein nielir oder weni^'er lieutlich erscheinendes 
lanzenfönuiges Querband, das aus dicht ^itehenden kleinen Silberttecken besteht. Die Beine 
gdb, die Patellen gun nnd alle anderen Glieder am Ende braun. 

Hi t re[ihalothorax el\|,a^ mehr ah halb so tan? als Femur I, »o lang als Tibia IV, 
reichlich nni den fünften Theil langer als breit, vom halb so breit als an der breitesten 
Stelle, oben nicht bocb gewölbt und vom ebenso boch als hinten. Die den KopfUieil be- 
griln/enden Si itenfurchen und besonder-s die quere Mitteljijrube recht tiet, der Cljpeua vng^ 
fahr halb M hoch als der Durch inesfier eine« vorderen Mittelaugee. 

Von flben ffe.«ehen erscheint die hintere Angenreihe nor wenig, die vordere dagegen recht 
stark nnch vom Hie bcidcii vonicrcn MA lieuen weniu' mclir um ihren Radius 

von einander und reichlich uiu ihren Darchuiesser voii den etwas kleineren hinteren, welche 
am ihren Dnrchmegaer von einander entHernt aind. Die 4 MA bOden tSn etwas hMrareaala 
breites rechtwinkliges Viereck, da dasselbe vorn und hinten gleich breit Die kleineren, 
dicht beisanimensitzenden SA sind von den vorderen IdA so weit entfernt als der Raum 
betragt den diese einnehmen. 

Die vorn suirk gewölbten Mandibcin etwas Iftnger Ab die Patellen' ttnd ein wenig 
dicker als die Schenkel des ersten fieinpaares. 

Die nach vorn m breitar werdentoi Mamillen weit liniger ab breit and die vom ge- 
rundete und mit einer Wulst versehene Uppe so lang ab breit uiid am Vordenrandc mit 
einer Reihe stärkerer Horsten besetzt 

An den langen nnd dünnen Beinen nar mit wenige Stacheln besetzt. 

Das vorn an jeder Seite mit einer hfickerartigen ErhOhang versehene Abdomen ist fast 
doppelt so lang als breit 



Argyroepelrm iBdibnnd* n. sp. 

lab. Will Hg. 260 Weib, fig. 2e0a Epigone, Hg. 260b Mann, fig.260c Palpe dea- 

sülben von oben. 



Uuuteniftla. 



Weib. 



Totallange . . 
Cephalothorax lang 



3,3 Mm. 



Abdomen lang 
. . breit 



ff ui<;iL 

Fem. 1 



n 



in der Mitte breit 
vom brdt . . . 





— » 



I. Fusj. 



1.2 
1.8 



l'at. 
0.6 
0,6 
0^ 
0,4 



Tib. Mctat. Taj-s. Sunnna. 
2 0 2,1 1,0 = 8,0 Mm 
1,4 l,r) 0,8 = 6,2 , 



«,t 1,.» \J,U — u, - „ 

0,6 0,8 0,0 = 3,4 „ 
1.1 1,» 0,6 = Ä,2 , 
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Uer CephaloiLonix Reib, ilii' Mamüht la rotbbiaun, die vorn bell j<«;iai»deten Maxillcn 
und die Lippe, M>wie das Sunium dunkel biuun, die l'aliHMi und die Ueinc hell gelb, am 
Ende aller Glieder nnd aurb in der Mitte der Tibien I und II bdonlicli. Du Abdomen, 
hell grnn, ftbenstreut mi' ' Uim-n runden weissen Flecken, bat vorn und hinten auf dem 
Ilttcken mehrere Paar bniunti 1 jucken. Auch an den i^eiten betinden i^ich gröikiere »o ge- 
flurbte Flecken und aui Baacbe lie«^ ein Iftnttlich viereckiges schwärzliches Feld. 

l>er tJephalothorax last so lanj; als Keniur IV. Iftni^er als I'atella und Tibia l\\ 1>einahe 
am den dritten Tbeil langer als breit, vorn etwas mehr als halb so breit als an der breitesten 
SteHe, oben Gierig hoch gewölbt, von iiinten nach vom allmalig ansteigend. Di« qmre, 
bogenförmige Mittelgnibc nnd dio Sr^TtciifuixlH-n mcbt tief, der Clypens nicht inuiz so hoch 
als der Üm-chmebser eines vorderen Miitelauges. 

Von oben gesehen enebebit die hintere Augenreike unbedentend nach hinten gebogen 
(l)iwurva), die vordere deutlich rf^c»rv;i l>if» briden vorderen MA ÜPiri'n kaum um ihren 
Durcbuiesser von einander und ebenso weit von den dicht beiiMuitmeii sitzenden, wenig kleineren 
SA, sowie den ebenso groaeen hinteren MA, die um ihren Darchmeaacr von einander entfernt 
sin l f)ie 4 MA bihlen ein ebenno hohen ab hreitM, hhiten vielleicht nnbedeotend breiteres 
Viereck. • 

Die vom gewölbten Mandibeln lAnger al» die Patellen tind dicker ala die Schenkel des 
evilen licinpaares. 

iJie vorn gerade abgestutzten .Muxilleu lAiiger ab breit, die vor» mit ütarker Wulst 
mnebene Lipp« fut m lang als breit nnd das flach gewttihte Stemnm nor unbedeutend 
Uoger als breit. 

Die dünnen Beine sind mit wenigen schwarzen, recht laugen bucheln besetzt. 

Das Abdouten bat eine kanceiftraiige Gestalt und die SpuMwanen iitsen «ndstai liig. 

Hann 

Totallan'-'c 3.1 Mm. 

Dephalothorax lang 1.6 » 

« In der Mitte breit 13 » 
vorn breit ... '»T» , 

Abduiiieii liiiig 1.^ 

a breit 1,1 „ 

Fem. l'at. Tib. Metat. T.ut;. Sununa. 
L Foas: 3,0 0,7 2,8 3,2 1,0 = 10,7 Mm. 
8. , 2,2 0,6 1.7 2,1 ' 0^ » 7,4 , 
a. » 1,1 0.3 0,6 0,8 0,4 = 3,2 , 
4. j, 1,9 0,4 1,3 1,3 0^ = ö,4 , 

Der C^balothorax gelb, der Kopftbeil desselben schwftrzHcb nnd die Sidtenrinder fein 
Bchwar/ u'<'s«'tuint, die Maxillen um! dits Sternum yidb mit scbwur/eni Arit!u^;e, die Lippe 
donkel braun und die UandilielD röthlicb braun. Das Abdomen so wie bei dem Weibe gei&rbt. 

Der Gephalothorax kanm so lang all FiteUa und TfUa IV» mir un den fttnftm Theil 
l&nger als breit, vorn niclii. ;j;an/. halb SO fanit als sn te brafteaten Stelle, in den Beitea 

T. &«ri«rUag. Amilku, Sfluca Bd. IT. 4b 
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Stark gei-undet und oben niedrig gewölbt. Die hnnv Mitlclriu«; und (!it> Si jieaturclMn i'echt 
tief, der Clypeus so hoch als der Durchmesser eines vorde 

Die Augen in dei'selben iSicllung, vielleicht nur noi-h einander mehr genähert und die 
4 MA im Quadrat. Die vorn nicht gewölbten Mandilwlii langer «Is die Patellen aber etwas 
dUnner als die Schenkel des ersten Uein|iaare$. 

Herr Profesflor Göldf fing das Wdbchen ain Monte Verde and das Minncben in der 
Sem VennelU. 

Argyroepeini raripil« n« sp. 

Tab. XVIII lig. 261 l^Iami, fig. 261 a Palpe von unten, hg.. 261 1> Palpe von oben. 
Mann. 

Totallinge - ... 3,4 Mm. 

Cepbalothonix lang Ifi » 

^ in der MiUe breit ..... 1,3 , 

„ vorn Imdt . 0,6 • 

Abiloinen lang 1,^ » 

, breit l.:5 . 





Fem 


Pat. 


Til>. Metiu. Tars. 


Summa. 


1. Fuss: 


2,9 


0.8 


2,9 1,1 


10.7 Mm. 




2.2 


(>,7 


1,9 2.1 0,9 - 


7.8 , 


3. - 


1,2 




0,7 0,9 (l,f) r= 




4. , 


i.r, 


0,4 


iVhit 





Der gelbe Ceplialoihoiux hat .in jeder Seite ein uiul» ntliches und oben in der Mitte 
ein vom breite», hinten spitz endendes »cbwar/es Langsbaud. Die Mandibeln, die Maxillen 
nnd die Lippe rötlilich gelb, das Stemum dunkel braun, die Palpen und die Heine hell gelb. 
I)n<^ .\hdomen, hell grau, iilu istreut mit kleinen weissen Flecken, hat auf dem Rttcken in 
der Mitte unterbrochene (,jut;ibiinder. 

Der Cephalotbonx so limg als Femnr IV, ni^efiüir um den vierten Tbeil langer als 
brt'it, vorn halb so breit als in der Mittf. oben mfl^^si? 'gewölbt Dir Mittelgrube und die 
Üeiteufarchen re^ht Lief, der Clypeus so hoch als der DurchmeHser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die bintere Angenreihe nur anbedentend, die vorder« stark 
nach vom gebogen (recurva), Dtp briden vf^vlorrn M\ !i(_':.'n wcn'vj. mehr 'als nni ihren 
lladiuü von eiiumder und um ihren Durchuie.>>:ier .sowohl von den ebenso grossen, dicht bei- 
sammen sitzenden SA als auch von den hinteren, auch gleicb grossen MA, die am ihren 
Durchmesyci voti i itiander mfernt sind. Die 4 HA bilden ein ebenso hohes als brtites, 
vom schmaleres Viereck. 

Die vorn nieht gewölbten Mandibeta» Itagar als die Patellen nnd so dick als dls 
Schenkel des ersten Beinpaarss, haben vorn an der Anssens^ «äne hinahtanisiide, sdimal« 
Lai^letste. 

Die ttbrigen Mnndtheile tmd das Sternnm bieten nichts besonderes nnd sind ebenso 
■wie bei den anderen Arten ilieser Gattung gestaltet. 

Die langen und dUnnen Beine nur mit wenigen schwachen ätachcln b^iatetzt. 
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l>iis \hr!f!n:i'ti 'v<\ piförnni' und fii*' S|.iiiinv.ir/cM sit/eil CndttARdij- 
liizt-ndu t'alvario bei lU<i il« J.uniio ^l'iut. duldi). 

Tal). XYlü ti^. '^62 Weib, fix. 2ü2a Abdomen von unten, tig. 262b Epi^iyne. 

Totaü.'ttiLre . Mul. 

Cejilialutliorux lang iß n 

„ in d«r Mitte breit 1.0 , 

, vorn breit . . . « 

Abdomen lang . 2,u , 

, breit 1.6 „ 

i-'ein. l'at. Tib. M>'lat Tars. .Simmia. 

1. Fuss: 0.7 H.O ;(,2 1,1 = 11,2 Mm. 

2. . 2,4 »»,r> 2,0 2.4 0,9 = 8,2 , 
S. „ 1,4 0.3 0.8 I.O o,.^ = 4,0 , 
4. „ 2,0 ü,4 1,4 1,8 U,ü = Ö,2 , 

Der Cephalotliorax, die Mandibeln, die l'alpen und die Bein» neW), die Maxillon, die 
Lippe auch gelb, jedoch mit sebwilrzlichem Anfliive. Das Abdomen oben .silber^'lnnxend mit 
drei grauen I^angsbäridem und kiir/»'>i si hrawn. die von dem Mittelsten auslaufen. Der 
Bauch dunkeler ^nau, überKtieut mit kleinen Silberttcckcn, bat in der Mitte einen grossen 
breit hufeisenförmi^'en nnd hinten an jeder Seite dnen ebenfUte groasen itinden »Iber- 
glänzenden Fleck. 

Der Cephab»! hoi-ax last so hma aU Tibia IV, reicblich um den vierten I lu il liitiui r 
als breit, vorn ein wenifj mehr als um den vierten Theil länger al.s breit, oben milssi^ hoch 
gewölbt. Die di n Ko|>ftheil begrftnzenden Si it» iifim lif'n und die Miltel^n'ube recht tief. 
Der t'lypeuti nicbt ganz aa hoch ab der Diirciimesser eine.s vorderen Mittelaugei>. 

Von oben gesehen «ncheint die hintere Aagenreihe nnbedeutend aach hinten (procnrva), 
die voi<lf'iT dputlich nadi vm-ti m'boüt.'n (recurvai Dir h^i lrii vnr'lrren M \ Iti'nen um ihren 
Radiub von emander und ebenso weit von den hinteren, weit Kleineren MA, die reicblicb um 
ihren DorcbmeBser von mnander und den noch kleineren dicht beisftmtnett aitsendenSAentF 
fernt sind. Die 4 MA bilden ein Quadrat. Die SA sitsen nur um ihren DurcbmeBMr von 
den vorderen MA. 

Die Tom stark gewölbten Mandibdn sind Iftngor als die Patellen und etwas dicker als 

die Sili.'nkf'I de^ ersten r.i'iiijiäin>-< 

Die JtUuillen, die vorn mit ätiirker Wulst vei-sabene Lappe und daa flache äternuiu 
bieten nichts Besonderes. 

Die sL'Iir langen und dünnen Heine nui' mit wenigen, Miliwachen Sticheln bewehrt. 

Das Abdomen nur um den fünften Theil Iftiiger als breit, die äpinnwarzen vom hioteren 
Theil desselben etwn ttbemgt. 

Mlraeena, Piov. Rio de Janeiro (Prot GOMi). 

45* 



Digitized by Google 



3S6 



Arcryroi'peirft ToloptabiUs d. sp. 

Tab. XVIII fig. 263 Mann, ög. 263a Palpe. 
Mann. 




in d«r Mitte brolt ... 1,1 , 
\ (»n lireit 0>V » 



Abdomen lang 1,4 




Der f 'riihalothorax jielb, der Kniifthcil iiiul dii- '^i'itt-tin'iiiili'r init st liwai/.rK Ihmii Aiiflu'ze, 
die Mandibeln rothbraun, die .Maxillen und die Lippe i-öthlich, das öterniuu, die iieine und 
die Palpen gelb, das Endglied der leUteren braun, das Abdomen graugelb, auf dem Rflclran 
dieses an jeder Seite ein achffiftles wdwes Llngsband nnd in der Mitte xwei ebenso gefftrbt«i 
winkelförmige Flecken. 

Der Cepbalothorax so lang als Patella and Tibia IV, um den fOniten Theil Ilinfnir ala 
breit, vom reirlilicli halb so breit als an der hnite-ten .Stelle, oben niclil hoih gewölbt. 
l>ie äeitentarcben tief, die Miitelgrube llacher und der Clypeos nicht höber ab der Durch- 
messer enies vorderen Mittelanjff» 

Von obi-n preschen erscbeinl di»; hintere Au;_i iireihe «eiade, die vordere stark naeb 
vorn gebogen (recurva). l>ic beiden vorderen MA lieg«» ucbtUch weniger als nin ihren 
Durchtne^Her von einander, unbedeatend weiter von den nnr wenig kleineren , dicht bei- 
aanuuen äit/.endcn SA unU uui ihren lJurchiuesser von den ebenso ii^rogsen hinteren MA. die 
am ihren Dorcbmesser von einander entfernt sind. Üie 4 MA bilden ein ebenso hohes ala 
breites, vom ein wenii^ schmäleres Viereck. 

Die .Maxillen, lang and dttnn, weit Ilager als die Patellen und etwas schuiAler als die 
{Schenkel des ersirn Heinpaares, haben «ne etwas queigefurchte Vorderseite und in der 
unteren Hftlfle an der Innenseite einen kleinen mnden Höcker. Die nbrigen Mundtheile 
und da.s Stermini bieten nicbt.s Re.sonderes. 

Dir IarT;;en und dtlnnen Heine sind mit schwru licn Staclicln besetzt. 

Da» .Vbtlonien liai eine kurxeirörmige Gestalt und die äpinnwar^en hieben endHUkndig. 

Monte Verde, Pnv. Rio de Janeiro (Phrf. GOldi). 



Argyroepein Tolnpis n. sp. 
l ab. XVUl fig. ti64 Wdb, (ig, 264 a Epigyne. 



Weib 



Total lange . . 
Cepbalothorax lang 



4,ü .Mm. 
13 , 



Abdomen lang 
• farett 



9 



» 




1» 
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Fem. Pat. Tib Mcut. Tar* ^^umma. 

1. fusi»: 2,S 0,8 -^,4 1,1 = »,9 Mm. 

2. ^ 4,2 0.7 1.« 2,S 1,U = 8.1 , 

S. , l.H tU U.9 1.1 0.6 = 4.3 „ , 
4. „ 2.U 0.Ö 1.3 1.7 U,7 = 6,2 

Da* OephaloUionix tfetb, die Mittelt^rabe dimlutor und dn schuMler Saoib m den 

Seitcnrftndern sohwar/, die Mundibeln rollihratin, an der Spitze am dunkelsten, die Lippe 
und die Maullen beller oder dankeler rotbbraun und das Sterauai fiwi scliwarzbraun , die 
Palpen ond die B«iiM hellt^lb. letxtere am End« der Glieder sdrauJeeliwaRieriagelt Da* 
A!i<loiiH n sillici^'lnn/riid, auf dein IJiickcn desselben oft. an jeder Seite ein ü:ekrünnntes und 
in der Mitte ein gerades, schwarzes l^ngsband, wekbes letztere hinten einen grossen, Unglich 
vieriickigen, ediwancen Fleck amraiidet, in dem zwei bis vier kleine wdflae Flecken liegen. 
An den Seiten auch hiluti? ein schwar^ces Langsband. Der Bauch und der iitileteThei! der 
beiten schwarz, an ersterem zwei silberne B&nder und dazwischen ein kürzeres, bilalig am . 
Ende gafaelfbnnis gvtbeiltes selbes. Neben den Sf^nwanen tiejrt an jeder Seite ein mnder 
SUberfleck nnd die Seiten de.s Bainhe- In'vit/vn rinii;e so i,'.'r.irbte kui/e bdirfl^e Bänder, 

Der CeplialoUiorax so lang als Patella uiid Tibia IV, fa&t utu den dritten i'heil langer 
als breit, vom mehr aU halb m breit als an der breitesten Stelle, oben aicbt hoch ^BwMbt. 
Die den Kopftbeil beirrrln/enden Seiieiifiirt lier. und die Mittelm iib« deUtOcb vorhanden, der 
Ctypeus so hoi^i als der Dorchmesser eines vorderen Mittelanges. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Angenreihe gerade nnd die vardene recht stark 
nach vom K«bo^'«'i (retiirva). Die beiden vorderen M.\ liegen um ihren Durchmesser von 
einander nnd uiu das 1^/« fache demselben von den ebenso grossen iiinterenMA, welche etwa^ 
mehr als ma ihren Dnrchmesser von einander und weni^' weiter von den SA entfernt sind. 
Die 4 M.\ bilden ein wenijr höheres uls breiti's, vorn unbedeutend schmalere» Viereck. Die 
dicht beisammen ätzenden, sich jedoch nicht berithreiiden, kleineren SA liegen von den 
vorderen MA ungeGÜir l'/tiu^t so weit als diese von einander. 

Die vom sUilcgcwölbtenHandibein langer als die Pftlellen nnd cncktt ab die Schenkel 
des ersten Deinpaares. 

Die Maxillen langer als breit, die vorn gerundete und mit einer Wulst versehene Lippe 
nnd da» Stade gewölbte Sternum nicbt l.timei als breit. 

Die lani^en und diinnen Heine nii' .M liw iclien Stai:helii l)eweiii*t. 

Das ititiii iiib utji den diilUiii liuiJ liliigeit; als br*i»te, vorn und hinten gleielunüSiig 
gerundete, die Spinnwarzen nicht iiberni;;enile Abdomen hat oben im vorderen Tbeil zwot runde, 
veniK hervortretende und neheii i iii,iinlri li««ejide Ilficker. 

laquara. llw Grunde do hui (Dr. v. ihering). IW. Uüldi hng diese Art un verachie- 
denen Orten der IVovinz Rh> de Janeiro cCazenda Oalvarto und in der Semt Vermella). 

•Arsfroopflim iarbida n. sp. 
Tab. Xl\ Hg. m Weib, d». 265a Epigjrnc. 
Weib/ 

totalUn^o n,3 Mm 

Cephaiotiiorax lang 2,2 „ 
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(.'v|itiiilolhoi'a\ in «ler Milte bieit l,b Mm. 

j, ' vorn breit ... 1,U « 

Abdomen lang 3ji , 

breil 2,0 , 

Peiii. Fat. Tib. Meist, Tan. Summa. 

1. Fitts: 4,3 1,1 4.1 4,7 !/> = 15,7 }Am. 

2. „ a,8 l,ü a,0 3,7 J,2 = VZ,1 , 

3. , 2.2 C»,5 1,H 1,8 0,4» = 6,7 „ 

4. , H.:» 0,8 2;2 JT = lO.l) , 

Der Cepfaalotborax, das öteroutu und die Maiidibeln g«lb, die letzteren an der ä]Htze 
flowie die Lippe und die MaxUlon brlUmlleb, di« Palp«n «nd die Beine gelb mit braunen 
Ringen am Ende der (ilieder. Das Abdomen oben silberglänzend mit. Iieil^auem UQckcn- 
gefasü und einigen so gefärbten Klecken zu beiden äeiten desKiben. Der Baucb bell grau, 
flbentreot mit Silberflecken ond einem undeutltdien aas soleben {gebildeten Querbande Ober 
der Mitte. 

Der C^balotborax so lang aU Tibia iV, nicht ganz um den fOnften Tiiwi l&im'v als 
breit, vorn etwas mehr als halb so brät ab an dw breitflstea SteKe, oben nicbt hoch ge- 
wölbt nnd die Mittel-^mbe sowie die SeitenfnTchen sdir tief. Der Clypeus so hoch als der 
Durchmesser eines vorderen Mittelauges. 

Von oben gesehen erscheint die hinttire Aogenrelhe sehr weni^, die vordere rerlit stark 
nach vorn gebogen (recurva). Die beiden vardeno MA liegen kaum mn üik-ii Dui'riim<'t>8er 
von einatider .und sichtlich mehr als um diesen von den hinteren MA. die reichlich um ihren 
Durchmesser von einander entfernt sind. Die 4 MA bilden ein etAvas län^'eres als breiteü, 
vom etwas schmalere.s Viereck. Die nur unbedeutend kleineren, an den Suten eines 
ÜOgelcliens gelf 'ifnt'n ^\ liejren von il( ti mh ili reu .M.\ dreimal weit al<? diese von einander. 

Die vorn KL'>''ulbU'n Mandibetii länger als die l'atetlen und so dick als die Schenkel 
des ersten ltein|iaare.>. 

Maviilen und Lippe wie bei den andern Arten, das ebenso lange als breite Stemom 
luüsiiig gewölbt 

IKe sehr langen lleine mit schwachen Stacheln besetzt 

]*n< ' vütirlertnnnigu, wenig melir als um die Italfie längere als breite äternum reicht 
vorn nicht weit nnt den Cepbalotborax. Die .Spinnwar^en endstandig. 
lionte Verde, in der Nldie von Itio de 'Janeiro (Ptof. GöMD. 

Argyroepelra sevem n. sp. 
Tab. XIX üg. 26ü Weib, tig. 266a Abdomen von unten, lig. 2G6b iCpigyne. 
Weib. 

Totallünge ; 10,9 Mm. 

Cepbalotborax lang 3,(> . 

, iu der Mute breit iJ.b ■ 

, vorn breit 1.6 , 

Abdomen lang ^fi * 

„ breit 4,0 , 
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a,» 
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•_',;> 


l.I = 


t),3 , 


4. 






1,1 


:!.(". 


4,0 


1.4 ^ 


l,"».7 , 



Der Cephalotliorax und die Mandiboln jrclb. die Spitze der letzteren, die Maxilleii und 
die Lipjie scliwar/, da» iSlenuun in der hinteren Hälfte dunkel rotlibrnun, in der vorderen 
heller. Die Palpen ;:ell) mit bräunlichen End;,'liedeni, die Beine ^'elb, die Schenkel in der 
Kudhülfte röthlich und alle lilicdcr am Kude .>i('hwarz. l)a.s Abdomen braun und an iltn Seiti-n 
ailbflrt'lAii/end mit ;^rauen Lanusbandoni ftof dem HQcken und schrä^'e 4instei<„'enden an den 
Seilen, .^m hinterem Knde sind die fjrauen IWndtr schwarz. Am Hauche liest gleich vor 
den >chwarzen Spinnwarzen ein länglicher, vorn spitz zulaufender schwarzer Fleck and vor 
diesem ein breites, silbernes (jiierband. 

D.T rf>|ih:t!'i;hora.\ so h<nu' als Ti^ia IV. Ptwan int-hr als um den fünften Th^il I.1ir„'(^r 
al.s breit, vorn mehr aUi halb m breit als an der breitesten .stelle, oben niÄSisig hoch jjewölbL 
Die MUtelgnibe and die den Kepitheil begiUnienden Beitenforchen tief, der Clypens kanm 
so hodi al- fl''i Diu i hlll•^-^r^ riiii'^ vorderen Mittelaunes. 

Von oben «e.^chen ei-si hemt die hintere Augenreihe nur wenifc' nach vorn geboyeii und 
die vordere stark nacb vorn gebogen (recnm). Die beiden vorderen Mittelaugen liegen am 
ihren DurchniesM'r von linaiider und uiibedeuleiul weiter von den ebenso grossen, auch um 
ihren Üurchuie.sbcr von einander entternten hinteren MA, die 4 }&\ bilden ein etwas 
höheres ab> breites, rechtwniltHK«s Vieredc. Die fkst ebenso groneen, dicht beiBammen an 
einem iliigeUlien sitzenden SA sind von den vorderen MA relcblich 2Vi™*ls(>vcit«itfenit 
ab diese von eiiuuider. 

IKe vom gewölbten Mnndibeln langer als die Patellen und so dick als die Schenkel 
des erslrii r..initaa; <•>. 

Die Maxilleii und die Lippe bieten nicht« besonderes. Das ebenso lange als breite 
Stemnm ziemlieh gewOlbt nnd vom an jeder Seite mit einem stumpf /uge?«pitzten Höcker 
▼ei'sehen, auf dem einige hilrchentragende Körncln n lit ucii 

Üie dünn behaarten, langen beine wie gewöhnlich mit ücbwachen Stacbuia besetzt. 

Das cvlindcriormige Abdomen rairt vom recht weit auf den Cephalothorax hinauf. Die 
Sinnnwarzen sitzen endstaiuli^'. 

Fazenda i^alvario, l^v. itio de Janeira (Prof. (iOldi). 

ArnrrwpHr» ftrinosn Hl. 

Tab. XIX fig. -267 Weib, fig. 2fi7a Abdomen desselben von unten, fig.*^7bEi>igyne, 

fig. 2ß7e Mann, tig. 2l>7d l'alpc debs>elbi:iu 
1863 Tetragnatba formoaa ülackwali, Ann. and Mag. of Kat Iliat. (3) XI 42. 
1880 .\[eta formo»a Ilertkau, Venseicbn. d. etc. brariU Atacliniden p. 81 PI. II lig. 28. 

Weib. 

TotallAnge 8,6 Mm. 

Cephalotborax bn» ...... 8,9 '^^ 
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CepluJotliorax in dei- Mitte brdt . 2ß Mm. 
, vom breit . . . . I,l . 

Abdomen Utme '7,1 . 

, breit 3,6 , 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. SniiiiUA. 

1. V\m: f»,2 1,4 4,8 5.2 1,7 = 18,3 Mm. 

2. , 4,H 1.1 3.8 4,2 1,4 = 14,8 , 
8. „ 2,6 (1,8 1.« 2,1 1,0 = 8.! , 
4. , 4,ü 0.9 3,Ü 1,1 = li.ü „ 

lu-r Cephalottiurax gelb, oft mit ä«;huialein »chwar/eni l^^iii^sbande auf dem Kopftbeil 
und an jedem Seitenrnnd«, die Mandiheln oben ijelb, an der Spitze rotbbruiin, Maxillen und 
Lippe scbwai'zbrnun, ätemuni uii-u^t ioUiliiaun . l'alpe gelb mit dunklerem Kndgliede, die 
Beine auch, die beiden iMid'^ÜHler mm i:x'i»^>'» Theil braun, die Selienkel, Palellerf und 
Tibien am I'ndt' schwarz. Das Abdomen Rotd- oder silberp;lanzend, auf dem liUcken in der 
Mitte ein dun-tilaufendes und jederneith ein küriu^rto ävliwaneü LaiiKüband, an den Seiten 
Boich achiige BUider, der ßancti mit boffenflUtnigein Silberbende in d«- MHte niid zwei 
ninden so gefärbten Flecken an den Sjnnnwiirzt-n [>:is ?tr]nvnt7(- MittrlfoM des Hiiuulies 
wird jederseit» durcli ein sdimales Silberband begran/.t und hinter der Kpi^yne beimdet ikicb 
ein kleiner gelber Fleck, So deatHdi geftrbt sind jedoch nur wenige Exemplare, bei den 
meiston ers( Ik iiu n die sckwancen Binder gelblieh grau und die auf deui CeplmlotlMinx ver- 
»dmiudun ganz. 

Der Cephakttborex üat ao lant? nb Tibia IV. ungeführ nnt den fBnflmi llieil lAnger 

als hieif. vorn sn hr^^it als in der Mitte, obnt nifht hnch Li uolbr. Die (\ncr(j Mittt-I- 
l^rube und die den lvu|ifiiieil iHs^rüiizenden Seitenfurchen recht uef, der C'l>|jeus kaum so 
hoch als der Durehniesaer «ini«.s vorderen ÜJitteJau'ri^ 

Viin fiht n ^rselu-n er>clu'int die liiiii' r> eihc nur iniljerirntctKi. die vnnitTe recht 

Stark nach vorn gebogen (recurva). Die vorderen MA liebten nicht ganz um ilu en Durchmesser 
von einander und um diesen von den «benso grossen hinteren MA, die um ihren Durch- 
messer von einander entfernt .sind. Die 4 M A biMcii ein cl i-iixi lulllt .^ l>n hinten 
kaum breiteres Viereck. Die dicht beisauunea iMtzenden SA, von denen die vorderen etwas 
grosser sind, liegen von den vorderen MA reichlich doppelt m weit als diese von einander. 

Die vorn 'gewölbten Maiulilifln . twa^ I.iimcr als ilic Pjitrllcn und so dick als (üf .-Hlii'iikel 
des ersten Keiupaai'es- Die Ljppe und die Maxillen wie bei den anderen Arien ({e^tallet, 
das mftssit; gewölbte und mit tnngen Boratenhflrahen besetzte Stemnm so lang als breit. 

Die Heine lein behaart und mit sdiwaLlieii Stuclit lii besetzt. 

Das fast doj>pelt so lange »h breite, vorn und lünten gleicbniAssig gerundete Abdomen 
reicht voni weit auf den CephalotlMrox hinauf und die SpranwAizen sitzen endstfladig. 
Hann. 

TotAllange 4,3 Mni. 

Ceplialothorax lang 2,1 „ 

^ in d<r Mitte brdt . 13 « 

g vorn breit .... (1^ , 
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Abiomen !an? ...... 2,6 Mm. 

„ breit , 

Fwn. I'tit Tib. Metat. I'ars. Summa. 

1. Fnas: 4,8 1,0 n.o 6,4 i,.^ ^ is - Mm. 

8; , 4,0 0,9 3,6 3,8 1.2 = l^.d , 

8. n 8.1 ^ 0»8 = 6,5 , 

4. , 8,5 0.7 2,4 10 - 10,6 

Der ganze Vorderleib und die Palpen sowie die Beine gelb, die Glieder der letzteren 
nur am Ende daatnter. Das Abdomen nlbergUnzend und bell graa ohne dentlicbe Ztdeh- 
nnng, der Baucb f?ell)!ir!i crran mit helleretn botjenftinuicfm 'Jnrrhande in der Mitte. 

Der CepbaloUiorax vorn ein wenig üctiiuüler und oben liacber gewölbt. Die Stacheln 
an den langen nnd dOnnen Btinan lingar und kräftiger. IH« Augen in «Imllcher Stellnng, 
die beiden vnninrrn MA nhr^r rtm '^A mehr genfthert. Das Abdomen ngt vom nicht w 
weit auf den Cepbalothorax hinaul. 

Profesaer GOidi fing fiue Art in veneUedeneR Gegraiden da- Provinz Rio de Janeiro- 
(Sem Vermeli«« Faxende Oalrario^ St. Antonio am Sie Pemba). 

Argjroepelrn nberto n. ap. 

Tab. X.IX fig. 268 Weib, fig. S68a Abdomen von nnten, lig. a68b ^gjne. 
Weib. 

Totallange ,8,6 Hm. 

Cepbaletbiwax lan^' 3,2 « 

„ in der Mitte breit .... 2,6 

« vom breit 1,5 „ 

Abdomen lang 6.5 , 

„ breit 3,7 , 

IV'm. I'at. Tib. Mdtat. Tars, Summa. 

1. Fuaa: 6,1 1,4 4,7 2.0 = 19,0 Mm. 

2. „ 4,4 1,3 3,4 4,6 1.7 = 1.Ö.4 , 

3. , 2,8 0,«J 1,7 2,4 1,0 = 8,8 , 

4. , 4,4 1.0 -'.Ii 1,1 = 12,8 , 

Der Cfphalothorax nnd die .Maiidihcin liif '>\A\.'v iI.t letzteren, die Maxilltii uiul 
die liippe bruuit, diis Stcnium };clb, an dtiii hinteren iCndc braun jjresftumt, die i'alpeu und 
die Heine hetl gelb, die I jiiiu'j< der ein wenig dunlteler. Baa Abdomen oben silberglänzend 
mit schwar/cra Lungsbande Uber der Mitte, an dem vornzwpj so ffefirbte Striche und liinten 
Äwei runde i k tken liegen. Die Seiten und der liauch braun, auf der Milte des letzleren 
dn bofeiaenförmiger und vor den braunen ^innwanen swei Ueine nmde Sllberfleeicen. 

Der Cephalothorax l.ui^f>r als Tihi.i fV, nicht cfin?: um den fünften Theil Iftnger als 
breit, vom etwa» melir als halb so breit uhs an der breitesten gLelle, oben massig hoch ge- 
wölbt. Die qnere Ifittelgnibe nnd die SdtMifiirehen deotlieh anegeinigt, der Clypeos tekdh- 
lieh 80 hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittot.iugcs. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe nur wenig, die vordere recht stark 
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nach vom |.'eboscn. Die beiden vorderen M.\ lirgen um ihren Durchnies^ser von einander 
und etwas weiter von den auch am iliren Durcbniesaer von einander entfernten, ebenso 
grossen liinteren MA. Die 4MA bilden ein etirasIi6bereBal»brdtcs,reclitirinkUgesVierecli. 
Die nn einem Ilügelehen didit iLisiininen sitzenden SA staen von den vorderen HA uoge- 
fahr doppelt so weit aU diese von einander. 

Die vom gewölbten Mandtbeln langer als die Patellen und ao dickalsdieSchenkalde« 
ersten Ueinpaares. Die Maxilli n. du- I;i|i|h: und das Ii gewölbte, nicht lingoie als tnito 
8terouni ebenso wie bei den anderen Arten dieser üattong gestaltet. 

Die langen Beine dQnn bebaut und mit schwachen Stadieln beaetit. 

Das (-.vlinderfönni$;e, fast dop|>eit so lan;^e als breite Abdomen rdcbt vom nicht wcit 
auf den Cepbalothorax hinauf. Die i^inn warben endstandig. 

Fai«iida Calvario, Fror. Rio de Jandro (Prof. GAIdi). 

ArsijToepeira fratfilis Cauibr. 

Tab. XIX fig. 269 Weil), hg. 269 a Lpigyne. 
Cambridge Biol. Centrali Aneiie. Anicb». Araneae 1880 pw 6 T. 1 fig. 11. 



Weib. 

Totallange 3,ö Jlilui. 

Cepbalotboras lang . . l IJ • 

, in der Mitte breit iß » 

f vom breit . , Ofi „ 

'Abdomen lang 2,1 , 

p breit M r, 

Fem. Pat lib. Mctat. Tar». äuinina. 

1. Fuss: 2,8 0,7 2.1 2,S 1,0 = 9,1 Mm. 

2. • 2,2 0,6 1,7 2,0 0,9 = 7,4 , 
8. „ 1,3 Ü.4 0,8 1.0 0,6 = 4.0 , 
4. „ 2,1 0,& 1,2 1,6 0,7 = 6,1 , 



Der feiilialotliorax, die Matidiholn, die ]*al|)rn und die Beine hell f-'ell). lei/lere am 
Ende der Glieder, besonders der Patellen und Tibien ein wenig donkelerj die Spitz« der 
Mandibeln, die Marillen, die Lippe und das mit langen aehwaraen Hirchen beaetsteStanram 
bräunlicli f^elb. Das ebenfallb f.;ell)e Al)d(iiiit'n ist an den Seiten und oben dicht bedeckt mit 
silberglänzenden Flecken, die nur das verzweigte jtttckeogefiiss frei lassen. Am Bauche liegt 
an jeder 8d(e ein adunales, ans kteJnen woiasen Flecken beatebendea Band. Hinten vm^ 
t ini<;eri »ich dies« beiden BUider ein Iddnca StOdc vor den Spinnwanen und bilden ao ein 
hufeiseni&rmigee. 

Der CepbdoChorai nur vrenig IcOrzer als TÜhs I, so lang als Patella und Tibia IV, foat 

am den vierten Theil langer als breit, vom mehr als halb so breit als an der breitesten 
Stelle, oben nicht hoch gewölbt. Die den Kopftheil begranzenden Seitenfarchen and die 
querbogenfurmige Mittelgrube recht tief, der Cl}-])eus so hoch als der Durchmesser eines 
vorderen Mittelaog^. 

Von oben ^sehen encbeint die hintera Auganreihe nAsaig, die vordor« etwas starker 
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nach vorn gebogen (reenrva). Die beiden vorderen MA liegen etwas mehr als um ihren 
Dorchmesser von einander and fast um das !>/« fache desselben von den kaum kleineren 
hinteren, welche auch um das l*/, fache ihres Darchmei^ers von einander entfernt sind. 
Die 4 MA bilden ein vielleicht unbedeutend breiteres als hohes, vorn schmäleres Viereck. 
Die auf kleinen UUgelchen dicht benanitnen sitzenden, Jedoch sich nicht berührenden nicht 
Idaiaeran SA liegen von den vorderen MA reichlich drei ntal so weit als diese von einander. 

Die vorn gewölbten Mandibeln langer als die Pah Ih n und etwa^ dicker als die Schenkel 
des ersten lieinpaares. Die Maxilien, die Lippe und dai; Sleruiini tbciiio wie bei den anderen 
Arten dieser Gattung;. 

An di-n dCinncn Üciiuii sitzen an alK n Gliedern wenige und schwache Starhcln. 

Daä walzcnlöniiige, vom und tiiuicii ;;ei undete, fast doppelt so lange als bi eite Abdoiiii ii 
überragt nicht mit seinem hinteren Ende die Spinnwarzen. Vom erscheint es in Mitte 
-ein wenig eingedrückt und daher treten die Sciialterecken etWM gemndet herm^. 

Guatemala. 

Arijvroepeirrt idoue» Cambr. 

Tab. XIX lig. 27U Weib, ü^i. 27üa £pig}ne. 
Cambridge Biel. Cenbnil Americ. Aiaclia. Araneae 1889 p. 4 Tab. 1 lig. 7. 

Weib 

Totallange 6,6 lfm. 

Cepbalotborax lang 2,7 « 

. in der Mitt« breit 2,0 « 

„ vorn breit ... 1,1 , 

Abdonen lang 4,3 , 

» breit 2,6 „ 







Fem. 


Pat. 


Tib. 


Metat. 


Tars. 


Sumouu 


1. 


Fiias: 


4,7 


1,1 


4,2 


4,7 


1.4 = 


16,1 Mm. 


8. 




4.0 


1,0 


3,3 


4,0 


1,3 = 


13,6 . 


3. 




2,:< 


0.7 


1,4 


2,0 


1,0 = 


7.4 , 


4. 




4,0 


0,1t 


2.7 


3,0 


1.1 = 


11.7 , 



Der Ctpbalotljorax, die Palpt n und die Heine gelb, die letzteren am Ende aller Glieder 
and oft auch in der Mitte der Tibien braun, die Mundtlieiie und das Sternum meist roth- 
brann. Oaain der Grundfarbe graue Abdomen hat auf dem Rücken und an jeder Seite ein 
silberglftnzendes I^Angsband. Am Itaiiche bemerkt man zwei ganz schmale, aus kleinen 
weissen Punkten bestehende l,ang.sbander und zwi^rhrn fliesen auf dem hinteren Tfaeil einen 
vorn 'gerundeten, länglichen schwar/en Hccli dti unj^elulii bis zur Mitte reicht. Die Um- 
gebung' der dunkel braunen Spinnwarzen, sowie ein Fleck an jeder Seite etwas VW und Ober 
denselben schwarz und über iliiien mehrere setnn iK', dunkele f.nii'rbftnder. 

Der Cephalothorax lüugei al.s l-emur ili, bo lanu! als libia IV, uui den vierten Theil 
langer als breit, vom etwas mehr als lialb so breit als an der breitesten Stelle, oben massig 
hoch gewölbt. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurclieu und die Mittelgrabe aebr tief, 
der Clypeus fai>t so hoch der Durcbuiesser eines vorderen Mittelauges. 

46* 
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\'0Q oben gei»«heu eiäcliisiiil die liiuleie Augunreilm uur wenig, die vordere recht staiit 
nach vorn gdbosen. Die beidon vorderen MA liegira kftam mehr ab an ihren RaidinB von 
einander und um ihren Durchmesser von den etwns klMinrn n liiiitf n n, wfklip fast inii ihren 
Du'chmessei- von einander entferni »ind. Die 4 MA bilden ein kaum höheres als breites, 
hinten nnbedeatend schtnilere» Vieredc. Die iileineren, an einem niedrigen HOgelcbendiclit 
beisammen sitzenden SA liegen von den vorderen MA so wdt ala der Raum beträgt, des 
diese «innelimen. 

IMe vom atark gewAlbten Mandibeln so lang als die Patellennnd dicker ala die Sdranlnl 

dea erstell I).-inpaar<''>. Maxillcn, I.ii.jjc imd bternuni wie bi-i ilm amlrren ;\Tten. 

Die dOiuien Beine nur mit wenij^cii und »cliwacben ätaehehi besetzt. 

Das vom und hinten geraadete, nicht ganz doppelt ao lange ala breite Ahdomen Qb6i!>- 
ragt nicht mit seinem hintwen Ende die Spinnwansen. 

Guatemala. 

Argfrocfdra «eamluto Cambr. 

Tab. XIX fiuf. 271 Weib, fi«. 271a Abdomen von der Seite, tig. 271b Kpigyne. 
Cambridge biol. Ccntiuli Americ Arachu. Araneae ISdJ p. ö Tab. 1 %. 6. 



Weib. 

Totallänge 9,4 Mm. 

Ceplialothoras lang 3«1 » 

„ hl der Mitte hrdt . . 8^ » 

vorn breit 1,2 , 

Abdomen lang 6,5 , 

, breit 3,0 , 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tai-s. Summa. 

1. Tmi 1,5 &,0 ö,B 2,0 = 19,8 Mm. 

2. , 6,0 13 3,9 4,7 1,6 = 16,4 „ 
8, , 2ji 0,8 1,8 2,3 1,0 = 8,8 „ 
4. , 4,3 1,0 3,0 3,9 1,2 = 13,4 , 



Der Cepbalothorax ond die Mandibeln gelb, das Ende d«r letzteren, die M&xÜlen und 

die Lippe dunkel, das Stcrnum etwa» heller braun, die Beine gelb oder röthlich, das Ende 
der Schenkel. Patellen und Tibien, sowie die ganzen Metataiaen und Tarsen meist scbvarz- 
brann, die Palpen gelb mit dnnkelem Endgliede. DasindtfOrandforbe graugelbe Abtonen 
hat auf dem Kücken zwei breite, von vorn bis hinten durchlaufende, an jeder Seite zwei kürzere 
and schmalere silber- oder goldgUnzende Langsbänder und ausserdem noch einige schräge 
hinabsteigende. An jeder Seite des Bauches befindet sich nnr ein ganz schmales ulboties 
Lingsbend. 

Der Cepbalothorax etwas länger als Femur III oder Tibia iV, um den fünften Tbeii 
Unger aia breit, vom halb so breit als an der breitesten Stelle, oben nicht hoch gew6liit. 
Di6 den Kopftheil begrenzenden Seitcnfiirchen und die quere, etwas bogenförnige Mittel» 
gnibe sehr tief, der Clypeus weniger hoch als der Durchmesser eines vorderen Mittelaugea. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augcnrcihc nur wenig, die vordere recht Stark 
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nach vorn gebo^^un (recurva). Die beiden vordprcn MA liegen kaum im.hr als um ihren 
UmUus von einander and etwas mehr aU um itueo lladius von den unbedeutend Icleiueren 
binteren, welche nicht ganz um ihren Durchmesser von «nander «ntfemt sind. Die 4 MA 
bilden ein etwas böheres als breites, vorn unbedeutend srhinAlcrt s Vii rc> k. Dif an di n Seiten 
eines Icleinen Uügelcben« dicht beisaamiensitzenden liegen von den vorderen MA etwas 
weiter entfernt als der Ranm betraft, den diese einnehmen. 

Die vorn stark gewölbten Mandibelii et\vu:> län^'er als die Palelleii und didter als die 
Sclienltel des ersten beiu^ares. Maxillen und Lippe voa gewöbnticher UestalU 

Die langen und dflnnen Beioe haben an allen Oliedem einzelne schwache Stadiebi. 

Das mehr als dopia'lt >>o lan^it- nls breite, vorn gerundete, häufig in der Mitte auch 
Wi wenig aosgeachuittene Abdomen laaft hinten verscbm&lert zu und sein mehr oder weniger 
erhabenes Ende überragt deutlich die Spinawuttn. 

Gnatenal«. 

Argyroep«lra debilis Cambr. 

Tab. XIX fig. 272 Weib, fig. 272a Epigyne. 
Cambridge BioL CentraL Americ. Aracfan. Araneae 1889 p. 5 Tab. 1 fig. 9. 

Weib. 

Totallinge 6,0 Mm. 

Cephalotborax 2,2 , 

9 in der Mitte breit 1^ „ 

K vorn breit ... ifi » 

Abdomen laiii.' n 

» breit 2,1 . 





Fein. 




Tib. 


Metat 


Tara. 


Stmma. 


1. Fuss 


3,2 


1,0 


2.8 


3,3 


1,1 = 


11,4 Mn. 


2. . 


2,8 


0,i) 


1.9 


2,4 


1.0 = 


8,8 , 


8. „ 


1,T 


0,6 


1,0 


1,2 


0,6 = 


M „ 


4 r 


2.1 


0,7 


1 J 


2,(1 


1 i,S — 


7,6 „ 



Das ganze Thier bell gelb, die AugcDttUgel schwarz, das Ende der Glieder der Beine 
dunkeler gelb bis braun tmd das Abdomen aberatrent mit wessen, schwach silberglänzenden 
Flecken. 

Der Cephalothorax weit kUr/er al8 Femor I, auch sichtlich kürzer als Tibia I, fast 
ran den dritten Theil langer als breit, vorn so breit als an der breitesten Stelle, oben 
uieichniassiLr uiul zitnilich hoch gewölbt. Die den Kf^^eil bcgranzenden SeitenflttdMii mir 
wenig bemerkbar, die Mittelgrube breit und der Clypcus so hoch als ik-v rhin brnesser eines 
vorderen Uittelauges. Die Hügel der Augen klein und nur wenig Ijervoiirclend. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreibe mv wenig, die vordere stftrlcer 
nach vom gebogen (recurval. Mir Aiiu'fn /■ifinlicli L-leicli «rro?'?. Die beiden vorderen >fA 
liegen etwas melir als uiu ihren Dun hmt^ser von einander und unbedeuteiiii weiter von den 
hinteren MA, die fast um das l'/sfa he ihres Darchjneesen von einander entfernt smd. 
Die 4 MA Ulden ein ebenso hohes als hreitea, vom ein wenig «cbuiUeres Viereck. Die 
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dicht beisammen sitzenden, sich jedoch nicht berQhrenden ^^A sind von den vorderen MA nicht 
ganz dopi>elt so weit als diese von einander and von den hinteren nur wenig wdt«r«ls diese 
letzteren von einander entfernt 

Die vorn kaum ^ewSlbten Mandibeln l&nger als die Fatellen and fast dicker als die 

Schciikt'I des ersten Beinpaares. 

Diu nacli vorn zu breiter werdenden, am l*jide ziemlich gerade abgestutzton Maxillen 
tftnger als breite die vorn (iL-nirtdete, mit einer Wulst versehene Lippe etwas bratn^ ab lang 
und «las xiciiilich gewölbte jstemura nur wenig langer als breit. 

Diti dünn behaarten Deine scheinen gar keine ätacbeln zu besitzen. 

Das Abdomm eilQnnig. 

Goateniala. 

Argyroepeira speßioafssins» Tacs. in litt. 

Tab. XIX fig. m Weib, fif. 27Sa Abdomen von der Seite» iig. 273b i^iigjne. ' 
Meta spcciosissima Key.s. Neue Spinn, a. Amerika II. Verbandl. d. & b. GeadlBeh. 

Wien 1880 p. 658 T. XVI lig. 8. 



Weib. 









4,6 Bfm. 






Cepbalothorax larr^' 




i,y , 






. in der Mitte breit 


1,6 , 






, vom 


breit . • . 


0,9 . 










4.0 , 










2.9 n 










1,0 „ 






Fem. Fat. 


Tib. Metat. 


Tai-». 


Summa. 


1. 


Fuss: 3,0 U.8 


2,6 2,'J 


1.0 = 


10,a Mjq. 


2. 


, 2.4 0,7 


1.9 2,0 


0,8 = 


7,8 . 


3. 


1,4 0,.^ 


0,8 1,11 


0,5 = 




4. , 2,2 0,7 1,2 1,& 0,8 = 6,4 , 



Der Cephalotlionuc treib, an d«n Seiten schwarz gerandot nnd oben scbwtrdidi ange- 
flogen, dif! Mandibeln dunkelrotbbraun, dir> Maxilb'n, die Lippepund das Sternum ähnlicb, 
aber noch dunkh-r, die Heine und die Palpen rüthiiohtrelb, die ijidgUeder aller, sowie das 
Ende der Schinkel und der Tibicn braun. I^as Abdomen ob<'n silberRl&nzend, vom sowie 
hinten schwarzbraun, oben das Ycrxwcij^te Küi'kt^ii^'ft'as.s und jedci-seits zwei grosse aehrlge, 
an den Seilen hinlaufende Fl<>ck< n Inaun, der Haii< h und die Seiten schwarzbraun, soweit 
nicht die Silberlarbe des Itückonh Inn ib reicht. Hinten (iber den Spinnwarzen und vor den- 
selben belinden sich um liaucbe noch ie 2 golden schi:miienuie Flecken, sowie auch noch 
jeder.scits einer, so da.^s (iit: i' il Met k« ii in ziemlich Mi iit-m Umkreise umgeben werden. 

Der Cephalothoia.x ^^htaiM hü^i libia II, .siclniich langer als Metatarsus IV, nicht 
viel länger als breit, vom etwas mehr als halb so breit als in der Mitte zwischen dem 
2W«lteii und dritten Fasspaar, oben gleich hinter den Augen an höchsten, nach htaiten m. 
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allmalig abHtei^end. Der Kopftheil wird durch deutliche flache Solu itfinclu ii begrftn/t und 
der Clypeus ist kaiiin so hoch als der Durchmesaer eines der vorderen Mittelaugen. 

- Die vier, ein unbedeiiiead lingflirM als breites rechtwinkeliges Viereck bildenden Mittel- 



augen sind p'i'ii h si*>>s um! nur wenij; grösser als die mehr beisammen an einem Hügelchen 
liegenden, äii Ii ob<ii nldii beiubrenden Seitenau^en. Die Miltelaugen der hinleren etwas 
oidi Tarn gebogen«! (reetunni) BeOie liegen um ihren Dardunesser von «blander und doppelt 
so weit von den Seitenftugtn, dMiuo ist die Stelloiig der Aagen der Torderen Rdhe n 
einander. 

Die Mundtheile, das Sternum und die mit eiaxeliien kunsen Stacheln besetzten Behe 

ebenso gestaltr't wie h i den anderen Arten dieser CiAitunu. 

Das üickc, weit aut den (Jepüalothorax binaufi-agende Ab(iou:en, i»t um den dritten Theil 
langer als breit, vorn und hinten gurnndet 

Diese Art hat in der Gestalt der r.i i^'yna und den IjingenverhttItniaseD der Beine eio6 
grosse AebnUchkeit mit Meta üaranieckü ']'. 

Pera: Amable Maria. £hi Exemplar In der Sammlong der Univenit&t in Wanchaa. 

Argyroepclra prei-iosiKsima Keys. 

Tab. XIX tig. 274 Weib, tig. 274 a Abdomen von der äeite, lig. 274 b l^igyne. 
Weib. 

Totallilnue 4,7 Mm, 

Cepbalotborax Tang li^-> » 

» in der Mitte Iwsit 1,5 , 





vorn 


breit 




0,6 , 
















2,1 . 


Fem. 


Pat. 


•lib. 


MeUt. 


Tars. Summa. 


1. Fvm: a,0 


ü,8 


2,5 


2.8 


1,0 = 10,1 Mm. 




0.7 


J.8 


5i,I 


0^ « 7,8 , 


a. , 1.2 


0,4 


0,8 


1.1 


0,5 = 4,0 , 


4 » 2,1 


0,6 


1.0 


1,Ö 


0,6 = 5,9 , 


Mann. 










Total lan?:«> 








. 4.7 Mm. 



Cepbalotborax lang ...... 2,0 



hl der Mitte breit 
vom brat 



Abdomen lang 
breit 



1^ 
0,9 
3.8 
8,1 







Fem. 


I'at. 


Tib. 


Metat. 


Tara. 


Summa. 


1. 


Fuss: 


3,3 


ü,9 


2,9 


3,1 


1,0 


— Mm, 


2. 


» 


2.7 


0,8 


2,0 


2,4 


0,9 


= 8,8 , 


3. 


n 


1,4 


0,4 


<»,'J 


1,3 


0,5 


= 4,5 . 


4. 


n 


2,2 


0.6 


1.3 


2,0 


0.7 


= 6,8 . 
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Gnatemala. 

Auä«er den MeBsungen war weiter keine Beschreibung dieser Art im Manuskripte 

Gielanor. Tlior. 

1869 Thoreil on Europ. Spidens p. 37. 

Sjn. Ettrjrinachus Keyserling Spinn, a. Amerika II. Verbandl. d. z. b. Gesellsch. 

Wies 1880 f. f»l. 

Der Cephalntfaonix lftng«r ab breit» oben »ebr hoch gewölbt, «i den Augen bin etarfc 

geneigt. 

Die obere Angenreibe, von oben gesehen, gerade, die Mittelangen lange nidit soweit 

von einnnilvr entfemt als ^^m den Seitenaiitren, die dicht beis>aninien lio^ien. Die Mitlel- 
augen bilden ein Viereck, du^ vorn ebenso breit als tiocb, hinten ganz ecbinal ist und die 
beiden vorderen sind weit groeser als dl« beiden hinteren. 

Die Mandibeln nulssi;? lang und senkrecht abwflits perichtct. 

Die Maiillen fast dreimal so lang ala in der Mitte breit, in der vorderen U&lfte breiter 
«b m der hinteren vnd vom gemndet 

Die I.ii>pe Iflnser als breit, vorn gcnindet. 

Das ötenium l&nglicb, vorn gerundet und hinten stampf zugeepiLet. 

Die btiden vorderen Beinpaare lantr nnd itraftifi, die lieiden hinteren weit Iritixn und 

schwacher. Die Tibien und .Metiitnrsen der beiden ersten PMtre vom mit einer dichten 
Beibe kidner und dazwischen lan^'er Stacheln besetzt. 

Der Hinterleib mit einer weichen Haut bekleidet und nicht mit Ocellen versehen. 

Diese Gattung hat mit Caroes K. Simon (Com[)tcs-rendus de la Soc. eatOOl. de Bdgi- 
qne. 1879, p. 5 [aep]) {rrossc Aehnlicliknt, unterscheidet sich aber durch die groaseu veideren 
Mittelaii^'en und dadurch, dass die hintere Auireiircilie gerade ist, 

Gelanor zonata C. K. 

Tab. XIX. tiij. 270 Weib, tig. 27öa Cephütutliorux von der Seite, (ig. 27öb Lippe 
und Haxilien, lig. 275e Epigym, fig. 276d Mann, 6g. 276 e rechte Palpe desselben 
halb von oben und von der Seite. 

Ib4a (.ielanor iionata C. Koch, Die Arachn. bd. \11 p. Ußj. tif^. 1Ü32. 

1863 — — BlackwalL Ann. and Mag. of Nut. bist p. 39. 

1873 — dicta Tacxanowskjr. Herne soc. entom. Roasicae p. 58 Tabb II fig. 11. ? 
Weib. 

TotalUnge 5,7 Mm. 

CephftkAhorax lan^ '•^.'^ » 

, in der Mitte breit 2,0 « 

a vom bndt ... IjO « 

Abdomen lang 3,6 « 

„ breit 4,1 • 
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Fem. Pat. Tib Metat. Tare. Somtna. 

1. Fuss: 4,0 l,r> 3,5 4,1 1,9 = 15,0 Mm. 

2. , 3,7 1,2 2.8 3,0 1,4 = 12,1 , 
S. , 2,3 0,7 1,3 1,6 0,8 = 6,7 , 
4. , 2,7 0,8 1,9 2,0 0,8 = 8,2 , 

Der Cephalothorax gelb bnon mit schw&rzlichem oder röthlichem ansteigendem 
I?ande an jeder Seite ntid ebenso ppfarhtpm liiilI)iiiondfünnigetn Flerk auf der Mitte des 
Kopfes, an manclien Exemplaren auch vorn an den Augen ein undeutliches rothes l^uei- 
btnd. Die Handibdn rotb, die Lippe und die MaxiUeo gelb oder braonlicta, das Stemnm 
ebenso mit zwei si( hmalen dunkelen QuerliÄndern, von ilciK-n das hintere in dor Mitte iint«»r- 
btochen erscheint. Die äcbenkel, die i'atellen und das Ende der Tibien 1 und U mehr oder 
weniger braun, diese QBeder der beiden liinteren Paare, «owie alle fllwigen selb. Uaten an 
den Tibien I und II, oben at» Femur MI n. IV Knwie oben an Tibia und MptatarMt«; IV pin 
rother Längsütricb. Die Palpen gelb. Das Abdomen, oben grau oder rülblich, bat vorn 
xwei f^roaen ovale Fleeken and weiter hinten 4 adimale weisse, durch rotheoderacbwarze 
Stiirhe ij< ^ranzte Qoerb&nder. Der Bavch ist imkü gern «der dunkel roih utlt weiaaem 
Querbande. 

Cephalothorax ao lang ala Femur IV, um den vierten Theil iMger als breit, ▼em balb 

tsO breit als an drr breitesten Stelle, oben sein Imrli iiiwölbt, ein wenii,' \or di r Mitte am 
liödiBtiin, von da nach vom und hinten gleich atark abfallend. Seiteufurcben fehlen ganz 
und die kleine Mittelgrobe liegt weit hinten an der hiMeren Abdadnmg« Der C^lypeus so 
hoch als der Dtircbmesser eines vorderen Mittelaogea. DerHQgel der vorderen Mittctaagen 
stark hervortretend, der der äeitenaugen klein. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Au^enreibe gerade und die vonlere stark nach 
vom gebof^en (recurva). Die hoiden grossen vorderen MA liegen ungeilüir um */j ihres 
Durchmessers von einander und etwas mehr als um diesen von den hinteren, nicht halb SO 
grossen MA, eile nur um ihren liadius von einander entfernt sind. Die SA, nodi ^WiS 
kiemer aladie binteitii M \ sit pji diclit beisammen an den Seiten eiDeaHQgelchens und sind 
von den vorderen MA leichlieii dreimal so weit entfernt als diese von einander. Die 4MA 
bilden ein höheres al.^ breites, hinten weit schniAleres Viereck. 

Die vorn im oberen Tlieil nur wenig gewölbten Mandibeln M lang ato dieFatdIen und 
etwas dünner als die Schenkel des erst^'n P-t^iniKiares. 

Die vom die Lippe uwschliesfeenden Maxillöi mehr als doppelt so lang als breit, die 
vom stumpf /ugespitite Lippe etwas linger ab breit and aach das gewMbte Stemam etwas 
Ulngcr als breit. 

Die Deine der beiden ersten i'aare üehr lang und weil dicker als die der hinteren. 
An den Tibien nnd Metatarsen I und II an der Innenaelte eine dichte Langst eilie langer 
und dazwisdidi stellender knr/ei' Stadieln. Lange Stachebl hatlibial 6, Tibia 11 ä,Metar 
tarsus 1 4 und Metatarsus II nur 2. 

Das etwas breitere als lange Abdomen ist etwas hinter der 2dht« am brtitestMi «n 
die Spinnwanen sitzen endstAndig. 

t. K«7f*rllBg, AmerikiB. SpUmco. Bd. IV. 47 
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Mann. 



Totall&nge 5,4 Mm. 

Ceptaalotborfix lang 2,8 , 

. in der Mitte breit 2,1 „ 



_ vom breii 




• 1.0 . 














„ breit 






. 2,6 „ 












Fem. Fat 


m 


Metat. 


Tan. 


SomiDa. 


1. Fdss: 4,7 1,6 


4,6 


6,9 


2,2 = 


20,0 Mm. 


2. , 4,0 13 


3,1 


4,3 


1,5 = 


14,2 . 


3. , 23 as 


1,7 


1,« 


03 - 


s,o . 


4. , 3,1 0.8 


2.1 


2,5 


0.8 = 





Ganz ebenso gefärbt, nur sind die Kudglieder der Beine und Palpen braun, auch in 
4er Gestalt sehr fthnlkb. An den Tlbien I und II eitxen oben und an den Seiten einige Stacheln, 
die dichfo Reihe an der Innenseite fehlt jedocb. Die Palpen auffallend lang und dOnn. Auf 
Femor I und II eine Doppeb-eilie kleiner divergirender Stacheln. 

Eapirito Santo nnd Rio de Janeiro (Prof. Gdldt), Tiquara (t. Ihering). 

Uelauur altitliurax ii. sp. 

Tab. XIX fig- 276 Weib, 6g. 276a Abdomen, fig. 246b P:pigyne. 
Weib. 

Totallange '..0,0 Mm. 

Cqdialotborix lang 2,6 „ 

9 in der Mitte brait . 2,0 , 
vorn breit . . . l <• 

Abdoiiit'ii huig -An 

breit 23 , 

Mandibeln lang 1.1 » 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 

1. Fdbb: 43 1.4 9,7 4,2 2,0 = 1A,6 Hn. 

2. , 3,4 1,2 2,9 3,2 1,5 = 12,2 „ 

3. , 23 03 1.4 1,7 Ü,9 = 7,4 , 

4. , 2,8 03 1,7 2,0 03 s '8,V , 

Vier Ce]ihaIothorax fjelb, der odore Theil des IlTickers anf dem?elheii , sowie bisweilen 
an Jeder Seite ein grösserer Fleck rotb, die Mundtheile and das Sternum ebenfalls lieller 
oder dunkeler gelb, das letztere bei etaem Exemplar sogar brenn. Die Beine wid die Palpea 
bell i^flh, die Tibicn der beiden Vorderpaare am Kiide, die Schenkel auch in der Mitte roth 
oder braun verringelt oder gefleckt. Das Abdomen gelb, oben undeutlich schwarz gebändert 
nnd roth gefleckt, nnten an den Seiten aneh bhwdlen dunkel gestricbdt Vorn anf dem 
.Rucken meist zwei nel»en eiiiaiuler liej^eiiilK grosse ovale ne<keti. 

Der Cephalothorax um den fünften Theil l&nger als breit, vorn ungefähr halb so breit 
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ate In d«r Mitte, oben xa einen WMs.ee erhoben, der etwa» vor der Mitte Hegt, pnz aclmml 

zulauft Tind in der Mittf oin w<?ni<r ai!sc-o?rhnit;en ist und dnlier zwoi kleine Höckerchen 
bildet. Von diesem Mittelböcker Mt der Cepbalotbomx nach vorn und hinten gieicbm&asig 
stark ^eigt ab. IHe den Kopftbeil befnrUizenden Seltenftirdtea ganz 6aeh ond in der 
Mittf der hiiit^Ton Abdachung eine runde ^Iittelt:rnbe. Der Clypeus kanni liiilior als der 
Badios eines vorderen Mittelauges. Die äeitenaugen sitzen uiebr als dop|>elt so hocli über 
dem unteren Rande. 

Von oben gesehen erscheint die hiütere Aiij^etireihe gerade und die vontcic iiuiShiat 
recorva. Die beiden vorderen MA, mindestens doppelt so gross als die binteren, liegen uin 
ihren DurchmesBer von einander and doppelt so weit von den SA, die hinteren MA amiltren 
Radios und reichlich um das Dreifache ihres I)urchme.sserä von den etwas kleineren, dicht 
beiaammeo an einem UQgelcben gelegenen SA. Die 4 MA bilden ein etwas längeres als 
breites Viereck, das Unten weit acbmftler ist als vom. 

Die vorn im oberen Theil ein wenii; gewölbten, nicht divergirenden Mandibcln, in ihrer 
ganzen Lange ziemlich gleich breit und etwas kürzer als die Patellen des ersten üeinpaarea. 

Die Mandibelii, die Lippe und das Stemuni wie bei den anderen Arten. 

Die beiden vorderen Beinpaare weit langer und dicker als die hinteren sind wie ge- 
wöhnlich an der Innenseite der Tibien und Metatarsen mit einer Reihe abwi i liM ltu! tanirer, 
gckrOnimter und kurzer Stacheln besetzt An den Schenkeln 1 und II, sowie an d« it üliedeiit 
der hinteren l'aarc nur einzelne kurze. 

Das breitere laiii^e Abdomen i^t vorn gerundet, hinten ganSs Stumpf an den Spinn- 
warzen zugespiLzL und be^tut stark vorspringende achulterwinkel. 

Blomenan (Ing; Hetsdiko), Taquara (Dr. Ihering), Bm de Janeiro (Prof. GOldi). 

Oelauor laut Keys. 

Tab. XIX ffe. 277 Weib, % 277 a Abdomen, tig. 277 b und c Mundtheile und Ster- 
nuni, 277 d und e Hpigyne. 
Keyserling, Verbandl. d. k. k. z. b. Gesellscb. in Wien 18S0 p. 568 Ub. XVI üg. 16. 
Weib. 

Totallange 6.2 Mm. 

Cepbaiotborax lan/ 2,9 „ 

„ in der Mitte breit 2,2 , 

t, vom Inreit ... 1,2 , 

AMoin^n lang 3,5 „ 

, bireit 4,5 „ 

Manlibeln lang 1|4 „ 

Fem. Pat. Tih, >fetat. Tars. Suinnta. 

1. Fuss: 6,0 2,0 4,4 5,0 2,6 = 19.0 Mm. 

2. g 4,6 1,6 8,6 8,9 1,8 - IM . 
8, , 3,0 1,0 1,9 1,9 1,0 = 8,8 , 
4. , 3.3 1,0 2,7 2,3 1,0 = 10,3 , 

Der Cepbalothorax and die Maodibeln rothbraan, die Maxilien, dfeL^tdasSternum 

47* 



und die beiden vorderen Beinpaare hell rotbbraun, die hinteren und die I'aliu n nu'hr fielb. 
Der Hinteri^-ib gelb, diinkeler geädert, der Vorderrand und da» grosse \er;i>tL'lie liütken- 
geläss, sowie einige an den Seiten hinablaufende Striche braun; vorn jedei-seits ein gi-osser 
rotliei Flci k und auch an <Itn Scitfn Spuren einiger so gefärbter Striche. Das vorliegende 
KxeiiipUt hat jedenfalls scliüii lanf^cie Zail im bpirilus «.'elesren, der die ureprüngliclien 
Farben stark ver.imlu t und ausgesogen hat. 

Der glflnzcnd glatte Ccplialothornx, etwas kfir^'nr als Tibia II oder Feiuur IV, ha! eine 
biniföriuige Gestalt und ui vorn etwiis mehr als halb so breit als hinten zumhcn dem 
zw«lt«a und dritt«n Beinpaare, wo aich seine grttsste Brdte befiodet Der Vonierrand er- 
scheint duiih di«' ^tnrk vors]mn::enden, vorderen Mittclaiifrcn stninpf zui.'es|iit/t und der 
Uiuterrand i^erundet. Der Kiu ken iät eehr hoch gewoibt, etwas hinter der Milte am hücbäte», 
lAlU nacb vorn zn dau Augen sehr whi^e und naeh dem Hintemnde hin, aowie den Satan 
v.^fh «toilfr, nb( r sanft gewölbt a1) Ungt^filbr in der Mitte der hintcjin AImI;! hrr ' >Kjlindet 
sich eine kleine, tiefe Mittd^rube; die Hachen abtsr deutlichen beitcnturcheu am Kopftheil 
Bind nur im unteren Tbeit vori»nden und verscbwinden «ben ganz. Der Glypeus i^z 
niedrig, k.vnn so ho. 'i als ilr-r Radius eines vorderen .Miti' lau'^es, 

Die beiden vorderen MA, reichlich dreimal «o grü&» aU die hinteren, die wenig grosser 
als die vorderen SA sind, titjm um ibren Dnrchmeaser von einander 'unä um das doppelte 
desselben von il n vorderen SA, die sich an der vor I< ! ■ ii Seite eines stark vorspringenden 
Hügels betindeu, au dessen hinteren die hinteren SA liegen. Die hinteren MA aitüen kaum 
nra mebr al« um ihren Radius von einander und ungcRÜir mii ihren fOnffacben Dorcbmesaer 
V.III ili II hinteren SA. l'ie 4 .MA bilden ein ebenso breites als hohes Viereck, das hinten 
weit i>chiu&ier ist ala vorn. Von oben betrachtet erscheint die hintere Augeureihe gerade 
und von vorn gesehen die vordere, durch tiefer ateben der Miltelaugen, etwas nach 
unten gebogen. 

Die \h-uniibeln etwas kUi'zer ala die vorderen Patellen, senkrecht abwärts gerichtet, 
ungefflhr «irpi i It so lang als breit, in ihrer ganzen L&nge gleich breit, im oberen TbeÜ'ittli 

einander verwachsen und vorn ein wenig gewölbt. Die Endklaue Iturz und der Vorderrand 
des Faires, in den sie sich legt, mit einer Reihe dünner, stachelfürniiger Dornen besetzt. 

Die Maxillen, sehr lang, vorn unbedeutend erweitert, am Ende gerundet, massig gegen 
tinander geneigt, umschliessen zum Tbcil die zwei Dritttlieile-BO lange, sichtlich langer« all 
breite, vom stumpf zugespitzte und nur undeutlieh vom ?^tfrnnin «.'»trpnnte l.ippp 

Das Sternuni, langer als breit, milssi^ gewoibt, rai;L vorn /wi,schen die weit iiaeh liiiiicu 
rächenden Maxillen hinein utid ist deutlich von der Lippe getrennt. / 

Das zweite Paar wenig schwfti her a!s das erst«», beide abi r weit laiiLr«r und dicker aU 
die anderen. Die 'l'iltien und die Metatarsen der beiden Vorderpiwe stark gekrümmt. Die 
Bestachelung der Iteine ist folgendermassen: 

1. Fuss: Femur oben und an den Snitm einiur '^nn?. schwache; Patclla krine; Tibia an 
der luueui>eite eine Reihe von ü starken und langeu zwischen denen viele kurze 
dtsen; lietataraus an der Vorderseite, \n ihrer ganzen Länge eine dichte Reibe 
kürzer gekrdminter und zwischen dii sen in der ersten Hälfte drei sehr lange. 
Die kleinen Zwischeustaclieln nehmen von vorn nach hinten an Länge zu, die 
anderen sind gleich lang. 
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S. Fuss: dtemo bestaebelt wie der «nt«» an d«r Tibift aber nur 6 laufe SUdieln. 

9. und 4. Fuss haben am Fetnur. an der Tüibt «id m Hetatanna «inieln« adiwaehe noi 

unregelm&ssig sitzende. 
Das Abdomen sebr dick, qneroval and die Inurzen Bi^nnwarsen vom Unteren Thett 

desselben nicht überragt. Am Kiidc d-^r Talpen eine gezähnte K\mc 

Herr £. ^uion erhielt ein Weib aus Chile und die Univerutat Warschau mehrere Exemplare, 
darunter auch tm unentwickeltes HAnnchen, ans Peru. Bei dieaen letzteren,' frischeren nnd 
besser erhaltenen Exerny lai i ii siiui dt r Ct jilialdftionix und die Mandibeln roth, dasF.ndeder 
Mandibeln ein weni(j dunkeler und das Sternum biaun luit gelbem Qaerbaml io der Mitte. 
An den Scbenkeln der beiden ersten, ancb gelben Paare, I)e6nden sieb rothe tind braune 
Fit-rken nnd üruidor und am Ende der Tibii'ii ein ebenao 'gefilrbter Ring, an allen GHedttn 
der beiden Uinterp&are obeu '^ feiner rother Strick. 
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IV. 


69. 


montevidensi«, KqIl 


liB. 


VII. 


109. 


noKiiifxi'irii.'«, u. sp. 


2o7. 


XI. 


177. 


luonticulü, o. sjk 


94. 


IV. 


70. 


mülurmia, Kajra. 


ICO. 


VUI. 


118. 


tnormoii, u, ip. 


18B. 


IX. 


184. 


«aina, Kaya. 


999. 


XI. 


m 


nundvla,.!!. «p. 


179l 


IX. 


132. 


variabili», Keys. 


249. 


xn. 


185. 


naphtluM«. Cainbr.' 


m 


XI. 


16.->. 


Tcgeta, Keys. 


144. 


VII. 


106. 




214. 


X. 


159. 


venatrix, <'. K. 


201. 


IX. 


149. 


nigiiveiitris, Tacz. 


317. 


X. 


161. 


vamiliae, Kaja. 


866. 


xm. 


191. 


«axeunia, Kaya. 


988. 


XII. 


t7& 


?aaiMMl», Kciya. 


198. 


VI. 


95. 


omnicolor, n. sp. 


810. 


X. 


lfi6. 


verecnnda, Keys. 


187. 


VI. 


94. 


i>i> Hill lila, Küyi. 


im. 


VIIT. 


II«; 


vigilax II. ap. 


211. 


X. 


1.06. 


pr;w![ ri'jiiila, Keys. 


282. 


XI. 


173. 


viiicibilis n. sp. 


209. 


IX. 


151. 


prateBsi», Hentz. 


IM. 


UL 


186. 


Tiriosa, n. ap. 


165b 


VUI. 


199. 


pmMtifBC», DoL 


ISS. 


m 


loa 


valwgrtpea, X«ys. 


198. 


IX, 


147. 


puriinresccnü, Cmlir. 


S9S. 


XL 


168. 


valnptiflra, n. ^^p. 


169. 


VII. 


112. 


reptilis, n. sp. 


914» 


xn. 


If». 


Waickenaerii, n. sp. 


96. 


V. 


73. 


riiiio>ii. II. itp. 


110. 


VI. 


82. 


u'ui'kmauii Keys. 


188 


IX. 


i:W. 


rivuliü, II. »p. 


m. 


V. 


76. 


aelutyp«, Keys. 


141. 


Vil. 


104. 


AMtrata, n. ap. 


sao. 


xr. 


171. 


QwiraMa* Kaya. 


807. 


— 




TMtratula, n. ap^ 


89. 


IV. 


69. 


babiensis, Kays. 


807. 




227. 


ntballtila, n. nf. 


Bl. 


IV. 


61. 


fAMi'i.ilata. Cambr. 


309. 


XVI. 


228. 


luri, i'.ih.lir. 


m 


VI. 


88. 


Oaslcr.icantha l..itr. 


1. 


— 


— 


rufipcs Cambr. 


176. 


VÜL 


ISO. 


livxacaatba, C. Kocb 


1. 


I. 


1. 


aaca, n. ep. 


SM. 


XIU. 


168. 


Om C. Kgck. 


75. 


— 


— 


mgaiia.'n. 


964. 


XIII. 


189. 


h^tag«!, Hoita. 


7& 


III. 


58. 


»alei, Key», 


196. 


IX. 


146. 


«alanor Tliorell. 


868. 


— 


— 


HaD(,'uin<>fA, n. ap. 




XI. 


Ifi«. 


^t'lilL'irax, u. qi. 


3T0. 


XIX. 


276. 




isa. 


VI. 


91. 


tat*, Keys. 


ä7i. 


XIX 


977. 


aciitalai*, Hanta. 


199. 


VI. 




zonata, C. Eoeb. 


MS 


XIX. 


978i 


aadicioM, n. ap^ 


919. 


X. 


157. 


iHibakii. X. Gau. 


81. 






•eptaniniamaU, OtaAb 


89. 


IV. 


67. 


albonacdata, n. sp. 


81. 


n. 


99. 


>' vimuctttta, Kaja. 


ioa. 


IX. 


148. 


laira Cambr. 


61. 






»ilvalica, JiiD. 


117. 


VI. 


86. 


alba. Hentz. 


61. 


III. 


ÖO. 


dBpIfciasilM, Xaya. 


169. 


VIII. 


125. 


altivcoier, Cambr. 


62. 


III. 


48. 


apinlgera, UaiaVr. 


181. 


VII. 


97. 


gibberaaa, Canbr. 


6& 


la 


49. 
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pag. 


Ub. 






Mw 


in. 


81. 


LaiMk Sinon 


«91. 


— 


— 


bivittAta, Keys. 


MHti 


XV. 


«7. 


furata, ]) «p. 




XV. 


•21S. 


nigrofoliata, Keys. 


281. 


XV. 




nibrDKUttatat Kcjrt. 


«99. 


XV. 


81«. 


■ahaitw Kojt. 


«1. 


— 


— 


»«ridioiikliii, n. sp. 


T4. 


III. 


57. 


reticnlata, Cninbr. 


71. 


III. 


55. 


ttBUecemvftriolatB, t'ambr. 


Oft. 


III. 


64. 


udHlaiA, II. 


67. 


III. 


52. 


▼•nmeoaa, Benti. 


W. 


III. 


Ö6. 


Mbn. n. «pi. 


68> 


III. 


6S. 


MetB Latr. 


313. 


— 


— 


lueuArtli. Latr. 


äia. 


XVI. 


231. 


MgarlH* Ery». 


40. 


— 


— 


biMccatM, Sm. 




IL 


85. 


conii«teiiia, Hrate. 


40. 


II. 


84. 


((antcrncmtlioittei, Ntc« 


48w 


ir. 


8A. 


Partpltctana ('«p. 


S. 






perimua, Key*. 


Iii. 


I. 


3. 


aeuuu, ftnj. 


8. 


I. 


2. 


9mm» Xciyi. 


84. 






labensaUfans, Uejt, 


84. 


II. 


81. 







tab. 




«Inga Koch. 


L'82, 


— 


— 


KbKVMU« n. ip. 


287. 


XV. 


812. 


bnijmitli, B«ek. 


868. 


XV. 


8t8. 


•Iii "!.■ imgnttatÄ, n. »p. 


28t;. 


XIV. 


211. 


maculAta, Euer. 


285. 


XIV. 


210. 


mnura, Ileuta. 




XIV. 


208. 


tUgripM, Keyt. 


m. 


XV. 


iil4. 


nibella, Heoti. 


884. 


XIV. 


909. 


Taczinowtskia Kors. 




— 




sifitubprrnlata, n. ap. 




III. 


47. 


.itriittA, K«'ys. 


:>;>. 


m. 


48 


TharMiatana Cambr. 


Sil. 


— 


— 


rttdIacA. Mo. C. 


81:). 


XVI. 


230. 


Wixia littobr. 


411. 


— 


— 


eciypB, Walck. 


4ti. 


II. 


3S. 


tiimitt«, Kayu. 


4S. 


u. 


89. 


im Kocb 


286. 


— 




anreola, Kty». 


800. 


XV. 


981. 


botseiilieraii, Keys. 




XV. 


22<) 


(ieculoraia, u. tff. 


3"M>. 


XV. 


22(5. 


giitutK, Kaja. 


3')3 


XV. 


224. 


f^jiMBaia, Kafa- 


401. 


XV. 


882. 


naUmeepbala, Tio, 


808. 


XV. 


998w 


pun<'tata, u. sp. 




XV. 


225. 


ro|$eiihuferii, Keys. 


29G. 


XV. 


219. 
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Berichtigung. 

Nwhstehenden Streifen bitten atis8(lii«iiin und Aber di« tm Veodien «nf Seite TI 
Unoorri^rt gebliebene Ueberschnft tdeben ra wollen. 
£b soll richtig heitten: 



Ueb«MiGlit der G-attonsen, 



uiyiiiz-Cü by GoOgle 



xj by Google 



Bridänixig dar TtM 1. 



Flg. 

1. GcrftfruKintfi'i //«v/mn/An C. K. 2, la CeplialothoraK, 1b Episyne. 

2. Farapiecimn arutata Perty, 2a d', 2b nuinnliche i'alpe, 2c Kopf von vorn, 2d ^, 

2e wdU. Kopf von Tom, Sf CqAalotboTax von der Sdte, 2g tob 
unten, 2 h Kpigyne. 

3. — permm Keys, männliche Palpe. 

4. J^momtt fiawm n. sp. ^, 4 a Palpe von der Seite, 
fii. — flaviolutn Pert\ J, Kpigyne. 

6i. — Peteraii Tacz. ?, 6 a Augensiellung. 

7. — 9itM$mit Cambr. 7 a Palpe von oben. 

8. — calciirahtvi Cambr. cf, 8 a Palpe von ob^n. 

9. — fn-tvift» Caiobr. d%^^ rechte Palpe von oben, 9 b Tibia derselben von unten. 

10. — ftrieutum Cambr. ?. 

n. — Imgkmtdu Cambr. cf'. i^'i Aklomen von dw Seite, IIb Palpe. 

12. — paraüdum Cambr. 12a Paipe. 

13. — /vracliB Gambr. ?, 13a Kpigjnc. 

U. — Vt-^mna Cambr. 14a hinter« des Abdomena, 14b Epigyne. 

15. — «rawwn Keys. f. 

16. — Weo^or Key». ?. 

17. — rubiriinrlulum "2. 

18. — querinii Keys. ?. 

19. — üongatum Keys. ?. 

20. — «tfi»w-«pifiMW Keys. 

21. — flavo-mfinitfi{tini Keys. S. 

22. — brevi-fpinitm Key». 

23. — aeut^-^mum Keys. ^. 

24. - Luc'isi Keys. 24 a MnndÜiale. 
2ö. — acutum Walck. |. 

26. — jmii4«it* Walclc 

27. _ My^iwm t, 87a Epigyne v«n oben nnd hinten. 
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Eridänmg der Taflel IZ. 



rtg. 

28. Acrosoma rubrospinosum n. sp. f, 28a Epigyne. 

29. lldUmha tübouiacidata n. »p. |, '29 a daa«elbe von der Seite, 29 b Augenstellang. 

SO. Birieiu «pi'niftrw Gamlir. ^. 80» iIm Tbier von d«r Seit^ SOb Hnndtbeile n. Stenrani, 

3f)c I'alpe, K\d Ans^cnstelluns;. 

31. Pronoua tubercuii/erux Keys. |, 31b 31c Mundtbeilö und äteinum, 31 d Cephalo- 

tborax von der Seite, 31 e Aogemtellimg, 31 f mlanl. Palpe, 31 g Epigyne. 

32. Cercidia funebrit n, sp. 9,2 a Kpiu'ync- 

33. — titrsieolor Keys. 33& dass. von unten, 33b niAnnl. Palpe, 33 e Epigyne, 

93d Ifoxilleti und Lebiaiii, 83 e AagemlellaQg. 

34. Ordgariui eumiger«« Ilmtz 4, 34a, Cepbalotborax von v»ra, 34b denetbe von der Seite, 

34 c Epigyne. 

3D. — 6i$accoHa Em. ^, 3öa Cepbalothontx von vom, Söb dendbe von der Seite, 

35c Epigyne. 

36. — GasteraeoHihoides Nie. 36 a dasselbe von vorn. 
87. Amamv btbiienta Cambr. $, 37 a Epigyne, 37b Aogenftteliung. 

38. Wixia ectypa Wa1clc.$, 38a dassi ihe von der Seite, 38b £^711«, aSc nftimlidie Palpe. 

39. — tumida Kejra. |, 39a und b Epigyne. 

40. Carefobth tiAtre»Ufira f, 40a Augen and vorderer Tbeil des Cephalothorax, 40b Lippe 

und Maxillen, 40 c Epigyne. 

41. — amfricana üanibr. 41a dasselbe von der Seite, 41b der Kopf von vom, 

41 c Maxillen und Lippe, 41 d Epigyne, 41 e Palpe des Hannes. 

42. — > normaliti n. sp. von der Seite, 42 a Epigyne. 

43. — fibbo$a Cambr. 43a Gephaiothor&x von der Seite, 43b derselbe von vom. 



H,i.JV Tab. II 
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Erklärung der Tafel III. 

Fig. 

44. Cyriaradmt quinqueapims n. sp. 44 a Epi^yne, 44b recbt« inliml. Pkipe von der Seite. 

45. ~ l(i-tn//erc>(!iilft Cambr. t/, 46b Palpe. 

46. Taczanowskia striata K%y&. 46 a Mondtheiie ood Sternum, 46 b AugensteUung, 

4Ae "EfigjtM. 

47. — (j-tttbercul'it't n. sp. ?, 47 a KpiL'ym^. 

48. Katra aUtoenttr Cambr. %, 4öa Endglieder des 1. Beinpaares 4 mal vergrä88«rt, 48 b 

Epij^ne von onten and etwas Tm hinten, 48e Angemtellnng. 

49. — gibbero ii Caaibr. ?, 49 a KpigyB«. 

50. — aiha Uentz. ßOa Epigyne. 
Äl. — obtMa n. 8p 

M. Midmdtva undulnta n sp. +, '>2ii E]>iL'}nei. 
63. — zrira n. sp. ^, 63 a Epigone. 

fid. — wtdtetmitarMotn Gunlir. f, &4a Epigone, 54 b 54c niinnliciw Fklpe. 

ßflu — rMiculntii Cambr. 55a Palpe von oben. 

66^. — vfrrucota Hentz ^, 56 a Epigyne, ö6b <f, &6c Palpe deaselben. 

57. — mndi oH^» n sp. |. 

58k AqitofON Hents. 9, 58a Augen, BSb Epig^. 



BdJV 



Tab JIl 
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Erklärung der Tafel IV. 

59. Epeira tn^mua n. 8p. 59 a EpigjiM, 59 b mAnnlicbe Palpe, 59 c Aogenstellong. 



60l — <9nvf Black. % 00« Wfifffi», OOb di«Mdlw von dar Baite. 

Ol. — rubdlula n. sp. 61 a Epifjyne. 

68. — rottratula n. sp. 62a Palpe. 

03. ^ «MIaitt HaoCi. f, OSa G^yn«. 68b POpe des Maiwai. 

04. — «Mfaar $, 64 a andere Form des Weibaa, 04b EpIOTn», S4c ^, 64d aMno- 

Udie Palpe, 64 e Augenatellang. 

05. — Ammm Oambr. f, 05« EpIgjM. 

66l — cürina n. sp. ?, 66 a Epigyne, 66 b AagenstalUuig. 
07. — aepUm-mammata Cambr. |, 67 a Epigyne. 

06. — tamfiewmU Crn/bf. t, 00* Ejpigrm» 681> diemlbe von der Saite, OOe tTt 

68d Palpe dpsspll>pn. 

69. — undecem-tuieratkUa Keys. 69 69a dasselbe von der Seite, 09b Epiggroep 

60e OOd donalba tan dar Sdta, OOe ulnnL Pklpa. 
10. ^ aiawtftaiia n. q>. ^ 70« I^pi(gmi. 
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BrUamiig dw TeM V. 

Fig. 

71. Eptira Minas n. sp. ?, 71a Epigyne, 71 b Mann, 71c Palpe dessflibm »on oben. 



72. bifurtata W. 72a dasselbe von der Sota, 72b Epigjrne tob unten, 72e die- 

selbe von der Seite. 

78*) — WtAdmomi n. sp. 78a Epigyne von unten, 73b dieselbe von der Seite, 
73c Ccphulothorax und Abdomrn von der Seite^ 78d <f, 73e Palpe von 
der Seite, 73 f Abdomen von der Seite. 

74. -~ UvaridUaa Cambr. 74 • Plalpe. 

Tb. — <lttt^$jfi»a v.tixnhr. 75 a da^tselbe von der Seite, 75b Epigone von mten, 
7.5 c Kpigyne von der Seite. 

76. — rfiNi/j» n. sp^ $, 76« Epigjne. 

77. -- ulecebrmi n. sp. t\ 77 a Epigyne. 

78. — dwtricta Cambr. d, 7»a Palpe von oben. 

79. — ormofa Oaubr. TOa Palpe. 

80. — mtistn n. sp. T, BOn Abdomen von der Seite, 801) Epigyne. 

81. — hjfpocrtta Cambr. bla Palpe. 



*j Dnrcb ein bedanertichei Vcrtehen dad im T«xt« bei fip. Wakk. di« Figimii «tatt mit TSa^-f, 

mit 8&a— f beseicbnet wordaa. 



* 



Erklärung der Tafel VL ' 

Fi«. 

82. £fmra rimota £, 82 & E{tigyne. 

83. — yuaUmalmuia Cambr. f, 83a Epigyne, 83 b , 83c minnl. Palpe. 

84. — nngulaia Clerk. %, 84a Epigyne von \oin, S4b dieselbe von der S^tA. 
89. — gmma Mc üook |, 85* Aogenstelluag, 85 b Epigjme. 

88. — m^Mlies Em. f, 86* EpiRTne. 

87. ' — copotha Keys, t 87 a Abdomen von untaa, 87b EpigyiM, 87c (f, 87d P«1|M» 

87 e Augenstellung. 

88. — ru/a Cambr f, 9«a Epigyne, 88 b Augenstellung. 

89. — gi^ica Cambr. c/, 89» Palpe. 

90. — grambilis Cambr. %, 90a Eplgyne. 

91. — Sargii Cambr. ?, 91a Epigyne. 

92. — biapinofa KcfB. Eplgjme. 

93. — lucida Keys. Kpifrynf. 

94. — verecunda Kcyü. cT. 'J^a und 91 b iiiaiiiil. Palpe. 

95. » MUM/u/a Keys. 9h ti Epigyne, 95 bcT, 95 c rechte Palpedenelben von der Seite, 

96. — 9evibiiata Hentz. 96 a Eptgyne, 96 b c^, 98 c Unke Palpe ven oben und vonv 

96 d rechte Palpe von der Seite. 



//// /y 
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Erklärung der Tafel VIL 

Fig. 

117. Epeira spinigem Ounbr. 97 a Kpig}!!« tM taAm, 97b clieMlbe VWI d«r 8dt*. 



96. — incestißra n. sj!. , , 98 a F)iii.'yne. 
W. — tnmetda Kejs. ö9a Kpigyne. 

100. — hm^amim Wilck. ^, 100 a Kpigyne von tone, 100b diesdbe von der Seite. 

1(K). — punetigera Dol 2, IftOa und h Kpig)'ne, 100c mannl. Palpe. 

101. — dstrimmtom Cambr. 101a Cepbalotborax von der Seite, 101b E^gfM, 

101c Aogenstellang. 101 d (f, 101 e minnl Palpe. 
SOBL — Mmpes Keys, cf, 102 a inännl. Palpe. 

103. — wuatuetäa n. sp. 103a Abdomen vofl nnten, 103b Eingyne, 103e cT» 

103 d Palpe von obon, 103 e Pulpe von unten. 
104> — tdt^fpa Keys. Epigyne. 

105. — taquara n ap. ?, 105 a Epigyne. 

106. — vegatii Koys. V. 106a Epigyne, 106b 106c Abdomen von der Seite, 

Palpe von obfn. KMj« Palpe von unten. 

107. — bombfcimria HetiLz. ?, 107 a Abdomen von der Seile, 1071) Kjiisivnc, 107c männ- 

liche Palpe iialb von oben und der Seite , 107 d die&elbe von unten. 
106. — «MMtiNa Keys. Epigyne. 

109. — montevidetui» Keys. ^, 100 a und b I^dgjme^ lOOc (f, 109d mftnnlicbe Palpe. 

110. — lat«bricola Camht. |, 110a Epigone. 
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Erklärang der Tttfol VHI. 

Fig. 

Iii. Epeir'i linffuis Key». Epigyne. 

112l — polui)tißea n. ap. |, 112 a Epigyiw, 112 b 112 c Palpe desselben. 

113. — ^ommOaia n. ap. % 113a EpigjriM, 118 b ef, 113« Palpe deawlben. 

114. — ijenltilh ti. sp. ?, 114a EptgyiM. 

115. — albieenter Keya. Epigyne. 

110. ~ pttOidata Kejw. ll6a Rp{gyne. 

111. — 'jtolcmi Ki ys 117a Epigyne v«n oben, 117a dieaelbe von unten. 
118. — uni/ormis Keys. Epigyne 

llft. — *ir«aica Keys. Epigyne. 

120. — in.fd'i Ciiiiibr. ;, 120a Kpiu'yne, 120b Au:j;er>stellunL,'. 

121. — fecunda Cambr. %, 121a Augenstellung, 121b Epigyne, 121c 12ld rechte 

Palpe von der Seite, 121e dieselbe von Qnten. 

122. — vtrioi^n ii sp. %, 122 a Epigjne. 

123. — grma n. sp. 123» Epigyne. 

124. ^ 6o7ef«in» Keys. 124a und Variationen, 124c Epigyne, 124d und ei 

Palpe. 

123, timptiduima Keys. Epigyne. 

126w — intuMt Rente, f, 126» Epigyne. 126b dieaelbe von der Stite. 

127. — trivittata Keys. 127 a Epigyne» 127 b dieaelbe von der Seite. 

128. — ta«u»taria Keys. Epigyne. 

129. — /diCteipf Cambr. f, 129a Epigyne. 
laa — *^^P** Cambr. f, ISOa f^pigjrne. 



Tab.Vm 
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Erklänmff der Tafel 12. 



Fig. 

131. JS^ra grt§oli» Cambr. £, 131a Epigyne, 131b Palpe des Hann«. 191c Mandilieln 



desselben von unten. 

tS2. — vtundula n. sp. 132a Kpigjne, 132 b J, 132e männl. Plalpe TOR der Seite. 

133. — aeilimabilh n. vp. ?, 133 a Epifiyne, 133b Augenstelluilg. 

134. — morinon n. sp. 134 a Ei»ig)'ne. 

18& — Micatn n. 8p. $, 135 a Kpigyne, 186 b 136 c Palpe vun oben, 

136. — pratensis Hetit/ iBöa Epi^yne von unten, lS6b dieselbe von der Seite. 

137. — /ragilii Cambr. i, 137 a Epigyne. 
18B. — dMa K^. %. 

139. — Worckvomni Keys, d", 139a und b, Palpe. 

140 — corjiorota n. sp. 14Ua Epigyiifi. 

141. - liiuatipt$ Oambr. f, 141a Bpigyne, 141 b <f, 14t e rechte Palpe von der Seile. 

142. — Lechugalenais Keys. Epi^-nnc. 
148. — guttata Keys. >'t,143a Epijjyne. 

t44. — ^madtwi» Keys. ?, 144a inannl. Pntpe, 144b E^igyne. 

146. — Solei Keys. Mf»« EjrigyiM. 

146. — latro Fabr. Epigy ne. 

147. — wtutrifies Keys. Epigyne von oben, l4Ta dieselbe von nnten. 

148. — aexpundatri Keys. Kinnrytu^ Seitenansicht, 148h dieselb»? von iinlun. 

149. — vtnnirix C. K. 149« Epigyne, 149b c^, 149c in&nnl. Palpe von der Aus^n- 

seite, 149d VonatKan ikr unteren Seite dereelbenBtftrlcervurgriissert. 

150. — altieepa Keys. Epigyne. 

151. — carhonaria L. K. |, 151a Epigyne, l&lb dt 161c Palpe desselben von obent 

151 d Palpe von der Seite. 



nd.iy lab. IX 
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Erkläxung der Tafel X. 



Fig. 

Ifie. ^tirtt eorbonarmdn n. 8p. iGSa Abdomen ton anteo* 152b£pigyne. 



153. — wulifera n. sp. I53a EiiiKA ne von lUitNi, 1S3 b dinwU» mehr TOD llinteil. 

IM. — vincibilU n. sp. 1, 154 a Kpi^^yne. 

166. — emnttohr n. 8p. ?, lööa F.pigyne. 

166. — tiffilfix n. sp. 'Jl, 156a Palpe, 156b .\uRenstellung. 

167. — uditiota n. sp. cf, 157 a rechte I'alpe von der Seite. 

168. — atabttis n, sp. I58n Kpi^iyn«', 158b cTi l^8c Palpe desselben. 

159. — nicariigHtmiü Keys. ?, 15*.>a Kpigyne. 

160. — Inbijrintheu Ilentz. ?, 160 d Epijiyne, 160 b cT. 160c Palpe desselben. 
IGl. — nigriteniria Tacz. ?, 161 a Abdomen von unten, 161b Epigyne, 161c 

161 d Palpe. 

1fi2, — dhpllcnfa Hentz 162 a Epigyne, 162b lfi2c Palpe. 

163. — Jiabilis Caiubr. ii, 16üa Epig}ne. 
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Xrklänmg der Taiel XL 

Fig. 

164. Epnra htlctdti Cauibr. %, 164a Kpijiyne, iWb 164c Palpe desselben. 



— fuphilddn Cumbr. £, l6Aa Abd«men von nuten, IWb Epigjne. 

IfiG. — Irunijuitia n. sp. ?, Ißßa K|)i^;yiie. 

1Ö7. — sangitinmi n. sp. 167a LpigynA. 

168. — fMwpurMc«M Cftmtir. $, 168» Abdomen vm unten, 198b Epigyne, 168c tf, 

iCHd Palpe deMdben. 

169. — tictUu Keys. +, 16ya Epigyite. 

170. — unina Key», 170a Episjme v«a unten, 110b diennlbe von oben. 

J71. — ros(r<it(( n. sp. 2, 171 ;i llpiayne. 

172. — /amulnloria Keys, lipijjyne. 

IIS. — fraMrtpida Keys, f, 173 a Epigyne, 

174. — Miäma n. sp. ?, 171 :t Kpi;j;yne, 174 b <f, 174c nebte Palpe deaaelben wa 

der Seite. 

175. — graeäiB Keys, (f, 175a oHInnlidte Palpe. 

176. — liiitearhi n. sp. 176a Epij^yne. 

177. — vngiuformis n. sp. 177 a Epigyne von unten, 177 b diese von der Seite. 



Tab. XI. 
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lrklänui0 der Tafel ZU 



Fi- 

na. üpmra oaxnui» Keys. 4, 178 a Epigyne. 



179. — mdbÜM n. sp. ?, 179 a Epigyne. 
IBO. — pbi^roaa Hentt. f. 180 a Ccphalothorax von der SdU, t80b Epigyii«. ISOCcf. 

ISOd Palpe von der Seite. 

181. — vtaevlttta Keys. 181a Cepbalothorax von der Seite, 181b Epigyne, 181cc^. 

181 d Pulpe. 

182. — reptUh it. sp. cf, I82a Palpe. 

ISS. — fötmieata Keys. 183a Cephalotborax von der Seite, 183b Epig)'ne. 

184. — 3%«»nt* Walde, f, 184 a Variot&t desselben, 184b Abdomen von nnteiit 

181c K;öi;yiio, 18ld 1^4 e Palpo von der Seite. 
1^ — mrialtitis Key». :f, Ibäa u. b t^pigyiie, lÖ5c rechte uiünnlicbe Palpe von der äeite, 
186, — > «bete Keys, mlmdicbe Palpe von oben. 



TabW 
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Erkl&num d«r Tafel XOL 

Fiß. 

1B7. Epeira /iiHco-vUldfa Keys. ^, 187 a Epi^yne, 187 b (f, 187c m&iUÜtch« Falpe. 



188. — sagn n. sp. Kpigyne, 188a I'alpe des Mannes. 
180ii — mtgnna n. .sp. Epigyne. 

190. — Ciimbridgii n. sp. Z, IWa von d^r S» ite, 190b JBpigyiie. 

191. — Venitiae Keys. V, 191 a niflnnliche i'aipe. 
19S. — iframia d. q>. ^, 192a Epüsyne. 

193. — oftosfriafo Keys. 198 a Epi^rvne, 1931) cf, 193 c rechte Palpe deaaelben von 

der Seite, 193d AugenüldlliuiK. 

194. — iimamktta Cambr. % iMa Cepbalotbon» veii der Seite, 194b E^iigyiie, 194c 

1(^1 «1 Pflijif vnn der Seite. 
19ft. — deludeHs Marx 195 a Epigyne, 195 b 19öc PaJpe. 



I9ft. <^yrli|iAera ea^foniiuuit Keyi. f» 196« ^pigyne. 



Bd. ü 
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ErklKanmg der Tafel UV. 



Fig. 

197. Osrtaj^iora ivberailaia n. sp. f, 197 a Abdomen von der Sidte, 197 b AngennDd Ibn- 

dibeln, VMc KpiuMrn' 

198. Azilia guatemalensis Caiubr. „ 19äa E]>i^yiie, lU8b miUinlichc Palpe. 

199. — fortnwi n. sp. 199a die Angen von oben, 199b (fieäelbcn von Tom«, 

19'.) ( .Miindiluüle nnd Stemnm, 199d Et&gyn». 
2üOl Cydoaa cnamcaud« Kf^yi. 2tJUa Epigyne. 
901. — pmustaia Keys. Kpi^^yne. 

202. — CartÜ Hentz. ?, 'ii '2ft da^i^elbe von der Seite, 2(»2b Kpigyne, 202c <J», 

'iXtiA derselbe von der öeite, 2ü2e nannlicbe Palpe. 

206. — ßm'eouda Cunbr. ?, 203 a K|iii;yne von onten. 203 b dieeelbe von der Seite. 
204. — laetrt'i Cambr. cf, 2<-»4a i\bdoinen von der Seite, 204b Palpe von oben. 
306. — conicH Pallas |, 2* 5« von der Seite, 20.'>b F.|iij:yne von unten, 2()5c Kpigyne 

von hinten, 205 d cf, 205 e von der Seite, 205 f Palpe. 
906. — eaudata Hentz. f, 2(>6a da>isclbc von der Seite, aQ6b E^pigyne, 206e «f» 

2()6d von der Seite, 206 e Palpe. 

207. Alpaidn conica Canibr. 207 a du* Tliier von der Seile, 207 b Kpig}'ne. 

208. Singa maiira Hentz. ?, 208a Augenstellong, 2Mh Epigyne. 

209. — ruMlfi Hentz. I, 20«.» a Kpipyne. 

210. — macuiata Em. 210 a Kpigyne. 

Sit. — duodtemguttaht n. sp. 2ila Aagenst«lliing,Sllb Epig7n«Tonvoiii,911edie- 

aelbe voi oben. 
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Erkl&ning der Tafel XV. 



Fig. 

212. Singa abbrtviatu n. 8p. 212 a Augenstcliung, 212 b Kpig^ne. 

213. Bmj/mlü Becker <f, 21Sa ntannl. Pt»1pe von «aasen, 213b diesdbe von innen. 

214. — nigiipes Keys. 214» Au^'cnstellimg, 2l4b Unndtbdlc, 214e Epigyiie. 
216. Larinia nigrij'oliata Keys. 215 a l^alpe. 

216. — rtArojpittata Keys. 216a Angenstellfing, 216b Epigyne. 

217. — bivittat« Key». 217 u Aui-onstollang, 21?b Ejngyiie. 

218. — fonitii n. sii. cf, '.^l*:*» I'aliie. 

219. Wta Sogen/Mjeni Kevs. 2. -21 ya Aiigemteltang, 219 b Ei)i;,'yne. 

2M. — BlheuOfrt/ii Kirys. 220a 220b männliche Palpe, 220c Epigone. 

221. — nureolu Keys. Kpi^'yni'. 

222. — giit/anenm Kpvs. .^22 a AuRcnstollung, 222b Mandibeln Und Stenuui, 

222 c männliche Palpe. 

223. — mtlfmocephata Tau. 223 a Augen.stellung, 223 b ?«lpe,t223c Epigjne, 

22Hd Abdomen von der Seite. 

224. — guUatn Keys, f , 221a AuKenst«lluni;, 224 b Mundtheile ani Stemoai, 224e Epigone. 

225. — punctata n. sp. 2, 22rja Augen, 22.') b Kpifiyne. 

226. — decoloratu n. sp. 226 a Kpisyne, 226 b Äugenstelliaig, 226 c Mundtheile. 

227. Ejptir^des bakknsk Keys. ']', 227 a Augenstetlimg, 227 b CeptaalotborM; v«n derfidt«, 

227 c Epigyne. 



ihl. a: 
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SrkUünmg der Tafel X7L 



m Epiiroid0$ /ueißtata Oambr. cf. '^^S a das TUer von 4er Seit«, 228 b Aogen, 228 e Palpe 

von der Seite. 

22ü. Bertrana ätrioUila Keys. 4, 229 a Au^enstellung von oben, 229 b von vonie, 220 c Cpigyne 

voQ hlntai, 229d von vorn, 229 e von der Seite. 

230. ThmdiiBioma radicta Uc Cook '230a von der Seite, 2.30b Augen, 230c Epigyne 

von unten und von der äeite. 23Ud dieselbe von der Seite. 

231. Mtta Memurdi LatrL % 231 Epigyne von anten, 23 1 b dieselbe von der Seite, 231 c Augen, 

2M d niAnnliche Palpe. 

232. Argjfrotpeiru bmipes Caiubr. 232 a Kpij^yne. 



233. eOoffiOtata Oambr. S, 239a Epigyne, 233b <f, 233c mBnnlidie P»lpe von 

unten, 2:VJ il Jii s^ilbe von oljen. 
834. — globoiu Ciimbr. %, '234 a Augen, 234 b Epigone. 

2S& — fHoiriHiUraaata Kern $, 23&a dtsaelbe von der Seite, 28Bb Augen- 

.slf'üuiiü, '235 c Ki»i,L'yiK'. 
236. — minuta Keys. '|, 236a Augenüteltung, 236 b ülpigyne. 

231. — kut^ftt Keys. cT, 237 a Augenstellung, 237 b untere MitndÜidle, 237 e mUm- 

lichc Palpe, 237 d Fortsatz am hinteni Ende der TlSter- 

decke, von oben geselieR, 237 e Epigone. 

238. — tUtpro vUMa Keys, d", Sa)8a und b mftnnUche Palpe. 

239. — pulchtritna Keys. 2. 

240. — — — $ von der äeite, 24Ua Augensteilong, 240 b Epigjue 

von oiiien, 240c dieselbe von vorne. 
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firklärong der Tafel XVn. 



I'ig. 

241. Archyroepeira argentea Keys. ?, 241a Augeiiatellung, 241b Epi^J'ne. 

242L - l^a Kej«. $, 242 a d*. 848 b AngnuteUuiig, 248e E|iigjne, 242d mtam- 

liche Palpe. 

243. — monUcola Keys. ^, 243 a Augeii&t«llung, 243 b Epi^^yoe, 243 c mäan- 

lidi« Palpe. 

244. — bigihfmrt Kpvs. !}, 241a x\ugenstellun^', '244 b Mundtbeile,244c E]ii^'} iie. 
24Ö. — rubro maculaia Keys. 245a Augciiütclluag, 245 b und c EjiigjDe, 

245d und e mftnnliehe Palpe- 

84fi. — itorftuf«« Hcnt?. T, 2tn,i \ii-. n.st( itim-, -MRh. c.d.e, f die verschieden- 

artig gestaltete Kplgyiiu, 246 g und b m&nnlicb« Palpe. 

847. — ttnutpn Keys, f, 247a Abdomen von oben, 247b Angenatellung, 

247c I'iii^yne, 247 d mluinlirhe Pulpf. 

248. — 9e*Uata Keys, f, 248a Augenstellung, 248 b Epigyne, 248c m&anlicbe 

Palpe von nnten, 248d diesdbe von obn. 

249. — longimam Keys. ?, 249a Augenstellung, 249b Epigyne. 
2öO. — «aft<j/a Kejn. 850a AogensteUnng, 2öOb li^igyne. 
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BrklSmng der Tafel XYm. 



Fig. 

251. ArgjfTO^teira trinnguhtris Kpvh. ^^la AiMtristellung, 2016 Muiidthcile und Stcrnum, 



251 c Episryne. 

252, — Tacz'inotrsJcii Marx -*f>2a EiiiLivne 

258. — »rggra Walck. i, 253a Kopliiieil von der ?eiie. 'iöli b^'.Mundtbeile und 

Stornnin, 253c Etrigyne, mftnnlicbe Palpe. 

254. — niarhivn Kt'y.s. 254n Abdomen von ailtan, 254b £|ligyne. 

255. — BrdHickii Tac/.. ^, iäja Epigyne 

256. — eptdmt« Kej». 2B6a Mandibdn, 256b Epigyn«, 256 c and d minn- 

lich»" I'alpf. 

257. — unkoior Kcy^ cT, 257 a Auüeiu>teUun(i, 257 b Muiidlbeiie und Stemuni, 

257 c mftnnlkha Palpe. 

256. — nigroieiiii i^i Keys ^. 2r>S a Aogenstdlong, 258b und c mSnnlidie Palpe. 
268. — pdita n. sp. %, 25Ua £pigjrne. 

260. — tydiitntda o. sp. 260a Epf^ne, 260b <f , 260e Palpe desselben von oben. 

261. — vn-ipil'f n. sp. cf, 261a Falp.- von nbfii, 261b Palpe VQD Tinten. 

262. — flabilU n. sp. |, 262 a Abdomen von unten, 262b E^pigyne. 

263. — totupMUh n. sp. (f, 263a Palpe. 

264. — eefiipt« n. sp. $, 264a Epigyne. 



Bd. IT 
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Erklärung der T&iel XIX. 



Fit.'. 

Argyroepeira turbida a. üp. ^, Epig}'ne. 
266. — atMT» n. sp. S, 266a Abdomen von ant«a, a68b VS^ggvm, 
26T. — fomosa BL ?, 2+57 a Abdumtn von uitCD, Wb Epigyne, S67e ^, 

207(1 i'al|)c desselben. 

268. — ubtrta n. ip. 268a Abdomen von unten, 268b i^igjne. 

269. — Cambr. 269a Ki/uync. 

270. — iäouea Cambr. 270a Kpi^nc. 

271. — aeumimta Cambr. 2Tla Abdomen von der Seite, 271 b Epigyne. 

272. — debilii Cambr. ^, 272 a Kpigyne. 

873. tpeeiosimma Tacz. 1^, 27^a Abdomen von der Seite, 273b Epigyne. 

sn4, — fr0^9$inima Keys. 274 a Abdomen von der Seite, 274b Epigyne. 

270. Odamor mmata C. K. ?, 27öa CepbaloUiorax von dyr Seile, 2751) Lippe ii. Müsiilen, 

276c J£pigyne, 275d 275e rechte Palpe deaselben. 

276. — «H&kmas d. sp. 276* AbdMnaiw 376 b Epigyne. 

277. — lata Kejn. 277 a Abdomen, 277 b und e Mnndtheile mul StemuiD, 277 d 

and e Ejj^ne. 
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